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Nächtliche AetNlerieschtiffe in Athm

Mißglückter putsch in Griechenland
Flugzeuge bombardieren die aufständische Flotte/ Die Regierung Herr der Lage

Simon reist Donnerstag
nach Berlin

Berlin , 2. März.
Die britische Regierung hat die Reichs-

regierung wissen lassen, daß der Besuch des
kritischen Staatssekretärs des Auswärtigen
in Berlin in der nächsten Woche stattfinden
wird. Sir John Simon wird am Donners¬
tag, 7. März, abends, hier eintreffen. Die
beiden folgenden Tage sind für die in Aus¬
sicht genommenen Besprechungenbestimmt.

Wie verlautet , wird die Entscheidung , ob Lord¬
siegelbewahrer Eden  den Staatssekretär des
Aeußeren , Simon , Lei seinem Besuch in Berlin
begleiten soll , möglicherweise auf einer Kabinetts¬
sitzung am Montag fallen . Preß Association be¬
richtet , datz zwischen Simons Berliner Besuch und
seiner Reise nach Moskau vielleicht nur ein Zwi-
schenraum von wenigen Tagen liegen wird . In
dieser Zeit werde die französische Regierung auf
diplomatischem Wege unterrichtet werden.

Und die Ost-Reife?
Warschau , 2. März.

Die halbamtliche „Eazeta Polska " äußert sich in
einem Kommentar zu dem Plan eines Besuches
englischer Minister in Warschau . Polen , heißt es
darin , nehme infolge seiner geographischen Lage
im Zentrum Europas zwischen Deutschland im
Westen und der Sowjet -Union im Osten eine
Schlüsselstellung ein . Aus diesem Erunde halte
die britische Regierung einen Besuch in Warschau
sür eine wesentliche Ergänzung der Besuche in
Berlin und Prag.

Das Blatt meint : Verträge , die lediglich West-
europa umfassen , befriedigen offensichtlich die
diplomatischen Kreise von Paris und London
nicht . Hierin ist hauptsächlich der Grund für die
geplante Reise des Vertreters der britischen Re¬
gierung zu suchen. Die erhebliche Bedeutung einer
solchen Reise ist zweifellos , insbesondere ange¬
sichts des Charakters der britischen Politik , die sich
Lurch große Objektivität und Elastizität auszeich¬
net . Es ist selbstverständlich , daß der Besuch eines
britischen Staatsmannes von der polnischen Re¬
gierung gern gesehen würde.

Urteil im Hoefelö-Orozeß
Vater und Mutter zu je 13 Jahren Zuchthaus

verurteilt / Die Tochter freigesprochen
Frankfurt,  a . M ., 2. März.

Nach zweistündiger Beratung wurde Sonnabend
abend im Hoefeld -Prozeß das mit außerordent¬
licher Spannung erwartete Urteil gefällt . Das
Schwurgericht verurteilte die Angeklagten Eltern
Wilhelm und Minna Hoefeld wegen gemeinsamen
Mordversuchs und den Angeklagten Wilhelm Hoe-
seld auch wegen fortgesetzter schwerer Kindesmiß¬
handlung zu je 15 Jahren Zuchthaus , 18 Jahren
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht.
Die Mitangeklagte Tochter Mimi Hoefeld wurde
freigesprochen.

Athen,  2 . März.
Am Freitag unternahmen in Griechenland die

Anhänger von Plastiras und Venizelos
einen Putsch , der jedoch von der Regierung
niedergeschlagen werden konnte.

Den Aufständischen gelang es anfangs , unter
Führung von Admiral Demesticha und Vize¬
admiral Kollialexis  die Flotte in ihre Ge¬
walt zu bringen . In Athen waren die Kadetten¬
schulen sowie das Garderegiment der Evzonen zu
den Revolutionären übergetreten . Die Revo¬
lutionäre , hatten nach harten Kämpfen das
Arsenal eingenommen . Da die meisten Marine¬
offiziere abwesend waren , konnten die Aufstän¬
dischen mit der Flotte nach Saloniki und Kreta
abdampfen . Die Küstenbatterien erhielten Befehl
die Schiffe zu beschießen , falls die Aufständischen
sich nicht ergeben würden . Flugzeuge aus Tatoi
nahmen die Verfolgung der Aufständischen -Schiffe

Wien,  2 . März.
Im Schwurgerichtssaal des Wiener Landesge¬

richtes 1 begann am Sonnabend vor einem Mi¬
litärgericht der Hochverratsprozeß gegen den ehe¬
maligen österreichischen Gesandten in Rom , Dr.
Rintelen , dem zur Last gelegt wird , er habe den
Anschlag auf das Bundeskanzleramt vom 23. Juli
vorigen Jahres gefördert.

Der Staatscmwalt klagte Rintelen wegen V er-
brechensdesHochverratesan  und begrün¬
det diese Anklage folgendermaßen : Dr . Rintelen
habe im Jahre 1934 und insbesondere im Juli 1934
in Rom und Wien den ihm bekanntgewordenen
Plan des Anschlages auf das Bundeskanzleramt
vom 2S. Juli 1934 gebilligt und dadurch gefördert,
daß er sich den Rädelsführern dieses Anschlages
für die Bildung einer revolutionären Regierung
zur Verfügung stellte.

Dr . Rintelen sei nach dem Paragraphen 3911
des Strafgesetzbuches zu bestrafen . Der Strafsatz
betrage nach dieser Eesetzesstelle zehn bis zwanzig
Jahre Kerker ; wenn jedoch der Gerichtshof dem
hochverräterischen Unternehmen einen besonders
gefährlichen Charakter beimesse , sei lebens¬
längliche Kerker st rase  zu verhängen.
Schwierig sei die Frage und der Beweis , daß Dr
Rintelen mit den Putschisten in Verbindung ge-
standen und die im Strafantrag ihm zur Last ge¬
legten Handlungen begangen habe.

Zum Beweis für die Verbindung Dr . Rinte-
lens mit den Aufständischen führt der Staats¬
anwalt zunächst die Tatsache an , daß seinerzeit

auf und bombardierten diese . Hierbei erlitt der
Kreuzer „Aweroff " beträchtlichen Schaden . Die
Aufständischen telegraphierten , daß sie ihren
Widerstand bis znm äußersten aufrechterhalten
würden Italienische Kriegsschiffe , die sich in der
Nähe der aufständischen griechischen Schiffe befin¬
den , haben angefragt , welche Haltung sie ein¬
nehmen sollten.

In Athen wurden von abends 9 bis nachts
2 Uhr Gewehr - und Artillerieschüsse vernommen.
In der Hauptstadt wurde das Kriegsrecht erklärt.
Die Führer der Oppositionspartei sind in Schutz-
haft genommen worden . Ueber Verluste ist noch
nichts bekannt . Die Kadettenschule und die
Evzonen haben sich der Regierung ergeben . Der
Kommandant soll Selbstmord begangen haben.

Die Lage in der Hauptstadt und im Lande ist,
nach einer späteren Meldung , am Sonnabend
wieder normal.  Der Kriegsminister teilte mit,

die erste Rundfunknachricht  lautete:
„Die Regierung Dr . Dollfuß ist zurückgetreten.
Dr . Rintelen hat die Geschäfte der Regierung
übernommen ". Die in das Bundeskanzleramt ein-
gedrungenen Empörer hätten gleichfalls den Na¬
men Dr . Rintelen genannt . Auch sei den Beamten
des Bundeskanzleramtes eine Proklamation ver¬
lesen worden , in der es wieder geheißen habe,
Dr . Rintelen habe die Geschäfte der Regierung
übernommen.

Als weiteres Verdachtsmoment erwähnte der
Staatsanwalt die Tatsache , datz Rintelen , als er
die Rundfunknachricht mit seinem Namen hörte,
nichts getan habe , um Dollfuß seiner Loyalität
zu versichern . Auch der Abschiedsbrief Rintelens,
den er vor seinem Selbstmordversuch an seine
Gattin schrieb , wird als Indiz gegen den Ange¬
klagten vorgebracht . Wenn er tatsächlich um
Vermittlung gebeten worden sei zu einer Zeit , wo
sonst noch niemand wußte , datz die Lage im Bun¬
deskanzleramt schlecht sei, so gehe daraus her¬
vor , daß er mit den Aufständischen in enger Ver¬
bindung gestanden habe . Auch der Selbstmord¬
versuch lasse auf kein reines Gewissen schließen.

Wörtlich sagte dann der Staatsanwalt : „Es
sind das die wichtigsten Beweise , die ich gegen
Dr . Rintelen vorbringe . Ich gebe zu, datz sie
zum größten Teil psychologischer Natur sind : Nach
der Sachlage ist es auch kaum zu erwarten , daß
sich Dr . Rintelen irgendwelche Mitwisser schaffte,
die einen leichten Verrat möglich gemacht hätten.
Aber meiner Ansicht nach reicht es aus ."

daß außer kleinen Zusammenstößen zwischen Re¬
gierungstruppen und Aufständischen in Athen die
ganze Bevölkerung der Regierung treu geblieben
sei. Unter den Truppen habe es einige Todes¬
opfer gegeben und von den Aufständischen seien
etwa zehn getötet worden.

Aus der Provinz sind starke Truppenverstär-
kungen in Athen eingetroffen . Die griechische
Regierung hat den Belagerungszustand
verhängt . Das von den Aufständischen besetzte
Arsenal von Salamina ist am Sonnabend früh
von den Regierungstruppen eingenommen
worden . Zu den Vorgängen teilt Ministerpräsi¬
dent Tsaldani  in einem Aufruf mit , daß die
Regierung völlig Herr der Lage sei, und daß das
griechische Volk ruhig sein könne . Um die
Ordnung und die Ruhe der griechischen Bürger
sicherzustellen , sehe sich die Regierung gezwungen,
mit aller Schärfe gegen die Aufständischen vorzu¬
gehen.

Der Verhandlungsleiter stellte an den Ange¬
klagten die Frage , ob er sich des Hochverrats
schuldig bekenne . Der Angeklagte antwortet:
„Nein ." Der Verhandlungsleiter fragte noch¬
mals : „In keiner Weise ? " — Der Angeklagte
wiederholte : „Nein ." Auf Antrag des Ange¬
klagten wurden dann die Verhandlungen unter¬
brochen.

Nach der Pause wird Dr . Rintelen vernom¬
men . Er erklärte nachdrücklich , daß seine Ent¬
sendung nach Rom in vollem Einvernehmen mit
Dr . Dollfuß erfolgt sei. Daß er mit dem deutschen
Botschafter in Rom besondere Beziehungen unter¬
halten habe , bestreitet Dr . Rintelen.

Auf die Frage nach der Einstellung zur Re¬
gierung Dollfuß und zum Nationalsozialismus
erwidert Dr . Rintelen , es sei selbstverständliche
Loyalitätspslicht gewesen , daß er für die Regie¬
rung Dollfuß eingestellt gewesen sei. Was den
Nationalsozialismus betreffe , so sei er der Mei¬
nung , man solle trachten , einen Ausgleich  zu
schaffen , unter voller Wahrung des österreichischen
Standpunktes.

Er habe deshalb auch im Einvernehmen mit
dem Bundeskanzler Dr . Dollfuß mit den Na¬
tionalsozialisten verhandelt und wiederholt den
Standpunkt vertreten , die Opposition die Verant¬
wortung teilen zu lassen . Auch habe er sich er¬
boten , eine Loyalitätserklärung für die Regie¬
rung Dollfuß abzugeben . Der Prozeß wurde
schließlich aus Montag vertagt.

Befriedung Europas
Sir Simons Ausgabe in Berlin

* Bremen , den 3. März.
So steht also nunmehr der Besuch Sir

John Simons,  des britischen Staatsse¬
kretärs sür das Aeußere , in Berlin fest!
Und festgesetzt sind die Tage , wo die in Aus¬
sicht genommenen hochpolitischen Bespre¬
chungen zwischen dem deutschen und dem
englischen Außenminister stattfinden werden,
jene Besprechungen , die in unmittelbarer
Fortsetzung des Gesprächs von London das
große Befriedungswerk Europas weiter-
treiben und eine Grundlage dafür schaffen
sollen, datz Deutschland in voller Gleichbe¬
rechtigung mit England und Frankreich , in
voller Entschluß- und Bewegungsfreiheit
über die Größe seiner Rüstungen sich an
Friedensgewährs - Abmachungen beteiligen
kann.

Es vollzieht sich der Besuch Sir Simons
unseres Erachtens zeitlich — vielleicht von un¬
gefähr — aber bestimmt zu dem bestmög¬
lichst e n Zeitpunkt , d. h. zu einer Stunde,
wo die Voraussetzungen eines Erfolges
solcher Besprechungen am günstigsten liegen:
wenige Tage nach der endgültigen Bereini¬
gung der Saarfrage , die bisher — nach den
Worten des Führers — als die einzige Ter¬
ritorialfrage zwischen Frankreich und
Deutschland noch offenstand und nach deren
für Deutschland befriedigenden Erledigung
Deutschland ohne weiteres die äußere For¬
mulierung des Locarno -Paktes auch innerlich
anzuerkennen vermag.

Nachdem es also fortan zwischen Frankreich
und Deutschland keine territoriale Streit¬
frage mehr gibt , erleichtert dies ohne weite¬
res für Frankreich wie für Deutschland ein
Entgegenkommen in der Richtung , daß jede
der beiden Großmächte Europas der anderen
Gewähr für den gegenwärtigen Besitzstand
an der gemeinsamen Grenze bietet und die
gegenseitige Anerkennung als voll souve¬
räne , gleichberechtigte  Macht aus-
spricht. Einen Glückstag für Europa , so
nannte der Führer in feiner Saarbrückener
Rede den 1. März , und ein solcher wird es
bestimmt gewesen sein, wenn — was wir
Deutsche aus voller Seele hoffen und was
der Führer wünscht — nunmehr durch den
Akt ausgleichender Gerechtigkeit der Saar¬
rückgabe das deutsch-französische Verhältnis
sich so bessert, daß tatsächlich nun zwei große
Mächte sich die Hand reichen und in gemein¬
samer Arbeit den Nöten entgegentreten
können , die Europa unter sich zu begraben
drohen . Wer wollte zweifeln am guten
Willen des jetzt nach Berlin kommenden
englischen Unterhändlers , wer wollte nicht
glauben , daß er das Seins tut , um in ge¬
meinsamer Beratung mit dem deutschen
Außenminister eine gute Grundlage dafür zu
finden , daß sich Deutschlands Hoffnung und
des Führers Wunsch erfüllen können?

Noch wissen wir nicht, welche Vorschläge
Sir Simon von uns erwartet und welche
Opfer allenfalls von Deutschland zu bringen
wären . Daß es Opfer sein werden , die
Deutschland dem Frieden Europas zuliebe

Des Hochverrats angeklagt
Der Vrozeß gegen den österreichischen Gesandten Dr. von Rintelen

Der Bildhauer August Kraus
Ludwig Roselius macht eine Sedächtms -Äusstellung für seinen verstorbenen freund

Bei Ankäufen von Werken lebender Künstler
ist es mir zur geliebten Gewohnheit geworden,
den Künstler persönlich kennenzulernen . Ich ge¬
winne eine bessere Beziehung zu seinem Werk.
Die Besichtigung seines Ateliers , seiner Studien,
einer Reihe seiner Arbeiten zeigt mir die Linie,
die er verfolgt . Mein Urteil über den Wert dessen,
was ich zu kaufen wünsche , klärt sich.

Vor etwa 25 Jahren sah ich in der Kunsthalle
eine Bronze , die auf mich so überzeugend wirkte,
datz ich es nicht für nötig hielt , den Künstler
vor dem Kauf kennenzulernen . Seine Bekannt¬
schaft machte ich kurze Zeit darauf , ohne datz ich
wußte , wer er war . — In einer etwas langweili¬
gen Gesellschaft in Berlin stand an einer Säule
ein großer blonder Mann , irgendwie paßte er
nicht dahin . Seine athletische Figur , seine gesunde
Gesichtsfarbe , die grau -blauen , gütig -blickenden
Augen erinnerten mich an einen Deutsih -Amerika-
ner , den ich mal in Texas kennengelernt hatte.
Ich trat auf ihn zu : „Sie sind wohl fremd hier ?"
Er antwortete : „Nein , aber was soll ich hier
zwischen den vielen Menschen ? Ich habe im Gru-
newald ein Häuschen und viele Blumen , dorthin
zieht es mich."

„Sagen Ihnen auch einzelne Menschen nichts ? "
Er musterte mich abwägend : „Sie haben recht

mit Ihrer Frage . Einzelne Menschen , wirkliche
Menschen , sind mir mehr als Blumen . Sie sind
das große Wunder der Natur . — Sehen Sie die
Frau dort , wie sie die Hand zum Kopfe hebt.
Ich beobachte sie schon seit einer Viertelstunde ."

Wir sprachen über Malerei , über deutsch -italie¬
nische Kunst . Wir fanden uns in dem damals
noch umgehenden Meinungsstreit für Hans von
Maröes.

Schließlich drückten wir uns auf französisch und
dann — ein langer Weg , ein geheimnisvoller

Garten im Mondeslicht , ein verzaubertes
Häuschen . Die Schlüssel klirren — Sesam , öffne
dich!

Was hatte ich eigentlich erwartet?
Das Haus eines Deutsch -Amerikaners , eines

Professors der Kunstgeschichte , eines Ingenieurs,
vielleicht sogar eines Malers ? Jetzt stand ich im
Atelier:

„Sie sind also Bildhauer ? "
„Ich heiße August Kraus ."
„Da habe ich ja in Bremen eine Bronze von

Ihnen erworben !"
„Das Original können Sie morgen sehen . Jetzt

schläft der kleine Kerl ."
Später bin ich dann auch in den Erunewald

gezogen . Wir hielten gute Nachbarschaft.
Nun kam der Krieg . Wir , seine Freunde von

Kluck, Graf Reventlow und ich, mußten ihm
sitzen. Er wollte die Schädel haben . Und nach
dem Kriege?

Nach dem Kriege mußte ich nach Vremen zu¬
rück, auch von vorne anfangen . Meine Leute
kamen aus dem Felde und wollten Arbeit haben.
August Kraus besuchte mich. Ich nahm ihn mit in
den Garten am Osterdeich:

„Du mußt ihn weihen und mir eine Brunnen
figur schaffen . Dein Lochen ist jetzt 13 — schenke
sie mir im Abbild , dann sind wir wieder Nach¬
barn ." — So entstand die deutsche Eva , dem Bade
entsteigend.

Ueber seinen Lebenslaus und über sein Schaf¬
fen werde ich ihn selbst sprechen lassen:

„Geboren wurde ich 1868 in Ruhrort a . Rh.
das ich in meinem neunten Lebensjahre mit
meinen Eltern verließ und nach Baden -Baden
übersiedelte . Bis 1883 in Baden -Baden , dann
Straßburg im Elsaß . Schon in Ruhrort beschäf-

tigte ich mich viel mit Zeichnen und auch meine
ersten kindlichen bildhauerischen Versuche fallen
in diese Zeit , indem ich versuchte , Ziegelsteinen
die von mir gewünschte Form zu geben . In Baden-
Baden Besuch des Gymnasiums , dann praktische
Tätigkeit als Steinbildhauer in Baden -Baden
und Straßburg . Auch der Abendbesuch einer
Zeichen - und Modellierschule in Straßburg . Ab
Winter 1887 begannen meine Studien auf der
akademischen Hochschule für die bildenden Künste

Loldstbililai -i äer Künstlers

in Berlin . Ich wurde dank Meisterschüler von
Reinhold Vegas und bald sein Mitarbeiter an
seinen großen Arbeiten , Kaiser Wilhelm , Vis-
marck und Siegesalleedenkmäler . Am Kaiser-
Wilhelm -Denkmal stammen zwei der Löwen von
mir , auch die Hälfte des Pserdes und vieles
andere . In der Siegesallee habe ich für Vegas
die Statue Kaiser Wilhelms I . geschaffen , nachdem
Vegas mit seinem Entwurf Schiffbruch erlitten
hatte . Vor meinem fünfjährigen römischen Auf¬
enthalt , der 1908 mit meinem Siege für den
Großen Staatspreis begann und mir endlich die
lange ersehnte Freiheit brachte , entstanden außer
kleineren Studienarbeiten die vom Staat ange¬
kaufte Iiinglingsfigur in Schleswig , die Zille¬
statuette in der National -Galerie (Kronprinzen-
Palais ) , das Jltisdenkmal in Shanghai , die
Gruppe Heinrich das Kind in der Siegesallee.
Vegleitbüste Wedigo v. Plotho (Zille ) und grö¬
ßere Grabdenkmäler.

2n Rom begann für mich ein völlig neues
Leben . Ich schuf dort die Sandalenbinderin
(Kunsthalle Düsseldorf ) , Vacciaspieler (National-
Galerie , Berlin ) , Sabinischer Hirte (Kunsthalle
Bremen ) , Mutter mit Kind (Galerie Arnhold)
römischer Kater , Büste meiner Frau usw . Aus
meiner nachrömischen Zeit stammen die Kinder¬
figuren in der National -Galerie und im Städel
schen Institut Frankfurt a . M . Die Haarflechten»
in der .Staatsgalerie München . Liebermannbüste
Krestner -Museum Hannover ; kleiner « Arbeiten
im Folckwangmuseum Essen . Mu ;eum Duisburg
Die Löwenvenkmäler in Anklam uns Treuen-
brietzen , die leider wenig Menschen sahen und
die von prominenten Sachverständigen sehr ge¬
lobt wurden . Auch der große Kinderbrunnen in
Lichtenberg und der kleinere in der Wuhlheide
stehen sehr versteckt. In Saarbrücken schuf ich
das Dragonerdenkmal , in Mannheim das Hein¬
rich-Land -Denkmal und die Mausoleen von Lanz
und Engelhorn . Neuerdings den Brunnen auf
dem Savigny -Platz , von dem aber einstweilen
aus Geldmangel nur die beiden Vronzegruppen

(Knaben mit Ziegen ) ohne Brunnen aufgestellt
wurden.

Der Wasserballspieler ist eine von zwei Figu¬
ren , die ich für das Stadtbad in der Garten-
straße Berlin geschaffen habe . Das Motiv lag
nahe , andere hätten vielleicht Neptun und Nixe
gewählt . Mir lag das fern , da ich immer nur
aus dem mich umgebenden Leben geschöpft habe,
der gegebene Raum verlangte schlanke , aufrechte
Figuren . Ich war selbst mein ganzes Leben
leidenschaftlicher Sportsmann und habe mich be¬
sonders viel im Wasser herumgetrieben . In Rom
hatt « ich eine kleine Wasserriege gegründet , die
nur aus vier bis fünf Mann bestand und der
auch mit Eifer gelehrt wurde , halte ich für einen
haben mit Begeisterung Sommer und Winter
täglich im Tiber gebadet und gesprungen . Das
erregte in Rom ein gewisses Aufsehen , so daß die
Kunde davon auch in Berliner Zeitungen drang.

Zu dem Wasserballspieler habe ich mir nicht
etwa ein schönes lebendes Modell genommen und
dieses in Ton abkonterfeit . Diesen Weg , der mir
auch mit Eifer belehrt wurde , halte ich für einen
Irrweg . Die Figur ist zunächst in Größe und
Form durch die gegebenen Linien und Maße des
für die Aufstellung bestimmten Raumes konstru¬
iert worden und das Weitere dann durch das,
was ich von meiner Wasssrsportumgebung in mich
aufgenommen hatte . Wenn ich zu bestimmen
häsie , würde ich an den Akademien die Modelle
abschaffen , damit die Schüler erst mal schöpferisch
gestalten lernen ." —

Das neue Deutschland Adolf Hitlers erkannte
die großen Verdienste dieses schlichten , großen
Mannes und dieses bedeutenden deutschen Bild¬
hauers voll und ganz an . Er wurde Mitglied
und Senator der Preußischen Akademie der
Künste , Berlin , stellvertretender Präsident der
Preußischen Akademie der Künste , Präsidialrat
der Reichskulturkammer , Vizepräsident der Reichs¬
kammer der bildenden Künste.

Niemals verdiente ein besserer Mann diese
Ehrungen.



Sonntag , den 3. März 1935 Bremer Zeitung Nr . 62 Jahrgang 1938

bringt , wenn es Bindungen eingeht, die, wie
beim Lustpakt allein schon, Deutschland un¬
ter Umständen zwingen, zur Sicherheit einer
anderen an diesem Luftpakt beteiligten Na¬
tion zu den Waffen zu greifen, darüber ist
heute in Deutschland niemand mehr im
Zweifel. Daß solche Opfer aber sich vielleicht
rechtfertigen ließen, insofern, als ein gutes
gegenseitiges Verhältnis aller an solchen Ab¬
machungen beteiligten Mächte Bürge dafür
ist, daß jeder dieser Mächte in gleicher
Weise der Friede Europas am Herzen liegt
und daß jede sich mit demselben sittlichen
Ernst und verantwortungsbewußten Streben
ohne eigensüchtigen Rückhalt und ohne Hin¬
tergedanken für diesen Frieden einsetzt, das
ist uns Deutschen ebenfalls klar . Und wenn
wir jetzt zwei Tage nach der Uebergabe des
Saarlandes an Deutschland aus der franzö¬
sischen Presse Stimmen vernehmen, die, ganz
anders als am Tage nach der Abstimmung,
heute sachlich, fast könnte man sagen
freundlich  das geschichtliche Ereignis der
Saarrückgabe besprechen und bemüht sind,
die Freude Deutschlands über den Wieder-
gewinn des Saarlandes zu begreifen, so gibt
uns das Mut , für wahrscheinlich zu halten,
daß die Voraussetzungen für em deutsches
Opfer zugunsten des europäischen Friedens
nunmehr auch im Hinblick auf Frankreich
gegeben sein könnten.

Gewiß ist, daß die Rede des Führers einen
tiefen Eindruck in Frankreich machte und daß
Sir Simon , gestützt aus diese Rede und ihre
günstige Aufnahme in Frankreich es sehr
wohl, ohne von Frankreich nachher verleug¬
net zu werden , unternehmen darf , Deutsch¬
land das zuzugestehen, um was es seit Jah¬
ren zähe gekämpft hat und was sein gutes
Recht ist: die rückhaltlose Anerkennung sei¬
ner vollen Gleichberechtigung  und
was sich daraus folgerichtig von selbst ergibt:

die Bestätigung seiner Rllstungs-
s r e i h e i t.

Es ist diese Gleichberechtigung sowohl wie
Deutschlands Rüstungsfreiheit rm Londoner
Communiqus bereits in diplomatischen Wen¬
dungen anerkannt worden , und wir standen
damals nicht an , jenes Communiqus als
einen erfreulichen Fortschritt zur europäischen
Befriedung zu bezeichnen, ja, die Möglich¬
keiten des Abschlusseseines Friedensabkom¬
mens auf absehbarer Basis darin zu erken¬
nen. Es war Frankreich,  das — an¬
scheinend sogar dem Wunsche Englands ent¬
gegen — sich gestemmt hat , daß lediglich
der Luftpakt  vorerst zur Erörterung
stehen sollte. Wollte es doch diesen in einen
Allgemeinpakt eingebaut sehen, der weit um¬
fassender und weit verpflichtender sogar
Rußland hätte mit einschließen sollen. Darum
ist es aber auch nun an Frankreich , auf dem
Wege zu seinen Zielen so viel Pflöcke zurück¬
zustecken, als Deutschland nicht möglich ist,
Frankreich zu folgen.

Sir Simon , der, wie es heißt, nach Berlin
kommt, um sich nur zu unterrichten , was wir
Deutsche als die Grenze dessen betrachten,
über die wir bei einem allgemeinen Friedens¬
pakt nicht hinausgehen können , Sir Simon
wird verstehen und es Frankreich verständ¬
lich zu machen suchen, daß es für jede Nation,
also auch für Deutschland, eben eine feste
Linie gibt, die zu überschreiten aus Gründen
nationaler Lebens- und Zukunftsmöglich¬
keiten einfach unmöglich ist. Und wenn es
Sir Simon gelingt , Frankreich dies im Hin¬
blick auf Deutschlands Stellungnahme zu
einem allgemeinen Friedenspakt begreiflich
zu machen, dann wird sein Besuch in Berlin
ein voller Erfolg gewesen sein, zu dem wir
ihn und uns nur beglückwünschen können.

3. L . v.

„Hitlers Friedensappell"
Deri . März in der ausländischenVresse

London , 2. März.
Die englische Zeitung „Daily Telegraph " meldet:

Die Hörer im Rundfunk sahen in der Rede Hitlers
mehr als eine bloße Siegeskundgebung . Sie ent¬
deckten in ihr eine neue Geste der Freundschaft
gegenüber Frankreich ." Die Erklärung Hitlers,
daß sich Deutschland und Frankreich die Hände
reichen sollten , um alle Hindernisse , die dem Frie¬
den im Wege stehen , zu beseitigen , wird von der
Presse besonders hervorgehoben und in Schlagzei-
len mitgeteilt . Auch die Worte Hitlers über die
Einheit des Deutschen Reiches und Volkes und
seine Worte „Blut ist stärker als alle papiernen
Dokumente ", finden große Beachtung.

Unter der Ueberschrift „Hitlers Friedensappell"
schreibt „Daily Mail " u . a .: „Hitler hat von neuem
seine Stellung bekräftigt als unumstrittener Vor¬
kämpfer des deutschen Nationalgeistes , als Ver¬
körpere ! der Volksseele und als vollkommen be¬
herrschender Einslutz in allen Angelegenheiten , die
von dem Herzen des deutschen Volkes ausgehen ."
„News Chronicle " überschreibt ihre Meldung
„Hitler streckt Frankreich wiederum die Hand ent¬
gegen ."

Paris , 2. März.
Die Pariser Morgenpresse veröffentlicht spal-

tenlange Berichte über die Feiern im Saargebiet.
Ganz besondere Beachtung schenkt man den Er¬
klärungen des Führers und seinem Wunsch , daß
die Rückgliederung des Saargebiets die deutsch-
französischen Beziehungen für immer verbessern

möge . Diese Sätze werden von den Zeitungen
in Fettdruck wiedergegeben oder sie befinden sich
als Schlagzeile über den Berichten . Aus den Be¬
richten spricht eine mehr oder weniger leichte Ent¬
täuschung darüber , daß die fünfzehnjährige
Fremdherrschaft bei der Bevölkerung auch nicht
den allergeringsten Einfluß hinterlassen hat.

Brüssel , 2. März.
Die belgischen Blätter veröffentlichen ebenfalls

groß aufgemachte ausführliche Berichte über den
Festtag im Saargebiet und die Anteilnahme , die
ganz Deutschland an dem nationalen Feiertag
genommen hat . Die rechtsstehende „Nation Belge"
schreibt : „Das ganze Saarland hat gestern einen
Tag ungeheurer Freude erlebt . Die ganze Be¬
völkerung hat dem Kanzler Hitler einen jener
triumphalen Einzüge bereitet , die ehemals nur
siegreichen Generälen vorbehalten war . Wenn heute
jeder Deutsche stolz darauf ist, ein Deutscher zu
sein, so verdankt er dies Hitler ."

Kopenhagen , 2. März.
Die Kopenhagener Morgenblätter bringen aus¬

führliche Berichte über die Festtage in Saar¬
brücken und sagen u. a ., daß Hitler sowohl an
der ausgelöschten Grenze wie im wiedergewon¬
nenen Land als Befreier und geliebter Landes¬
vater gehuldigt worden sei. Ein Blatt versieht
seinen Bericht mit der großen Ueberschrift : „Die
Saar wurde deutsch unter dem Klang der Frie¬
densglocken ."

Der Führer zum Messebeginn
Berlin , 2. März.

Der Führer und Reichskanzler hat zur Eröff¬
nung der diesjährigen Leipziger Früh¬
jahrsmesse  folgendes Telegramm gesandt:

„Der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse
wünsche ich guten Erfolg . Sie soll die deutsche
Volkswirtschaft stärken durch weitere Belebung
des inneren Marktes und durch Wiedergewin¬
nung der Auslandsmärkte und dadurch zu er¬
neuter Verringerung der Arbeitslosigkeit in
Deutschland beitragen ! (gez.) : Adolf Hitler ."

Die Eau -Frauenwalterinnen der Deutschen
Arbeitsfront halten zur Zeit in Biburg (Schwa¬
ben ) ihre zweite Reichstagung ab.

Klägliches Veozeßergebnis
Abschluß der Zeugenvernehmung in Kowno

Kowno , 2. März.
Im Memelländer Prozeß wurde am Sonn¬

abend die Vernehmung aller Zeugen abgeschlossen.
Im allgemeinen erbrachte die Zeugenvernehmung,
daß der größte Teil der von der Staatsanwalt¬
schaft geladenen Belastungszeugen , mit Ausnahme
der Beamten der Staatspolizei und einiger Eroß-
litauer , die vor dem Untersuchungsrichter gemach¬
ten Aussagen ganz oder teilweise widerrief . Man
gewann allgemein den Eindruck , daß eine Anzahl
geringfügiger und miteinander nicht im Zusam¬
menhang zu bringender Anklagemomente zu
einem Monstreprozeß zusammengetragen wurde.

Eise Grotevent (Bremen)

Die slte Aüberdose
In meiner Vitrine steht eine ovale silberne

Dose von schlichter Formengebung auf vier silber¬
nen Kugelfützen . Schlichte Ziselierungen be¬
gleiten die Rundungen , umspielen den Deckel,
keine Schnörkel stören den Eindruck eines wert¬
vollen Stückes.

Was aber daran besonders in die Augen fällt,
ist ein eingelassenes Schloß.

Diese Dose hatte schon in meinem Elternhaus
einen Ehrenplatz , und ich wußte sehr wohl , daß
sie auch unter dem Strohdach meiner Eroheltern
wert gehalten worden war . Oft hatte meine
Mutter mir die altmodische Inschrift entziffert,
als mir die Geheimnisse der Buchstaben noch nicht
gelöst waren : „Als dankbare Anerkennung die
Gemeinde Schönwalde.

„Mutter , warum ist denn ein Schloß in der
Dose ? "

„Damit man sie abschließen kann . du Dutnm-
chen!"

Mutter , was tat denn die Großmutter hinein
in die Dose ? Ihre Goldsachen und ihre Perlen ? "

„Goldsachen und Perlen hatte die Großmutter
nicht , außer einem Trauring , der von fünfzig
Jahren Arbeit ganz abgewetzt worden war —
Nein , in dieser Dose bewahrte sie ihren Zucker
auf . . ."

Zucker . . .? Das konnte das Geheimratstöchter-
chen einer großen Stadt nun gar nicht verstehen,
warum man etwas so sorgsam verschließen mußte,
was man jeden Augenblick für wenige Pfennige
irgendwo kaufen konnte . . .

Aus dem fragenden Kinde mußte erst eine Frau
und Mutter werden , der die Lebenssonne lang¬
sam bergab steigt , ehe sich ihr der Zauber der
Silberdose erschloß. Solange das eigene Leben
noch so laut und so bunt war , hatte niemand Zeit,
den schlichten alten Dingen nachzuspüren.

Aber nun steigen aus einmal aus dem Zierstück
eines alten , ostpreutzischen Kantor - und Lehrer¬
hauses die Geister einer verflossenen Zeit her¬

aus , und sie mögen hier festgehalten werden in
einer neuen Zeit , die wieder Hochachtung kennt
vor Sparen , Entbehren und Darben , wenn es um
hohe Ziele geht!

»

Da war vor Jahren in der Nähe von Königs¬
berg ein Lehrerhaus auf dem Dorfe , dessen ganzer
Reichtum bestand in sechs Söhnen . Und weil ein
dunkelhaariger Mann und eine zarte blonde Frau
sich hier zusammengefunden hatten , so hatte die
Natur sich ein seltsam Schauspiel erlaubt , und es
war immer ein Bub schwarzäugig und dunkel¬
haarig und der nächste blond und lichten Auges.
Aber allen sechsen war das gleich : daß sie einen
hellen Kopf und so selten gute Anlagen mitge¬
bracht hatten , daß sie alle es wohl im Leben „zu
etwas bringen " würden.

Dem stand an greifbaren Reichtümern und Ein¬
nahme » gegenüber : (und ich sage nachdrücklich,
daß es sich hier um Aufzeichnungen der Vor¬
fahren selbst und um lauter verbürgte Zahlen
handelt !)

Eine jährliche bare Einnahme von 98 Mark Ge¬
halt , dazu die Kaiende der Gemeinde , d. i . eine
regelmäßige , kontraktlich festgelegte Ablieferung
von : 37 Scheffel Roggen , Scheffel Gerste,
1 Scheffel Erbsen , 83 Broten zu 29 Pfund,
5 Gänsen , 78 Hühnern , 39 Zentner Heu , 2 Schock
Stroh , Nutzung von 4 Morgen und 29 Quadrat¬
ruten Land , 19.59 Mark Beackerungskostcn , dazu
freie Wohnung und 33,4 Meter weiches Holz.

So steht es ausgezeichnet , und es ist nichts ver¬
gessen. Da wir aber gerade beim Aufzählen sind,
so möchte ich gleich sagen , daß aus diesen sechs
Kantorsjungen geworden sind : Ein Pastor , ein
Amtsoorsteher , ein Kaufmann , ein Polizeisckre-
tär , ein Generaldirektor und ein Geheimer Post¬
rat.

Wir alle , die wir uns mit jeder Mark herum¬
schlagen, die wir den Zahlenirrsinn der Inflation
und den ernsten Umschwung zur Gesundung mit-

Fahrt durch das freie Saarland
Der Stellvertreterdes Führers wird überall begeistert empfangen

Saarbrücken , 2. März.
Am Sonnabend früh hallten schon um 6 Uhr mor¬

gens Musik und Gesang durch die Straßen . Das
Wetter hatte sich aufgeklärt . Vor dem Hotel „Ex-
celsior " , wo noch führende Persönlichkeiten der
NSDAP . wohnen , hatte sich sehr bald wieder eine
größer « Menschenmenge gesammelt , um der Ab¬
fahrt zur Rundfahrt durch das Saargebiet beizu¬
wohnen . In kleinen und größeren Trupps pil¬
gern die pfälzischen SA .-Männer und die Frank¬
furter NSKK .-Leute 'durch die Straßen und be¬
wundern die Sehenswürdigkeiten der nun befrei¬
ten Stadt . Den SA .-Männern ist die heutige Ent¬
spannung zu gönnen . Gestern standen sie den gan¬
zen Tag Spalier im strömenden Regen und waren
bis auf die Haut durchnäßt , und als der Umzug
vorüber war , da zogen sie in ihre Quartiere und
haben so den Führer zum Teil überhaupt nicht zu
sehen bekommen.

Die Rundsahrt , die der Stellvertreter des Füh¬
rers , Rudolf Hetz,  und die noch anwesenden
Reichsleiter mehrere Stunden lang durch das zur
Heimat zurückgekehrte Saarland führte , brachte sie
zunächst nach Burbach,  das früher eine Hoch¬
burg des Kommunismus war . Kein Haus ohne
Fahnen und Eirlandenschmuck . Uoberall werden
die Hoheitszeichen der Bewegung gezeigt . Den
Straßenrand säumen dichtgedrängt die Menschen.
Lieder jubeln auf beim Eintreffen des Stellver¬
treters des Führers . Von den Hochöfen herab
heulen die Sirenen . In Oberoölklingen sind die
Arbeiter aus den Betrieben gekommen . In ihren
braunen Kitteln mit rußigen Gesichtern stehen sie
an der Straße und grüßen den Stellvertreter des
Führers . Immer wieder hört man den Ruf : „Wo
ist der Führer ? " Man hat ihn allgemein hier er¬
wartet . In Völklingen zieht das Jungvolk be¬
sonders auf . Der Reichtum dieses Landes liegt in
seinen Kindern mit ihren blanken Augen auf
lächelnden Gesichtern . In Völklingen wird auch
Kommerzienrat Röchling  vom Stellvertreter
des Führers begrüßt.

Weiter geht es über Wehrden und Hosten-
bach nach Saarlouis.  Pg . Hetz, im Wagen
stehend , wird auch hier wiederum mit Jubel be¬
grüßt . In langer Front ist der Arbeitsdienst an¬
getreten , den der Reichsminister abschreitet . Die
Absperrungsmannschaften haben schwere Arbeit,
ihn wieder aus der Menge freizubekommen , die
ihn jubelnd umdrängt . Der nächste Ort ist
Wallerfangen.  Die Bevölkerung und die
Jugendsormationen grüßen mit den Farben des
Dritten Reiches . An der Saar entlang geht es
dann nach Fremersdorf.  Hier weichen die-
Leute nicht von den Straßen . Der Wagen des
Stellvertreters des Führers ist fast eingekeilt,
und erst der Ordnungsdienst der Deutschen Front
mutzte ihm durch die begeisterte Menge den Weg
bahnen . Alles ist vom Arbeitsplatz fortgeeilt,
um , wie sie glauben , den Führer selbst sehen zu
können . Freudig danken sie, wenn man ihnen
auf ihre Fragen sagt , daß der Führer in wenigen
Monaten selbst in das Saarland kommen würde.

Kurzer Aufenthalt ist wieder in Merzig.
Auch hier ist der Arbeitsdienst auf dem Platz des
13. Januar angetreten . Ehe es Pg . Heß gelingt,
zum Arbeitsdienst zu kommen , ist er wieder voll¬
ständig von Menschen umgeben . Auf der ganzen
Strecke versieht die SA .-Eruppe Kurpfalz mit
ihren grünen Spiegeln bis nach Saarlouis hin den
Ordnungsdienst.

Weiter geht die Fahrt durch geschmückte Städte
und Bauerndörfer , wo die Reitervereine zu
Pferde an der Straße aufgestellt sind. An den
Dorfeingängen spielen Musikkapellen . 2n
Ottweiler  begrüßt Rudolf Heß die Bürger¬
meister der Städte und nimmt so symbolisch das
Saarland in das Deutsche Reich zurück.. Ueberal!
trifft der Stellvertreter des Führers begeisterte
Menschen , die oftmals nicht eher die Straße frei¬
geben , bis er einige Worte mit ihnen gewechselt
hat . Brautpaare wollen von ihm beglückwünscht
werden . Als die Rundfahrt vor dem Hotel
„Excelsior " in Saarbrücken endet , ist der zur
Rundfahrt benutzte Wagen mit Blumen über¬
füllt.

Randbemerkungen
wird nachgeahmt x̂ d-Suchen des national,
sozialistischen Staates beipielgebend selbst aus
solche Länder gewirkt hat , in denen der Liberalis.
mus noch ungebrochen dasteht , das beweist der
Beschluß des französischen Ministerrats , Arbeite,
lager nach deutschem Muster zu schaffen.
13 französischen Departements wird der freiwillige
Arbeitsdienst eingeführt , auf Wegen und in Wäl,
dern werden binnen kurzem französische Arbeits-
dienstsormationen arbeiten . Trotz des Menschen,
mangels , der in weiten Gebieten unseres west.
lichen Nachbarlandes herrscht , ist die Zahl der
Arbeitslosen in industriellen Gebieten dort auf
eine halbe Million gestiegen . Daher ist man
auch in Frankreich hellhörig geworden . Die Ce>
werkschaften der 2. Internationale mögen noch st,
viel über die Gefahr einer Durchbrechung ihre,
Privilegien jammern : Der von ihnen so haßvog
bekämpfte Arbeitsdienst setzt sich dennoch durch,
weil er eine gesunde und notwendige Einrichtung
in den durch die Weltwirtschaftskrise erschütterten
Industriestaaten ist.

an - Ein Varietsdirektor hatte den

„Wir verbeugen (geschworenen, die übe,
uns nur Hauptmann zu Gericht ge¬

sessen hatten , den Vorschlag gemacht , für ein Hono¬
rar von 39 Dollar pro Mann und Tag „Gast¬
spiele " in verschiedenen amerikanischen Städten
zu geben . Die Geschworenen haben jetzt den
Antrag angenommen und auch bereits mehrere
„Gastspiele " absolviert . Sie haben keine Erklii.
rungen abzugeben , sondern lediglich auf der Bühne
zu erscheinen . Der Vorhang geht aus , man läßt
sie einzeln vortreten , der Manager spricht einig«
aufklärende Worte , die Geschworenen verbeu¬
gen sich gemeinsam , der Vorhäng fällt . Einem
Journalisten erklärte einer der Geschworenen:
„Wir benehmen uns doch wirklich , wie es sich für
die Geschworenen des Hauptmann -Prozesses ge¬
hört . Wir sprechen nicht über unsere Beratungen.
Wir verbeugen uns nur !" Wen soll man nun
mehr bedauern , die Geschworenen , die einem der
üblichen USA .-Fimmel zum Opfer gefallen sind
oder die Variets -Beiuckier . die an den Verbeuoun-

Die Ausgaben- er SA.
Tagung des Gaues Kö!n-Aachen

Köln , 2. März.
Im Kölner Gauhaus fand die monatliche Zu¬

sammenkunft der Parteiführung des Gaues Köln-
Aachen statt . Gauleiter Erohö  sprach einleitend
ausführlich über das große Werk der Verwal¬
tungsreform,  dessen Planung der Führer
der Partei übertragen hat . Eauamtsleiter Vo¬
gelfang  wird die Zentrale sein , bei der die Vor¬
schläge zur Verwaltungsreform zusammenlaufen
und verarbeitet werden.

Ausführlich verbreitete sich der Gauleiter über
die Aufgaben der  SA . Die durch eine falsche
Führung verursachte Schlappe des vergangenen
Jahres ist, völlig wieder aufgeholt . Die SA . steht,
mit eminent politischen und «nichtigen praktischen

Aufgaben betraut , wie früher , als eine der wich¬
tigsten Gliederungen der Bewegung des Führers!
Während die innen - und außenpolitischen Gegner
noch vor etlichen Monaten vom „Ende der SA ."
faselten , wird heute durch die Tat das Gegenteil
bewiesen . Die konfessionelle  Frage ' ist für
den wirklichen Nationalsozialisten keine Frage.
Der Standpunkt der Bewegung und des Staates
zu den christlichen Konfessionen ist absolut klar.

Der Monat März wird im Sinne der geistigen
Vertiefung unserer Weltanschauung ein Kampf¬
monat sein , der allen Gliederungen Sonderaus¬
gaben bringt und zu dessen Zielen die restlose
Erfassung der Jugend in unsern Organisationen
gehört.

IreichspegremngspräfldentJung
Saarbrücken,  2 . März.

Der Reichsinnenminister hat aus Vorschlag des
Saarbevollmächtigten Gauleiter Bürckel den
hessischen Staatsminister Jung zum Regierungs¬
präsidenten des Saargebiets mit dem Sitz in
Saarbrücken ernannt . Regierungspräsident Jung
ist der erste Reichsregierungspräsident . Er wird
sein Amt am kommenden Montag antreten . Jung
war der einzige Staatsminister des Freistaates
Hessen, da dort die Zahl der Minister auf einen
verringert wurde.

Weitei'sühi'ung der Reichsresorm
Sprenger Leite » der hessischen Landesregierung

Darmstadt , 2. März.
Das Staatspresseamt teilt mit : „Der Reichs¬

statthalter in Hessen übernimmt ab 1. März 1935
die hessische Landesregierung . Der Führer und
Reichskanzler hat unter dem 28. Februar 1935 an
Reichsstatthalter Sprenger verfügt : „Auf Grund
des Paragraphen 4 des Reichsstatthaltergesetzes

vom 39. Januar 1935 beauftrage ich Sie , nachdem
ich unter dem heutigen Tage den bisherigen
Staatsminister Jung aus seinem Amt entlassen
babs , mit der Führung der Landesregierung in
Hessen."

Das am 30. Januar 1935 ergangen«
Reichsstatthaltergesetz ermöglicht die Beauf¬
tragung der Neichsstatthalter mit der Füh¬
rung einer Landesregierung . Von dieser
Möglichkeit hat der Führer und Reichs¬
kanzler Gebrauch gemacht, indem er den
Reichsstatthalter Mutschmann in Sachsen,
(wie bereits gemeldet) mit der Führung der
sächsischenLandesregierung und den Reichs¬
statthalter Sprenger in Hessen mit der Füh¬
rung der hessischenLandesregierung beauf¬
tragt hat . Den bisherigen Ministerpräsi¬
denten Freiherrn von Killinger in Sachsen
und den bisherigen Staatsminister Jung in
Hessen hat der Führer und Reichskanzler
mit dem Ausdruck des Dankes für die ge-
geleisteten Dienste aus ihren Aemtern ent¬
lassen.

Mc/itr'ses — Zurr gesagt
Beileidstelegramm des Führers . Zum Tods

des Bischofs Dares , der am Donnerstag in der
Krypta der Berliner Sankt Hedwigskirche beige¬
setzt wird , hat der Führer und Reichskanzler ein
Beileidstelegramm an das Domkapitel in Ber¬
lin gesandt.

Ministerpräsident Eöring in Schleißheim . Der
Reicheminister der Luftfahrt , General der Infan¬
terie Göring , besichtigte gestern , wie aus München
gemeldet wird , die Fliegerschule Schleißheim.

Der Kreuzer „Karlsruhe " ist am 1. März aus
dem kalifornischen Hafen Sän Pedro ausgelaufen.
Der Kreuzer setzt gegenwärtig seine Fahrt an der
Westküste der Vereinigten Staaten nach Sän
Franzisco fort.

Schulkreuzer „Emden " in Trinkomali . Der
Schulkreuzer „Emden " hat nach längerer Fahrt
durch den Indischen Ozean den Hafen Trinkomali
auf der Insel Ceylon angelaufen.

Wiener Polizei gegen Saarkundgebungen . Aus
Anlaß der Rückkehr des Saargebiets zum Deut¬
schen Reich versuchten gestern in Wien größere
Menschenmengen Kundgebungen zu veranstalten.
Die Polizei ging jedoch gegen die Begeisterten
vor und nahm allein in der Kärntnerstraße
49 Personen fest. Insgesamt spricht man von
159 Verhaftungen.

Kemal Atatürk bleibt türkischer Präsident.
Nachdem die türkische Nationalversammlung Ke¬
mal Atatürk erneut zum Präsidenten der türki¬
schen Republik gewählt hat , ist das Gesamtkabinett
zurückgetreten . Der bisherige Ministerpräsident
ist mit der Neubildung beauftragt.
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erlebt haben , stehen wohl mit Andacht vor Liefen
Zahlen . Können wir es rechnerisch überhaupt
erfassen , wie ein armer Dorfschulmeister sechs
Söhne von diesem Einkommen in eine städtische
Pension , drei sogar auf die Universität schicken
konnte?

Spielend , sinnend , klappe ich den Deckel einer
silbernen Dose auf und zu, in der die Zuckerstllcke
für den Besucher eingeschlossen wurden . Im
Geiste sitze ich wieder auf meines Vaters Knie.
wenn er von seinem Elternhaus erzählte und
Erinnerung ihm die Augen feuchtete:

„Ja , weißt du , mein Dirnchen , einen Mantel
hat meine Kindheit nie gekannt ! Wir Jungen
trugen Sommer - wie Wintertage nur handgeweb¬
tes Zeug am Leibe ; im Sommer aus unserem
Flachs gesponnene , im Winter aus der Schafwolle
gewebte grobe Kittel . Und ich ging im gleichen
Zeug Eis schlagen, wie ich neben dem glühenden
Schulofen saß. An den Füßen trugen wir Holz-
fchuhe mit Stroh innen . . ."

Oder : . ich entsinne mich noch genau eines
Besuchs meines Studentenbruders , der mir einen
sogenannten „Bunten Teller " mitbrachte , weil ge¬
rade Weihnachten war . Sämtliche Süßigkeiten,
die auf der Schale lagen , waren uns allen „un¬
bekannt " . . .

Hier spricht denn auch die silberne Dose : „Ein¬
mal war der Herr Superintendent zur Visitation
bei uns Auf dem Tisch stand neben dem selbst¬
gebackenen Brot zu Ehren des Gastes die Zucker¬
dose. ein Geschenk der Gemeinde an seinen Orga¬
nisten . — Der freundliche alte Herr warf dem am
Boden spielenden Jüngsten ein Stückchen Zucker
zu. Der Kleine versuchte sofort , mit der neuen

Komplimente
Atelierfest in München.
Ein Spanier flüstert einer Südsee -Znsulanerin

„Du Holde , du erinnerst mich an den Himmel !"
Geschmeichelt erwidert die Maske:
„Dank . lieber Torero . Bin ich wirklich so

schön? "
„Nein , aber so blau ", sagt der Spanier.

Kreide Mutters blanken Fußboden zu bemalen,
aber merkwürdig , der Stift wollte gar nicht recht
schreiben . Da warf er mit einem verächtlichen:
eh, bloß Tein ! (nur ein Steinj den Zucker in
eine Ecke, sicher zum hellen Entsetzen der Haus¬
frau , aber zum Ergötzen des Gastes . . ."

„Aber Vater , das ist Loch nicht möglich , — wo¬
mit habt ihr denn die Speisen süß gemacht ? "

„Mit Honig von unseren Bienen , mein Kind ."
Und hier fand mein Sinnen viele Jahre später

den Schlüssel zu der Haushaltung eines Dors-
schullehrers . der sechs Söhnen ein« beste Aus¬
bildung fürs Leben mitgab . — Es wurde alles
durch der Hände Arbeit selber beschafft , was zu

des Lebens Nahrung und Notdurft gebraucht
wurde — Kleider . Essen, Schuhe , Felle , Kerzen,
Zaumzeug . Und auf der anderen Seite wurde
alles zu barem Geld umgewandelt , was handcl-
bar war : Obst , Hühner , Eier , Wachs , Honig,
Wolle . Und so wurde das Wunder möglich, daß
sechs Söhne die Stadtschule und die Universität
beziehen konnten.

Ein letztes Mal klappe ich den Deckel der Silber-
dose auf und stelle eine Frage an die , die ich
nicht mehr selber fragen kann : „Vater , dann
wart ihr wohl sehr . arm ?" . . . .

Und wie ein Hauch klingt es zurück: „Nein,
Kind , reicher , als ihr alle !" —

Der Vollbsrt
Line tragische Begebenheit von frih Leckerle

Der Intendant eines niederrheinifchen Stadt¬
theaters erzählte vor einiger Zeit folgende wahre
Geschichte:

Wir gastierten mit unserem Ensemble des
öfteren in der Umgegend in verschiedenen kleinen
Städten , die sich kein eigenes Theater leisten
konnten . Eines Abends spielen wir in H., das
nur mit der Kleinbahn zu erreichen war , einen
großen Klassiker . Die Vorstellung wurde etwas
beschleunigt , die Pausen abgekürzt , denn man
mußte den letzten Zug unter allen Umständen
erreichen.

Die Vorstellung war zu Ende . Rasch umziehen
und dann zum Bahnhof . Um Zeit zu sparen,
schminkten sich die Schauspieler erst im Zug rich¬
tig ab . Soweit ging alles gut . Man erreichte
den Zug eben noch. Nur einer , der seine Schmint --
sachen in der Garderobe vergessen hatte , mußte
nochmals schnell zurück. Schnell hinauf , den
Kasten unter den Arm , und dann im Laufschritt
auf den Bahnsteig Da er im Stück einen Voll
bart von beträchtlicher Länge tragen mutzte , kam
er schweißtriefend oben an . Kein Zug zu sehen
Nur der Stationsvorsteher stand einsam an sei¬
nem Häuschen und wollte gerade Feierabend
machen . Es war der letzte Zug gewesen . Als

er den alten Mann mit dem Vollbart ankeuchen
sah, ging er mitleidig auf ihn zu. Der aber
brüllte ihn schon von weitem an : „Ist der Zug
etwa schon weg ? ? ". Und als der Stationsvor¬
steher dies mit bedauernder Geste bejahte , stieß
der vermeintliche Greis einen nicht wiederzu¬
gebenden Fluch aus , riß sich mit einem Ruck den
mächtigen Bart aus dem Gesicht und schleuderte
ihn zornbebend auf die Schienen . Der Stations¬
vorsteher hatte schon von mancher Verzweiflungs¬
tat gehört . Aber daß ein Mann sich mit einem
Ruck, als ob das gar nichts wäre , seinen Bart
ausreißt , nur weil er den Zug verpatzt , das war
zu viel für den armen Mann . Er bekam auf
der Stelle einen Nervenschock und mußte einige
Wochen der Erholung von diesem Schreck mit der
Betrachtung verbringen , wieso man sich den Bart
ausreißen kann , ohne an seiner Seele Schaden zu
nehmen.

Einen Prozeß , den die Eisenbahnverwaltung
legen das Theater wegen Erstattung der Arzt¬
kosten anstrengte , gewann das Theater . Weil das
reißen des Bartes eine Affekthandlung war . lind
so etwas muß man bei einem Schauspieler schließ¬
lich berücksichtigen.

f
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Wie eine der größten Zünden gegen das wahre
Mensch - und Voltwerden das Ermatten ist „auf
dem Platze , da Gott uns hinstellte " , also ist es
eine gleich große Sünde , wenn wir den Nächsten
in seiner Not sehen und vorübergehen.

Es ist ein köstlich-unbarmherziges Gleichnis das
vom barmherzigen Samariter . Wie eine Geißel
ist es gegen alle Gemachtheit und Eeschwollewheit,
gegen den Veguemlichkeitsteufel in uns , gegen
jede Art von Teilnahmlosigkeit , die wie ein ge¬
schmackloses Pülverchen dem Gifte für Volkszer¬
setzung beigemischt ist.

Den neuen Menschen wollen wir formen . Da
gilt es , zuallererst das Allernatllrlichste zu tun:
Das Herz dahin zu bringen , daß es ganz schlicht
und selbstverständlich das Seine tut , indem es
liebt und hilft.

Wenn wir unsere Zeit und den in ihr enthalte¬
nen göttlichen Auftrag erfüllen wollen , muffen
wir zunächst Erfüller des Urgesetzes aller Gesetze,
das der Lieb ?, sein . Alles andere ist zu nichts
nütze , wenn es nicht auf diesem Grunde ruht und
von iAr aus gestaltet wird.

Die innere Größe eines Volkes bemißt sich nach
der Zahl der Menschen , die immer wieder sagen:
„Und droht mir Gefahr um,Gefahr auf dem Wege,
da ich Liebe übe : Ich tue dennoch , was ich tun
muß ! llnd ich tue es , auch wenn man mir Leid
bereitet , indem man mich in meinem Wollen ver¬
kennt . Ich will keinen Lohn . 2a , ich bekämpfe
jeden , der fragt , was ihm dafür werde ! 2ch suche
keinen Vorteil ; ich suche nur das Heil meines
Volkes !"

Seht , solches zu wollen , zu tun , darnach zu leben
und darin das Glück des Daseins zu erfassen , heißt
deutsch  sein!

Der Vorschrift den Platz , der ihr gebührt!
Aber über alles das Leben ! Ueber alles die
Tat ! Nur die Selbstlos -Zupackenden sind die
echten Jünger einer Idee . Nur aus Selbstlos-
Zupackenden erbaut sich ein Volk , wird lebendige
Volkheit.

Wer immer noch die Straße seiner Ichsucht eilt,
der wird die Welt -Angst nicht los ; er bleibt feige
und unnütz und ist nicht wert , daß deutsche Volk¬
heit ihn umschließt . Er gehört zu den Ewig-
Gestrigen.

Nur die tätige Liebe , der bereite Mensch trägt
die Zukunft , das Licht des Sieges in fröhlicher
Seele.

Wir wollen Kameraden sein. . .
Wenn mit ungestümer Jugendkraft der Früh¬

ling den Kampf mit dem Winter aufnimmt , wenn
Schnee und Regen , Sonnenschein und Kälte
wechseln , wenn die Tage ungemütlich naß werden,
daß das Gelände in eine Schlammbahn ver¬
wandelt wird , dann steigt gar oft in den SA .-
Männern während ihres ernsten Dienstes der
heimliche Wunsch nach einem richtigen steifen,
nördlichen Grog auf , dann freut man sich schon
Tage vorher auf die gemütlichen Kameradschafts¬
abende . — Der SA .-Sturm 13/75 schiebt wie
alle Stürme schweren Dienst , aber er versteht es
auch , seiner Gemeinschaft fröhliche Stunden zu
bereiten , an die sich jeder gern erinnert , denn
sie gehören zu den Höhepunkten kameradschaft¬
lichen Lebens . Am Donnerstag war es . Sturm-
führer Peters hatte seine Getreuen um sich ge¬
schart , auch Freunde aus anderen Formationen
waren erschienen und bewiesen dadurch , daß die
Angehörigen aller Marschkolonnen des National¬
sozialismus zusammengehören — bei der Arbeit
und beim Vergnügen , daß sie zusammen ein
großes Ganzes bilden . Nachdem man in ernsten
Worten der Befreiung der Saar gedachte , wurden
mehrere Ansprachen gehalten , die zu einem Hohe¬
lied der Kameradschaft wurden . Fröhliche Lieder
klangen auf , Gedichte — aus eigenen Reihen ent¬
standen — wurden vorgetragen unter begeisterter
Zustimmung der Kameraden . Selbstverständlich
wurde auch der gemütliche Umtrunk eifrig
gepflegt zu Nutz und Frommen aller Beteiligten.

Anna Thone , Große Johannisstraße 106, begeht
am 3. März ihren 80. Geburtstag in körperlicher
und geistiger Rüstigkeit.

Frl . Hedwig Wojatzek kann heute auf eine zehn¬
jährige Tätigkeit als Hausgehilfin bei Herrn H.
Halsten , Auf dem Pickkamp 12, zurückblicken.

Qev/innliste
cisr prsuK .-Lücici.KIssssnIottsi 'is

Am 2g. Februar , dem 19. Ziehungstag , fielen
folgende Gewinne:

VvrmittassÄebuvA

2 Gewinne zu 16999 M. 162635
10 Gewinnezu 5000 M, 45140 88303 278680332933 366886
15 Gewinne zu 3000 M. 166328 180093 228063342226 363909
14 Gewinnezu 2000 M, 54734 91194 120696236500 262754 282229 362772
32 Sewinnezu 1000 M. 86476 131471 136287

166636 169501 168240 222487 241943 248474
262407 287337 333723 358584 360097 339755

73 Gewinnezu 500 M, 15992 25080 51741 6237999193 109139 116043 126661 140776 140857 152341
152658 160849 163476 167689 171725 187647
203753 210639 222712 226514 227121 242566
250571 251795 262636 265237 267697 267780
279814 293005 299159 316115 324540 349029
352.437 368544 SS3L09 SSS1S1 . . . _

diavklujttu8srieIiuoA

6 Gewinnezu 5000 M. 192605 263017 I300589
6 Gewinne zu 3000 M. 70773 174627 342298

16 Gewinne zu 2000 M, 39443 41546 56492
126288 159092 166296 166107 320171

38 Gewinne,u 1000 M. 2121 6353 45663 4950187777 94610 129630 143098 155776 166652
172491 174991 192635 224144 300171 303363
818706 341969 392824 _66 Gewinn« ,u 500 M. 1266 16893 32819 49193
53349 66690 67126 109214 121509 134222
138301 148241 160622 152564 161700 198244
217232 224866 226694 236869 245131 268691
265092 265331 276890 314125 324331 324650
327721 372461 380431 384417 387015 _

2» Tagesprämien.
Aus jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine aus die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungenl und II:
,131V 85807 , 11213 113771 ,98198 239632
275648 360721 371138 383916

Im töewinnrude verblieben : 220 Tagesprämien
zu je 1000 Mark , 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
je 100000, 2 zu je 50000, 2 zu je 30000, S zu je
20000, 26 zu je 10000, 66 zu je 8000, 154 zu je
3000, 314 zu je 2000, «SO zu je 1000, 1752 , u je
500, 6636 zu je 300 Mark.

Der nationalsozialistische Arbeitsdienst
Die Bewährung verleiht dem Arbeilöbienstpah seinen Wert- Dienstleistung im NGAD.

Zum 1. April wird wieder eine große Anzahl
junger Kameraden aus dem Arbeitsdienst ent¬
lassen . Viele von ihnen sehen , nachdem sie den
Arbeitsdienstpaß erhalten haben , mit großen
Hoffnungen ihrer Eingliederung in das Erwerbs¬
leben entgegen . Da ist es an der Zeit , die Be¬
deutung des Arbeitsdienstpasses noch einmal her¬
vorzuheben und damit gleichzeitig die Wege auf¬
zuzeigen , die zu der erstrebten Eingliederung in
die freie Wirtschaft führen.

Die Reichsregierung hat den Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit mit allen ihr zu Gebote stehen¬
den Mitteln aufgenommen . Wenn die Regierung
aus diesem Kampf siegreich hervorgehen wollte,
so mußte sie ihn zunächst gegen die Hochbur¬
gen der Arbeitslosigkeit,  die Groß¬
städte , richten.

Dies führte zu dem Erlaß vom 18. Mai 1934,
der dem Präsidenten der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung

Der Reichsberufswettkamps — das Sinnbild
der Hitler -Jugend ! Jeder werktätige Hitler-
Junge , jedes werktätige VDM -Mädel meldet
sich sofort bei der Wettkampfleitung Am Wall
179/86 , Raum k ( geöffnet von 8 bis 22 Uhr ) .

die Befugnis erteilte , auf einzelne Großstädte
Deutschlands für Arbeitslose eine Zuzugssperre
zu verhängen . Die Folgemaßnahme der Reichs¬
regierung war der Erlaß des Reichswirtschafts¬
ministeriums vom 10. August 1934, der im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsarbeitsminister und
dem Stellvertreter des Führers eine Verordnung
über die Verteilung von Arbeitskräften vorsah.
In dieser Verordnung wurde bestimmt , daß der
Präsident der Reichsanstalt allein ermächtigt ist,
die Verteilung von Arbeitskräften , insbesondere
ihren Austausch , zu regeln . Dies geschah mit der
Anordnung vom 28. August 1934, die vor allen
Dingen die Eingliederung älterer , verheirateter
Volksgenossen in das Berufsleben vorsieht und
damit den Einsatz von Arbeitskräften in ganz
bestimmte Richtlinien zwingt , die schon von vorn¬
herein nur eine bevorzugte Vermittlung ehemali¬
ger Arbeitsmänner zulassen . Schon aus diesem
Grunde ist es — solange noch Tausende verhei¬
rateter deutscher Volksgenossen auf Arbeit und
Brot warten — mindestens verfrüht , mit dem
Arbeitsdienstpaß auf Rechte zu pochen , die nur
dann zur Wirklichkeit werden können , wenn die
Arbeitsdienstkameraden diesem Recht selbst Wesen
und Inhalt gegeben haben.

Die weitverbreitete Ansicht , mit dem Arbeits-
dienstpaß  sei eine sofortige Verufseingliede-
rung verbunden , ist also nur im Rahmen der ge¬
schilderten Möglichkeiten richtig . Darüber hin¬
aus aber müssen die Arbeitskameraden selbst
dem Arbeitsdienstpaß die Geltung verschaffen , die
ihm gebührt , das heißt , die Möglichkeiten der
Berufseingliederung werden dann von selbst
immer mehr steigen , wenn dem Arbeitsdienstpatz
ein Ruf vorausgeht , der die Betriebsfllhrer
immer wieder veranlaßt , vorwiegend Arbeits¬
dienstpaßinhaber im Rahmen der gesetzlichen Mög¬
lichkeiten des Arbeitsplatzaustausches einzustellen.

Der Arbeitsdank  verfolgt aufmerksam die
Entwicklung und Bewährung der Arbeitsdank¬
kameraden im deutschen Wirtschaftsleben ; denn
nicht zuletzt hängen davon alle Maßnahmen , Ab¬
kommen und Vereinbarungen mit den verschiede¬
nen Stellen des Staates und der Bewegung ab,

die der Arbeitsdank getroffen hat , um die Ein¬
gliederung ehemaliger Arbeits¬
dienstkameraden  in das Berufs - und Er¬
werbsleben zu fördern . Erfreulich ist die große
Anzahl von Gutachten , die dem Arbeitsdank von
Betriebsführern namhafter Firmen zugeleitet
wurden , die den ehemaligen Arbeitsdienstkame¬
raden als besonders willig und fleißig kenn¬
zeichnen.

Diese Urteile zeigen dem Arbeitsdank , daß er
mit allen seinen Maßnahmen der Berufs¬
eingliederung , der Umschulung und
auch der Selbsthilfe  auf dem richtigen Wege
ist und daß er diesen Weg weiter beschreiten und
ausbauen muß , wenn er alle ideellen , kulturellen
und erzieherischen Werte des Arbeitsdienstes dem
deutschen Volke erhalten will.

Es sei in diesem Zusammenhang an die Ver¬
einbarung erinnert , die zwischen dem Reichs¬
arbeitsführer , Staatssekretär Hierl,  und dem
Reichsorganisationsleiter Dr . Leg im Oktober
vergangenen Jahres getroffen wurde . In dieser
Vereinbarung heißt es:

„Von der Ueberzeugung ausgehend , daß der
nationalsozialistische Arbeitsdienst die durch keine
andere Einrichtung zu ersetzende Erziehungsschule
zur nationalsozialistischen Auffassung von dem
Werte und von der Würde der Arbeit ist und zum
nationalsozialistischen Eemeinschaftsgeiste bildet,
ist zwischen dem Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
einerseits und dem Reichsarbeitsführer Hierl an¬
dererseits folgende Vereinbarung getroffen
worden:

Der gesamte Führernachwuchs der P O . und der
DAF.  muß künftig durch die Schule des Ar¬
beitsdienst es.  gehen . Für alle nach dem
31. Dezember 1914 geborenen Führeranwärter
der PO . und der DAF . ist der Arbeitsdienstpaß
die unerläßliche Voraussetzung für die Zulassung
zur Führerlausbahn ."

Eine in ihren Grundzügen ähnliche Vereinba¬
rung wurde kürzlich auch zwischen dem Reichs¬
arbeitsführer , Staatssekretär Hierl,  und dem
Reichsbauernführer Darre  getroffen . In dieser
Vereinbarung heißt es : „Der Reichsbauernführer
wirkt dafür , daß jeder deutsche Bauernfohn
und Sohn eines Landarbeiters durch
die Schule des Arbeitsdienstes  geht . Der
Reichsbauernführer macht die Bekleidung eines
Führeramtes im Reichsnährstand sowie die Ein¬
stellung als Angestellter oder Arbeiter für die nach
dem 31. Dezember 1914 Geborenen von der Dienst¬
leistung im nationalsozialistischen Arbeitsdienst
und von dem Besitz des Arbeitsdienstpasses ab¬
hängig ."

Alle Arbeitskameraden werden nun ersehen,
welche Bedeutung dem Arbeitsdienstpaß in jeder
Richtung beizumessen ist . Für sie heißt also nun
die Parole : „Still arbeiten .und Leistung zeigen,
Haltung haben und treu sein !"

Tiooli -Theater:

„Knockout"
Als junges Mädchen und junger Mann ent¬

puppen sich in diesem augenblicklich als Welt¬
uraufführung im „Tivoli " laufenden Film
„Knockout " (der Name allein verrät schon die
Herkunft ) die reizende Anny Ondra  mit ihrem
„richtigen " Mann Max Schmeling.  Nicht zu¬
fällig wird dieser Filmstreifen kurz vor seinem
schweren Kampf gegen Steve Hamas gezeigt , ist
er doch vorzüglich dazu geeignet , nicht nur dem
Menschen Max Schmeling , sondern darüber hinaus

Gtreifzlige durch entlegene Museumswinkel
Dr. Weißenborn sprach im Gewerbe- und Industrie-Verein

Am Freitagabend sprach im Eewerbehaus Dr.
Weißenborn  vom Staatlichen Museum über
Streifzüge durch vergessene Winkel
des Staatlichen Museums.  Es ging dem
Redner dabei nicht so sehr um einen mit wissen¬
schaftlicher Systematik aufgebauten Vortrag , son¬
dern vielmehr darum , die Zuhörer auf zahlreiche
und nicht selten unscheinbare Gegenstände hinzu¬
weisen , deren genaue Kenntnis wertvolle Einblicke
in größere geschichtliche und kulturelle Zusammen¬
hänge gestattet.

Zuerst kam der Redner auf ein Diorama zu
sprechen , das eine Siedlung der grönländi¬
schen Eskimos  zeigt und knüpfte daran auf¬
schlußreiche Hinweise über die Bau - und Lebens¬
weise arktischer und subarktischer (feuerländischer)
Völker . Von besonderer Eigenart sind die Lebens¬
verhältnisse in den subarktischen Gebieten . Dr.
Weißenborn wies in diesem Zusammenhang auf
das gigantische Lebenswerk Sven Hedins  hin,
aus dem er die wichtigsten Momente heraushob,
und auf die in gleicher Richtung liegenden Ar¬
beiten des hoffnungsvollen jungen Bremer Ge¬
lehrten Dr . Emil Trinkler.  Gerade Trinkler
hat auch in der Wüste Takta -Makan aussichtsvolle
Untersuchungen angestellt.

Eine Neuerwerbung von besonderer Eigenart
ist die Schamanen -Priesterin der Solonen (Nord¬
ost-Asien ) . Hier machte der Vortragende einige
in das Gebiet der Völkerpsychologie ragende
äußerst interessante Bemerkungen über die merk¬
würdigen Auswirkungen der religiösen und kul¬
tischen Eigenheiten bei den Völkern der Erde . Er
streifte dann noch die religiöse Welt der alten
Mexikaner mit ihren staunenerregenden Kult¬
bauten , zu denen die grausamen Opferbräuche in
einem uns kaum verständlichen Widerspruch stehen.
Vor allem ist man entsetzt über die dort übliche
Opferung ungezählter lebender Menschen.

Besonders wies der Vortragende in seinen sehr
gehaltvollen Ausführungen auf die erst kürzlich
erfolgte Neuerwerbung von drei kostbaren und
seltenen Bronzeköpfen der Benin -Neger hin ; fer¬
ner auf die ebenfalls erst kürzlich aufgestellten,
vom Direktor Helms  jr . gestifteten Funde aus
Warka in Mesopotamien , die uns aller Wahr¬
scheinlichkeit nach Einblicke in eine der interessan¬

testen Perioden menschlicher Kulturgeschichte und
Altertumsforschung gewähren werden . Es gibt
heute noch Menschen auf Erden , die ihre Fischer¬
boote aus Binsen herstellen . Auch hiervon besitzt
das Museum ein höchst interessantes Stück ; nicht
etwa von den Fischern am Titicaca -See oder von
den Schilluk -Negern Ostafrikas — sondern erstaun¬
licherweise aus Sardinien.

Der überaus inhaltsreiche Vortrag des gründ¬
lichen Sachkenners wurde ergänzt durch eine An¬
zahl ansprechender und aufschlußreicher Lichtbilder
und hat wieder einmal etwas ahnen lassen von
dem schier unermeßlichen Reichtum , der in den
Kulturschätzen unseres Museums liegt.

vr . —Ic.

Vcrwaltungs -Akademie Bremen . Den im Rah¬
men der Vortragsreihe 1934/38 am 3. März um
20.18 Uhr in der „Union " stattfindenden Vortrag:
„Erundzüge nationalsozialistischer Wirtschafts¬
politik ", hält an Stelle des verhinderten Herrn
Staatsrats Dr . Hoffmann , Hamburg , Herr Uni-
versitätsprosessor Dr . Berkenkops,  Mün¬
ster i . W.

Steuerkalcnder . 2n der Woche vom 3. bis
zum 9. März 1938 sind folgende Steuern zu be¬
zahlen : 1. Lohn -, Kirchen - und Vürgersteuer für
die Zeit vom 16. bis 28. Februar , fällig am
3. März ; 2. Umsatzsteuer -Voranmeldung und -Vor¬
auszahlung für den Monat Februar , fällig in
der Zeit vom 1. bis 11. März.

Dritter „Lichter Sonntag " . Sonntag , 10. März,
nachmittags 8 Uhr , in der Aula der Oberreal¬
schule in der Dechanatstraße . Ausführende : Elly
Kulcnkampff -Donandt (Klavier ) , Margarethe
Wilmanns (Violine ) , Herr Coortzen (Cello ) , Elsa
Rochow (Gesang ) , Willy Kühle (Klavier ) . Ein¬
tritt frei . Bitte pünktlich , erscheinen.

Elternabend . Am 8. März veranstaltet die
Eef . 4/IV/78 in der Schule an der Delmestraßc
um 20.30 Uhr ihren Elternabend . Der Abend
wird in Sprechchören , Kampfliedern und kleinen
dem Leben abgelauschten Episoden einen ernsten
und heiteren Ausschnitt aus der Arbeit der
Hitler -Jugend geben.

dem Ehepaar Schmeling große Sympathien zu¬
kommen zu lassen . Die Regisseure Karl Lamac
und Hans H . Zerlett  haben dem Stück , das
nach dem Drehbuch des letzteren verfilmt wurde,
echte „Ringluft " eingehaucht . Außer Schmeling
hat man Hans Schönrath  und dem Exmeister
Paul Samson - Körner  mit Rollen betreut.
Die Anhänger des Boxsports kommen , also be¬
stimmt nicht zu kurz . Leicht ins Ohr klingende
Musik von Leo Leux  untermalen das Geschehen
in passender Weise.

In kurzen Zügen die Handlung : Max Vreuer,
seines Zeichens Oberbeleuchter eines Revue¬
theaters , lernt die Kontoristin Marianne Plümke
kennen , die wider Willen als Revuegirl einge¬
setzt wird und sich auch zur Verzweiflung ihres
Direktors überhaupt nicht in ihr neues Betäti¬
gungsfeld hineinfinden kann . Wie nicht anders
zu erwarten , entwickelt sich ein zartes Liebesver¬
hältnis . Was aus dieser Tatsache alles ent¬
springt , zeigt der Film in einer spannenden und
lebhaften Handlung . Wir sehen den Boxmeister
vor uns , wie er leibt und lebt . Besonders die
letzten Szenen des Films sind wegen ihres box-
sportlichen „Milieus " sehenswert . Dem Meister
zur Seite Anny Ondra.  Ein armes aber gutes
Mädel , das auf den ersten Blick wieder die Her¬
zen der Zuhörer gewinnt . Ferner ganz groß
„Camilla , beinahe eine Dame " (Anny Markart ) .

Otto Wernicke  überzeugt als Manager durch
seine ausgereifte Darstellungsgabe . Ferner ist
Hans Richter  zu nennen als Josef , der beste
Freund des Boxers . Im Beiprogramm läuft
neben einem farbigen Micky-Film ein Bildstreifen
des kürzlich in München abgehaltenen Waffen-
tages der deutschen Kavallerie . Die Wochenschau
zeichnet sich durch Aktualität aus.

kiir jsris vsins
kin H-srnsrksrselstt

LsrkgsinsKs , kostenlos « Ssrstung
^leckirinlsrnes rv«renlisu5 . » reinen

/Im IVIurkt Oomstisicis 26488

Komme/ Vereine/Vortrüge
tUlv vlerualec doklllälloliLi , mitlollunaeo avüüren

rum ViuielTsolell !)

Bccthovcnabcnd Philharmonie . Morgen und über¬
morgen , 7. Philharmonisches Konzert unter Leitung
von GMD . Pros . Ernst Wendel . Beethoven Sympho¬
nien Nr . 6 und 7. Karten bei Praeger und Meier,
Bischossnadel 1.

Der heitere Abend, welcher morgen , Montag , mit
dem berühmten Geigerkönig Barnabas von Gccsh mit
seinem Orchester, den 5 Kardvsch-Süngern , der Vor-
tragskünstlerin Irene de Noiret , mit Lydia Wieser
und ihren Tanzschöpsnngen von der Scala Berlin,
sowie Maria Netz als Ansagerin stattfindet , dürste
bald ausverkauft sein. Vorverkauf bei Praeger und
Meier , Bischofsnadel 1.

Bremer Kammcrkonzertvcrcinigung «. V. 5. und
letzter Kammermusikabend am kommenden Freitag , dem
8. ds. Mts ., mit Werken für Streichinstrumente und
Flöte von Beethoven , Reger, Hanlen . Karten bei
Praeger und Meier , Bischossnadel 1.

Hans Hcinemann , Klavier , und Erich Witte , Ge¬
sang , konzertieren am kommenden Sonntag , 10. März,
im goldenen Saal der Böttcherstraße . Kartenverkauf
bei Praeger und Meier , Bischossnadel 1.

Kulenkampss-Kempsi. Der Vorverkauf für das ein¬
zige Konzert dieser beiden berühmten Künstler am
13. März hat so lebhaft eingesetzt, daß es ratsam
erscheint, sich bald bei Praeger und Meier mit Karten
zu versehen. Die vorbestellten Karten müßten jetzt
abgeholt werden.

Alfred Lucdcr spielt an seinem Klavierabend am
15. März außer Werken von Mozart , Beethoven und
Dörner die b'-nwll -Svnate von Brahms . Kartenverkaus
bei Praeger und Meier , Bischossnadel 1.

Sigrid Onegin . Der einzige Liederabend dieser welt¬
berühmten Altistin findet am 20. März mit Herm.
Reutter am Flügel statt und bringt Lieder von Loewe,
Schubert , Reutter und Hugo Wolf . Der Kartenverkaus
bei Praeger und Meier , Bischossnadel 1, ist bereits
sehr rege.

Medau -Gastspicl. Aus technischen Gründen hat Herr
Medau seine Vorführung am heutigen Sonntag in
den kleinen Elockenfaal verlegt . Die bereits gelösten
Karten werden Vorteilhast umnumeriert . Der Plan
kann ab 7 Uhr in der Earderobenhalle eingesehenwerden.

»4 , Eoethcbund . Zu der Vorstellung der NSKG.
isv im Staatstheater : Freitag . 8. März , „Tiefland"

Karten in der Geschäftsstelle (Schauspielhaus)
von NM. 0,50 bis 3.50. — Für heute, Sonntag,

vormittags 11 llhr , im Schauspielhaus „Karneval von,
Rhein ". Karten zu RM . 1.— an der Kasse des Schau¬
spielhauses.

25. Konzert des „Orchesters der Musikfreunde". Mit
ihrem Konzert am 6. März in der „Glocke" bringt die
Vereinigung wieder Werke für Orchester und Chor und
Orchester von Gluck, Händel . Schubert , Mozart , Dvo¬
rak und Smetana (Die Moldau ). — Für den ertränkten
Carl Bcrla spielt Arthur Ostermann mit dem Or¬
chester zusammen das Violinkonzert von Dvorak —
Karten zu RM . 1 — bei Georg Bartels , Dvmshos, F.
W. Haake, Mvlkenstr . und Adolf Janßeu , Pappelstr . 54.

„Union " (Kaufm . Verein ). Am Mittwoch , 6. März,
20 llhr , Konzert der 1. Preisträger aus den, Wettbe¬
werb „Vorwärts durch Leistung " der Reichsmusiker-
schast in Berlin Ilse Huhn , Sopran — Fcrry Keb-
hardt , Klavier . Begleitung : Julius Schlotte . — Für
Nichtmitglieder Karten zu 1.— Mk. in den bekannten
Verkaufsstellen und an der Abendkasse.

Br . Pcstalozzi -Vcrcin . Mittwoch , 6. März , 17 Uhr,
im Museum , Außerordentl . Hauptversammlung . Tages¬
ordnung : Satzungsänderung.

Philh . Chor : Mittwoch , 6. März , 20 Uhr , im Mu¬
seum, gemeinsame Probe sür Damen und Herren.

Passionskonzert des Tomchores,
Dienstag , den 12, März , 20 Uhr.
Chorwerke von Palestrina , H.
Schütz, I . S . Bach. Vorverkauf
(1.50. 1.— 0.75) bei Praeger
8- Meier ist eröffnet.

R-ichstreubund ehem. Berufssoldaten . Sonntag , den
lO. März , um 10 Uhr , Kameradentresfen des Lan¬
desverb. bei Sisler , Eingang Mosclstr . Teilnahme der
Herr Jns .-Führer , Reichswehr, Polizei , SS ., SA ., NS
DFB (Stahlhelm ), Vertreter der Partei , Reichs- und
Staatsbehörden und der Reichswehrkapelle Zeder Ka¬
merad hat zu erscheinen.

Heute, 20 Uhr , „Verein Vorwärts ",
Sandstr . 5. „Rablinghauser Späidäl'
spielt : „Hein Bntendörp fin Bestmann ",
Lustspiel von F . Oesan . Karten beim
Hauswart.

Kreisschule
Am Dienstag , dem 5. d. M., spricht im Casino der

Reichsleiter des Massenpolitischen Amtes der NSDAP .,
Dr . Groß . In Anbetracht der Bedeutung des Vor¬
trage ? nehmen sämtliche Teilnehmer der Kreisschule
an diesem Vortrag teil.

Kreisfchulungsamt
Die Ortsgruppenschulungsredner , die Schulungsbs-

anftragten der Gliederungen , die Abteilungsleiter des
Kreisschulungsamtes und die Redner der Kreisschule
sofern sie am Montagabend eigene Kurse nicht durch¬
zuführen haben, werden hiermit zu einem Vortrags-
und Aussprache-Abend am Montag , dem 4. März , in
den Saal des Berussgruppenamtes der DAF ., Am
Wall 170/80, aus 20.15 Uhr , eingeladen.

Ortsgruppen-Funkleiter!
Montag , den 4. März , Antreten um 20.30 Uhr vor

dem Gebäude der Alten Stadtwaage (Reichsnebensender
Bremen ), Langenstraße , zur Besichtigung der Sende-
räume . Erscheinen ist Wicht.

Ortsgruppe Schwachhausen
„Was steht uns bevor". In einer öffentlichen Kund¬

gebung am Donnerstag , den 7. März , spricht Pg.
Wenzel in Schnaars Kaffee, Schwachhauser Heerstr . 280,
um 20.30 Uhr , über . die zukünftigen Aufgaben und
Pflichten des deutschen Menschen. Es ist Ehrenpflicht
der Parteigenossen und Mitglieder der Gliederungen
der Partei zu dieser Kundgebung zu erscheinen. Volks¬
genossen Schwachhausens erscheint in Massen.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Die Ortssrauenschaftsleiterinnen geben bis Montag,
11 Uhr , die Teilnehmerinnen sür den kolonialen Nach¬
mittag am Dienstag auf.

Ortsgruppe Kröpelingen . Der Frauenschaftsabend ist
am Montag , dem 4. März , 20.30 Uhr , im Kaffee
„Brema ".

Ortsgruppe hastedt . Dienstag , 5. März , 20.30 Uhr,
Frauenschaftsabend im Gemeindesaal der Hastcdter
Kirche.

Ortsgruppe Utbremen . Unser Frauenschaftsabend
findet nicht am Montag , sondern am Mittwoch , dem
6. März , statt . (20.30 Uhr im Carin -Göring -Haus .)

Ortsgruppe Ostertor . Zusammenkunft der jungen
Mädchen am Montag , dem 4. März , fällt aus . Nächster
Frauenschaftsabend , Montag , den 11. März , in der
Rembertihalle . .

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Wegen der Kolonial -Vsr-
anstaltung in den Centralhallen fällt der Nähabend
am Dienstag aus.

Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Findorss . Mittwoch , den 6. März , 20.30

Uhr , Mitgliederversammlung bei Hilker, Hemmstraße.
Ortsgruppe Habcnhausen . Donnerstag , den 7. März,

20 Uhr , DAF .-Walter -Sitzung in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Westen. Donnerstag , den 7. März,

20.30 Uhr , Sitzung sämtlicher Stabs - und DAF .-Walter,
zusammen mit NS .-Hago. Lokal wird noch bekannt¬
gegeben.

Ortsgruppe Vuntentor . Donnerstag , den 7. März,
20.30 llhr , Zellenwalter -Sitzung bei Belsemeher, Bun-
tentorsteinweg.

Ortsgruppe Gröpelingen . Freitag , den 8. März , 20.30
Uhr , Zellenoblente , Ortsbetriebsgsmeinschaftswalter und
Zellenwalter -Sitzung bei Schlüter , Gröpel . Heerstr.

Ortsgruppe Oberneuland . Freitag , den 8. März,
20.30 Uhr , DAF .-Walter - und Warte -Sitzung im
Kaffeehaus Niedersachsen.

Ortsgruppe Burg . Freitag , den 8. März , 20.30 Uhr,
DAF .-Walter -Sitzung in der Geschäftsstelle Burg,
Dorsstraße.

„Kraft durch Freude"
Morgen , 20 Uhr , im Staatstheater , „Stratzenmusik ",

Komödie von Paul Schurek. Karten zum Preise von
RM . 1.— sind noch an der Kasse zu haben.

Freitag , 8. März , 20.30 Uhr , in der Union , Valladcn-
Abcnd. Pg . C. I . Trümper singt Loewe-Balladen . Am
Flügel Ella Thies . Karten zu verbilligtem Preise von
RM . —.50 sind im Krcisamt der NSG . „Kraft durch
Freude " zu haben.

Am 10. März Sonderfahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis RM . 3.50. Abfahrt ab Bremen Sonntagmorgen
8.10 Uhr . Ankunft in Hamburg S.54 Uhr . Die Teil¬
nehmer dieser Fahrt haben Gelegenheit , der Abfahrt
der drei Urlauberschiffe „Der Deutsche", „Oceana " und
„St . Louis " nach Madeira beizuwohnen.

Sonntag , 10. März , im Schauspielhaus , 18 Uhr,
„Der Hochtourist ", Lustspiel in 3 Akten von Kurt
Kraatz . Karten zum Preise von RM . 0.95 sind bei den
„K.d.F ."-Betriebswarten , in den Ortsgruppen der DAF.
und im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Sportamt Bremen
Kindcrghmnastik . Jeden Montag von 4 bis 5 Uhr

nachmittags in der Deutschen Oberschule, Carlstratze.
Kleinkaliberschießen (sür Fortgeschrittene ). Jeden

Dienstag von 20 bis 22 Uhr vor dem Steintor 181 a
(Eingang . Kaffee Weltmann ).

Jiu -Jitsu (sür Anfänger ). Neuer Kursus . Dienstag,
5. März , vvn 19.30 bis 21 Uhr im Institut sür Ge¬
sundheit und Leistung , Martiuistr . 46/7.

WHW.
Ortsgruppe Herdcntor . Die Ausgabe der Zuwei¬

sungen sür die Buchstaben A bis M findet am Diens¬
tag, dem 5. März und sür die Buchstaben N bis Z
am Mittwoch , den 6. März , Vvrmittags 10 bis 12 Uhr
und nachmittags von 16 bis 18 Uhr statt . Ausweise
sind mitzubringen.

NSB.
Ortsgruppe Altstadt . Am Dienstag , dem 5. d. M.,

L e b e n s in i t t e l - A u s g a b e in der Hunlenstraßo,
sür diejenigen Perjvnen , die ein Benachrichti¬
gn  n g s s chr e i b e n erhallen haben. Außerdem findet
dvrt die Ausgabe der Kohlen s ch eine  statt . Kvhlen-
Answeis mitbringen , da sonst keine Abfertigung er-
solgt. An anderen Tagen findet keine  Ausgabe von
Lebensmitteln und Kvhlen statt . Vorgeschriebene Uhr¬
zeit unbedingt  einhalten.

Abteilung Kindergarten
Mittwoch , best 6. März 1935, Schulungsabend in der

Calvinstratzs Nr . 87, abends 8.30 Uhr . Thema : „Aus
der Geschichte der Bewegung ", Pg . Piorkowski.

Erfreuliche Entwicklung des Rrisejparens bei
NSG . „Kraft durch Freude ". Nach einer Mit¬
teilung des deutschen Sparkassenverbandes betrug
am 31 . Dezember 1934 der Verkauf an Reisespar-
marken der NSG . „Kraft durch Freude " 204 870
RM . Wenn diese Summe bereits ein recht er¬
freuliches Ergebnis darstellt , das in wenigen Mo¬
naten erreicht wurde , so hat sich seitdem die
Spartätigkeit unter den .,Kraft -durch -Freude " -Ur°
laubern doch immer stärker entwickelt , so daß be¬
reits einige Wochen später der Betrag von 606 687
RM . erreicht wurde . Dazu kommen aber noch die
Zahlen der anderen Bankinstitute , die zum Ver¬
kauf der „K .d.F ."-Sparmarken mit herangezogen
worden sind.
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gs8sn ilirs Vsrloloung dslearmt

örsmsn , 3 . f^ örr 1935

ölrlesnrtrobs 32

^Isssmmslmcmn
Lonfoc ! V/akilsfL

gstrsn iffrs Vsrloloung ksleonnt

krsmsn , Im bläer 1V35 kmpkang linkst nickt - tott

acvbk-
/ra/ie

Kf
KdÄretten

Ihr « voilrogsns Vsrmöhiung
gsbsn bsiconnt

»min » si 'vei ' l mii » si ' ,^ . >-t--»„n. >-. . r
»II » IVNIISI' , g»u. 5»ggotiru6-

Vse8sn , 8sn 2 . lsnrlng 1935

lNsngim ? eS »iSMNl
schrankfert . Pfund

nur 25 ^
Naßwäsche 15 ^

Wäscherei Dölvers
Rüstringerstr . 4

W . 818 04

Teppiche
180X20 « nur S.S»
180X23 « nur 10 .8«
195X29 « nur 14 .90
so preiswert

bei
Gebr . Feste

B . d . Steintor 58

Ksin !iol6 .lungs

l- UILS iungs

Vsfmö ^ Its

örsmsn , 2 . k4önr 1935

5ckm !cjlsi5 . t-isrmonnslr . 12

Onrs,»

»L/lSllkg/iz^
r «Is«n Imm«, ^ or.

»- " nnsckou

^lsk ^ llclisn Oonlc illr sr ^ lsssns
^u ^msftesamlesltsn , anläöücy
UN5S5SS Iulri ! äums (Oss ^ iästs)

I . . StisIo « u . krau

Krsmsn -Sröpsilngsn

Heute morgen entschlief ganz unerwartet
infolge Gehirnschlages mein lieber Mann,
unser guter Vater , Sohn , Schwiegersohn , Bru-
der, Schwager und Onlel

Fritz Sebbes
im 42. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Selma Sebbes , geb. Rocco
Lieselotte und Helmuth Sebbes
und Angehörige.

Bremen , den 2. März 1935.
Eröpelingerdeich 6.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen ", Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , vor¬
mittags 1114 Uhr, von der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes aus statt.

Danksagung
Für die zahlreichen Kranz-

und Blumenspenden und herz¬
liche Teilnahme bei dem
schmerzlichen Verlust unserer
lieben Tochter

Elsriede.
allen unseren innigsten Dank.

D. Marschewskp und Frau
nebst Kinder.

Warfletherstraße 6 .

Z « ,L , vsuerv/sNen 8
In unserer vunöervoUen neuen ^ us-
lükrunL , »/s ^akr ankaltenä u . so VUUL!
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Ein sanfter Tod erlöste heute nach kurzer
Krankheit unseren lieben Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Schlossermeister

Hermann Wiechmann
im 73. Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Wilhelm Wiechmann und Frau
Mariechen , geb. Fincke

Paul Manhart und Frau
Käthe , geb. Wiechmann

und Enkelkinder.

Bremen , den 28. Februar 1938
Thüringer Straße 3.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
9.39 Uhr, im Krematorium statt.

Danksagung
Für die unS erwiesene herzliche Teilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen sagen wir

allen Verwandten , Freunden und Bekannten , ins¬

besondere dem Männergesangverein Oberneuland

und Herrn Pastor Reusche , unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Frau Bella Bohrens und Kinder.
Oberneuland , den 2 . März 1935.

An bess . Pridat-
Mittagstisch k. n.
einige Gäste teil¬
nehmen.
Herdentorstw . 53 I

Statt besonderer Anzeige.
Plötzlich und unerwartet ent¬

schlief nach kurzer schwerer
Krankheit mein lieber , guter

Sohn , der liebevolle Vater

seines KindeS , unser lieber

Bruder und Schwager

Alfred Kohl
im 37 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Frau Joh . Kohl Wwe.
und Angehörige.

Bremerhaven , 1 . März 1935
Scharnhorststraße 12 .

Die Beerdigung findet nach
Ueberführung am Dienstag,
5. März , nachmittags 3 ' /- Uhr,
von der Bremerhavener Fried-
Hoss -Kapelle in Wulsdors aus
statt.

Ganz plötzlich und unerwar¬

tet entschlief sanst nach lan¬

gem , mit großer Geduld er¬

tragenem Leiden meine innigsts-

geliebts Frau , ihrer Kinder

treusorgende Mutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Anna Meyer
geb . Heißenbüttel

im 48 . Lebensjahre.

In tieser Trauer:

Heinrich Meyer
Erete Meyer
Henrike Meyer
Christa Meyer.

Bremen , den 3. März 1935
Steph .-Bollw . 8 .

Aufbahrung erfolgte in der

Kapelle des Diakonissenhauses.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , dem 5 . März 1935,
vormittags 10 '/ - Uhr , auf dem
Waller Friedhof statt.

Ein sanfter Tod erlöste heute
nach kurzer heftiger Krankheit
meinen lieben Mann , Vater,
Schwiegervater , Großvater und
Onkel

Brün Schrör
Rangiermeister a . D.

im 80 . Lebensjahre.
In tieser Trauer im Namen

aller Angehörigen:
Henriette Schrör , geb . Nolte.

Bremen , 1 . März 1935.
Deibruchstraße 21.

Die Aufbahrung erfolgte im
Pathologischen Institut , Am
schwarzen Meer.

Die Trauerseier findet am
Mittwoch , dem 6 . März 1935,
um 11 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhoscs statt.

Tischler-Innung Sterbekasse
Unser Mitglied , Frau

Johanne Wiegand Wwe.
ist plötzlich und unerwartet
durch den Tod von uns ge¬
gangen.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 4. März , in der
Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Der Vorstand.

. . . . alle ^ i-WÄt -timgsn v/sii UbsriEkn

kiesvnausw « kl

in SPÄTEN

krükIings - 5tvs § Sn

im !VI o c ! s n k a u 8

^Lulss18il ' a8 8 6 5

Statt Karten

Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen unseren herzlichsten
Dank.

Frau Cefine Ehlers
nebst Kindern
und Angehörigen.

Für die zahlreichen Beweise
und vielen Kranzspenden beim
schweren Verluste meines lie¬
ben Mannes und unseres gu¬
ten Vaters sagen wir allen
Verwandten , Bekannten , den
Arbeitskameraden der A .-E.
„Weser ' und insbesondere
Herrn Pastor Psalzgras für die
trostreichen Worte unseren in¬
nigsten Dank.

Frau Anna Thiilken,
geb. Heißenbüttel

nebst Kindern.

Danksagung

Für die wohltuenden Be-
weise der Liede und Anteil¬
nahme beim Heimgänge un¬
seres lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Denk-
haus , unseren herzlichen
Dank.

Frau Helene Hegeler
und Kinder.

Sonderburgerstraße 11.

Danksagung
Allen denen , die uns beim

Hinscheiden unseres lieben Opa

ihre Liebe und Anteilnahme
bekundeten , sagen wir aus die¬

sem Wege , insbesondere Herrn
Pastor Meier sür den schönen

Nachruf , unseren innigsten
Dank.

Familie Joh . Harms.

Für die herzliche Teil¬
nahme beim Ableben unse¬
rer lieben Entschlafenen

Sophie Goosmilll Wwe.
geb. Hallem ack

sagen herzlichen Dank

die trauernden

Hinterbliebenen.

In aufrichtiger Trauer bringen wir hier¬
durch zur Kenntnis , daß unser langjähriger
Prokurist , Herr

Fritz Sebbes
heute morgen infolge eines Schlaganfalles
plötzlich verschieden ist.

Der Verstorbene hat in den langen Jahren
seiner Tätigkeit seine ganze Arbeitskraft mit
hingebendem Interesse unserer Bank zur Ver¬
fügung gestellt und uns wertvolle Dienste ge¬
leistet.

Seine hervorragenden persönlichen Eigen¬
schaften und sein lauterer Charakter haben
ihn uns zu einem geschätzten Mitarbeiter ge¬
macht, dessen Andenken wir in hohen Ehren I
halten werden.

Alissichtsratund Vorstand
des

Bankverein für NordwestdeuWland
Aktiengesellschaft

Bremen , den 2. März 1938.

Ein unerbittliches Geschickhat den lang¬

jährigen Prokuristen unserer Bank

Fritz Sebbes
aus unserer Mitte gerissen. Das von niemand

erwartete jähe Hinscheiden dieses in der Blüte

seiner Jahre und seiner Schaffenskraft stehen¬

den Mannes , dessen ehrenhafter Charakter

und mit höchster Schaffensfreudigkeit verbun¬

dene Pflichterfüllung vorbildlich waren , hat

uns tief erschüttert. Er wird uns immer un¬

vergessen bleiben!

Die Gefolgschaft
des

Bankverein sür Nordwestdeutschland
Aktiengesellschaft

fllMilieN -stlMMN kinäsn IN <isr Lremer Teilung
<jjs iveitgekenllsts Leacktung!

Plötzlich und unerwartet nahm uns der Tod
meinen lieben Mann , unseren guten Vater,
Schwiegervater , Bruder , Schwiegersohn und
Schwager , den Malermeister

Ernst Hoppe
im 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Hoppe, geb. Eerken
Alfred Hoppe
Arthur Hoppe und Braut
Erna Hoppe
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 1. März 1938.
Diemelweg 9.
Die Aufbahrung erfolgte tm BeerdigungS -Jn-

stitut „Pietät " , Humboldtstraße . Etwaige Kranz¬
spenden nach dort erbeten.

Die Träuerfeier findet am Dienstag , 5 . März
1935 , 10  Uhr , in der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses statt.

Am Freitagabend entschlief nach langem Leiden
mein lieber Mann , unser herzensguter Vater,
Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel , der

Bierverleger und Gastwirt

Otto Gehlert
im 61 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Anni Gehlert , geb. Vrüntjen
nebst Kindern
und Angehörigen.

Aumund , den 2. März 1935.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 5 . März,
vormittags 10 '/- Uhr , im Krematorium des Riens¬
berger Friedhofes statt.

Don Beileidsbesuchen bitte absehen zu wollen.

Statt Karten

Für die unendlich vielen Beweise der Freund¬

schaft , Verehrung und herzlichen Teilnahme , sowie

Kranzspenden , die uns bei dem Heimgänge un¬

seres geliebten , teuren Entschlafenen in Wort und

Schrift zuteil wurden , sagen wir aus diesem Wege

jedem Beteiligten unseren innigsten Dank.

Anna Barre » geb . Mester
und Kinder

Hinrich Barre und Frau
Margarethe , geb . Böthe

nebst allen Angehörigen.
Hasenbüren , den S. März 1935.

Ganz plötzlich und unerwartet verschied
heute morgen 8 Uhr infolge Herzschlages mein
innigstgeliebter Mann , unser lieber , treusor¬
gender Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Karl Koller
im Alter von 84 Jahren.

In tiefstem Schmerz:
Gesine Köller , geb. Meyer
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigun ^s-
Jnstitut Joh . Küster, Woltmershauser Sir .808,
Freundlichst zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , mor¬
gens 11 Uhr, von der Kirche Rablinghausen
aus statt.

Für die unendlich vielen Beweise der Freund¬
schaft , Verehrung und herzlichen Teilnahme,
sowie reichen Dlumenspenden , die uns bei dem
so unerwarteten Heimgänge meines lieben Man¬
nes und guten Vaters in Wort und Schrist zu¬
teil wurden , bitten wir alle , die an unserem Ver -j

lust teilnahmen , insbesondere Herrn Pastor Roseu-
boom sür die trostreichen Worte , der Stellmacher-
Innung , dem Verein der Kohlenhändler , aus
diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank entgegen¬
zunehmen.

Betty Rudolph , geb. Bohrens
Ilse Rudolph
Karl H. Grebe als Verlobter
nebst Angehörigen.

Bremen , im Februar 1935
Neuenstraße 87.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme , die uns bei dem schmerzlichen Verluste

unseres lieben Entschlafenen durch Wort , Schrist,

Kranzspenden und ehrendes Geleit entgegenge¬

bracht worden sind , sagen wir allen , insbesondere

Herrn Pastor Wähle , Bäcker -Innung , Krieger-

Verein , Turn -Verein , SA . und Ortsgruppe Arsten

der NSDAP ., unseren herzlichsten Dank.

Familie Bolle.
Arston , im März 1935.
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Selbständiger Karifmann (Akademi¬
ker ) , katholisch , 34 Jahre , 1,76 groß,
gut aussehend , sucht zwecks Heirat
gut aussehende charaktervolle kathol.
Dame erster Kreise , tadellose Vergan¬
genheit , kennenzulernen . Etwas Ver¬
mögen erwünscht . Strengste Verschwie¬
genheit zugesichert und verlangt/An¬
gaben mit Wild nute , « 10  781.
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ken auf Lager . Außenlötung
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(Hinter der Baumwollbörse)

DekeLkrvftüw
Schillerstrabe 14 , Eingang Frühling
In Referenzen , erste Erfolge , musst
Honorare , Rat und Hilfe w I
lichen Angelegenheiten.
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Amerikas Lugend wird zersetzt
Die kommunistische Seuche / Gefährliche Jugendbewegung

Berlin , 2. März.
Aus Newyork wird uns von einem Mitarbeiter

geschrieben:
In maßgebenden amerikanischen Kreisen stellt

man mit Entsetzen fest, daß die kommunistische
Seuche immer weiter frißt , ohne daß bisher von
den zuständigen Washingtoner Stellen Schritte
unternommen wurden , um die Linkspropaganda
im Keime zu ersticken oder wenigstens einzudäm¬
men . Die unzähligen Demonstrationen , Straßen-
kämpfe und Streiks der letzten Monate sprechen
eine beredte Sprache . Die amerikanische Jugend
aber , um die - man sich hier bisher nur sehr wenig
kümmerte , wird von Woche zu Woche mehr vom
kommunistischen Gift angefressen.  In
den Spalten der Hearstpresse erhebt jetzt einer
der bekanntesten Militärs der Vereinigten Staa¬
ten , General Robert Lee Bullard,  der wäh¬
rend des Weltkriegs die Zweite amerikanische
Armee in Frankreich führte , seine warnende
Stimme.

Die nachfolgenden Betrachtungen , die seinem
Artikel entnommen sind, . legen Zeugnis dafür ab,
wie stark die Besorgnis über die Verhetzung der
amerikanischen Jugend gerade in denjenigen Krei¬
sen ist, die über Amerikas Verteidigungs -Bereit-
schuft zu wachen haben.

Bullard unterstreicht ausdrücklich , daß es hier
nur eine einzige Jugendbewegung gibt ; sie aber
schwenkte jetzt endgültig zum Kommunismus über.
„Das außerordentlich starke Anwachsen und der
jetzt betont « militärische Charakter  die¬
ser sogenannten Jugendbewegung ", stellt der an¬
gesehene Autor fest, „ sind darauf zurückzuführen,
daß die Kommunisten ihre Kontrolle übernommen
haben . Seitdem lasten sich viele Tausend « auf un¬
seren Universitäten und Schulen hinter einem
Programm militärisch eingliedern , das anerkannte
Revolutionäre und Mitglieder der kommunisti¬
schen Partei aufgestellt haben , um unsere Regie¬
rung zu beseitigen . Die tatsächliche Führerschaft
dieser sogenannten Jugendbewegung ist mit der
identisch , die den Generalstreik von Sän Franzisko
anzettelte ."

Innerhalb der sogenannten Jugendbewegung,
die „von einer gewissen Kategorie von Professoren
und Lehrern " unterstützt wird , besteht nach den
Feststellungen Bullards volle Einigkeit über die
folgenden drei Punkte:

1. Rücksichtsloser Widerstand gegen die auf den
amerikanischen Hochschulen übliche Militäraus¬
bildung.

2. Die Sammlung von Unterschriften , durch die
sich die Studierenden feierlich verpflichten , die Re¬
gierung im Kriegsfalle im Stich zu lasten.

Z. Propagandistische Maßnahmen , um die Re-
gierungs -Autorität zu unterwühlen oder lächerlich
zu machen.

Mit Recht verweist der General darauf , daß
der russische Bolschewismus in der gesamten Welt
sich die in diesen Programmpunkten enthaltenen
Methoden zu eigen gemacht habe , um nicht-
kommunistische Regierungen zu beseitigen . Die
erwachsene Bevölkerung der Vereinigten Staaten

zeigte in den vergangenen . Jahren keine allzu-
große Sympathie für kommunistische Gedanken-
gänge , so daß sich die bolschewistische Propaganda
den Jugendlichen zuwandte , da sie nach Bullards
Ansicht schneller und leichter zu beeinflussen sind,
wobei er noch zu bedenken gibt , daß die Ver¬
einigten Staaten durch die Einwanderung stärker
als die europäischen Länder gewissen ausländischen
Einflüssen ausgesetzt sind.

Der angesehene Heerführer fährt dann fort:
„Durch die Grundsätze der dreizehnten Vollver¬
sammlung der Dritten Internationale wurden
der kommunistischen Partei in Amerika Instruk¬
tionen darüher erteilt , wie sie die Jugendbewe¬
gung organisieren und für ihre Zwecke
ausnützen  sollte . Die kommunistische Partei
der Vereinigten Staaten hat diese Instruktionen
noch erweitert . Auf ihrer Parteitagung in
Cleveland faßte sie in aller Form den Beschluß,
in den wichtigeren Städten eine Kette von kom¬
munistischen Schulen zu errichten ; es wurde dabei
besonders unterstrichen , daß die Studenten für
diese Schulen hauptsächlich aus der Jugendbewe¬
gung an den amerikanischen Universitäten zu¬
sammengestellt werden sollten . Innerhalb unserer
Hochschulen sind die radikalen Jugendlichen be¬
reits in der Revolutionstechnik ausgebildet
worden.

Der erste Mai , der Rote Tag , der Jahrestag
des amerikanischen Kriegseintritts und Memorial
Day gaben während des verflossenen Schuljahres
die Gelegenheiten für Demonstrationen , die bis
ins Kleinste ebenso ausgezeichnet organisiert
waren , wie die rote Agitation innerhalb der In¬

dustrie . Es gab sogenannte Anti -Kriegs -Demon-
strationen , die aber in Wirklichkeit nichts anderes
waren , als Kundgebungen gegen den
nationalen Verteidigungswillen
— es gab Anti -Kriegs -Abstimmungen , durch die
die Verweigerung des Militärdienstes verlangt
wurde . Und auf Bannern , auf Plakaten , mit
Schlagworten und in Reden wurde der Radikalis¬
mus und die Treulosigkeit gegenüber der Flagge
gepredigt.

„Die Schulautoritäten sind sich im allgemeinen
über die Ausdehnung der kommunistischen Zer¬
setzung durch gewisse „ liberale Clubs " und Stu-
Lenten -Organisationen nicht bewußt . Nur einige
Wenige fassen das Problem entschlossen an . Einige
unter ihnen wiederum , die zupackten und gegen
junge Rebellen , die sich den Regeln unserer Er-
ziehungs -Jnstitute widersetzten , disziplinarisch vor¬
gingen , wurden angegriffen , weil sie angeblich
„der akademischen Freiheit den Kampf angesagt"
hatten . Es gibt sogar Lehrer und Professoren , die
für sich das Recht in Anspruch nehmen , unter Be¬
rufung auf das Schlagwort der akademischen Frei¬
heit an dieser unloyalen Tätigkeit der Studenten
teilzunehmen . Die wenigen von ihnen , die des¬
wegen ihres Amtes entsetzt wurden , haben großen
Lärm geschlagen und sind dann ganz folgerichtig
in die kommunistische Partei eingetreten , um für
die Revolution zu arbeiten ."

Der Verfasser des für amerikanische Verhält¬
nisse aufsehenerregenden Aufsatzes schließt mit der
warnenden Feststellung , daß Amerika sich über
die schweren Gefahren dieser sogenannten Ju¬
gendbewegung im klaren sein sollte , da sie kom¬
munistisch sei, da sie von Roten beherrscht würde.

Die unzähligen Streikvorgänge und Unruhen der > <7
letzten Zeit haben zweifellos vielen Amerikanern
bewiesen , wohin hier die Dinge treiben . Die
Zersetzungsarbeit nicht nur an den amerikanischen
Hochschulen , sondern auch innerhalb der Arbeiter¬
schaft kann erst aufhören , wenn die Washingtoner
Regierung nach deutschem Muster eine rücksichts¬
lose Hausreinigung vornimmt.

Neuer Mord in Gowjelrußland
Moskau , 2. März.

In der Nähe von Noworosisk wurde nachts der
Kommunist Truchschumow  ermordet . Die Un¬
tersuchung hat ergeben , daß Truchschumow von ehe'
maligen reichen Bauern getötet wurde . Die Be¬
weggründe sollen rein politische sein . Der Oberste
Staatsanwalt hat telegraphisch angeordnet , daß
die Untersuchung gegen die Verhafteten in 10
Tagen abgeschlossen werden soll , damit die Ab¬
urteilung sofort erfolgen kann . Im Februar 1935
wurden nach den bisherigen Mitteilungen 18 po¬
litische Morde festgestellt.

Wegen terroristischer lleberfülle auf Sowjet¬
beamte und wegen Vorübung von Sabotageakten
sind in Sowjetrußland wieder acht Todesurteile
verhängt worden.

Gtudentenunruhen in Lemberg
Warschau , 2. März.

In Lemberg fanden außerordentlich stürmische
Studentenwahlen statt . Es handelt sich umNeuwah-
len zu der studentischen Hauptorganisation an der
dortigen Universität , deren Verwaltung bisher in
den Händen der nationaldemokratischen Studenten
war . Nach Abschluß der Wahlen , die in sehr er¬
regter Stimmung stattfanden , versuchten Stoß¬
trupps nationaldemokratischer Studenten auf ihre
Gegner mit Messern und Revolvern loszuschlagen.
Eine Bombe wurde geworfen , und es fielen Re¬
volverschüsse.

Fackelzug in Saarbrücken

Lm Lrak muß man heiraten
Die Junggesellen sollen durch Gesetz ausgerottet werden / Verschwörung gegen Heiratszwang

Bagdad , 2. März.
In Bagdad herrscht große Aufregung . Sämt¬

liche Ehemänner schreiten mit triumphierenden
Gesichtern durch die Straßen und auch die ängst¬
lichen Pantoffelhelden tragen eine erstaunliche
Siegermiene zur Schau . Die Junggesellen aber,
sonst so fröhlich und übermütig , schleichen ge¬
knickt, mit düsteren Mienen durch die Stadt.
Was ist denn so Furchtbares geschehen ? Im
Jrakparlament ist durch das überraschende Vor¬
gehen der Vertreter einer strengen Richtung ein
Gesetz durchgegangen , daß die Verheiratung
aller Junggesellen  im ganzen Lande , ins¬
besondere aber in Bagdad , befiehlt.  Vor
allem sollen die Angestellten der Behörden da¬
durch gezwungen werden , sich schleunigst in die
Moschee zu begeben und sich dort in das Heirats¬
register eintragen zu lassen . Die Junggesellen
haben sich inzwischen zu einem verzweifelten Wi-

Werbung zwischen zwei Welten
Telegraphische Heirat einer Gedankenleserin

(Sonderdienst der „Bremer Zeitung ")
London , 2. März.

„Nur Hartnäckigkeit führt zum Ziel " . So sagte
sich auch Mr . John von Herberg,  ein schwer-
reicher Filmmagnat , als er vor acht Jahren zu
Seattle in der Vorhalle des Theaters einen
Korb auf seine Werbung hin von Miß Gene
Dennis,  einer amerikanischen Seelenforsche-
rin und Eedankenleserin , bekam . Die Dame reiste
ab , um ihre Weltreise fortzusetzen , aber John
ließ nicht locker. Ueiberall , wohin sie kam , ob nach
London , Paris , Madrid , Kairo , Bombay , Singa-
pore oder Tokio , überall hin folgten ihr in re¬
gelmäßigen Abständen Kabeltelegramme - aus
Seattle mit der einzigen Frage : „Wollen Sie
mich heiraten ? " Acht Jahre lang gab Mr . von
Herberg , der es sich ja leisten konnte , ungeheure
Summen für die Sendung dieses einzigen Tex¬
tes aus . Acht Jahre lang antwortete Miß Den¬
nis immer wieder kurz und entschlossen „Nein !"
Aber auch eine Eedankenleserin kann einmal
weich werden . Als sie neulich in London zum
soundsovielten Male das berühmte Telegramm
bekam , antwortete sie endlich , um der Sache ein
Ende zu machen mit „Ja " . Worauf John mit
länglichem Jubeltelegramm antwortete.

Die Hochzeit soll nun vorläufig auch auf tele¬
graphischem Wege stattfinden . Denn John hat

natürlich Angst , daß sich Miß Dennis eventuell
die Sache noch überlegt , ehe er mit dem nächsten
Schnelldampfer über den großen Teich kommen
kann . Der Mann verfügt in der Tat über eine
anerkennenswerte Hartnäckigkeit , mehr noch, er
besitzt auch einen großen persönlichen Mut , denn
er verheiratet sich immerhin mit einer Eedanken¬
leserin!

„Braut -Examen " jn Japan
Dairen , 2. März.

Zu Dairen hat man vor ungefähr einem Jahr
ein Lehrinstitut für junge japanische Mädchen
gegründet . Es führt den Namen „Die Schule
des Lebens " und gilt ausschließlich der Vorbe¬
reitung für die Ehe . Die junge Japanerin wird
hier sozusagen zur „vollkommenen Braut " ausge¬
bildet und erhält darüber nach bestandenem Ex¬
amen ein richtiges und genaues Zeugnis aus¬
gestellt . Jetzt haben die ersten neunzehn Schüle¬
rinnen ihr Examen mit „ sehr gut " bestanden.
Sie sollen alle schon „vergriffen " sein.

Die Schule wurde von einer Anzahl japanischer
Frauenvereine gegründet unter der ausdrück¬
lichen Bestimmung , „die zerstörende Wirkung des
modernen japanischen Familienlebens zu be¬
kämpfen " .

derstande aufgerafft , sie tun sich zusammen und
wollen die endgültige Verkündung des Gesetzes
verhindern . Sie sprechen von einer „Verschwö¬
rung " der Junggesellenfreiheit , womit sie nicht
ganz unrecht haben werden.

Schwierige Nettung
Paris , 2. März.

Nach unsäglichen Mühen ist es der Besatzung
eines Rettungsbootes unter Einsatz des eigenen
Lebens gelungen , den Schiffbrüchigen zu retten,
der sich, wie gemeldet , nach dem Untergang des
spanischen Kutters „Ursula " auf einen Felsen vor
Casablanca in Sicherheit gebracht hatte . Ein
Eingeborener Matrose sprang trotz des heftigen
Sturmes wenige Meter vor dem Felsen über
Bord und befestigte den Unglücklichen an einer
Leine , deren anderes Ende von der Boots¬
besatzung gehalten wurde . Nach anderthalbstün-
digen Bemühungen konnte der Schiffbrüchige an
Bord gezogen und wohlbehalten an Land gebracht
werden . Ein Flugzeug goß während der Rettungs-
arbeiten mehrere Kanister Oel in die schäumenden
Wellen und unterstützte dadurch die Arbeit der
Rettungsmannschaft.

Dampfer „ Europa"
nach schwerer Ueüersahrt in Cherbourg

eingetroffen

Paris , 2. März.
Der deutsche Ueberseedampfer „Europa " ist nach

besonders schwieriger lleberfahrt Sonnabend vor¬
mittag in Cherbourg eingetroffen . Die haus¬
hohen Wellen , mit denen das Schiff zu kämpfen
hatte , haben überall an Bord Spuren hinterlassen.

Die „Europa " hat sich auch um die Bergung
der Schiffsbesatzung des englischen Dampfers
„Blairgrowie " bemüht . Kapitän Scharf erklärte,
daß er auf den ersten SOS .-Ruf hin die angege¬
bene Richtung eingeschlagen und zwölf Stunden
lang die hochgehende See mit Scheinwerfern ab¬
gesucht habe . Leider sei alles vergeblich gewesen.

Großer Nunöfunk -Vrozeß
Berlin , 2. März.

Am 63: Verhandlungstag des großen Berliner
Rundfunk -Prozesses wird die Erörterung eines
Beweisantrages zu Ende geführt , durch den der
Verteidiger des Angeklagten Dr . Kohl beweisen
will , daß sein Mandant als Wirtschaftsdirektor
der Mirag gut gearbeitet habe . Der Staatsanwalt

erklärt zu dem Veweisantrag , er könne ebenso¬
viel « negative Stimmen aus Leipzig anführen,
wie der Verteidiger positive bringen wolle . Im
weiteren Verlauf der Erörterung verliest der
Vorsitzende einen Brief Dr . Vredows , den dieser
am 23. August 1932 an die Mirag geschrieben
hat , und in dem er sich sehr kritisch mit der An¬
schaffung eines eleganten Mercedes -Wagens durch
Dr . Kohl beschäftigt . Auf eine Einwendung der
Verteidigung erklärte der Vorsitzende : Dieser
Wagen muß in Leipzig wirklich aufgefallen sein,
denn er führte sogar bei der Bevölkerung einen
besonderen Namen , nämlich : „Die Kokotte " . (Hei¬
terkeit .) Dr . Bredow : „Ich kenne den Wagen
nur daher , daß ich mit ihm des öfteren vom Un¬
tersuchungsgefängnis ins Polizeipräsidium gefah¬
ren worden bin ." (Erneute Heiterkeit .) Ab¬
schließend erklärt der Staatsanwalt , der Wagen
sei gerade in einer Zeit gekauft worden , als die
erste Notverordnung erlassen worden sei, als also
besonders gespart  werden mußte.

Güteizug überfährt Kraftwagen
Zwei Tote , ein Schwerverletzter

Eelsenkirchen , 2. März.
Wie die Reichsbahndirektion Essen mitteilt,

überfuhr in der Nacht zum Sonnabend ein Eüter-
zug an einem Uebergang kurz vor dem Bahnhof
Buer -Nord einen Kraftwagen . Von den drei
Insassen wurde der Standartenführer Arthur
Wagner  aus Dorsten und dessen Adjutant , SA .-
Truppführer Ernst Wtescherhoff,  getötet,
und der Kaufmann Josef Hütter  aus Hervest
schwer verletzt . Das Unglück ist durch Nicht-
schließen der Eisenbahnschranken entstanden . Der
Schrankenwärter wurde sofort vom Dienst zurück¬
gezogen.

Die „ Linöenwietin " beigesetzt
Bad Eodesberg , 2. März.

Aennchen Schuhmacher , die „Lindenwirtin " am
Rhein , wurde am Sonnabend unter großer An¬
teilnahme der Bevölkerung der Stadt Eodesberg
zur letzten Ruhe bestattet . Die Volkstümlichkeit
in den Liedern der so viel besungenen Linden¬
wirtin kam in den vielen Kranzspenden zum Aus¬
druck. Jn dem Leichenzuge , dem die SA .-Kapelle
von Eodesberg voranschritt , sah man u. a . die
Chargierten von mehr als 20 Korporationen der
Universitäten Bonn und Köln , ferner die Anver¬
wandten der Verstorbenen sowie Vertreter der
Behörden.

Saarbrücken , 2. März.

Nach der Rückkehr des Stellvertreters des
Führers , Rudolf Hetz, von seiner Triumphfahrt
durch das Saargebiet sammelten sich Tausende
von Menschen vor de mHotel Excelsior . Immer
und immer wieder ertönen laute Rufe : „Wir
wollen Rudolf Heß sehen !" Gegen 20.30 Uhr ver¬
läßt Rudolf Heß das Hotel , um sich mit seiner
Begleitung auf den Rathausplatz zu begeben.

Wenige Minuten danach beginnt der große
Fackelzug . Voran marschiert der Musikzug der
SA .-Eruppe Berlin -Brandenburg unter Leitung
des Standartenführers Fuhsel . der Rudolf Heß
gegenüber Aufstellung nimmt, . Und nun folgen
die ersten Gliederungen der Deutschen Front Saar¬
brücken . Die Helle auf dem Platz wird noch strah¬
lender und feierlicher , versinnbildlichen doch diese
Tausende und aber Tausende von Fackeln den
Einmarsch in das helle beglückende neue Deutsch¬
land.

Heute marschieren jung neben alt , Arbeiter
neben Kaufmann . Man sieht Uniformen der Land¬
jäger , der Blauen Polizei , Straßenbahner . Im
gleichen Schritt und Tritt grüßen sie alle den
Stellvertreter des Führers . Musikzug löst Musik¬
zug ab . Nicht enden will der Zug der Männer
von der Saar , der Saarbrücker Mitglieder der
Deutschen Front . Bergleute in ihrer Tracht er¬
scheinen , geführt von Peter Kiefer . In einem an¬
deren Gliede marschiert der Kommandant des
U-Bootes 77, Kapitänleutnant Meyer . Man sieht
vereinzelt SA .-Unisormen der Leute , denen die
Willkür der Regierungskommission aufzwang , ihre
Uniformen auszuziehen.

SA ., SS . und Arbeitsdienst , alles war im
Saargebiet verboten , alles wird in Kürze mar¬
schieren wie im Reich . Nun folgt die HJ . in
festem , gleichmäßigem Schritt . Und nach ihren
endlosen Kolonnen folgt Fähnchen auf Fähnchen
des Jungvolks . Diesen Kleinen folgen die
katholischen Jugendverbände mit ihren Fahnen.
Am Ende marschiert in endlosen Kolonnen die
SA . der Nachbargebiete des Saargebiets auf . Ein
dreifaches Sieg -Heil auf den Führer beschließt die
erhebende Feier auf dem Rathausplatz.

Empfänge beim Führer
Berlin , 2. März.

Der Führer und Reichskanzler empfing den
Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP .,
Gauleiter E . N . Bohle,  zu einem mehrstündigen
Vortrag über Fragen des Deutschtums im Aus-
land . Der Führer betonte hierbei sein reges In¬
teresse an den Arbeiten der Organisation , die dem
Zusammenschluß der deutschen Volksgemeinschaft
im Auslande dient.

Ebenfalls wurde der Leiter des Jbero -ameri-
kanischen Instituts in Berlin , General a . D.
Vaupel,  empfangen.

Stabschef Lutze in Breslau
Breslau , 2. März.

Als Auftakt zu dem Aufmarsch der schlesischen
SA . am Sonntag in Breslau vor dem Stabs¬
chef Lutze fand am Sonnabendabend programm¬
mäßig ein Fackelzug statt . Durch die flaggenge-
schmückten Straßen zogen die Ehrenstürme der
Breslauer SA ., von der Bevölkerung lebhaft be¬
grüßt , zum Schloßplatz , wo sich trotz des überaus
unfreundlichen Wetters eine vieltausendköpfige
Menge gesammelt hatte . Von der Schloßrampe
aus , auf der sich das schlesische SA .-Führerkorps,
die führenden Persönlichkeiten der anderen Par¬
teigliederungen , Vertreter der Behörden und der
Wehrmacht eingefunden hatten , nahm der Stabs¬
chef den Vorbeimarsch ab.

Am Nachmittag hatte die Stadtverwaltung zu
Ehren des Stabschefs einen Empfang im Rathaus
veranstaltet . Oberbürgermeister Dr . Fridrich hieß
den Stabschef herzlich willkommen . Der Stabs¬
chef erwiderte , die SA . werde genau wie früher
in den Jahren des Kampfes und der Opposition
auch jetzt weiter darum kämpfen , ein freies deut¬
sches Volk in einem freien starken Vaterland zu
schaffen . Er rief auf zu weiterer Arbeit an dem
Ziel : Ein Führer , ein Volk , ein Vaterland!

Eetrte LpocttneUttttg L
Magdeburg 96 führt im Klubdreikampf der

Schwimmer . Die Magdeburger Mannschaft ist
glänzend in Form und kann unerwartet einige
neue deutsche Rekorde aufstellen . In der 4mal
200 -Meter -Staffel schwimmt Magdeburg einen
neuen deutschen Rekord von 9 :22,2 , der bisherige
Rekord wurde vom Bremischen Schwimmverband
gehalten mit 9 :37,8 . Aber auch der Bremische
Schwimmverband konnte seinen eigenen Rekord
unterbieten und wurde zweiter in 9 :29.
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Deutsches Wagen - deutscher Treibstoff
Das nichtslüssige Antriebsnutlel dient der gesamten nationalen Wirtschaft

ll . Icl. Den Forschungen zur praktischen Nutz- ,
anwendung von nicht flüssigen Treibstoffen für >
Kraftfahrzeuge kommt insofern besonders große
Bedeutung zu, als sie der weiteren Unabhängig-
machung von der Einfuhr von Treibstoffen die¬
nen . Unsere einheimische Benzin - und Benzol¬
gewinnung ist heute noch nicht so weit , um den
eigenen Bedarf zu decken. Wir sind gezwungen,
ein zusätzliches Kontingent einzuführen . Dieses
Kontingent immer mehr herabzumindern , ist eine
der wichtigsten der gegenwärtigen Ausgaben der
wissenschaftlichen Forschung und der Industrie.
Daß eine weiteste Benutzung solcher einheimi¬
schen Treibstoffe , wie wir sie heute z. B . im
Holzgas  besitzen , auch eine umfassende Kon¬
struktionsarbeit an den Kraftfahrzeugen selbst
bedingen , ist selbstverständlich . Wenn die große
Motorisierung Deutschlands verwirklicht werden
soll, so sind nicht allein geeignete Straßen , wie
sie die Reichsautobahnen darstellen werden , not-
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wendig , sondern in gleichem Maße müssen die
Fahrzeuge in jeder Hinsicht in der Produktion
und in der Benutzung für die gesamte
nationale Wirtschaft vorteilhaft
sein . Der Fortschritt im Straßenbau geht Hand
in Hand mit dem Fortschritt im Kraftwagenbau.
Die Aufgabe ist gestellt : Deutsche Wagen — von
deutschen Kraftstoffen angetrieben — sollen auf
deutschen Reichsautobahnen Zeugnis ablegen von
dem Leistungsvermögen der nationalen Wirtschaft.

Mit den letzterlassenen Beschlüssen hat die
Reichsregierung ein Gesetz zur Aenderung
des Kraftfahrzeug st euergesetzes  ver¬
kündet , wodurch eine weitere steuerliche Begünsti¬
gung für Personen - und Lastkraftwagen eintritt,
insbesondere durch eine Bevorzugung der Kraft-
wagen , die mit nichtflüssigen Treib¬

stoffen  betrieben werden . Durch dieses Gesetz
bekundet die Reichsregierung das große Interesse,
das sie an den Bemühungen der deutschen Kraft¬
verkehrswirtschaft zur Erstrebung weitestgehender
Unabhängigmachung von auswärtigen Treibstoffen
hat . Zugleich zeugt dieses Gesetz aber auch davon,
daß die deutsche Technik heute tatsächlich in der
Lage ist, solche einwandfrei arbeitende Kraft-
wagen , die durch einheimische nichtslüssige Treib¬
stoffe angetrieben werden , herzustellen . Diese Wa¬
gen stellen große Leistungen deutscher Ingenieur-
kunst dar . Bei der Eröffnung der Internationa¬
len Automobiläusstellung prägte der Führer ein
Wort , das an dieser Stelle wiederholt werden soll:

„Unsere Ingenieure und Arbeiter können stolz
sein, solche Wagen zu bauen . Möge der Deutsche
stolz genug sein, sich ihrer zu bedienen ."

-S-

Was die deutsche Treibstoffgewinnung bedeutet
und welchen Weg sie bisher bis zu ihrer heutigen
praktischen Bedeutung genommen hat , möge der
nachstehende Aufsatz erläutern:

Aur Geschichte des Holzgas -Kraftwagens

Der Gedanke , Holzgas zllm Antrieb von Mo¬
toren zu verwenden , ist keineswegs neu . Für orts-
feste Anlagen wurde Holzgas schon lange ver¬
wandt . Dagegen machte die Verwendung für aris¬
ch ewe gliche Maschinen Schwierigkeiten wegen
der meist ziemlich umfangreichen Reinigungs¬
anlage . In Deutschland spielte daher Holzgas für
Fahrzeuge keine Rolle mehr , nachdem die recht aus¬
sichtsreichen Versuche mit Fahrzeuggeneratoren im
Jahre 1925 aufgegeben wurden . Anders in
Frankreich.  Das Fehlen eigener , im Land er¬
zeugter Treibmittel war hauptsächlich aus militä-
rischen Gründen Anlaß , die Holzvergasung mit
allen Mitteln zu fördern . Im Jahre 1931 wurden

Man kann es immer wieder beobachten , daß vor¬
sichtige Fahrer , die ihr Gefährt sonst mit liebevol¬
ler Behutsamkeit durch den Verkehr steuern , un¬
verantwortlich „schneidig" werden , sobald sie einen
Gast im Wagen haben . Wenn dieser Fahrgast nun
gar ein weibliches Wesen ist, dann erwacht in dem
Mann am Steuer lebensgefährlicher Ehrgeiz , der
nicht immer zu schweren Unfällen führen muß , der
aber doch dazu beiträgt , daß Motor und Getriebe
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reparaturbedürftig werden . In der Fahrschule hat
man zwar immer wieder gehört , daß man dem
Wagen den allergrößten Gefallen tut , wenn man
das Kupplungspedal möglichst sanft Heraufgleiten
läßt . Aber wo bleibt diese kostbare
Weisheit,  wenn man einem Mitfahrer impo¬
nieren will . Man schaltet also den zweiten Gang
ein , jagt den Motor auf Touren und läßt dann
die Kupplung so schnell herausrutschen , daß der
Wagen „fabelhaft anzieht " und der Mitfahrer mit
einem unheimlichen Schwung in die Polster zu¬
rückfliegt . Motorradfahrern , die auf diese Weise
ihren Schneid zeigen wollten , sind dabei schon die

zwei ganze Regimenter in den Herbstmanöoern mit
derartigen Fahrzeugen befördert . Das vorgeschrie¬
bene Ziel hatten sie nicht erreicht . Ein großer Teil
der Fahrzeuge fiel aus . Und das , trotzdem etwa
acht der angesehensten französischen Lastwagen-
firmen mit den verschiedensten Entwicklungsbau¬
arten eifrigst an der Entwicklung mitgearbeitet
hatten , trotzdem jährlich ein großer Wettbewerb
mit hohen Preisen veranstaltet wurde . Den Fran¬
zosen schien die Lust vergangen zu sein.

Eine der besten Entwicklerbauarten , die es ge¬
stattete , ein teerfreies Gas zu erzeugen , kam nun
nach Deutschland . Der Ausschuß für Technik in der
Forstwirtschaft nahm sich der Sache an . Das
Reichskuratorium für Technik in der Landwirt¬
schaft bewilligte Geld für Versuche , die dann von
dem Landmaschineninstitut der Tech¬
nischen Hochschule München (Pros . Dr.
E . Kühne ) in Angriff genommen wurden . So
wurde dieses Institut die Eeburtsstätte des deut¬
schen Holzgaswagens . Alle in Deutschland vorhan¬
denen Hohzgas -Entwicklungsbauarten wurden der
Reihe nach einer eingehenden Untersuchung unter¬
zogen , jeder Fehler ermittelt und Ratschläge für
deren Abstellung gegeben . Der Erfolg dieser ziel¬
bewußten Untersuchungen blieb nicht aus . ' Ein
ursprünglich als Utopie bezeichnetes Verfahren
hat sich durchgesetzt und wird heute in Deutschland
mit allen Mitteln gefördert.

So hat die deutsche Landmaschinen -Wissenschaft
den Beweis erbracht , daß Gründlichkeit , Beharr¬
lichkeit und planmäßige Forschungsarbeit zum Er¬
folg führen . Forschung tut not!

Vrobefahrt im Hansa -Wagen
Wenn zu nächtlicher Stunde di« Kinobesucher

aus dem Tivoli strömen und ihre Schritte zur
Stadtmitte lenken , dann werden ihre Augen ge¬
fesselt von großen hellerleuchteten Schaufenstern

er¬

spiel mir llem NsU

Hinrich Medau , der Philosoph unter den Gym-
nastiklehrern , hielt in den letzten Tagen auch hier
in Bremen einen Lehrgang , der weite Kreise ein¬
führte in 'die Arbeitsweise seiner rhythmisch be¬
tonten Gymnastik , die ihrem stärksten und fesselnd¬
sten Ausdruck in den Federungen und Schwüngen
und Ballspielen findet . Hinrich Medau ist der ge¬
borene Harmoniker , ein Meister der musischen
Gymnastik . Die Medau - Gruppe Be¬
wegung und Musik  gibt heute abend im
großen Saal der „Glocke" ein Gastspiel.

entzückendsten Klammeräffchen verlorengegangen.
Mit einer guten Vierradbremse kann sich ein

forscher Fahrer ebenfalls nette und aufregende
Kunststücke erlauben . Wenn man zum Beispiel
200 Meter vor dem Bahnübergang merkt , daß die
Schranken heruntergelassen werden , dann ist das
ja noch kein Grund , auszukuppeln und den Wagen
sanft ausrollen zu lassen . Ganz im Gegenteil ! Es
bereitet ein himmlisches Vergnügen , wenn man
neben oder hinter sich ein teures Wesen hat , das
man in Angst und Beklemmung versetzen kann.
Man behält also ruhig die Geschwindigkeit bei,
wenn möglich erhöht man sie noch, und betätigt
dann drei Meter vor der vorüberbrausenden
Wagenkette die Bremse . Wenn die Sozia es
bisher noch nicht  gewußt hat , dann muß sie
jetzt unbedingt zu dem Schluß gekommen sein,
daß man ein ganzer Kerl  ist , der den Ge¬
fahren ruhig ins Auge blicken kann ! — Man hat
zwar oft genug gelesen , daß unvorsichtige Fahrer
durch die Schranken geknallt sind, man weiß ja
auch noch, was der Fahrlehrer immer wieder
gepredigt hat . Aber was tut man nicht für seinen
„guten Ruf ?"

Ein Fahrer , der wirklich ein ganzer Kerl ist,
der es nicht erst nötig hat , mit lebensgefährlichen
Mätzchen seine Kühnheit zu beweisen , wird sich
immer wieder klar machen , daß der Mitfahrer
in seinem Fahrzeug ein Gast ist, dem man die
Fahrt so angenehm wie möglich zu machen hat.
Wenn sich alle Leute hinter dem Steuer zu dieser
Ansicht durchringen könnten , dann würden die
Unfallsziffern nicht so erschreckend hoch sein.

zu ihrer Linken . Hansa -Lloyd und Goliath stellen
hier in einer dekorativ wirkungsvollen Schau ihre
neuesten Erzeugnisse aus . Unsere Leser haben auf
unseren großen Sonderseiten über die Internario-
nale Automobil - und Mowrrad -Ausstellunq ver¬
schiedentlich schon gelesen , daß die Bremer Äuto-
mobilfabrik ein neues Fabrikationsprogramm für
Personenwagen herausgegeben hat.

Die Versuchsjahre der Hansa -Lloyd -Werle schei¬
nen abgeschlossen. Aus den gewonnenen praktischen
Erfahrungen hat man zwei neue Personenwagen
— Typ 1100 (4 Zyl .) und Typ 1700 (6 Zyl .) —
konstruiert , die allein schon nach außen repräsen¬
tieren . Aber nicht der Glanz der Karosserie ist be¬
stimmend für die Güte des Wagens , sondern in
erster Linie die Qualität des Motors . Bei den
neuen Wagen darf man auch von den Motoren
behaupten , daß sie wahrhafte Repräsentanten
deutscher Werkarbeit sind.

Wir hatten Gelegenheit , selbst am Steuer eines
dieser formschönen Wagen zu sitzen und ihn auf
guter und schlechter Straße zu lenken . Die Art
der Konstruktion der neuen Hansa hat die vielfach
vertretene Auffassung , daß die Frage der hohen
Durchschnittsgeschwindigkeit allein eine Frage des
Motors sei, endgültig widerlegt . Hier sind es
Tiefrahmen und Schwingachsen , großer Radstand,
überaus günstige Spurweite und tiefe Schwer¬
punktlage bei dennoch großer Bodenfreiheit , die
dem Wagen seine unübertreffliche Fahrsicherheit,
seine unbedingte Bodenhaftigkeit und Kurvensta-
bilität geben und damit hohe Geschwindigkeiten
ermöglichen . Durch die Abfederung jedes einzel¬
nen der vier Laufräder wird ein vollkommener
Ausgleich aller auftretenden Vodenunebenheiten
erzielt , schärfstes Tempo und erschütterungsfreie
Fahrt selbst über die gefürchtet «» Schlaglochstra¬
ßen erreicht . Das günstig abgestufte Viergang-
Getriebe ermöglicht die volle Ausnutzung der
Motorkraft und hohe Bergsteigfähigkeit.

Wir stellen nach Beendigung der Probefahrt
dem Hansa -Wagen gern das Zeugnis aus , daß er
eine gute , wohldurchdachte und erprobte Konstruk¬
tion darstellt — ein Erzeugnis bremischer Arbeit.

Von Sonntag zu Sonntag gestalten sich die
Kämpfe um die Gaumeisterschaft im Nieder-
sachsenfußball interessanter . Nur noch wenige

Spiele stehen aus , aber wie durch Zufall ist die
Entscheidung gerade diesen Kämpfen vorbehalten
worden . Noch zwei Spielsonntage also noch
acht Tage — und Niedersachsens Meister ist er¬
mittelt . Es ist allerdigs auch möglich , daß schon
heute alles Rätselraten beendet wird , wenn es
den 96ern gelingt , ihre Ortsrivalen , die Ar¬
minen , zu schlagen . Relativ gesehen , steht Han¬
nover 96 drei Punkte vor Werder . Aus eigener
Kraft können die Grünweißen die Hannoveraner
also nicht mehr einholen . Kommen die 96er aber
im heutigen Kampf gegen Arminia zu Punkt¬
verlust (und wäre es auch nur durch ein Unent¬
schieden) steigen die Chancen de.r Bremer wieder
beträchtlich . In diesem Falle würde dann die
Begegnung zwischen 96 und Werder am nächsten
Sonntag im Weser -Stadion die Klärung bringen.

Wie stehen heute die Aussichten für den Kampf
in Hannover auf der Radrennbahn zwischen Ar¬
minia und Hannover 96 ? Im Vorspiel konnten
die Arminen ihren Ortsgegner trotz verschiedener
sensationeller Niederlagen gegen kleinere Vereine
mit 2 :0 das Nachsehen geben . Heute werden
die 96er versuchen , Revanche zu for¬
dern.  Ob es ihnen gelingt ? — Andererseits sind
auch die Arminen nicht besonders gut auf ihre
Nachbarn zu sprechen, denn im vergangenen
Jahre bedeutete die Niederlage gegen 96 kurz vor
Beendigung der Serie Verzicht auf fast sichere
Meisterehren . Diese unbedingte Rivalität der bei¬
den hannoverschen Vereine möchten wir als Ga¬
rant für eine durchaus sportliche Durchführung
des Kampfes betrachten . — Das zweite Tressen
des Eauligasplieplanes findet in Bremen statt
und sieht

VfB . Komet und Hilbesheim 06
jim Kampf . Für Leide Vereine ist es in letzter
Zeit außerordentlich brenzlich geworden . Arg
werden sie von drohenden Abstiegssorgen be¬
drückt. Noch ist der dritte Todeskandidat nicht
ermittelt . Der Verlierer im heutigen Treffen
wird ein beträchtliches Stück im Kampf der letzten
Tabellenacht um die Erhaltung der Gauliga zu¬
rückfallen . — Im Vorspiel verloren die Bremer
unverhältnismäßig hoch in Hildesheim mit 0 :5.
Inzwischen haben die Kometen aber recht brauch¬
bare Spiele geliefert , während die Hildesheimer
um vieles nachgelassen haben — wir erinnern nur
an Niederlage und Unentschieden gegen den Bre¬
mer Sportverein —, so daß die Bremer heute mit
berechtigten Erfolgsaussichten in den Kampf
gehen . Komet meldet uns für heute nachmittag
folgende Elf:

Uslzmann
Nagel Ehlers

Kelterborn Warnten Nosemehcr
Hesse blvuwerth Schmidt Buchholz Gesell

Das dritte ursprünglich angesetzte Treffen zwi¬
schen Werder und Eintracht -Braunschweig in der
Welsenstadt mußte ausfallen , da der Gau

Niebersachsen gegen Mitteirhein
ein Repräsentativspiel bestreitet , für das jene
beiden Vereine die Vertretung zu stellen haben.
Diese Kombination wird vielleicht nicht das
Stärkste sein , was unser Gau aufzubieten vermag,
aber eine Einheitlichkeit und damit Stetigkeit ist
ihr nicht abzustreiten . Da der Gau Mittelrhein
nicht gerade zu den stärksten Gauen unseres Rei¬
ches gehört , rechnen wir mit einem Sieg unserer
Vertretung . Das Elanzstück der Niedersachsenelf
wird unzweifelhaft die Hintermannschaft sein . In
Hundt und Scharmann stehen zwei Verteidiger
zur Verfügung , die ein schwer zu überwindendes
Bollwerk bilden werden . Wenn Dieckhoff nicht

„Olxmpis isl oiri keiliger Ort . .

Der Sage nach geht der Eottesfrieden , der für
alle griechischen Staaten während der Zeit der
Olympischen Spiele galt , auf einen Vertrag
zwischen König Jphitos von Elis und Lykurg von
Sparta zurück, der auf einem ehernen , im Hera-
Tempel zu Olympia aufbewahrten Diskus mit
folgenden Worten eingegraben war:

„Olympia ist ein heiliger Ort . Wer es wagt,
diese Stätte mit bewaffneter Macht zu betreten,
wird als Eottesfrevler gebrandmarkt ."

Diese Worte zieren neben denen des modernen
olympischen Eides in goldenen Lettern als Wand¬
spruch den Ehrenraum der Olympia - Aus¬
stellung,  die der Reichssportfiihrer zusammen
mit dem Propaganda -Ausschuß der Olympischen
Spiele in Berlin veranstaltet und kürzlich er¬
öffnet hat , und die später in anderen Städten
des Reiches wieder aufgebaut werden wird . Die
Ausstellung soll für den Gedanken des Sports
im allgemeinen und die Olympischen Spiele im

gerade seinen bekannten Schnitzer begeht und zu
unpassender Gelegenheit sein Tor verläßt , ist er
bestimmt nicht schlechter als der 96er Torwart
Sievers . Wir geben noch einmal die Mann¬
schaften bekannt:
Mittelrhein : Mombre

(Mülheimer SB .)
Hönig Ahrweiler

(Allianz Köln) (Mülheimer SV .)
Laydendecker, . Hoofs Klein
(Bonner FV.) (Mülheimer SV .) (SV . Beuel)

Fr . Elbern Becker S . Werner I . Elbern Herbst
(Beuel) (VfR. Köln) (VfR. Köln) (Beuel) (Tura Bonn)

Niedersachsen : Dieckhoff
(Werder-Bremen)

Scharmann Hundt
(Werder -Bremen) (Werder -Bremen)

Widmayer Sukopp Schütz
(Eintracht -Braunschweig) (Werder -Bremen)

Heidemann Nehme Breindl Lachner Ziolkewitz
(Werder) (sämtl . Eintracht -Braunschweig) (Werder)

Ersatz : Stürmer (Werder ) und Haymann (Ein¬
tracht ) .

Wie wir bereits gestern mitteilen konnten , ist
vom DFB . für dieses Freundschaftstreffen der
frühere Bonner und mehrfache Internationale
Heidemann (Werder ) freigegeben worden , der
damit Gelegenheit hat , sich auf die späteren

Die Verhandlungen des Deutschen Hockey-Bun¬
des mit dem Ausland sind nunmehr erfolgreich
zum Abschluß gekommen . Zwei ausländische
Mannschaften , „Orient " Kopenhagen und Mill
Hill School/Cranleigh School , London , werden das
Osterturnier in Bremen besuchen und damit dieser
großzügigen Werbeveranstaltung einen erfreulichen
Auftrieb verleihen . Gleichzeitig besteht eine inter¬
essante Vergleichsmöglichheit zwischen auslän¬
dischem und deutschem Jugend -Hockey.

„Orient " Kopenhagen : Mit diesem Club
verbinden den Club zur Bahr langjährige freund¬
schaftliche Beziehungen (die Dänen besuchten mit
ihrer Herrenmannschaft bereits einmal die Oster-
turniere in der Bahr ; außerdem spielte der Club
zur Bahr letzten Pfingsten in Kopenhagen ) . — Es
ist daher besonders erfreulich , nun auch einmal
die Jugendmannschaft dieses sympathischen Clubs
in Bremen begrüßen zu können . Der Mannschaft
geht ein guter Ruf voraus und diese wird für die
deutschen Mannschaften bestimmt einen starken
Gegner abgeben.

Mill Hill School/Cranleigh School
London:  England ist bekanntlich das Mutter¬
land des Hockeysports , der auch in den „Public
Schools von Lehrern und Schülern eifrig betrie¬
ben wird . So ist auch diese Mannschaft eine
typische englische Schülermannschaft , die aus zwei
Schulen zusammengestellt ist. Die Engländer
werden körperlich und auch spielerisch den beteilig¬
ten deutschen Mannschaften etwas überlegen sein,
doch werden die deutschen Jugendmannschaften aus
diesen Spielen -viel lernen können.

Das für heute angesetzte Spiel Blau -Weiß —
Club zur Bahr findet nicht statt.

Die wichtigsten Handballspiele
Am heutigen Sonntag finden folgende wichtigen

Handballspiele in Bremen statt.
VSK . — Turnklub Limmcr . Für den VSK.

bedeutet ein Sieg den Erhalt der Eauklasse.
Findet die Stürmerreihe die Durchschlagskraft

besonderen Verständnis wecken. Mit der Fülle
hervorragenden Schaumaterials , das sowohl die
Olympischen Spiele der Antike wie die Spiele
der neuzeitlichen Olympiaden und ganz beson¬
ders die Pläne und Vorbeteitungen für 1936
darstellt , wird die Ausstellung diesen Zweck sicher
erfüllen . Sie ist in den ersten drei Wochen nach
Eröffnung schon von rund 20 000 Personen besucht
worden , darunter von 14 000 Schülern und Schü¬
lerinnen unter Führung ihrer Lehrer.

In der Ausstellung befindet sich auch das hier
im Bild wiedergegebene Modell vom West-
eingang der Deutschen Kampfbahn
(Olympia -Stadion ) . Ueber die Stufen dieses
Eingangs werden am 1. August 1936 die Teil¬
nehmer der Olympischen Spiele in das Stadion
einziehen . Der Tunnel unter dem Eingang führt
zum den Umkleideräumen . Man bemerke , daß
auf der Höhe der ebenen Erde ein Säulenumgang
die Zuschauertribllne in einen oberen und unteren
Ring teilt . In dem Umgang werden sich die Ver¬
kaufsstände für Erfrischungen usw . befinden.

Kämpfe in seiner neuen Vereinself vorzubereiten
und sich wieder einzuspielen.

Neben den Vereinspokalspielen , von denen nicht
weniger als 60 im ganzen Eaugebiet stattfinden
und deretwegen die Bezirksliga - und Kreisklassen-
punktkämpfe abgesetzt wurden , sei vor allem noch
das Freundschaftsspiel zwischen dem SV . Ein¬
tracht (Bremen ) und einer 1b - Elf Wer¬
ders  erwähnt . Einmal wird dieser Kampf Bre¬
mens Fußballgemeinde den Ersatz und Nachwuchs
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unseres Eaumeisters vorführen , zum anderen be¬
deutet er aber auch das Debüt des vom Dresdner
SC . zugewanderten Bergmann.  Die Auf¬
stellung der Werder -Elf:

Neumeher
Hantel Lanwermeyer

Klingebiel Schmidt Frehtag
Freye Reinhardt Bergmann Kohnert Berlit

früherer Spiele , dann sollten beide Punkte in Bre¬
men bleiben . 15.30 Uhr - Waltjenstrahe.

To . d. B . — Oldbg . Tbd . Im ersten Kampf
um die Vezirksmeisterschaft kann der Tv . d. B . ge¬
winnen , wenn die Stürmerreihe ein zügiges Zu-
sammenspiel zeigt und ihre Außen nicht vernach¬
lässigt . In der Hintermannschaft steht Stolle
wieder zur Verfügung , so daß die Oldenburgei
diese nur schwer überwinden werden . 15.30 Uhr
Findorffstraße.

BTE . — Werder . Kampf zweier alter Rivalen,
der offen ist. 16 Uhr Erlenstraße.

Gut Heil — Woltmershausen . Der „Schreckder
Meistermannschaften " empfängt die Pusdorfer und
muß sich stark zusammennehmen , um günstig abzu¬
schneiden . 16 Uhr Hohweg.

Hastedt — Stern . Findet der Hastedter Sturm
die Form der letzten Spiele , sollte Hastedt Sieger
bleiben . 15.30 Uhr Jacobsberg.

Deutsch -dänischer Handball -Länderkampf
Im Laufe des Monats Mai wird eins dänische

Auswahlmannschaft zwei Handballspiele in
Deutschland austragen . In Kiel treten die
Dänen gegen die besten norddeutschen Vertreter an
und im Anschluß spielen sie als Kopenhagener
Stadtmannschaft gegen die Stadtelf von Flens-
burg.

Aus dem Boxring
Siegsried -Kap Horn gegen Colonia -Köln 8 : 8

Trotz der erhebenden Saarfeier in den Jade-
städten eilten alle boxfreudigen und treuen An¬
hänger von Siegfried -Kap Horn am Freitag¬
abend im Anschluß an die Feiern zum Mannschasts-
kampf der WUhelmshavener gegen die Kölner
Colonia , und als die Kämpfe spät abends gegen
10 Uhr begannen , füllten über 1000 Zuschauer den
Saal Der Sport , der auf mehr als durchschnitt¬
licher Stufe stand , entschädigte die Zuschauer dann
auch glänzend . Es gelang Siegfried -Kap Horn
ein 8 : 8 - Unentsch reden  herauszuholen.

Kleiner Knigge für Autofahrer
Wie imponiere ich meinem Mitfahrer ? / „Schneid ", der gefährlich wirb

Niedersachsens Fußballer erwarten die Entscheidung
Wird Hannover 96  heute als Sieger aus dem Nennen um die Gaumeisterschafthervorgehen?

Englische und dänische Gäste in Bremen
i. Internationales Sster -Iugend -Turnier des „Slub zur Bahr"
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Ausmarsch der Marine -GA.
In einer Hafenstadt wie Bremen hat fast die

gesamte Bevölkerung ihre Beziehungen zu der
Seefahrt oder fühlt sich mit den Seeleuten ver¬
bunden . Diese Verbundenheit ist aus der Beliebt¬
heit zu ersehen , deren sich die Marinestandarte 15
bei der Bevölkerung erfreut.

Des Führers braune Marine wird am heutigen
Sonntag durch einen Aufmarsch in Bremen den
SA .-Eeist zeigen , der in ihren Reihen herrscht
und durch folgende Straßen unter Vorantritt des
MZ . und der SZ . marschieren : Abmarsch der
Spitze 10 Uhr vom Waller Ring ( Ecke Vegesacker-
straße ) durch Vegesackerstr . — Erenzstr . — Nord¬
strage — Fabrikstr . — Lloydstr . — Neptunstr . —
Schultze -Delitschstr . — Arndtstr . — Lutherstr.
— Steffensweg — Hansastr . — Lloydstr . —
Korffsdeich — Hafenstr . — Unterführung -Hafen-
stratze — Am Wall — Großenstr . — erste Neben¬
straße links Knoopstr . — Hafenstr . — Faulenstr.
— Am Drill — Eeorgstr . — Am Wall — Herden-
tor — Contrescarpe — Schillerst ! . — Löningstr.
— An der Weide — Außer der Schleifmühle . Hier
erfolgt der Vorbeimarsch und die Auflösung.

Am Dienstag spricht Vg . Groß
Die Kreispropagandaleitung der NSDAP . teilt

mit , daß die für den 1S. Februar angesagte Ver¬
sammlung mit dem Reichsamtsleiter des Rassen-
politischen Amtes , Pg . Groß,  die s. Zt . wegen
Erkrankung des Redners ausfallen mußte , nun¬
mehr am S. März um 20.30 Uhr im Casino statt¬
findet . Wie bekannt , behalten die s. Zt . gelösten
Karten für diese Veranstaltung ihre Gültigkeit.

Wieder verschwinden Baumriesen
Auf dem Bahnhofsplatz werden dieser Tage

von den fünf Bäumen , die sich an der Rückseite
der Badeanstalt am Breitenweg befinden , zwei
der ältesten umgelegt . Die Arbeiten gehen nicht
so schnell wie üblich vor sich, da die beiden Ulmen,
wm solche handelt es sich, mit Rücksicht auf die hier
stehenden Warte - und Verkaufs -Häuschen lang¬
sam Ast für Ast abgesägt werden müssen.

Das Fällen dieser Bäume war ein dringendes
Erfordernis , da die unten stark ausgehöhlten
und der Fahrbahnseite zugeneigten Ulmen mit
der Zeit mehr und mehr eine Gefahr für den
hier äußerst starken Verkehr durch die Möglichkeit
des plötzlichen Niederbrechens bei Sturm oder
anderen Erschütterungen dargestellt hätten . Beide
Bäume waren übrigens auch schon etwas von der
Ulmenkrankheit befallen . >

Hauptwasserrohrbruch . Der Einsatz einer
Arbeitskolonne von Beamten und Arbeitern des
Gas - und Wasserwerkes wurde in den gestrigen
Vormittagsstunden um etwa 10 Uhr an der EH
Rembertistraße —Eerhardstraße notwendig . Hier
war ^ gegenüber der Rembertikirche ein Haupt¬
wasserrohr gebrochen ; einem Teil der Anlieger
der Remberti - und Eerhardstraße mußte die
Wasserzufuhr gesperrt werden.

Kirchliche Ausbauwoche im Osten vom 4. bis
6. März um 20.30 Uhr in der Aula der Aufbau¬
schule Hamburgerstratze . Montag , 4. März : Pa¬
stor Nölle : „Wo ist Gott ? " Dienstag , 5. Märzi
Pastor Dargel : „Christus auch heute ?" . Mittwoch,
6. März : Pastor Finke : „Waxum Kirche ? ". Nach
den Vortrügen Besprechung und Aussprache in
Gruppen.

Verkehrsentlastung für den Markt
Äöeen zur Lösung eines der brennendsten Verkehrsprobleme Bremens
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Die Erklärung der Bredenstraße , Kirchenstraße
und Stintbrücke in Richtung Markt hin zu Ein¬
bahnstraßen bedeutet den Auftakt zu einer grund¬
legenden Neuregelung des Verkehrs , mit dem
Ziel , dem Marktplatz eine einschneidende Ent¬
lastung zu verschaffen . Eine recht notwendige An¬
gelegenheit , die nicht .seit gestern , sondern schon
lange den für den Verkehr verantwortlichen und
anderen Stellen Kopfschmerzen bereitet.

Als vor längerer Zeit der Kreisverkehr auf
dem Marktplatz durch die Verkehrspolizei einge¬
führt wurde , Holzinseln gebaut wurden und ein
in sich gehender und wieder auflösender Verkehr
eine Neuerung bedeutete , standen auch sofort die
Propheten auf und ließen weithin ihre Stimme
erschallen : „Hier wird es jetzt ein Unglück geben!
Jeden Tag wird es zu den schwersten Unfällen
kommen !."

Es ist anders gekommen . Es ereigneten sich nicht
die prophezeiten täglichen und schweren Unfälle,
der Verkehr spielte sich tadellos auf diese neue
Linie ein , aber . . . der Verkehr hat nun hier
einen Umfang angenommen , der auch allmählich
den Fußgänger (als Benutzer der Straßenbahn
beim Umsteigen , als harmlosen Spaziergänger
und der Fremde als Besucher unserer Stadt ) zu
einem geradezu gehetzten Wild machte.

Alte Wort « sagen : Vorbeugen ist besser als
heilen ! Das läßt sich auch auf den Verkehr an¬
wenden.

Ohne Frage steht fest, daß der Marktplatz heute
schon vollkommen überlastet ist und der Zeitpunkt
da ist, vorzubeugen ! Und zwar nicht durch kost¬
spielige Ausgaben in Um - oder Neubauten , die
eine Menge Geld kosten, sondern durch höchst ein¬
fache Mittel , Umleitung des Verkehrs in andere
als die bisherigen Bahnen.

Nach Rücksprache mit interessierten Stellen legen
wir hier den Plan einer Neuregelung des Markt-
verkehrs vor , der wohl zur Stunde in manchen
Teilen noch Zukunftsmusik darstellen mag , dessen
Durchführung aber , mit schließlich einigen Abwei¬

chungen , eines Tages doch nötig werden wird.
Die Propheten werden ihn sicher nicht schweigend
hinnehmen , und so sind wir auf das Für und
Wider gefaßt.

Die gefährlichsten Punkte sind an der Börse/
Wachtstraße (Plan Nr . 1) und vor allen Dingen
Vörse/Polizeiposten (Nr . 2) , wo zuerst der Ver¬
kehr von der Wachtstraße kommend in gefährlicher
JdealkoNkurrenz mit der Straßenbahn steht . Hier
witzelt bereits seit langem der Volksmund , daß
der dort postierte Wachtmann eigentlich drei
Arme haben müsse, um Herr der Lage zu sein.
Der Fußgänger ist an dieser Stelle das bedauerns¬
werte Wild , das sich in großen Fluchten oft vor
den drohenden Gefahren schützen muß . Eine gänz¬
liche Befreiung der Vörsenseite vom Verkehr ist
notwendig . Alles , .was von der Wachtstraße und
auch von der Langenstraße — OLernstrahe kommt,
erfordert eine Ableitung durch die Marktstraße
(Plan Nr . 3) , Petristraße oder deren Weiter-
leitung zum Ostertor . Diesen kleinen Umweg muß
sich der Verkehr gefallen lassen . Man wird ein¬
wenden , daß der Knotenpunkt Marktstraße/Doms¬
beide (Nr . 4) , weil hier drei Straßenbahnen in
-mein Bogen noch den Verkehr kreuzen , weitere
Gefahren mit sich bringt . Der Vorschlag , durch
ein Lichtsignal eine Regelung vorzunehmen wird
Abhilfe schaffen und reibungslos Straßenbahn und
Wagenverkehr ihren Weg zeigen . Vielleicht wäre
hier die Einrichtung eines Vorsignale s der
Straßenbahn  angebracht , das durch ein be¬
sonderes Licht aus 30 bis 50 Meter Entfernung
schon das Kommen des Zuges anzeigt . Dadurch
würde der aus entgegengesetzter Richtung kom¬
mend « Fahrer wissen , wie weit die Bahn noch
von ihm entfernt ist , und er wird im Augenblick
die Lage überschauen können , ob eine lleberque-
rung der Straße noch möglich ist.

Bleibt somit die Vörsenseite vom Verkehr gänz¬
lich frei und wird jeglicher, , von Süden kommen¬
der Verkehr durch die Marktstratze umgeleitet,
wird , was nicht zu bezweifeln ist, auch der Schnitt¬

punkt Vörse/Polizeiposten (Plan Nr . 2) eine neue
Usberlastung bringen . Die logische Folge ist , auch
an diesem Punkt Erwägungen über neue Umlei¬
tungen zu machen , und zwar den Verkehr zur
Obernstratze über den Liebfrauenkirchhof , der in¬
zwischen zur Zweibahnstraße erklärt wurde , ab¬
zulenken . Weiterhin wird später der Verkehr von
der Obernstraße , der zum Ostertor will , auch durch
den Liebfrauenkirchhof oder Sandstraße (Plan
Nr . 6) geschleust werden müssen . Den südlich um
den Marktplatz zur Wachtstraße flutenden Verkehr
wird man schlecht anders umleiten können , aber
der vorerwähnte Vorschlag brächte hier eine Ent¬
lastung an dieser Stelle (Nr . 7) .

Mit diesen Vorschlägen würde folgendes er¬
zielt : Der zweibahnige Verkehr um den Markt¬
platz würde ausfallen und sich nur in einer
Richtung  erstrecken . Die Vörsenseite blieb«
ganz frei und wir hätten auf dem Marktplatz
einen regelrechten Einbahnverkehr nur nach Sü¬
den . Das Ziel : Entlastung des Marktplatzes,
wäre in einem großen Teil erreicht!

Schmerzlos wird sich das natürlich nicht alles
durchführen lassen . Weiterhin sollen diese Vor¬
schläge nicht als grundlegend und vollkommen
angesehen werden . Einmal müssen wir aber
daran denken . . . und sei es auch mit Härten
verbunden . . . einschneidend den Verkehr über
den Markt zu ändern.

Wir haben es wissentlich unterlassen , alle Neben-
umstände wie Verlegung von Parkplätzen , Ver¬
kehrsinseln im einzelnen in Erwägung zu ziehen,
die bei gutem Willen sich beseitigen lassen . Hier
heißt es nur , vorbeugen , und sei damit auch eine
gewisse Großzügigkeit verbunden , überhaupt erst
einmal Vorschläge zu machen , die einen Weg zei¬
gen . Wir sind uns über die Durchführung klar
und wissen , welche Hindernisse möglicherweise sich
dem entgegenstellen können , aber Hindernisse sind
da , damit man sie überwindet.

Vorerst die Idee . . . die Praxis mag die Leh¬
ren geben . pi.
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Kunsthalle Bremen . Die Februar -Ausstellung
der Arbeiten von Wilhelmine Vitterich , Hermann
Fitger , Wilh . Aug . Heise , Pros . Willy Menz,
Maria Misselhorn und Hans Schminke wird
heute um 14 Uhr geschlossen ; desgleichen die Aus¬
stellung von Arbeiten von Adolf von Menzel im
Beckerath -Saal . — In Vorbereitung ist eine Aus¬
stellung von Arbeiten folgender Künstler : Hans
Beckers , Adolf Praeger , Joachim Utech . Ferner
werden Handzeichnungen von Bildhauern des 19.
und 20. Jahrhunderts aus dem Bestände der
Kunsthalle gezeigt.

Vom Auto überfahren . Gestern mittag ereignete
sich in der Westerstraße ein schwerer Verkehrs¬
unfall . Ein älterer Radfahrer wurde von einem
Auto überfahren . Der Bedauernswerte wurde
bewußtlos in die Polizeiwache getragen.

Bedauerlicher Unfall . Auf der Sebaldsbrücker
Heerstraße , vor dem Stratzenbahndepot , wurde
eine Frau , als sie den Fahrdamm betrat um
eine Straßenbahn zu besteigen , von einem Last¬
kraftwagen angefahren und verletzt . Sie mußte
einer Krankenanstalt zugeführt werden.

Ankunft ausländ scher Messebesucher in Bremer-
haven . Am gest igen Sonnabendmorgen traf
Lloydschnelldampfer „ Europa " mit u . a . etwa
100 amerikanischen und englischen Reisenden in
Bremerhaven ein , die zum Besuch der Leipziger
Frühjahrsmesse nach Deutschland kommen . Auch
eine größere Gruppe amerikanischer Journalisten,
meist Vertreter von technischen und Modezeitschrif¬
ten , kommt zum Besuch der Messe nach Europa.
Mit einem direkten Lloyd -Expreß -Sonderzug Bre¬
merhaven — Leipzig reisten die Messebesucher so¬
fort nach der Ankunft des Schiffes nach Leipzig

Derkehrsverbesserung Richtung
Hannover —Hildesheim —Harz

Infolge der im letzten Jahre zu verzeichnenden
Verkehrssteigerung nach dem Harz , wird der ab
Sommerfahrplan 1934 eingeführte Sommer -Sonn-
abendzug (Eilzugsgeschwindkgkeit und zuschlags-
frei ) Bremen ab 15.08 Uhr , Hannover an 16.55
Uhr , mit der Weiterfahrt über Hildesheim nach
dem Harz , nicht nur im Sommerfahrplan
1936  mit den gleichen Fahrzeiten verkehren,
sondern auch in Ringelheim (Ringelheim an
18.08 Uhr ) ein Anhalten , mit Anschluß (Ringel¬
heim ab 18.12 Uhr ) in Richtung Bad Grund—
Osterode (SSsetalsperre )—Herzberg erhalten.

Der Sommer -Sonntagszug vom Harz , gleich¬
falls mit Anschluß aus zahlreichen Richtungen,
Hannover ab 22.02 Uhr , Bremen an 23.55 Uhr
(Sonntagsspätverbindung Hannover — Bremen)
erhält noch ein Anhalten in Sebaldsbrück (Se-
baldsbrück an 23.47 Uhr , ab 23.48 Uhr ) . Damit
dürfte auch den Bewohnern der östlichen Vorstadt,
von Sebaldsbrück und Hemelingen sehr gedient
sein.

Belttagserhebung der Arbelterkammer
Die Arbeiterkammer Bremen führt in diesem

Jahr die erste Veitragserhebung durch . Als Stich¬
tag wurde der 5. März 1935 festgesetzt. Laut ge¬
setzlicher Bestimmung sind die Vetriebsführer ver¬
pflichtet , von den bei ihnen beschäftigten Eefolg.
schaftsmitgliedern den Kammerbeitrag durch Lohn.
abzug einzubehalten . Die Beiträge werden im
März durch Boten der Arbeiterkammer kassiert.
Gehören die Eefolgschaftsmitglieder einer Ve-
triebskrankenkasse an , so sind die Beiträge unmit¬
telbar an diese abzuführen . Auf die amtliche Be¬
kanntmachung über die Erhebung der Arbeiter¬
kammerbeiträge wird besonders hingewiesen.

Konfirmationen im Dom
Die Konfirmationen im Dom finden in nach¬

folgender Reihenfolge statt : Montag , 11. März:
Pastor prim . Mauritz (Eintritt nur für In¬
haber von Karten ) ; Dienstag , 12. März : Pastor
Schäfer:  Mittwoch , 13. März : Pastor Pfalz-
graf;  Donnerstag , 14. März : Landesbischof
Lic . Dr . Weidemann;  Freitag , 15. März:
Pastor Rahm.

Die Feiern beginnen um 10 Uhr . Um 9.30 Uhr
werden sämtliche Kirchentüren geöffnet . Die Kon¬
firmanden erhalten für ihre nächsten Angehörigen
je zwei Einlaßkarten zu numerierten Plätzen.
Die Karten sind den Kirchendienern vorzuzeigen.
Alle nicht numerierten Plätze sind für die
übrigen Teilnehmer frei . Bei der Konfirmations¬
feier Pastor prim . Mauritz erhalten die Konfir¬
manden auch Karten für die nicht numerierten
Plätze.
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(14 . Fortsetzung)

Und Stephan Hochbrunner weiß sogar von dem
Absturz einer vielköpfigen Familie . Die waren
eines Tages am Kamm entlang gefahren , schön
langsam , wegen des Nebels . Und dann war mit
einemmal der Mann wie vom Erdboden ver¬
schwunden , nach ihm die Frau , dann deren
Schwester , zuletzt das Kind . Dreißig Meter tiefer
hatten sie sich im Pulverschnee unverletzt wieder¬
gefunden und laut geschrien , bis Hilfe kam.

Sicher wußte der eine oder andere noch von
solchen unwahrscheinlich klingenden und doch
durchaus beglaubigten „Fällen " zu berichten . Aber
da kommen gerade die Herren von Arpen und
Lerch von einer Schitour zurück, und das gibt dem
Gespräch eine andere Wendung.

Sie waren hinüber zu den einsam und abseits
gelegenen Eonnwendhäusern gefahren , eigentlich
nur , um nach Mix Pix zu sehen , diesem sagen¬
haften Löwenjäger , von dem Otto Wiedmacher
neulich , bei der Ankunft auf der Fuchsbaude —
weil ihm nichts anderes eingefallen war — sagte,
daß der dort Quartier nehmen wolle . Aber sie
hatten die Sonnwendhäuser leer gefunden , und
eine Magd , die iknen Milch heiß machte , berichtete,
daß ein Löwensäger mit Pantherbiß ganz be¬
stimmt nicht dagewesen sei.

Sie wollen nun Otto in ein Kreuzverhör neh¬
men . Als sie den aber nicht finden , meint Herr
von Arpen zu Georg Hessenreuth : „Nehmen Sie ' s
mir nicht übel , lieber Doktor ! Ihr Freund scheint
uns mit diesem Löwenjäger einen argen Bären
aujgebundcn zu haben ?"

„Löwenjäger — ?" mischt sich der Weiße In¬
dianer ins Gespräch . „Was für ein Löwenjäger
soll das sein ?"

„Ein gewisser Mix Pix ", sagt Assessor Lerch,
„der auch im Film zu sehen war ."

Der Weiße Indianer überlegt einen Augenblick,
dann schüttelte er den Kopf . „Ich kenne als Kur¬
belmann viele Löwenjäger — und die vom Film
fast alle persönlich . Ein Mix Pix ist da aber nicht
darunter ."

Wie er das sagt , sehen alle zu Georg hin , der
am liebsten in der Diel « versänke . Das hat er nun
von diesen verfluchten Schwindeleien des Wind¬
machers ! Er darf sie ausbaden , während Otto sich
rechtzeitig drückt und ihn ohne einen Pfennig Geld
hier oben versetzt . Ottos Brief , den Georg im
Zimmer gefunden hat , bedrückt ihn schwer, und ob¬
wohl er sich daraufhin nur noch Erbssuppe bestellt,
kommt er sich wie ein Zechpreller vor.

„Kennen Sie denn diesen Mix Pix ?" fragt
Assessor Lerch nun geradezu.

„Ich weiß von ihm nicht mehr als Sie !" ant¬
wortet Georg wahrheitsgemäß , doch nicht ohne
Verlegenheit.

Herr von Arpen merkt das und möcht« diesen
netten Menschen , der für die Aufschneidereien sei¬
nes Freundes doch nichts kann , nicht in noch grö¬
ßere Verlegenheit bringen . „Merkwürdige Sache
— !" sagt er drum bloß.

Aber da fragt auch schon Assessor Lerch , wo
denn dieser Direktor Wiedmacher eigentlich hin
verschwunden sei.

„Der ist in dringender , geschäftlicher Angelegen¬
heit in die Fuchsbaude hinunter !" sagt an Georgs

Stelle , Käthe Lanner . Der Windmacher hat ihr
das berichtet , als er ihr die Schikluft zurückgab
und sich frohgemut von ihr empfahl.

So — das wissen sie jetzt also auch ! denkt Georg.
Und da fängt , zu allem Ueberfluß , noch Wolf Tü¬
binger davon an , daß Herr Wiedmacher seit der
Surina -Pleit « anscheinend an einem weiteren
Aufenthalt hier oben nicht mehr interessiert sei
und wohl einen neuen Tip der Frau von Domwitz
erhalten habe . . . .

Glücklicherweise kommt er über diese Andeu¬
tungen nicht hinaus . Der Weiße Indianer zeigt
auf die sich eben öffnende Tür durch die Lix Su-
rina eintritt , und sagt leise , aber sehr bestimmt:
„Wenn Sie ein Wort über die Pleite sagen,
Tübinger , kriegen Sie von uns allen eine Ab¬
reibung , daß Sie drei Tage lang krumm gehen !"

Lix nähert sich ein wenig mißtrauisch dem Tisch.
Und wieder begegnet ihr dieses seltsame Schwei¬
gen , das sie heut « schon den ganzen Tag verfolgt.
Wenn es nicht lächerlich wäre , könnte man fast
meinen , es stünde etwas wie Mitleid in den
Mienen der andern.

Stephan sieht kaum von seinem Teller auf.
Herr von Arpen stimmt plötzlich mit seinem lauten
Baß in das Lied vom „ Schwarzen Walfisch zu
Askalon " ein , das die Musikanten zum besten ge¬
hen . Und dann singt der ganze Schitisch mit.
Mehr laut als schön. Die einzige klare , wohlklin¬
gende Stimme von ihnen hat Georg Hessenreuth
und Lix , die etwas von Musik versteht , stellt das
sofort lobend fest.

Ohne daß man eigentlich recht weiß wie.
flackert plötzlich eine tolle , übersteigerte Lustigkeit
auf . „Dieser Tag des Sprungs , der Sprung und
der kühne Springer müßen gefeiert werden !" ruft
Herr von Arpen laut . „Sekt her ! Sekt her ! Doktor
Georg Hessenreuth soll leben !"

Um Georgs Mund spielt ein fremdes Lächeln.
Wenn die wüßten , wie mir zumute ist, sie alle , die
mich da feiern ! denkt er , und die unbezahlte Rech¬
nung fällt ihm ein . Otto und der ganze Schwin¬
del . . . .

Den beiden Wandermusikanten scheint die Stim¬
mung am Schitisch gerade recht zum Absammeln.
Der Rothaarige , der die Geige spielt , kommt mit

einem Teller in der Hand . „Wir sind auf der
Wanderschaft und bitten um eine kleine Unter¬
stützung . . . "

Stephan Hochbrunner , Lei dem er anfängt , nagt
an einem Knochen und tut , als ob er den Teller
nicht sähe . Geldausgeben ist seine Sache nicht . Und
jetzt schon gar nicht , wo es mit dem reichen Schwie¬
gervater nichts wird . Lix gibt dafür eine ganze
Mark , und Stephan denkt : Die wird das Sparen
erst lernen müssen!

Auch die andern geben gut und gern ; nur Georg
kann nicht mehr als einen Groschen opfern . Und
auch den müßte er eigentlich behalten , denn er
hat ja fast nichts mehr.

Der Rothaarige dankt ihm nicht weniger höflich.
Mitten im Wort hält er aber inne — und in die¬
sem Augenblick erkennt ihn auch Georg Hessen¬
reuth : Er ist einer von den Schneeschippern aus
Berlin , mit denen zusammen er arbeitete , als ihm
Otto Wiedmacher so unerwartet wieder über den
Weg gelaufen war . . . . Der Rothaarige will aus
seiner Ueberraschung heraus etwas sagen . Aber
dann sieht er sich am Tisch um , sieht diese Herren
und Damen , von denen sicher noch keiner Schnee
geschippt hat , und geht schweigend weiter.

AIs aber Assessor Lerch gerade fragt : „Doktor
Hessenreuth , tun Ihnen denn nicht all « Knochen
weh von dem Sprung ? ", sieht sich der rote Geiger
noch einmal nach Georg um . Der Hessenreuth ist
doch in seinem Leben kein Doktor gewesen ? denkt
er , während er mit dem gefüllten Teller zu seinem
Kameraden zurückkehrt.

Nein , die Knochen tun ihm , Georg Hessenreuth,
nicht weh . Und das sagt er dem Assessor auch.
Aber er spürt , daß er in diesen Kreis nicht gehört,
daß er kein Recht hat , hier zu sitzen. Daß er ebenso
wie die zwei , die da aufspielen , ein Bettler und
Landstreicher ist , der von Unterstützung leben muß,
weil es kein« Arbeit für ihn gibt . Das Scheinglück
hier oben geht unerbittlich seinem Ende zu. Man
weiß bereits zuviel über Otto . Jetzt braucht der
rote Musikant nur den Mund aufzumachen , dann
wissen auch alle , daß er selbst weder Doktor noch
Syndikus ist. sondern ein Hochstapler , der sich
frech hier eingedrängt hat , . . So sehr Georg
Hessenreuth auch sinnt und grübelt : Er findet keine

i

Lösung dieses Knotens . Er wird ihn durchhauen
müssen!

Am andern Morgen ist das Wetter umgeschla¬
gen : Es schneit , und man sieht keine fünf Meter
weit vor Flockenwirbel.

Malchen Merz , die Schwägerin des Herrn
Knospe , stellt das von ihrem Bett in der Fuchs¬
baude aus mit Mißvergnügen fest. Sie will heute
auf die Schneekoppe , und dieses Wetter ist wahr¬
haftig nicht einladend . Malchen gehört aber zu
denen , die einmal Vorgenommenes unbedingt aus¬
führen , und so verkündet sie, als die ganze Fa¬
milie einschließlich des „projektierten " Schwieger¬
sohnes Otto Wiedmacher in der Gaststube beim
Morgenkaffee sitzt, daß sie auf jeden Fall zur Koppe
aufsteige und daß keine zehn Pferde sie davon
würden abhalten können.

Herr Knospe und Otto , die Leide wenig Neigung
für diesen Plan zeigen , erklären einmütig , daß
sie nicht daran dächten , heute ein « Partie zu unter¬
nehmen , und schon gar nicht auf die Koppe , die
Lei Schneesturm durchaus nicht ungefährlich sei . Es
würde sich wohl mal eine bessere Gelegenheit da¬
für ergeben.

Knöspchen verspürt auch keine Lust ; denn warum
soll sie ausgerechnet jetzt , wo dieser furchtbar nette
Direktor Wiedmacher da ist , mit Tante Malchen
bei dem gräßlichen Wetter auf die Koppe klettern?

Auch Frau Brunhilde verlockt die Sache nicht.
Aber schon seit Jahrtausenden sieht jede Mutter
ihre wichtigst « Lebensaufgabe darin , die Tochter
zu verheiraten . So sagt sich Vrunhilde Knospe:
Man muß junge Leute , die man zusammenbringen
will , allein lassen ! Und sie erklärt sich zu dem
Opfer bereit , Malchen bei dem Koppenaufstiea,
trotz allem , zu begleiten . . . . Sie ist stolz darauf,
daß sie es tut . Niemals würde es Jeremias auch

» nur , im Schlaf einfallen , sich für seine Tochter
derart aufzuopfern . Ob sie ihm einen Tip gibt?
Lieber nicht ! Männer sind dumm und tolpatschig
und es würde mehr schaden als nützen , wüßte
Jeremias , was sie sich von ihrer Abwesenheit iiir
Knöspchen verspricht.

(Fortsetzung folgt .)
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Armeemarfch -Abend
der Marine -Standarte 15

Der Bremer Marine  st urm  fand sich gestern
abend in sämtlichen festlich geschmückten Räumen
des Lasinos  zu einem großen Kamerad-
schastsabend  zusammen . Noch klang in allen
die festliche Freude vom Vortage , der Jubel über
die Saarbefreiung nach. Nach einleitenden Dar¬
bietungen des Musikzuges der Mariny -Standarte
unter Leitung des Musikzugführers Harry
Wild ha gen,  Hannover , und dem Einmarsch
der Sturmfahnen unter den Klängen des Baden¬
weiler Marsches , nahm der Führer der Marine-
Standarte 18, Sturmbannführer Hinz  das Wort
zu einer kurzen Begrüßungsansprache . Er hieß die
Vertreter der Regierung und Bewegung , der
Wehrmacht , der Polizei , die Abordnungen der
SA ., der SS . und insbesondere den Vertreter der
Gruppe Nordsee herzlichst willkommen.

Ferner widmete er den Taten der Marine-
Standarte dankbare Worte und sprach den Wunsch
aus , daß sie auch in Zukunft , wie es schon dieser
Abend beweise , an der Erfüllung der neuen hohen
Aufgaben der SA . zu ihrem Teil beitragen werde.
Er wies auf den großartigen Verlauf des letzt¬
jährigen Kameradschaftsfestes hin und sprach die
Hoffnung aus , daß auch dieses Fest , mit dem der
Wunsch vieler Kameraden erfüllt werde , zu einer
weiteren Vertiefung der Kamerad¬
schaft  und echten Fröhlichkeit beitragen möge.

Nach der Rede des Standartenführers begann
die Vortragsfolge , die in Deutschen Tanz über¬
ging und mancherlei lustige Ueberraschungen
brachte . (Auf Einzelheiten des Marinefestes
kommen wir noch zurück.)

Schutz öen Weidenkätzchen
Die Weiden und die auch schon jetzt blühenden

Haselnußkätzchen , die ihren Blütenflor meist noch
länger hinausziehen , sind die ersten Pollen¬
spender im Frühling , und die Bienen bedürfen
ihrer , um die junge Brüt aufzuziehen . Dennoch
braucht man nun nicht auf Weidenkätzchen ganz
zu verzichten . Irgendwo ist in jedem Garten ein
kleines Plätzchen frei , an das man einen Weiden-
steckling setzen kann . Er wächst so schnell, daß man
in zwei bis drei Jahren Kätzchen davon für die
Vase schneiden kann , und es werden dann sogar
noch ein paar von ihnen für die Bienen übrig
bleiben . Das unberechtigte Abschneiden von
Weidenkätzchen , sowie die Beförderung , das Feil¬
halten und Verkaufen ist nach der Tier - und
Pflanzenschutzverordnung strafbar.

Kriegsopfer in öer WHW .-Front
Kameradschaft und völkische Ge¬

meinschaft , unter diesen beiden , aus
dem gewaltigen Fronterleben des
Schützengrabens geborenen Zeichen
steht die Sammeltätigkeit der Kriegs¬
opfer , der Ehrenbürger unseres
Staates , für die Winterhilfe des
deutschen Volkes . Stets wenn es
galt , praktischen Sozialismus der Tat
zu üben , befanden sich die Opfer

jenes vierjährigen Völkerringens in dem ersten
Abschnitt des Kampfes . Gestern , heute und auch
morgen werden sie auf ihrem Posten stehen . Nicht
der Schlamm und Dreck des Weltkrieges konnte
ihre Liebe und den unerschütterlichen Glauben
an die Zukunft unseres Vaterlandes wanken
machen.

Freudig war darum die Aufnahme bei allen
Volksgenossen , denen sie gestern in der Innen¬
stadt Edelweißabzeichen aus Elfenbein zum Kauf
anboten . Schon aus der Ferne erkannte man sie
an dem silberglänzenden NSKOV .-Abzeichen und
dem Kriegsverdienstkreuz . Allgemein wurde freu¬
dig gegeben . Im Stadtbild sah man nur ver¬
einzelte Volksgenossen , die nicht diese Alpenblume
erworben hatten . Vom Kreisamtsleiter Präsident
Pg . Kayser bis zum letzten Mitarbeiter , eine
große Anzahl Kameraden und Kameradenfrauen
hatten sich uneigennützig in den Dienst der guten
Sache gestellt.

Wir wünschen , daß sich ihre Sammeltätigkeit
vorteilhaft im Hinblick auf ihren Zweck ausgewirkt
haben möge . Zur Linderung der Not vieler
Volksgenossen ! Das ist die Parole des Tages!

Ein Stück Weserweg im Werden
Schaffung einer reizvollen Llfer -Vromenaöe bis zum Äakobsberg — Neuanlagen am Strand

Zebaursiobnung äsr im VVsräon dsgrikksvs » Kvlags vom Strom ftsi gosonov.

Seit der Frost aus der Erde gewichen ist, sind
nicht nur draußen vor der Stadt im Moor und
sonst überall die Spaten und Spitzhacken am Werk.
Auch in der Stadt und anderen Grenzen regen sich
wieder die schaffenden Fäuste . Die fleißige Bau¬
tätigkeit hat ihren Fortgang genommen . Unter
ihr sind es die Arbeiten des Eartenamtes , die
einen breiten Raum einnehmen.

Es liegt im Zuge der Forderungen des Natio¬
nalsozialismus , der Stadtbevölkerung wortwört¬
lich die Wege zu ebnen,  die Wege , die her¬
ausführen aus dem Steinbaukasten in die grünen
Sanatorien jenseits der Mauern . Es gilt die

Forderung , daß man aus dem Inneren der Stadt
schnell, bequem und schön, vor allem schön in die
freie Landschaft gelangen kann , um dort befreiende
Erholung zu sinden.

Nicht nur im großen versteht man hier zu ar¬
beiten . Wo immer sich auch die unscheinbarsten
Möglichkeiten bieten , werden die Gegebenheiten
genlltzt und erweitert . Bremens Bevölkerung
wird das zu danken wissen.

Jedem Volksgenossen bekannt ist die Abzweigung
eines Weges vom Osterdeich , der , der Ausbuchtung
der Weser dort folgend , hinter dem Stadion ent¬
langführt , durch die Schrebergärten hindurch , im¬

mer m erquickender Nähe des Wassers bis hin
zu dem in nordfüdlicher Richtung verlaufenden
Ouerweg , von dem man auch zum Illrgens -Käffee
gelangen kann . Von der Biegung dieses reizvollen
Weserweges unten am Wasser aber bis zum
Jakobsberg  vermißte man die natürliche
Fortsetzung , durch die die Möglichkeit für den
Spaziergänger bestanden hätte , noch weiter ein
Stück unseres Stromes lustwandelnd zu genießen.

Vor kurzer Zeit hat das bremische Eartenamt
nun die Arbeiten aufgenommen , um diese Weser¬
promenade dicht und direkt am Strand entlang
bis auf die Höhe des Jakobsberges organisch
fortzuführen . Schon immer war diese Stelle des
verlockenden Strandes ein reizvoller Tummelplatz
der Badenden im Sommer . Letzt läßt man aber
ihr eine Wegpflege angedeihen , die den Reiz
dieses Fleckchen Ufers nicht allein für die Vade-
behosten , sondern auch für den Spaziergänger
größtmöglichst erhöht . Den Grenzen der weit vor¬
stoßenden Schrebergärten angepaßt , wird sich eine
Promenade , von drei pappelbestandenen Ron¬
dells wirksam und blickfangend unterbrochen , an
neu angepflanzten Weidengruppen entlangwin-
den . Die Arbeit , die hier von zahlreichen Arbeiter-
fäusten verrichtet wird , wird zum Nutzen aller
Beteiligten gereichen . Dem Kleingärtner wird
nichts genommen — das Grün der Weiden wird
die Begrenzungen seiner Landstücke verschönen.
Dem Badenden wird etwas geschenkt, indem ihm
an geeigneten Stellen Radfahrstände zur Ver¬
fügung stehen werden . Und erst recht der Fuß¬
gänger hat allen Grund zur Freude , daß man es
ihm ermöglicht , den verkehrsreichen Osterdeich an
dieser Ausbuchtung der Weser mit einem allein
für ihn geschaffenen Weg zu vertauschen.

Wenn die warme Jahreszeit anbricht , wird
diese begrüßenswerte Bereicherung des Wege¬
netzes , das hinausführt in die freie Natur , ein¬
ladend bereitstehen . Tsod.

Jugend aller Berufe im Wettstreit
Der Neichsberusswetlkampf , seine Bedeutung und seine technische Durchführung

Der Reichsborufswettkampf ist die größte be¬
rufliche Tat , die jemals durchgeführt worden ist.
Zum erstenmal im Vorjahre vom 9. bis 18. April
veranstaltet , hat der Reichsborufswettkampf schon
damals die gesamte berufstätige deutsche Jugend
erfaßt . Er hat sich als ein Mittel erwiesen , das,
auf weite Sicht gesehen , wirksam dem deutschen
Facharbeitermangel entgegentreten kann , den be¬
ruflichen Leistungswillen stärkt und das ganze
berufliche Ausbildungswesen fördert . Noch grö¬
ßer ist die nationalpolitische Bedeutung des
RBWK , dadurch , daß er der Jugend aller Be¬
rufsschichten  das gemeinschaftliche Schaffen
an einem großen Werk , den Zusammenklang aller
Teilarbeiten im Dienst am Volk in lebendiger
Form vor Augen führt und vor ihr das Ideal
der Arbeit aufrichtet.

Den 2. Reichsberufswettkampf vom 18. bis
23. März 1938 gilt es zu einer Leistungsprobe als
Abschluß einer einjährigen Ertüchtigungsarbeit
und zugleich zu einem systematischen Auslese¬
prozeß zu gestalten . Er hat den Zweck, die be¬
ruflich und charakterlich  besten deutschen
Jungarbeiter festzustellen . Als Ziel sehen wir
keinen einseitigen beruflichen Streber , sondern
einen frischen , leistungsstarken und lebenstüchtigen
deutschen Jungarbeiter.

Die Träger des RBWK . sind wieder die
Reichsjugendführung und die Deutsche
Arbeitsfront  in Berlin . Mit der Durchfüh¬
rung werden die jeweils zuständigen Jugend¬
walter der Reichsbetriebsgemeinschaften und der
Berufshauptgruppen der Angestellten beauftragt

Voraussetzung für die Teilnahme ist die arische
Abstammung und eine nach Ansicht der Wett¬
kampfleitung genügende berufliche Ausbildung.

In erster Linie findet Berücksichtigung : 1. Wer
Mitglied der Nationalsozialistischen Bewegung
(Partei , SA ., SS ., DAF .) oder der Staatsjugend
(HJ, , BDM .) ist ; 2. wer die Beteiligung an Lehr¬
gängen der zusätzlichen Berussschulung , welche von
der Schule der Deutschen Arbeitsfront und der

Hitler -Jugend gemeinsam durchgeführt werden,
nachweisen kann ; 3. wer am 1. Reichsberufswett¬
kampf 1934 teilgenommen hat ; 4. wer die Be¬
teiligung an Abendlehrgängen der Berufs - und
Fachschulen sowie anerkannten Kurzschriftver¬
einigungen nachweisen kann ; 8. wer zurzeit eine
ganzjährige Gewerbe -, Handels - oder Fachschule
einschließlich höherer Schulen dieser Art besucht.

Die Teilnahme ist kostenfrei.

Aufruf öer Gewerbekammer
Die Eewerbekammcr teilt mit : An dem dies¬

jährigen Reichsberufswettkampf , der vom 18. bis
23. März , wie im ganzen Reich , auch in Bremen
stattfindet , nehmen alle Lehrlinge und Jung¬
arbeiter des Handwerks teil . Die Handwerks¬
meister und Betriebsführer müssen auf ihre Lehr¬
linge einwirken , daß sie sich an den Wettkämpfer!
beteiligen . Der Reichsberufswettkampf hat nichts
mit den handwerklichen Gesellenprüfungen usw.
zu tun . Hier gilt es für jeden einzelnen Verufs-
angehörigen , im freien Wettkampf zu beweisen,
daß der junge Nachwuchs im Handwerk seine hohe
Aufgabe , alle Kräfte im Dienste an der Volks¬
gemeinschaft auszubilden und zu steigern , erfaßt
hat . Es handelt sich um eine Ehrenangelegenbcit
des jungen arbeitenden deutschen Volksgenossen.
Darum muß sich jeder Angehörige des Handwerks
unverzüglich bei der Wettkampf -Leitung anmel¬
den . Jeder pflichtbewußt handelnde Lehrmeister
muß seinen ganzen Einsluß auf den Lehrling in
diesem Sinne geltend machen . Reichsborufswctt-
kampf -Leitung , Am Wall 179/80, Raum 6, Fern¬
sprecher 221 81. ludlsos , Präses.

An Bremens Lungarbeilerschast
Deutsche Jugend!  Deutschland und die

Welt sehen auf Euch , denn Ihr sollt vollenden,
was Adolf Hitler und seine Kämpfer in 18jähri-
gem Kampf um die Wiedergeburt des deutschen
Volkes schufen. Ihr müßt dem deutschen Volk und

der Welt beweisen , daß Ihr Euch des Vertrauens,
welches der Führer in Euch setzt, würdig erweist.

Wenn die stete Erziehung zu den besten .Charak¬
tereigenschaften , zu Ehre und Treue , Mut und Ka¬
meradschaft für Euch selbstverständlich sein muß.
so seid Ihr ebenso verpflichtet , in Eurem Beruf
das Höchste zu leisten.

Vorwärts , vorwärts , niemals rasten , der Kampf
um Deutschlands Geltung in der Welt muß ge¬
wonnen werden ! Dazu brauchen wir Euch!

In den nächsten Tagen tretet Ihr wieder an
zum Reichsberufswettkampf , deutsche Jugend , und
ringt um die Palme des Sieges.

Möget Ihr beweisen , daß die ernste Arbeit des
verflossenen Jahres Euch zu höchsten Leistungen
erzogen hat . Sage keiner , daß er nicht die Zeit
gefunden hat . um sich vorzubereiten . Adolf Hitler
und seine Kämpfer haben damals wie heute nicht
nach der Zeit gefragt , wenn es galt , dem deut¬
schen Volke zu dienen.

Dient auch Ihr Volk und Vaterland , dann
handelt Ihr im Sinne unseres Führers.

Karl Schmidt
stelln . Gauwirtschaftsberater für Bremen.

Vom 18. bis 23. März findet in diesem Jahre
der 2. Reichsberufswettkampf der gesamten
schaffenden deutschen Jugend statt . In diesem
Wettkampf wird die deutsche Jugend sich ein¬
mütig zu höchster Berufs - und Arbeitsleistung
bekennen.

Es ist Ehrensache jedes deutschen Jungarbeiters
und jeder deutschen Jungarbeiterin , sich an diesem
Wettkampf zu beteiligen.

Meldet Euch schnellstens zur Teilnahme am
.Wettkampf im Büro der Geschäftsstelle , Am Wall
179/80, Zimmer 6II ., an ! Die Anmeldungen
werden in der Zeit von 8 bis 22 Uhr entgegen¬
genommen . Letzter Anmeldetermin ist Sonnabend,
9. März ! Luthardt

Sozialreferent der HJ . und
Kreisjugendwalter der DAF.

Sonntag , 3. März
6.35 Hasenkonzert.
8.15 Zeitangabe . Wetterdienst. Nachrichtendienst.
8.30 Morgengymnastik. !
8.45 Zehn Minuten Funktechnik. '
9.00 Kunstspiegel.
9.15 Sonnlagmvrgeninusik,

10.30 Ueber dem Alltag. Einkehr am Feiertag.
11.00 Das Schaufenster der Welt.

Funkberichte von der Leipziger Frühjahrsmesse
12.00 Militärkonzert von Stettin.
12.50 Zeitangabe , Wetterdienst.
13.00 Brodelnder Fasching.

^Vom Marienplatz bis Stümpsling -Hang in Mün¬
chen. Sämtliche Mikrophone begleiten den Fa,
schingszug , angeschlossen der Sonntagssender !
Firstalm.

14.15 Stunde der Kinder : Katzennot ist Vvgeltod.
Tierschuh-Hörspiel von Erich Kloß.

14.45 März — Lenzing. ;
15.00 Kleine Hausmusik. -
15.45 Marschmusik (Schallplatten -.
16.05 Vorschlußrunde um den Pokal des Teutschen !

Fußball -Bundcs . ^ s
Kau Nordmark — Kau Mitte.

16.40 Unterhaltung und Tanz . j
17.30 „Jeppe vom Berg."

Komödie in drei Bildern von Ludvig Hoiberg.
18.15 Lieder und Tänze aus Pommern.
18.40 Das Tilebein -Haus in Stettin -Züllchow.

Mikrophonbesuch im einstigen geistigen Mittel- '
Punkt Stettins.

19.35 Der Sport im Monat Februar.
19.50 Sportbericht , Wetterdienst . ^
20.00 Kanonen in Stettin . Ein bunter Abend.
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Internationale Skirennen auf dem Holmenkollen.
22.35 Otto Kermbach spielt zum Tanz.

Dazwischen: Lustige Einlagen.

Wir weisen unsere Leser
noch aus svlgende Sendungen hin , die u. a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden:

Deutschlandscnder. 8.00 Uhr : Stunde der Scholle. —
9.00 Uhr : Der Geist der Kraft , der Liebe und der j
Zucht. l

Breslau . 11.00 Uhr : Appell der schlesischenSA. in I
Breslau mit einer Ansprache des Shess des
Stabes , Pg . Lutze.

Frankfurt : 11.00 Uhr : Bekenntnisse zur Zeit : Das j
Theater als Spiegel der Volkswirte . — 11.15 Uhr:
Jugend packt an ! Eine Feierstunde mit dem Ar- -
beiterdichter Heinrich Lersch. Zum ReichsberusS-
wettkampf 1935.

Wetterdienst üer 82 .
(IVetterberidit «los llkiebsrvettoräisnstss,

^usAnbo -Ort Bremen

Kälter , aber auch beständiger
In unserem Bezirk ist die Schauertütigkeit nicht
mehr so stark Da auch das atlantische Tief west¬
wärts zurückgedrängt wird und sich dabei anfüllt,
scheint sich eine verhältnismäßig stabile Hochdruck¬
wetterlage herauszubilden . Die Temperaturen
werden aber . verstärkt durch nächtliche Ausstrah¬
lung . bis aus null Grad , stellenweise auch dar¬
unter , absinken.

Voraussage für den 3. März : Schwache nörd-
lickie bi -> östliche Winde , vereinzelt Schneefchauer,
sonst wolkig , absinkende Temperaturen , nachts
strichweise leichter Frost.

Aussichten für den 4. März : Bei schwachen
Winden wollig bis heiter , meist trocken, Tages¬
temperaturen um null Grad , nachts mäßiger Frost-

Warum Hegel -Renaissance?
Lotwendtge frage zum juretlen akademischenfestvortrag der Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft

Im zweiten akademischen Festvortrag zum zehn¬
jährigen Bestehen der Bremer Wissenschaftlichen
Gesellschaft sprach Universitätsprofessor Dr.
B i n d e r -Eöttingen über „Hegel und der
deutsche Geist ". Wir gehen sicherlich nicht in der
Annahme fehl , daß die Bremer Ortsgruppe der
Philosophischen Gesellschaft , die die Veranstalterin
dieser Vorlesung war , mit der Wahl des Redners
und des Themas mehr fruchtbare Anregung zu
eigenem Denken und Stellungnahme bezweckte
als bloße Stossvermittlung aus dem Gebiete der
exakten Philosophie . So durfte es sich erübrigen,
hier aus einer zweistündigen , nach der rein
dozierenden Seite hin — trotz des Umfanges —
sowieso nur andeutenden Referat eine Inhalts¬
angabe zu versuchen , die der gewaltigen wissen¬
schaftlichen Vorarbeit des Dozenten auch nur an¬
nähernd genügen könnte . Weil der Vortrag
geisteswissenschaftliche Durchbildung voraussetzte,
dürfte er auch nur auf den engeren Hörerkreis
zugeschnitten sein . Von allgemeinverbindlicher
Wichtigkeit erschienen uns aber die Ausführungen
Pros . Binders , soviel sie polemisch und kriiisch-
programmatisch gehalten waren . Denn hier waren
die Voraussetzungen — Tatsachen , bzw . Fiktionen
— und die Folgerungen — Schlüsse, bzw . Hypo¬
thesen — so schroff individuell gewählt und aus¬
gerichtet , waren staats - und kulturpolitische For¬
derungen unserer Gegenwart in eine philo¬
sophisch so eigenartige Beleuchtung gerückt, daß
Widerspruch und Gegenfrage ganz spontan im
andersdenkenden , hier bester mehr vom Gefühl
geleiteten Hörer aufspringen mußten.

Hier erlauben uns die Beschränktheit des
Raumes und sein innerer Zuschnitt lediglich , die
wichtigsten Probleme , die Pros . Binder mit der
Neuproklamation der Hegelschen Philosophie für
alle Zukunft geklärt und gelöst wissen wollte , kurz
zu erörtern und eine Meinung dazu zu äußern,
die der unbefangene Kops um so weniger ablehnen
kann , als sie immerhin dem Urteil entspricht , daß

ein Jahrhundert deutscher Geschichte über den
Philosophen Hegel und sein „System " gefällt hat.
Pros . Binder muß gegen dieses Urteil , das aus¬
drücklich oder stillschweigend durch die
Generationen nach, sogar schon m i t Hegel erging,
zunächst eine Ehrenrettung des Idealismus ver¬
suchen. Er ist gezwungen , Hegel gegen die Vor¬
würfe , „Panlogist " und „Jntellektualtst " zu sein,
zu verteidigen . Er muß durch eine Zusammen¬
fassung der Hegelschen Philosophie , die er in anti-
podischem Gegensatz zu einer bloßen „Weltan¬
schauung " betrachtet und entsprechend höher
gewürdigt wissen will , den Kern der Lehre Hegels
herausschälen . Ueber ein Jahrhundert hinweg
wird Vuchweisheit , die längst den Bezug zum
Leben verlor , auf eine blutvolle Gegenwart
bezogen , ja dieser als zukunftsnotwendiger Nähr-
grund nachträglich unterbaut . Geht es denn
darum , ob das und das philosophische System,
das früher einmal „preußische Staatsphilosophie " ,
dogmatische Kanzelweisheit der Universitäten und
Domäne einer schließlich vergreisenden „Schule"
war , das den Jüngern der Alma mater als das
A und O der starren Ständehierarchie des
monarchischen Preußens eingehämmert wurde,
das jetzt nur noch in der Geschichte der Philo¬
sophie ein antiquarisches Dasein führt und im
übrigen praktisch vergessen ist, ob diese als
Quintessenz des „sninmus pbilosopbns " einstmals
von allen Kathedern verkündete besondere Philo¬
sophie heute noch „paßt " auf eine Willens - und
Geisteshaltung , die sich unabhängig von jener —
und sei es auch gemäß einer nach Hegel der
„philosophischen Wahrheit " untergeordneten
„Weltanschauung " — nach dem Gesetz des Blutes
die Gesetze der Gemeinschaft aller nach ihm
Lebenden und Kommenden aufbaut ? Ist nicht
die Schmiegsamkeit der „Hegelei " , mit der sie aus
die liberalistische Verfassung einer gewissen preu¬
ßischen Periode zugeschnitten war , ganz verdächtig,
wenn sie plötzlich wie aus Anhieb zu dem Wesen

des Führer - und Gefolgschaftsstaates ebenso
passend erscheint ? Darf überhaupt daraus , daß
Nietzsche, wegen seiner fehlenden Anerkennung
durch die deutsche Hochschnlphilosophie heimatlos
geworden und " damit , als Rufer ohne Widerhall,
schließlich zu lebensfremden Konsequenzen
neigend , kein zusammenhängendes System einer
nützlichen Staatsphilosophie geschaffen hat , ge¬
folgert werden , daß seine Lehre , weil „aphoristisch ",
jeglicher philosophischen Tragweite und Trag¬
fähigkeit für die Zukunft eines Volksganzen ent¬
behre ? Ist denn , wenn wir Pros , Binders Er¬
klärung , daß Hegel der notwendige Philosoph des
Dritten Reiches sei, streng und bündig nehmen,
das schöpferische, wahrhaft promethische Wirken
eines Kant , Schopenhauer und Nietzsche, ein
Wirken , das heute noch gerade in letzterem das
Lebensgefühl einer ganzen sich fortzeugenden
Jugend mitgestaltet hat , null und nichtig in dem
Augenblick , wo eine auf Hegel fußende „epime-
thische" Philosophie in dessen Lehre die „Paß¬
form " unseres Staates zu finden glaubt?

Wir fragen weiter mit der Jugend , die hier
bereitn das letzte Wort durch Taten gesprochen
hat : Ist der geistigen Fundierung des mehr aus
völkischem Instinkt , aus dem Gefühl der Not¬
wendigkeit unseres Fortbestehens geborenen , also
mehr genialistisch und intuitiv entstandenen

nationalsozialistischen Reiches damit ein Dienst
geleistet , daß in bewußtem Gegensatz zu dem
unbeirrbaren Willen der Jugend als Träger der
Nation die ältere Generation „geistvollen " Kon¬
struktionen längst abgctanener Lehrmeinungen
das Wort redet ? Lassen wir doch der Jugend , den
„vitalen " und „aktivistischen " Kräften der Nation
das „Primat der Weltanschauung ". Berauschen
wir uns doch nicht mehr an Superlativen , die
uns ein erhabenes Reich von Gedanken ver¬
zeichnen sollen , die nicht schöpferisch sind, sondern
sekundär erklären, , zusammenleimen und ver¬
brämen , was im Leben , im Schaffen aus leben¬
digen Denken und Fühlen längst stolze Tatsache
geworden ist.

Wir glauben daran , daß das geistige Fundament
der nationalsozialistischen Bewegung gegeben ist.
Es hat sich bezeugt in der Gestalt des Führers,
die keiner rationalen Deutung bedarf . Die Zu¬
kunft wird keine philosophisch -archäologischen
Deduktionen brauchen , wenn der Wille zum Leben
in seiner Totalität erst ganz zum Durchbruch
gekommen ist. Und die Gegenwart ? Wir dürfen
die bisherigen gewaltigen Erfolge der Revolution
unerschütterlich als Verheißungen werten , weit
wir die Verpflichtung aus ihnen längst ohne
philosophische Rechtiertiquna auf uns genommen
haben!

Kammersänger Heinrich Hensel t
Der zuletzt in Hamburg als Gesangspädagoge

wirkende Heldentenor . Kammersänger Heinrich
Hensel , ein Wagner -Sänger von Weltruf , ist an
den Folgen eines Eehirnschlages plötzlich ge¬
storben . Hensel konnte noch vor wenigen Monaten
am 29. Oktober 1934 seinen 60. Geburtstag be¬
gehen.

Hein ; Ateguweit
Landesleiter der Reichsschristtumskammer

Der bekannte Dichter Heinz Steguweit ist zum
Landesleiter der Reichsschristtumskammer ernannt
worden . Sein Bereich umfaßt den Gau Köln-
Aachen.

Internationales Künstlerheini
Die soeben verstorbene Künstlerin Caroline

Benedicks -Bruce hat bestimmt , daß der größte
Teil ihrer Hinterlassenschaft ' für eine Stiftung
verwendet werden soll mit dem Zwecke, auf ihrem
Wohnsitz „Vrnceüo " aus der Insel Eotland ein
internationales Kllnstlerheim  einzu¬
richten . In dem Heim sollen Künstler aller Na¬
tionalitäten eine Zeitlang Aufenthalt erhalten,
entweder gänzlich frei oder gegen eine mäßige
Bezahlung . „Brucebo " liegt nicht weit von der
Stadt Visby , die bekanntlich eine malerische
Kleinstadt mit vielen Bauten und Ruinen aus
dem frühen oder späten Mittelalter ist.

Hochschulnachrichten
Berufung nach Chile. Der Rektor der katholischen

Universität in Santiago de Chile in Südamerika hat
den Privatdvzenten für Moraltheokogie an der Uni¬
versität Würzburg . v . Johannes Stelzenberger,  !
eingeladen , in Santiago an der dort zu errichtenden '
theologischen Fakultät aus zwei Semestern die Pro¬
fessur für Moraltheologie zu übernehmen , 0 . Stel¬
zenberger wird diesem Rufe Folge leisten,

Professor Dr . Wilhelm von Moellendorf , der Direk¬
tor des Anatomischen Instituts und frühere Rektor
dckr Universität Freiburg i. B,, wurde zum außer- !
ordentlichen Mitglied der mathematisch-naturwissen¬
schaftlichen Klasse der Heidelberger Akademie der
Wissenschaften gewählt.

Der Berliner Zahnheilkundige Pros . Dicck gestorben.
Am 28, Februar ist in Berlin nach kurzer schivcrcl
Krankheit der Ordinarius sür Zahnheilkunde an der ,
Universität Berlin , Pros . Dr . Wilhelm Dieck, kurz
nach Vollendung seines 68, Lebensjahres gestorben.
Pros . Dieck ist 1928 mit der Internationalen Miller-
Plakette ausgezeichnet worden. Während des Winter¬
semesters 1930-31 hatte der Gelehrte als Gast an der
Universität Tvkio zahnärztliche Vortrüge gehalten.

Der Präger deutsche Fischcrcibiologe Pros. kori
70 Jahre . Dieser Tage hat Präs . Dr . Carl I . Carl.
Ordinarius sür Zoologie, vergleichende Anatomie und ^
Fischereibiolvgic, der dreimal Rektor der Präger Dcnk-
schen Universität gewesen ist, seinen 70. Geburtstag
begangen.

Auslandsehrungen deutscher Wissenschaftler, Der
Professor sür Chemie Dr . Hermann Fink (Berlin-
wurde zum Mitglied der Commission Internationale !
des Industries Agricoles in Paris gewählt, der Pro¬
fessor für innere Medizin Dr . Franz Volhard
(Frankfurt a, M.1 zum ausländischen korrespondieren¬
den Mitglied der Societa Lombards di Medicina, Sek¬
tion der medizinischen Akademie der Lombardei >n
Mailand , der Professor sür KirchcngeschichteDr, Franz
Joses D ö lg e r (Bonn ) zum korrespondierenden Mn-
glied der Pontisicia Accademia Romana di Archc-
ologia, der Proscssor sür Chirurgie Dr. Hans von
Seemen (München - zum Ehrenmitglied des Ameri¬
can Congrcß of Physical Thorapy , der Professor l»r
Botanik Dr , Eottlicb Haberkandt (Berlin - zmu
korrespondierenden Mitglied der American Society N
Plants Phhsiojogisks und der Professor sür Zahnhcik-
kunde Dr , Hermann Euler (Brestau ) zum Ehren¬
mitglied der finnischen zahnärztlichen Gesellschaft.

Kartoffelmehl als Treibstoff. In England versackst
man . einen neuen Dieselmotor zu bauen , der init Kar- !
toffclmchl betrieben wird . Der Betrieb mit dielein
neuen Staubdicsel soll gegenüber den Kohlenstaub- i
Motoren den Vorzug haben, daß sich keine Schlacken s
bilden. "

>
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Vorfrühling
auf dem WochenmarN

Der Wcchenmarkt wartete gestern wieder mit
einem überaus reichlichen Angebot in Gemüse
und Obst  auf . Die Hausfrau braucht auch in die¬
ser kritischen llebergangs '.eit nicht lange zu über¬
legen , was sie auf den Tisch bringen soll — vorn
winterlichen Kohl bis zum zarten Treibrhabarber
sind wirklich ohne Ausnahme alle Gemüse zu
haben , lind sollten wir einmal einen Sonder-
«ppelit auf rein sommerlich « Spezialitäten ver¬
spüren , wie zum Beispiel Brechbohnen , Spargel
oder junge Erbsen , dann nehmen wir die guten
deutschen Konservengemüse zu Hilfe, '— man kann
sie so vielseitig mit den jeht erhältlichen Frisch-
gemiisen zusammen verarbeiten , wobei nur an die
Wurzeln und Rüben aller Sorten , an Blumen¬
kohl , Sellerie und Rosenkohl gedacht sein soll.

Von den Salaten  war schon das letzte Mal
die Rede . Auch hier wird das Angebot naiur-
gemäsj immer grösser was sich allmählich auch auf
die Preise auswirken wird . Und da an allen
Ständen die roten Rhabarberbllndel so einladend
obenauf liegen , denken wir an das schon längst
einmal fällige Frischkompott und überraschen un¬
sere Angehörigen mit einer erfrischenden Nach¬
speise, sei es Rhabarbergrütze oder einfach Kom¬
pott . Dabei sei gleich ein kleiner Trick « erraten:
Rhabarberkompott wird noch einmal so gut , wenn
man die geschnittenen Stücke über Nacht einzuckert
und am nächsten Tag im eigenen Satt gardünstet.
Das gilt übrigens für alle Kompottarten , deshalb
merken wir es uns gleich für die Beerenzeit : so
sehr lange ist es gar nicht mehr bis dahin.

Auf dem Blumen markt  kann es uns direkt
vorösterlich ums Herz werden . Das ist ein « Blii-
tenpracht , die uns den Frühling mitten in die
Stadt bringt ! die zarten Paftellfarben der Tul¬
pen , das satte Blau des Krokus , gelbe und weihe
Narzissen , Margueriten und gefüllte Gänseblüm¬
chen und viele andere . Es waren gestern viele,
die sich so ei » Stückchen 'Frühling mit in die Woh¬
nung nahmen , und die Blumenfrau gab noch ein
paar Zweige silbergrauer Osterkätzche » extra.

>vl.

Die Gebiihrenfreiheit der NSDAP . Bei der
Ausstellung von Führungszeugnissen und bei der
Auskunftserteilung aus polizeilichen Melde¬
registern haben sich Zweifel darüber ergeben , in¬
wieweit die NSDAP . von der Entrichtung von
Verwaltungsgebllhren befreit ist. Der Reichs¬
und Preußische Finanzminister erinnert deshalb
in einem Erlaß an die Polizeibehörden an eine
Anordnung des Reichsfinanzministers , wonach die
Befreiungen von den Landesstempelabgaben , die
für das Reich bestehen , in gleichem Umfange auch
der NSDAP . eingeräumt werden sollen . Die un¬
lösliche Verbundenheit von Staat und Partei lasse
es geboten erscheinen , die Partei stempelrechtlich
dem Reich gleichzustellen . Die Gleichstellung be¬
schränke sich auf die Partei als solche. Der Innen¬
minister teilt mit , daß über die Abgrenzung des
Begriffes „Partei als solche" noch Erörterungen
schweben.

Neue Bestimmungen über Arbeiterrückfahrkar¬
ten . Die Tarifbestimmungen über die Ausgabe
von Arbeiterrückfahrkarten haben mit Wirkung
vom 1. Februar ds . 2s . eine Abänderung erfah¬
ren . Danach werden Arbeiterrückfahrkarten nur
einmal in der Woche ausgegeben . Abweichend
hiervon dürfen Arbeiterrückfahrkarten zweimal
in der Woche ausgegeben werden , und zwar
a ) wenn ein Schichtwechsel nachgewiesen wird;
b ) wenn in die Woche Festtage fallen , die durch
mindestens einen vorhergehenden und nachfolgen¬
den Wochentag von den Sonntagen getrennt sind.
Diese Tage , die als Festtage gelten , werden be-
konntgemacht . Zur Verhinderung einer miß¬

bräuchlichen Benutzung der neuen Bestimmungen
muß der Arbeitgeber in den Anträgen bescheini¬
gen , daß der Arbeitnehmer nur einen gültigen
Antrag auf Ausgabe von Arbeiterrückfahrkarten
besitzt . Der Arbeitnehmer muß eine gleiche Er¬
klärung abgeben.

Polizeilich sichergestellt wurde : 1. ein goldener zise¬
lierter Herren -Liegelring mit großer ovaler Platte und
Monogramm K. K. Im Ring zwei Buchstaben mit
Datum 2t . 12. 2P 2. eine verchromte längliche Arm¬
banduhr . viereckig und mit verchromtem Metallschar-
nier -Armband versehen. 3. ein hellbraunes Damen-
portemonnaie , länglich , vordere Klappe mit Metall
eingeiaßt . Die Eigentümer wollen sich im Polizeihaus.
Zimmer 411, in der Zeit von 8—13 und 16—18 Uhr
melden.

Nachklänge zum Gaartag in Bremen
Dank an einen Mann im Zug der Fackeln / Erlebnis zwischen Äubel und Besinnung

Von allen den Tausenden , die am Freitagabend
in dem säst beispiellosen Fackelzuge an mir vor-
llbermarschierten , ist kein einziger mir so im Ge¬
dächtnis , so im Herzen haften geblieben , wie du,
lieber Volksgenosse und Bruder im Fahrstuhl!

Ich habe die ganze erhabene Fülle und die ein¬
drucksvolle Schönheit dieses großartigen Fackel¬
zuges wohl erlebt , habe die ungezählten SA .-Män-
ner , die herrlichen Scharen der SS ., die Kamera¬

den vom Arbeitsdienst und vom NS .-Frontkämpfer-
bund . die Hitler -Jugend und das Rote Kreuz,
nicht zuletzt die schneidigen jungen Matrosen be¬
wundert , habe mich dem prachtvollen Rhythmus
der Trommelwirbel und der zahllosen Musikanten
hingegeben , die restlose Disziplin miterlebt und
im Anblick der vielen Kriegsorden , Ehrenkreuze
und Hoheitsbanner immer wieder an Deutschlano
denken müssen . Auch die Scharen der Volksmenge
habe ich wohl gesehen.

Aber , als Du in Deinem selbstgelenkten Fahr¬
stuhl , mitten in den Kolonnen des Fackelzuges , an
mir vorüberkamst , die lodernde Fackel vor Deinen
Füßen befestigt , die Dich selbst nicht zu tragen
vermochten , da mußte ich Dir nachschauen und Dich
geleiten , solange ich konnte . Wieviel tausendmal
mußten sich im Verlaufe des großen Weges Deine
Hände an den Griffen regen , um Deinen Fahr¬
stuhl fortzubewegen ! Aber , wenn auch Deine Füße
Dir den Dienst versagten , wenn auch Deine Hände
angestrengt arbeiten mußten — in Dir schlug ein
heißes Herz für die freie Saar , für Deutschland
und für Deinen herrlichen Führer Adolf Hitler.
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Dieses heiß hämmernde Herz war der Verbren¬
nungsmotor in Deinem Fahrzeug , der die Hände
in Bewegung setzte und ihnen die dauernd frische
Kraft zuführte , um die Arbeit der Füße zu er¬
setzen.

Unwillkürlich mutzte ich, als ich die Fackel am
Fußende Deines Fahrstuhles sah , an jenes alte
Motiv aus dem Buche der Bücher denken . Deines
Fußes Leuchte in Deiner politischen Weltanschau¬
ung ist Dein Glaube an die Zukunft Deines Vol¬
kes. Das haben alle die Zehntausende an Dir ge¬
sehen und erlebt und keine von den zahllosen Fak-
keln leuchtete so hell , wie diejenige am Fußende
Deines Fahrstuhles . Diese Fackel wird wetter¬
leuchten , wiewohl sie jetzt längst schon erloschen ist,
in der Erinnerung Deiner Bruder von der
„B . Z ." , die Dich sahen , in der Erinnerung der
Ungezählten , an denen Du vorllberfuhrst . . .

Deine Teilnahme am Fackelzug war ein Be¬
kenntnis durch die Tat , war vor aller Welt ein
Sinnbild dessen, daß sich Deutschlands Führer
heute auf den letzten Mann im Volke verlassen
kann und daß Deutschlands ärmster Sohn stets
auch fein treuester ist!

Dein Bild im Fackelznge war das erste aufstrah¬
lende Echo auf die erhabenen Worte Deines und
unseres Führers von dem Kronjuwel aller deut¬
schen Tugenden , der deutschen Treue . -

, äsr dis sindrnoksvolls Nassenvsravstaltllvg
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Warum denn nicht vorbeugen?
Schädlingsbekämpfung r — Eine neue Aktion der NGV .-„ Gchadenverhütung"

Heute wird von der Reichsleitung der NSDAP .,
Hauptamt für Volkswohlfahrt , Abteilung „Scha -
denverhütun  g ", eine Aufklärnngsaktion über
Schädlingsbekämpfung eingeleitet . Die Schäd¬
lingsbekämpfung wird im Einvernehmen mit dem
Reichsministerium für Volksaufklärung und Pro¬
paganda und der Stabsleitung des Reichsnähr¬
standes durchgeführt . Mitwirkende Organisationen
sind der Reichsnährstand , die NSDAP . Reichs¬
leitung , Hauptamt für Erzieher , NS .-Lehrerbund,
der Reichsbund der Kleingärtner und Kleinsiedler,
die Pr . Landesanstalt für Wasser -, Boden - und
Lufthygiene u . a . m.

Wenn dem Deutschen Reiche jährlich durch
Schädlinge aller Art ungefähr zwei Milliarden
Reichsmark verloren gehen , so ergibt sich hieraus
die Notwendigkeit , nichts unversucht zu lassen , um
diese Schäden auf ein Mindestmaß herabzudrücken.

Aufgabe des Hauptamtes für Volkswohl¬
fahrt  ist es , alles für das Wohl des deutschen

Blick ins märzliche Hirschgchege
Was gibt es Neues im Tiergarten — Das Käibchen der Schwebenkuh

Wie falsch doch die Meinung ist , daß vom,Spät¬
herbst bis etwa Ostern oder Pfingsten im Tier¬
garten „nichts los " sei. Die regelmäßigen Be¬
sucher lachen sich über diese Meinung ins Fäust¬
chen, freuen sich, daß sie soviel Platz haben und
nicht gestört werden bei der Beobachtung ihrer
besonderen Freunde und stellen ihre Betrachtungen
für sich allein an . Für jeden , der es versteht zu
sehen und der Sinn für die Natur und ihre Ge¬
schöpfe hat , ist im Tiergarten immer „was los ".

Diese regelmäßigen Besucher freuen sich schon
seit 14 Tagen an den munteren Sprüngen des
Kälbchens der weißen „Schwedenkuh ". Es gibt
aber auch kaum ein netteres Bild , als wenn das
kleine Wesen auf seinen noch unsicheren Beinchen
in den tollsten Kapriolen um die besorgte Mutter
herumspringt und diese zum Spielen auffordert.
Aber die Mutter ist über die „Dummheiten der
Jugend " hinaus . Sie ist im gesetzten Alter und
weiß Würde und Ansehen der Jugend gegenüber
zu bewahren . Neben ihr steht nämlich die halb¬
wüchsige Tochter , die fast genau ein Jahr älter ist
als das Schwesterchen und die ist doch immerhin
schon so groß , daß man sich als Mutter vor ihr
nicht immer so gehen lassen kann.

Die Hirsche im Gehege wechseln jetzt ihre Ge¬
weihe , d. h ., das schöne alte Geweih bricht ab , fällt
einfach ab und ein neues „wird geschoben " (wie
der Weidmann sagt ) , d. h. wächst langsam nach.

Ganz besonders schön ist es und für die Bremer
Jägerei sicher sehr lehrreich , daß augenblicklich
verschiedene Stufen dieses Eeweihwechsels zu

beobachten sind, Der große Achtender Edelhirsch
hat vorgestern und gestern seine beiden Stangen
abgeworfen . Der „Rosenstock" (das sind jene von
Fell überzogenen untersten Eeweihteile , von
denen der Bildungsprozeß des neuen Geweihes
seinen Anfang nimmt ) ist noch ganz blutig bzw.
eben verharscht.

Einer der beiden kleinen Axishirsche ist schon
etwas weiter . Bei ihm sind die Wunden schon
vollkommen geschlossen, von einer dünnen , mit
feinen Härchen überzogenen Haut überwuchert
und man sieht schon, wie diese Haut emporgewölbt
wird durch die nachdrängenden Baustoffe für das
neue Geweih.

Noch weiter ist der größte Axishirsch . Bei ihm
ist die Neubildung des Geweihes schon so weit
vorgeschritten , daß die unterste Sprosse , die
Augensprosse , sich bereits von der Hauptstange
abgegabelt hat.

Ist also etwas los im Tiergarten oder nicht?
Wie man sieht, doch! 2eder wirkliche Naturfreund
und jeder , der wirklich beobachten kann , wird
immer eine Fülle von Sehenswertem und An¬
regendem im Tiergarten zu schauen bekommen

Nebenbei mag noch erwähnt werden , daß zwei
neue große Schimpansen im Tropenhaus unter¬
gebracht sind . Wieviel es bei denen , d. h . bei den
Schimpansen , zu sehen gibt , muß wohl nicht
besonders gesagt werden . Das dürfte sich allmäh¬
lich in ganz Bremen herumgesprochen haben.

Volkes zu tun . Es gilt nicht nur , von Zeit zu
Zeit durch Hilfsaktionen der Not einzelner Volks¬
genossen abzuhelfen , sondern auf allen Gebie¬
ten  des täglichen Lebens Aufklärung zu geben,
wie die Schäden , die dem deutschen Volke zugefügt
werden , unbedingt zu vermeiden sind . Das Dasein
ist Kampf ! Man soll nicht vergessen , daß die klein¬
sten Lebewesen in ihrer Unscheinbarkeit den Men¬
schen so ungeheure Schäden zufügen , daß oft der
Lebensbestand dadurch in Frage gestellt wird.

Rund 600 Millionen Reichsmark  be¬
tragen allein die Unkrautschäden,  d . h.
jährlich gehen dem deutschen Volke 15 Prozent des
Durchschnittes einer deutschen Getreideernte durch
Unkraut verloren . Nach Auffassung der Bayeri¬
schen Landesanstalt für Pflanzenbau und Pflan¬
zenschutz kann in Deutschland eine jährliche Mehr¬
ernte von 900 Millionen Reichsmark durch richti¬
ges Beizen des Saatgutes erzielt werden . Hieraus
ersieht jeder Laie schon die Wichtigkeit einer durch¬
greifenden Aufklärung.

Auch im Obstbau  sieht es nicht besser aus.
Der augenblickliche Zustand ist derart , daß der
Obstschaden größer ist , als die Obsteinfuhr . Allein
die Obstmade bringt einen Schaden von jährlich
100 Millionen Reichsmark.

Der Kampf des Winzers mit den Schädlingen
im Weinbau  ist geradezu sprichwörtlich
geworden . Nach Vorkriegsschätznngen betrug der
Ausfall durch Krankheiten und Schädlinge im
Pfalzweinbau ungefähr 25 Millionen Reichsmark.
Diese Zahlen geben Anlaß zum Nachdenken.

Wenn wir erfahren , daß durch den winzigen
Kornkäfer allein auf den Getreideböden
ein Schaden von jährlich 100 Millionen Reichs¬
mark angerichtet wird , so müssen wir unbedingt
auf Abhilfe sinnen . Das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit mutz aufgeklärt werden , daß der
Kampf gegen die Schädlinge eine Lebens¬
notwendigkeit ist.

Nicht anders steht es mit den Gesundheits¬
schädlingen.  Die Bedeutung des Wohnungs¬
und Körperungeziefers in gesundheitlicher Hin¬
sicht wird fast allgemein unterschätzt . Die
Wanzenplage  ist an sich noch kein Zeichen
mangelnder Wohnungshygiene . Es zeugt aber
stets von Mangel an Reinlichkeitsgefühl und auch
von Rücksichtslosigkeit gegenüber den Nachbarn,
wenn man beim ersten Auftreten dieser Tiere
nicht sofort eine sicher wirkende Vekämpfungs-
methode anwendet . Falsche Scham ist hier nicht
am Platze . Man denke an die seelischen Störungen
von Kindern , die durch nächtliche Wanzenplage
unausgeschlafen zur Schule kommen und dem
Unterricht nicht folgen können . Fliegen  sind
schlimme Verbreiter ansteckender Krankheiten . Im
Kampf gegen die Tuberkulose ist das Ausrotten
der Fliegen eine zwingende Notwendigkeit . Un¬

zählig sind die Schädlinge , die die Gesundheit des
Menschen bedrohen . Der Mensch müßte mutlos
werden , wenn er keine Mittel zur Verfügung
hätte , um dieser Plage Herr zu werden.

Daß von der Wissenschaft erfolgreich aus diesem
Gebiete gearbeitet wurde , beweist die Tatsache,
daß die Verluste au Seuchen und Epidemien stark
zurückgegangen sind . Wenn man bedenkt , daß bis
zu den Jahren 1866 die Verluste während der
Kriege durch Seuchen größer waren , als die durch
Waffen , so tritt hierbei das Tröstliche in Erschei¬
nung , welches uns durch die hervorragende
Arbeit der Wissenschaft gegeben wird.

Kampf den Schädlingen! — Helft das
deutsche Volksvermögen vermehren , indem ihr
rücksichtslos an die Ausrottung der Schädlinge
geht ! Helft die Gesundheit und das Leben des
Menschen erhalten.

Aiec ciee Eesec
Bremen - Holland

Die geschäftlichen und auch die Handels¬
beziehungen Deutschlands mit den Niederlanden
stehen auf einer ansehnlichen Höhe . Reisen zwi¬
schen den beiden Ländern sind daher nicht selten.
Namentlich von den Hansestädten aus werden
lebhafte Beziehungen zu Holland unterhalten,
weshalb Bremen und Hamburg ein besonderes
Gewicht auf gute Verkehrsverbindungen nach
und von Holland legen.

Die Entfernungen Bremen —Amsterdam über
Groningen und auch über Bentheim sind an¬
nähernd gleich . Die Verbindungen über Gronin¬
gen sind sehr wenig wertvoll . Wohl verkehren
Kurswagen 1./3 . Klasse Bremen —Groningen in
den Schnellzügen D 194/D 195, doch ist den Rei¬
senden wenig damit gedient , weil sie gezwungen
sind, die Fahrt Neuschanz —Amsterdam (und um¬
gekehrt ) größtenteils in langsam fahrenden Per-
sonenzügen zurückzulegen . Leider will sich die Eisen¬
bahnverwaltung der Niederlande auch für die¬
sen Sommer noch nicht dazu verstehen , wieder
durchgehende Wagen zwischen Bremen und Am¬
sterdam laufen zu lassen , wie sie bis vor einigen
Jahren in D 126/D 125 verkehrten.

Der Weg über Bentheim ist besser bedacht . Gut
sind die zweiklassigen Verbindungen mit den
Tageszügen FD 212/F 211 Hamburg —Osnabrück,
deren Holländer Kurswagen nach 20 bis
25 Minuten Umstellungszeit weitergehen mit den
Zügen Berlin —Holland FD 112/FD 111. Gut
sind auch die dreiklasstgen Tagesverbindungen
(ohne Kurswagenübergänge ) mit den Zügen
D 96/D 172 bzw . D 171/VP 729 mit den Osna-
brücker Uebergangszeiten von 7 bzw . 9 Minuten.
Ganz unerträglich dagegen sind die Nachtverbin¬
dungen zwischen den Hansestädten und den Nie¬
derlanden . Die Kurswagen haben durchweg eine
sehr lange llebergangszeit in Osnabrück : Schlaf¬
wagen und Kurswagen Bremen —Rotterdam aus
D 100 liegen über 2 Stunden in Osnabrück , in
umgekehrter Richtung reichlich 1 Stunde ; der
Schlafwagen Hamburg —Vlissingen aus D 92 muß
in Osnabrück 1 Stunde 65 Minuten auf die
Weiterfahrt warten , in der Gegenrichtung
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1 Stunde 49 Minuten . Diese Zustände bestehen
seit den ersten Nachkriegsjahren.

Es ist sehr zu bedauern , daß die Nachtzüge
zwischen Hamburg und Köln und zwischen Ber¬
lin bzw . Dresden und Holland nicht besser in
Uebereinstimmung gebracht worden sind.

Eine wesentliche Besserung würde geschaffen
werden , wenn dreiklassige Züge Hamburg —V r e -
men —Holland  und zurück eingelegt würden,
etwa in folgender Lage : s ) Hamburg Hbf . ab
0.30 Uhr , Bremen an  2 .01 Uhr , ab 2.05 Uhr,
Osnabrück an 3.30 Uhr , ab 3.40 Uhr , Bentheim
an 4.30 Uhr , ab 4.45 Uhr , Amsterdam an 6.50
Uhr . (Zeitgewinn gegen jetzt reichlich 3 Stunden .)
b ) Amsterdam ab 0.30 Uhr , Bentheim an 2.35
Uhr , ab 2,50 Uhr , Osnabrück an 3.40 Uhr , ab 3.50
Uhr , Bremen an 5.15 Uhr , ab 5.1S Uhr , Hamburg
an 6.50 Uhr (mit gleichem Zeitgewinn ) .

Dieses Zugpaar , vollkommen losgelöst von dem
Berliner und Dresdener Verkehr nach und von
Holland , müßte neben den direkten Wagen (ein¬
schließlich Schlafwagen ) zwischen Hamburg und
Holland noch mitführen : je einen Schlafwagen
Hamburg —Haag , Hamburg —Rotterdam und
Hamburg —Vlissingen.

Es sieht so aus , als ob die Einlegung dieses
Zugpaares völlige Neuleistungen für die Deut¬
sche Reichsbahn und die holländische Vahnver-
waltung bedeuten würde . Das ist aber nicht der
Fall , denn die Nachtzüge Bremen —Köln D 91,
D 92, D 99 und D 100, die den Verkehr nach
und von Holland von Hamburg und Bremen aus
aufzunehmen haben , müssen infolge starken Ver¬
kehrsaufkommens oft genug doppelt gefahren
werden , was auch manchmal bei den jenseits
Osnabrück fahrenden Hollandzügen D 137, D 138,
D 173 und D 174 der Fall ist . Durch das neue
Nachtzugpaar würden dann also die in diesem
Absatz mit Nummern bezeichneten Züge stark ent¬
lastet . Infolgedessen könnten sie schneller durch¬
geführt werden , was sehr wünschenswert ist.

Llnö das alles aus einem einzigen Dachboden
Noch einmal : Entrümpelt , was entrümpelt werden kann

Man sollte es nicht für möglich halten , vaß es
auch heute noch Menschen gibt , die sorgenlos , ohne
Rücksicht auf die Allgemeinheit , auf ihren Böden
ein Lager von alten Matratzen , Teppichen , Schach¬
teln , alten Stühlen , Körben und noch tausender¬
lei verschiedene Sachen aufstapeln , nicht mir sich,
sondern auch die Nachbarn durch ihr unüberlegtes
Handeln der Gefahr aussetzend , die dieses Sam¬
melsurium in sich birgt.

Wie oft schon ist von berufenen Stellen Front
gemacht worden gegen diesen Leichtsinn.

Unser Bild zeigt , was alles dieser Tags bei
Znstandsetzungsarbeiten in einem Haus der Alt¬
stadt zum Vorschein kam . Mit jedem Stück aus
diesem Wagen , der das ganze Gerumpel aufnahm,
verringerte sich die Sorge und die Gefahr nicht
allein für das Haus und seine Bewohner , sondern
auch für die Mitmenschen.
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Erhöhte Ultimo-Beanspruchung der Reichsbank
Berlin , 2. März. Der Reiehsbankausvveis vom

28. Februar 1935 zeigt eine stark erhöhte
Beanspruchung  des Instituts , die wohl
darin begründet liegen dürfte , daß die im Früh¬
jahr einsetzende Nouboanspruchung in diesem
Jahre etwas früher gelegen zu haben scheint.
Die Kapitalsanlage hat sich in der Berichts-
woche um 569,3 auf 4629,6 Millionen RM er¬
höht.  Im einzelnen haben die Bestände an
Handelswechseln und Schecks um 410,0 auf
3655,7 Mill . RM, an Lombardforderungen um
142,0 auf 188,3 Mill . RM und an Reichsschatz¬
wechseln um 8,5 auf 21,4 Mill . RM zugenom¬
men,  dagegen die Bestände an deckungsfähi¬
gen Wertpapieren um 0,5 auf 43,7 Mill . RM
abgenommen.  Die Bestände an sonstigen
Wertpapieren zeigen mit 327,6 Mill . RM eine
Zunahme um 9,2 Millionen RM.

Die starke Steigerung der Lombardforderun¬
gen beruht auf rein technischen Grün¬
den,  da der Lombardzinsfuß sich für die Be¬
friedigung  kurzfristiger Bedürfnisse bil¬
liger stellt als bei einer Diskontierung . Die
Verminderung der beiden Konten sonstige Akti¬
ven und sonstige Passiven um 118,3 bzw . 50,4
Millionen RM beruht auf den Jahresschluß¬
buchungen , die im Zusammenhang mit der be¬
vorstehenden Hauptversammlung erfolgen . Die
täglich fälligen Verbindlichkeiten nahmen um
93,8 auf 928,1 Mill . RM zu , wobei im einzelnen
die öffentlichen Gelder eine Abnahme , die pri¬
vaten dagegen eine stärkere Zunahme auf¬
weisen.

Der Zahlungsmittelumlauf  beträgt
Ende Februar 5732 Millionen RM gegen 5681.
Millionen RM Ende des Vormonats und 5467
Millionen RM zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Die Vergrößerung der Spanne gegenüber dem
Vorjahr wird , wie man annimmt , vermutlich
mit der Einbeziehung des Saargebietes in Zu¬
sammenhang stehen . Die Bestände an Gold
und deckungsfähigen Devisen haben sich um
rund 62 000 RM auf 84,73 Millionen RM erhöht.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 28. Febr.
(Alle Ziffern in 1000 Eli)
Aktiva

l . Goldbestand i ttarreuguld ) sowie
in und ausländische Goldmünzen
das Pfund fein zu 1392 HM . be-
reen .tet SO 100 -t 7U

und zwar:
la . Duldkaasenbesland . . 68 739
lb . fiolddepot (unbelastetl bei aus¬

ländischen Zentralnotenhanken 21397
2. Bestand an deckungsfaki . Devisen 4 1 ÖS — 8
3a. Reichsiichatz wechseln 21 3*0 + 8490
3b

Schecks
sonst Wechselt ) und

3 (55573n t 410030
4. deutsch Sctieidemönz. 139 639 — 104 660
5. Noten anderer Bank 4 Oil — *72/
6. Lotnbardforderungen 186319 + 142 004
6a . darunter Darlehen auf Reichs-

schatzwechseln
7. .. „ deekungsf . Wertpao.

20
430 609 463

8. sonst . Wertpapieren 327 550 2 233
9. sonstigen Aktiven Ö53738 — 118 305

Passiva
L. Grundkapital . .
2. Reservefonds

al gesetzt . Reservefonds . . .
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividetniezahluntren
el sonstige Rücklagen

3. Betrag der umlaufenden Noten
4. Sonst , tägl . fällige Verbindlichk.
6. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten
4. Sonstige Passiva . .
Oa. Verbindlichkeiten ans weiter¬

begeb . im Ialande zahlbaren
Wechseln RM . . . . .

150000

67262

40 264
366281

3 617 4*2
928 09a

+ 214 297
4 - 93 764

243 403 - 60 397

Still — Renten freundlich
Hamburg , 2. März. Die Börse nahm einen

recht stillen  Verlauf . Montane waren im
allgemeinen gut behauptet . Vor allem Dingen
zeigte sich für Ver . Stahlwerke einiges In¬
teresse , so daß sich der Kurs auf 705/s bessern
konnte . Am Elektromarkt besserten sich AEG.
auf die Mitteilung , daß kein neuer Verlust ent¬
standen sei , um 7/s °/o auf 30V2. Auch Siemens
die heute exklusive Dividende 141s/s einsetzen,
lagen durchaus .freundlich . Stader Leder fan¬
den zum Vortagskurs von 123 Unterkunft . Von
Bremer  Werten setzten Bremer Schlepp¬
schiffahrt ihre Aufwärtsbewegung um 1 °/o auf
32 fort . Banken still . Zu erwähnen sind ledig¬
lich Reichsbankanteile die mit 168 recht fest
taxiert wurden . — Am Rentenmarkt
herrschte freundliche  Grundstimmung.
Deutsche Altbesitz gut behauptet , Hamburger
Altbesitz -und Neubesitz recht fest . Bremer Alt¬
besitz und Neubesitz kaum nennenswert ver¬
ändert . Für Bremer Umtauschanleihe zeigte
sich Angebot zu 90%, Industrieschuldverschrei¬
bungen hei kleinen Umsätzen gehalten . — Von
Spezialitäten fanden ferner Daimler erhöhtes
Interesse , wobei man auf die guten Erfolge auf
der Auto -Ausstellung verwies . Am Rentenmarkt
konnten sieh die anfänglichen Besserungen
später nicht ganz behaupten . Die Altbesitzau-
leihe des Reiches bröckelte wieder um Vs Vo ab.
Am Geldmarkt trat nach der Ueberwindung
des Ultimos eine leichte Entspannung ein.

Fest — Schluß uneinheitlich
Hannover , 2. März. Die Börse verkehrte für

Aktien in fester  Haltung . Eisenwerk Wül¬
fel und Ilseder Hütte hatten hei Kursaufbesse¬
rungen bis zu 2V2°/o lebhafte Umsätze •:aufzu-
,weisen , für Continental Gummi , Hackethal
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Draht , Hannoversche Cement , Geestemünder
Bank und Ilildesheim -Peiner Kreiseisenbahn
waren höhere Geldkurse im Markt , Vorwohler
Cement eröffneten unverändert , gingen aber im
Verlauf auf 108 zurück . Am Rentenmarkt
war die Hannoversche Stadtanleihe 1 °/o höher
mit 90 gesucht , Gold - und Liquidationspfand¬
briefe gut behauptet ebenso Provinzanleihen.
Industrie -Obligationen fast durchweg %—V2V0
höher . Von Kalifreiverkehrsaktien nannte
Burbach mit 20%—211/2#/o und Wintershall mit
92—93%. — Zum Schluß wurde die Kursent¬
wicklung uneinheitlich.

Ucbcrwiegend freundlich
Berlin , 2. März. An der Börse bildete der

Eindruck der gestrigen Saarfeiern im In- und
Auslande das Hauptgesprächsthema , zumal sicii
das Geschäft wieder in sehr ruhigen  Bah¬
nen bewegte . Die Tendenz war aber überwie¬
gend freundlicher,  da aus Publikumskrei¬
sen kleinere Kaufaufträge eingetroffen waren,
während die Kulisse zum Wochenende eher
Glattstellungen vornahm . Eine ganze Reihe
günstiger Nachrichten waren auf die Allgemein¬
stimmung von Einfluß und bildeten den Anlaß
zu einer Anzahl Sonderbewegungen . Die größte
Befestigung erzielten Siemens , die unter Be¬
rücksichtigung des heutigen Dividendenab-

Dollar = 2,468 (2,471) RM
Englisches Pfund = 11,84 ( 11,96) RM

sejilages 1,72 % höher eröffneten . Im allgemei¬
nen gingen die Befestigungen kaum über 1U
bis V2 Vo hinaus . Der Verlauf  war ruhig,
doch lagen einige Werte weiter fest.  Daim¬
ler zogen bei einem Umsatz von einer Vier¬
tel Million auf 88  an . Man beobachtete anhal¬
tende Käufe von bestimmter Seite . Schultheiß
konnten ihren Gewinn auf 2 °/o erhöhen . Die
übrigen Märkte waren knapp behauptet . Die
Börse schloß  ausgehend von Daimler , die auf
88V2 anzogen , in freundlicher  Haltung . Es
waren höhere Dividendenschätzungen als bisher
im Umlauf . Vereinigte Stahl befestigten sich
um V4°/o . Nachbörslich hörte man lediglich
Farben mit 141%. Bankaktien bröckelten um
V« bis V2°/o ab, dagegen waren Hypotheken¬
banken meist % Vo höher.

Der Einheitsmarkt der Industriewurte ver¬
kehrte in fester Haltung . Ford gewannen auf
die Ablaßverdreifachung gegenüber 1932 2 °/o,
Glasfabrik Schalke stiegen um 2% %>, Markt-
und Kühlhallen um 2% °/o. — Von Steuergut¬
scheinen verloren 34er 18 Pfg ., während 36/37er
je 5 Pfg . gewannen . 1935er und 38er blieben
unverändert.

Am Rentenmarkt konnten Reichssehuldbuch-
forderungen Vi %> zurüekgewinnen , für Stadt-
und Länderanieihen und Provinzanleihen zeigte
sich auf Basis der gestrigen Notierungen wei¬
tere Nachfrage . Einzelne kleinere Stadtanlei¬
hen waren bis V2V0 höher . Umtauschobliga
tionen besserten sich um % °/o, auch Dollar¬
bonds lagen freundlicher . Die verschiedenen
Serien der Verein . Stahlqbligationen gewannen
bis ’/sV 0. Pfandbriefe unverändert , waren aber
ebenfalls gefragt . — Der Privatdiskont kam
wieder mit 3VsVo zur Notiz.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 2. Mätz

Telegraphische
jt: Ul 2. Mär 2 1. März

«*•■5 Auszahlungen 0 D
> 'ü Oeld | ne

4' /*Nederl .-lnd . l934 102 .00
4' /. Nederl . 1916
4■/«•/. Nederl . 1917
71/« Dtscü . Riiks.

1949 (Dawes)
Dtscb . Rijks.

1965 (Young ) 30/, - 31»/.
7*1% Bremen 1935
6*1% PreuBen Obi . 52
1*1% Dtscb . Rent . Bk.

Obi. 1950
1*1% Dtscb . Spark . &

Giro -Verb . 1947
1*1% Pr . Pfdbrl .-Bk.

Pfdbrf . 1953
1*1% Pr . Z. Bod .-Kd.

Pidbrl . 1960
1 *1% Dtscb . Katisynd.

Obi. S. A 1950
1*1% Cont . Gummiw.

A. G. Obi . 1956
6*1% Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6"/oHarp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949
6*1% I . G. Farben

Obi . 1945
7*1% Mitleid . Stablw.

Obi. m. Opt . 1951

27

21

21*1%

40/8

36

30

1*1% Rhein .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Ptd . 53 22»/*

1*1% Rhein -Elbe Un.
Obi . ra . Opt . 1946 —

1*1• Rb . -Wstl . E. Obi.
5jähr . Noten —

1*1% Siem . & Halske
Obi. 1935 —

1*1% Verein . Stahlw.
Obi. 1951 —

6‘/i •/• Verein . Stahl.
Llt . C. 1951 -

1*1% Rh .-Wstl . Elctr.
Obi . 1950 -

6"/, Phoenix Guld ..
Obi. 1960 30

6"/. Siem .-H.0b,2930 391/*
6' /» R.W.E. ,0b .1927 —
Amsterdamsche Bank tO i*l%
Rotterdamsche Bank 1008/*
Dtscb . Rijksbank 62‘/i
Wintershall A.-G. —
Algem . Kunstzljde 33’|g-34
A.ust . Rubb -CuH. Mi] . 60/, —67
Ndl . Scbeepvrt . Unie 347/B—No
Muell .-Co.Winstd .Pr . 417|,
Montecatini -
Dt . Reicbsschulden-

fordertingen

Schwach
Amsterdam , 2. März. Die Geschäftstätigkeit

an der heutigen Effektenbörse war außer¬
ordentlich gering , da die schwache  Hal¬
tung des Pfundes , das bei einem Kurse von
6,99 einen neuen Tiefstand aufwies , am Markte
verschiedentlich stärkere Verstimmung aus¬
löste . Selbst der festere Verlauf der gestrigen
Wallstreetbörse vermochte infolgedessen dem
Markte keine Stütze zu geben . So neigten be¬
sonders diejenigen Werte , deren Kursstand von
den Vorgängen an der Londoner Börse beein¬
flußt wird , zur Schwäche . Unilever eröffneten
um Bruchteile eines Prozentes niedriger und
verloren im Verlauf nochmals etwa 1 Vo. Aku
und Philips kaum behauptet . Kgl . Petroleum
stärker gedrückt unter Vortagssehluß . Gummi¬
anteile bei sehr begrenzter Geschäftstätigkeit
etwas erholt . Amsterdam Rubber um etwa 1 °/o
gebessert . Tabakwerte größtenteils etwas fe¬
ster . Zuckerwerte nur wenig beachtet , die
Kurse zogen jedoch im Einklang mit den höhe¬
ren Zuckerpreisen in Newyork eine Kleinigkeit
an. Schiffahrts  werte nicht voll behaup¬
tet . Niederländische Schiffahrt um Bruchteile
rückläufig.

Im Zusammenhang mit dem festeren Verlauf
der gestrigen Newyorker Börse wurden ameri¬
kanische Fonds durchweg etwas höher notiert.
Deutsche Obligationen  lagen eher
etwas schwächer . Die Young -Anleihe verlor
ungefähr 1 Vo. Am Markte der niederländischen
Staatsfonds konnte die Grundstimmung als gut
behauptet bezeichnet werden . Die 4°/oigen An¬
leihen zogen ungefähr bis auf 102  an.

Berliner Devisenkurse
Neue Pfundbaisse

Am Valutenmarkt ist die Abwärtsbewegung
des Pfundes  zu einer Baisse ausgeartet . In der
englischen Presse beißt es , daß angeblich auf dem
Festland Gerüchte über eine Erschöpfung des Wäh¬
rungsausgleichsfonds umgehen . Als Ursache für die
Geldabzüge verweist man auf die trotz der Dementis
immer wieder auftauchenden Gerüchte über Neu¬
wahlen . Das Pfund  gab gegen Kabel auf
4.80V«, gegen Reichsmark auf 11.87 unji gegen den
französischen Franken auf 72.40 nach . Auch der
Dollar  lag international nur knapp behauptet.

Belga und Lire bröckelten nach den letzten Befe¬
stigungen ab . Der Lirekurs ging in Paris von 12b.d0
auf 128 »urück . Für die Reichsmark waren unver¬
änderte Kurse zu hören . In der Schweiz trat eine
Befestigung von 123.95 auf 124.05 ein . Die nordischen
Valuten waren erneut 40 Cents niedriger.

Ägypten 1 äg Pf. |
Argentinien 1 P . P
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev
Canada 1 k. Doll
Dänemark 100 Kr
Danzig 100 Guld
England 1 Pfund
Estld lOOestn . Kr.
Finnland 100 f. M.
Frankreich 100 Fr
Griechenld 100 D
Holland 100 Guld
Island 100 isl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan l Yen
Juguslav 100 Dm.
Lettland 100 Lalts
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr
Österreich iüOSch
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschech.
Türkei 1 türk . Pfd
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Gold -P.
VSt .v.Amerika 1 D

100 Lei
100 Kr
100 Fr

100 Pes
100 Kr

.0,iiöc|
1,78-

20,42

bi !-
dl,—
81,-

166,74
112,60
bl,—

2,092
bi,-

112176
69,07

463’,57

lüSö
bl,-
bl,—
86,-
Lb,4öti

4*34
4,19 .'

U,13
0,62b

58,1/
0,194
3,U47
2.456

52,bU
bl ,316
U,b2ö
68.43

ö,22o
16.43
2,364

168,1b *
53 .62
21,14

0,694
5,649

80,92
41 .63
6 :,44
48,95
47,00
10,74
2,488

60,9b
80,72
34,03
10,38

1,976

T,01S
2,460

12,10  |
0,632

58,29
ü,196
ö,Uo3
J,4oU

52,9 -J
bl ,475
11, >56
68,57
5,235

16,47
2,358

168,53
53,62
21,18

0,696
5,661

81,08
41,71
59,56
49,05
47,10
10,76
2,492

61. 1U
80,88
34,09
10,40

1,980

L021
2,470

1_,25
0,633

68,1(o.r >4
3,047
2,464

53,35
81.316
11,945
08.43

6,275
16.43

2,354
168.40
64,07
21, L4

0,699
5,649

b0 .!>2
41,63
60,04
48,96
47,01
10,84
2,488

61,60
80,72
33,99
10,38
1,976

l ]0l9
2,40

12,23
0,0 -w

58,29
0,196
8,053
2,408

53,45
8l,4 <5
11, <76
68,57
5,235

16,47
2,353

168,74
54,1/
21,1b

0,701
6,661

81,08
41 .71
60,16
49,Oö
47,11
10,86
2,492

61 .72
80,83
34,05
10,43

1,980

1*021
',473

Ford-Absatz verdreifacht
Berlin , 2. März. Die Ford Motor Co., Köln,

legt soeben den Bericht für das Geschäftsjahr
1934 vor . Es wird betont , daß die allgemeine
Aufwärtsbewegung,  die in Deutschland
im Jahre 1933 einsetzte und insbesondere für
die Automobilindustrie einen bedeutenden Um¬
schwung brachte , im Berichtsjahre ihre Fort¬
setzung fand . Der Absatz nach Zahl der Fahr¬
zeuge betrug gegenüber 1932 im Jahre 1933
rund 175 Vo und im Berichtsjahr 330 Vo. Er lag
somit für 1933 nicht unwesentlich unter dem
Reichsdurchschnitt , während er für 1934 diesen
Durchschnitt erreichte . Die erzielte Absatzzu¬
nahme verteilte sich fast gleichmäßig auf die
kleinen und großen Typen . Mit Ausnahme von
4 % der verkauften Einheiten sind alle abge¬
setzten Fahrzeuge in der Kölner Fabrik her¬
gestellt worden.

Die Aussichten für das laufende Geschäfts¬
jahr beurteilt die Gesellschaft günstig . Man
dürfe bei vorsichtiger Schätzung hoffen , daß es
gelinge , den Absatz weiterhin zu steigern . Da
es gelungen sei , die laufenden Belastungen er¬
heblich zu senken , hoffe man zuversichtlich , in
Zukunft mit Gewinn  zu arbeiten.

Mercator -OIoff
Erhebliche Steigerung des Ausfuhrumsatzes

Bremen , 2. März. Nach dem jetzt von der
Mercator -OIoff , Bremer Kolonial - und Handels-
Aktiengesellschaft in Bremen vorgelegten Ab¬
schluß des am 31. August beendeten Geschäfts¬
jahres 1933/34 hat sich bei der Gesellschaft in
diesem Geschäftsjahr der erzielte Brutto-
gewinn  erhöht auf 79 516 (i. V. 53 574) RM.
Dazu kamen noch 7574 (28 466) RM außer¬
ordentliche Erträge . Demgegenüber erforderten
Löhne und Gehälter 31 010 (34 483) RM, soziale
Abgaben 2142 (2764 ) RM, Zinsen 13 416 (7175)
RM, Besitzsteuern 3271 (3685 ) RM, Währungs¬
verluste 0 (2295) RM, die übrigen Aufwendun¬
gen 28 454 (19 556) RM, die Abschreibungen auf
Gebäude und Grundstücke 2136 (2000) RM und
für Rückstellungen wurden 4828 (3000) RM ab¬
gesetzt . Damit ergab sich ein Gewinn  von
1832 (7083) RM, der sich um den Gewinnvor-
trag aus dem Vorjahre auf 2034 RM erhöht.
(Von dem Gewinn des Vorjahres verblieben
nach Tilgung des Verlustvortrages aus 1931/32
noch 1202 RM zur Verfügung .) Aus dem Ge-
winn des Jahres 1933/34 sollen 2000 (1000) RM
dem Reservefonds zugeführt und 35 (202) RM
auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Die Belebung des Ausfuhrgeschäftes der Ge-
Seilschaft , die bereits im vorjährigen Geschäfts,
bericht erwähnt werden konnte , hat in dem Be.
richtsjahr 1933/34 angehalten . Der Vorstand
sagt in seinem Jahresbericht , daß die Gesell¬
schaft ihre verloren gegangene Konkurrenz¬
fähigkeit auf den überseeischen Märkten teil¬
weise wieder hersteilen und dank ihrer lang¬
jährigen guten Auslandsverbindungen eine er¬
hebliche Steigerung ihres Ausfuhrumsatzes er¬
zielen konnte . _

Durchführungsverordnung für Zinsermäßigung
bei Kreditanstalten . Auf Grund des § 11 des
Gesetzes über die Durchführung einer Zinser¬
mäßigung bei Kreditanstalten vom 24. Januar
ist eine erste Durchführungsverordnung .vom
1. März 1934 erlassen worden.

Hypothekenbank Hamburg . Die HV . geneh¬
migte den Abschluß für 1934 mit wieder 5 Vo
Dividende . Zwei ausscheidende Aufsichtsrats¬
mitglieder wurden wiedergewählt.

Danzigcr Hypothekenbank AG . ln der o. HV.
wurde der bekannte Abschluß für das Ge¬
schäftsjahr 1934 mit 3 % (i. V . 4 Vo) Dividende
genehmigt.

Generalversammlungen
1. 3 . Gorcke & Deppen , Hansamühle A .-G ., Bremen.
4. 3. Bremer Rolandmühle A .-G . , Bremen.
9. 3. Deutsche Fischerei A .-G ., Wesermünde.
9. 3. Norddeutsche Hochseefischerei A .- G ., Weser¬

münde.
12. 3. Bremer Kreditbank A .-G.
14. 3. Geestemünder Bank , Wesermünde -G.
15. 3. Bremer Straßenbahn A .-G.

Zur Eröffnung der „Messe aller Messen“
Möge sie die Erstarkung unserer handelspolitischen Positionen unterstützen!

Wenn sich am 3. März wiederum die Tore der Leipziger Frühjahrsmesse dem Strom der
Käufer aus aller Herren Länder öffnen , dann gibt mir dieses bedeutsame Ereignis des .Wirt¬
schaftsjahres 1935 Anlaß zu einem dreifachen Wunsche:

Möge es die in den vergangenen beiden nationalsozialistischen Aufbaujahren eingeleitete
Wiedererstarkung und Erzeugung und Verbrauch um ein weiteres Stück aufwärtsführen;
möge es das schwere Ringen unseres Außenhandels und die Erhaltung und Erstarkung
unserer handelspolitischen Positionen  wirkungsvoll unterstützen ; und möge
es schließlich Leipzigs Stellung im In- und Ausland als die „Messe aller Messen“  er¬
halten und festigen.

Die Erfüllung dieser Erwartungen ist von dem Umfange der Förderung abhängig , die die
Leipziger Messe in der Wirtschaft findet.

Die jahrhundertealte Tradition Leipzigs , gepaart mit dem Fortschritt auf allen Gebieten,
gibt dem Handel die Gewähr für die Anknüpfung neuer nutzenbringender Geschäftsbczio-
hungen und für den Aushau fruchtbringender Einrichtungen aller Art . Eine besondere Aus-
kunfts - und Beratungsstelle der Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein - und Ausfuhrhandel erleichtert
die geschäftliche Fühlungnahme zwischen Groß - sowie Einzelhandel und den Erzeugern . Wei¬
tere handelsfördcrnde Auskunftseinrichtungen hat das Mcßamt selbst geschaffen.

Somit bietet Leipzig in diesem Jahre wiederum alle Voraussetzungen für die gewissen¬
hafte Erfüllung seiner privat - und volkswirtschaftlichen Aufgaben.

Es ergeht somit der Ruf an den deutschen Handel , die Messe ausnahmslos zu besuchen
und dort Einkäufe zu tätigen.

Ein Besuch Leipzigs lohnt sich ! Heil Hitler!
gez .: Dr. Lu er.

Leiter der Wirtschaftsgruppc Handel

Reichsbankdiskont 4% fWertfi »«BK»ierficiirs4e der leiiung vom Wlorac Lombard salz 5'

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

Deutsche Reichs - u.
Staats -Anleihen 2 . 3 . l . 3.

4 Brem . Umtausch 50V«G 91B*
5 Lübeck 28 93 G 93 G
6 Reichsb . fg . 35 100. 40 100. 40
5 Reichspost 33 L icoG 100 l
41/j do . 34 L 991/«G 99V«G
5 Bremer t kl . 63 . 15 —
5 do . gr . — —
6 Lübeck Kr . kl . — —
6 do . gr . — —
Bremen Neubesitz 21V«G 21V«G
Hamburg Neubesitz 22 .00 21 . 50
Dtsch . Altbesitz 112.87 113.00
Bremen Altbesitz 109. 50 ' 09 . 50
Hamburg Altbesitz ' 09 . 25 io8 . ; o

Provinz - u . Kreis-
Anleihen

6 SChIl | m H' PI ‘ » /• G 93V*G
dO 30 93V« G 93V* G

Vd.

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Oeutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Seestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leibb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .I.Husum
Pereinsbank
Westholst . Bank

SchlVahrtsaktien
8r . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederei
Dt. Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg.-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Dnterw . -Reederel
Woermann -Linie

Kreditanstalten und
Kijrperschalten

„ 25  97V«G 97V.GGsch.

Gpfbt.
do.

96 G 96 G
g 2 9öG 9cG

3 96 G 96 G
u. 3 97V >G 9'«V*G
S 2 97V*G 97‘/jG
S. 4  97 l/i G 9-<V*G
S. 5 97*/*G 97*/ , G
S. 6 97V : G 97V*ü

Hypothekenbanken
5 Dt. ochiffbel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
6 do . B
6 do . E
do . D F ß H TK
5V* do . Liquid,
do . Antellsch.
6 Lüb . Hypbk . 1
6 do . 2
6 do . 3 . u . 4
6 do . 5
8 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
5V. do . Liq . 28 A 2
do . Anteilsch.
6 Pr . Ctrbd . Rom.

Obi. 26/27/28
6 Rb . Westt . Bod.

Cred . 4
5V* do . Liquid.
6 Schl .-Holst . Pr.

Lis ‘ k . 1 u . 3
8 do . Korn.

Obi. 2 u . 3.

92G
92G

96V* G
96V* G
96»/* G
96»/* b
99»/* b
7 .85 G

95 G
95‘/* b

90 b
95 G

95V*G
95V: G
99V, G
9 .60G

92G
92G

96»/*G
96»/. G
96»/*G
96»/* b
99»/* b
7 .80 G

75 G
95 G
95 G
95 0

95V*G
95V*ü
99' /«G
9 .800

94‘/*G 94>/*G

95V: G 95' /: ü
99‘/: G 99‘/iO

— 94‘/iü

94“/*G 93V*G

2. 3. 1. 3.
76V* 76

74 74 B
100V* 101

721/* 72V*

32 G 31G
105 105
40 4C G
30 G 301/*
21 26VcG
65 65
33' /* j3 */*
50 50 0
41 410

2.  3. 1. 3. 2 . 3. 1. 3.
Schlinck & Cie. 86 86 ^ei . Werkstätten 53 530
Schuckert & Co. 99*/s o<?6/8 Wendt Zlgarrenfabr. 57 57
Schwartauer Werke 75 75

KolonialwerteSiemens & Halske 145l/i
Stader t ederfabrik 123 122 Kamerun .-Eb .-G. — 43
Thöri Oel 86 66 Neu -Guinea -Comp. 111 M6i/,
Pransp . A. G. vorm.

45 G 45 C)
Otavi Min . u . Eis .-G. 123/«

I. Hevecke Scbantung Hand . AG. — —

30*/* 29*/«
131 131U
51V* 52' '

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkf . v. 03 94l/j 941/»
Delm . Lin . von 1926 99 99
Dt. Llu . von 1926 9V 99
Dt. Lin . Hansa v. 26 99 /̂t 99lh
Nordd . Steing . v. 27 99 99

Steuergutscheine Gruppe II

lälliB am 1 4. 1934 103.02 103. 62
fällig am L. 4 . 1935 107. 00 107.00
fällig am 1. 4 . 1936 107. 30 107. 25
fällig am 1. 4 . 1937 106. 30 106. 25
tälltg am 1. 4 . 1938 105. 25 105.25

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 87 87V*
Brem . Straßenbahn ™ 90
Dt. Reichsb .Vorz .-A. ' ' W * —
Hamb . Hochbahn fl/j
Lüb .-Büch . Eisenb . 80 ü 800

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u. St . Paull-

Brauerel
Beiersdorf
3111-BrauereI
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas . u . E.
Br. Ch. Fabr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabi
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
.. G. Farbenindustr
Delsenkirchener
Suano -Werke
H. E. W
Hans . Stuhlrobrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem
Hochotenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch Carlshütte
Holstenbrauerei
(utesp . u . Wtj . Bi
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansield
Markt - u . Kühlball
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

04*/* 94»/*
92V* 92

128»/* 1281/«

Niedersächsische Börse

96»/fl 96»/s

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6*1% Hann . Prov . Anl.
R. 15 94V* 94V*

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6*1% Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S. 5 97V» 97V*

6V* do . Gold .-Komm.
S. 3 96 96

Landesbanken

6V* Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26

Ritterschaften

6*1% Brschw . ritt . Kr.
F.-G. Pt . 29

6*1% Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv.

6*1% Caieub . ritt.
Gold 28

6*1% Cell . ritt . Kr.
0 . C.

Stadtschalten
6*1% Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken

6*1% Brschw .H.Hyp .29
5V*»/« do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Induatrle -Anlelhen

6»/d Btauergild .Hann.
6»/* Con'J Gummi 26
6*1% Hackethal 27
6*1% Hanomag 27
6*1% Lind . Brauer . 26
6*/i Mech . Weber . 26
6*1% Vorw . Zem . 26

Sachwerte ohne Zinsberechnung

95»/* 95»/«

91»/* 96

95>/j 95V*

961/, 9o>/*

99V* 99V»
10. 90 10.90

99»/* 99»/*
'00 100
99‘/k 98»/*

99* 8 99*/a
68V* 68
99V* 99V»

4*1% Hann . Stadtanl. 90 89
4*1% Br . Roggenanl. 91 91
4*1% Celler Roggen 91 91
4*1% Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf. 93 93
5*1% GroBkrftw . H.

Kohle 23 18. 25 18. 25
do . auf RM. abgest. ’8 .30 18,50
6V* Calenb . ritt.

Gold 27 991* 96
4*1% LUdensch . Obt. 95»/* 931/*

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 53 52V*
Conti Gummi M7V* 147
Dampfkessel - u . Ga-

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG. . Brschwg.

Dt. Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . t . L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hlld . Pein . Eisenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

Hildesbelm

1*1% 1*1%

92' lt  90V*
D41/* 104
05 405
08 101*/%
46 146
16 114V*
88 88
10 110
48 146
62 162
09 109
45 145
08 108V:
«I 159»/*

85 85

99 99
731/* 71‘/>

1071/*
1031/*
53»/«

'24
67
70»,■

126
100 G

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reicbs . der Länder,
der Reichsbahn , der Relcbspust
Schutzgebietsanleihe und Renten

briete)
Deutsch . Anl. Ausl.
Lcheine Nr . 1-90000

6°/* Relchsanl . 27
51lt */% Voung -Ant.
6*/. Dt Wtb . 35 gi
6V* Dt Wtb . 35
6' /* Pr . St .-Anl. 28
6"/> Prß . Staats R 2
6*1% Prß . Staats R 1
6»/* Bayern v. 1927
6*1%BrsChwg . 1928
4*1% Schutzgebiete

5*1% D. RelChsp .33Fl . 100.30 100. ' 2
6V» Reichsb .-SCh.R. l 100.60 100.60
6*1% Pr . Ldrbk . 1— 2 98. 00 98
6*1% 3 — 4 98 .00 98
6*1% 5 — 6 97 .95 97V*

Stadtanleihen
•12.75 \2 .6e 6V* Bin . Goidsch . 26 93 92*1*
99 .80 W .7t 6*1% do . Verk . Anl . 28 94•/* 93*1*

IO! .62 — 6*1% Frkft Schätze — —
94 .62 94 . 5 6*1% Kölner Schätze — —-

•53 .00
09

101.80

53 .00
>GP
'0G3/<

Oeftentl . Kreditanstalten
7*/*•/. Bin PIdbt .-A v4' /i 948/e

'03 . ro
97 .70

103
98»/e

Dt. Komm . Auslos ..
Scheine 1 13B/B H3a/<

» 7/e 95’|*
10.37

Dt. Komm . Auslos .-
Scheine D 126»/* 128*/*

6*1% Dt .Komm . Sch .31
6Vi Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. l
da . 1927 Serie 2

6*1% Old . Staatl . 25
6*1% do . Serie ! — 3
6’/%do . Seile 2
6*1% do . Serie 4
6*1% do . Serie 5
6*1% do . Komm . 1
6*1% do . Komm . 2
6' /* do . Komm . 3
5 Wl% do . Liquid.
6V* Pr . Ldpfbr . S. 4
6*1% do . S. 11
6*r%do . S. 17— 18
6*1% do . S. 21
6*1% Pr . Ztrst . R. 23
6*1% do . R. 24
6*1% do . R. 25— 27
6V« do . R. 28
6' /*Ldscbfti . Zentr .-

Goldpfdbr.
6*1% Ostpr . lösch !tt.

Goldpfdbr.
6*1% Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
6*1% Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
6V* Braunschwg.

Hann . v. 1929
6*1% Goth . Grund-

kredlt 4 . 5 . 5a
6*1% Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
6*1% Meininger

Hypoth . Bank 5
6*1% Pr . Centraib . 28
6' /* Pr . Hypoth . 1— 3
6*1% Pr . Pfandbr .-

Bank Em. 56
6*1% Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
6*1% Schl . H. Idsch.

A 30
8»/* Berl . Hyp . 15
8V. Berl . Hyp. K.

Obt. 6
5V*»/t Pr . Centr . B.

Liquid.
6*1% Pr . Pldbr.

Komm . 20
6*1% Pr . Ctr . Bod.

G 24
6*1% do . Komm . 27
6*1% do . do . 27 — 28
6»/. Pr . Ztrst . R. 19
6' /. Pr . Ztrst . R. 20
6*1% Hann . Landesk.

S. 1
6*1% Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgatlom
6*1% Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16. 21
6»/* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28
6V* Rh . Wstf . Bdkr

Gold -Kom . S. 4— 6

Industrie -Obligationen
6*1% Dt . Linolwerk
6»/* Kiöcknerwerke
6*1% Thür . Elek . L.
6*1% Verein . Stabt.
6*/* Zuckerkiedit
Auel . Staatsanleihen
4■/«•/* Oest . St . 14
4*lt *l% Ung . St . 13
4*h *l% Ung . St . 14
4*1% Mexik . abg.
5*1% Mexik . abg.

2.  3 I . 1.
100 *00

966-8 965/8
965/8 965/8
97t/j —
97% —_ 97V:
__ 94*/*
97% —
96 —
— 96
96 —

98 .75 98 .75
97 97
97% 97V*
97 97
97 97

96>la p<fi»
96 96
96 96

95 95

93 . 25 93 .75

94 . 50 941/*

94V* 95

eoV* 9öV*

95V* 95%

« 7ls 95Vs

96% 96
95V* 95V*
9t% M */a

95 . 25 95%

95»/* 95Vt

_ 94 .50
96 96

94 94

99»,s 99*/,

94 54

95V» 95«/*

94 «/* P4‘/<
96 96
96 96

965/8 965/8
96»/* 50»/*

tn

941/» 9-P/l

9*>/. 94V*

-3 7|s 93*1*

V9. 4Q 991/*
99% 9-*/„

1U */4 ioov»
97«/* 97V--
99% 99

3t */a .& h
7 .60 7. ~*5
— 7.75
— 7 .50
1C*/s 7 . 50

Steuergutscheine
fällig e - . . . . 2 . 3. 1. 3.
1934 . . , . . . . 103. 62 103 .80
1935 . 107. 00
1936 . . . . . . . . 107. 30 107. 25
1937 . . . . 106. 30 '06 . 25
1938 . . . . 105. 25 105. 25
Steuersch . V. K. '05 . 87 *05.90

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte t olenscha.
t - 4. ueld | Brie» Geld Briet

1935 99*h — 99V* -
1936 — — — —
1937 IOC.»/. 101»/* — —
1938 oov* — — —
1939 9^6/8 98’J, —
1940 98V» 99% — —
1941 9/5/8 98*1% — —
1942 Pö7/« V8*18 — —
1943 » ’/s 98 971/* 98
1944 96’ /, V8 97% 98

' 1945 96V, 98 9/% 98
1946 96'V, 98 91% 98
1947 997|, 98 97*18 98
'948 997|b v8 97% 98

Wlederautbau -Zuschtäge
1944/45 . öV1!* 70V«
1946/48 . . . 594/8 70V*

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 92V* 91’/«
Hann . Ueberl . HO —
Lübeck -Büch . — 81
Banken
Min D Cr.-Anst . 77 76V«
Bayr . Hyp . u Wb W , 90%
ßSr . Ver .-Bk. f ™
Berl . Handelsg.
O.-D. Banfc 84 / a 64J^
Comm .* u. Prlv . 841/«
Ot. Asiat . aBnk -74 268
0 . Uebers .-Bk. 68 68
Dresdner Bank £4V* 64j/<
Mein . Hyp .-B. W*
Oldbo . Landb . — —
Old. Spar - u. L. — —

Industrie
Adler P.-Zem
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br.AUg.Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt- Baumw.
Dt Splegelgl.
Dt Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedbardt
Hacketbal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötitz Led.
Kromscbröd.
Küppersbuscb
Lind . Eismascb.
Mascb . Buckau
Maximilhütte
Mever -Kffm.
Miag Mühlen
Mltteld Stahl
Miilh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd . Trikotweb

Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W Kalk
Rieb . Mont , W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thörrs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Koionlalwerte
Dtscb .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantune Rd AG

2 3.

30V*
'30V4

66V*

24i/,

113
W/4

79V*
74b/8

1131/*
1028/4

941/4
78
96%
92

1033/t
94

1121/1
106

754/4

112
103i/>

5V/i 54

1H/|
*C8

60l/t
581/>

112

MT%
127lh
'36 */*

Fortlaufende Notierungen

ut . Anl . Ausl . Scheine

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kurs

cinheitskur*
2 . 3 . 1. 3.

einschl . ' /» Ablösungsch.
8°/* Hoesch Eisen - und

'12 .90 112. 60 112. 75 112.62

Stahl -RM-Anleihe
6V* Frieds . Krupp -RM-

— 100 •oo .oo 100. 25

Anleihe 955/g 99% 99 .50 100.25
1% Mltteld . Stahl -RM-A.
7V» Vereinigte Stabl -RM-

99*lt 99. 50 99 . ' 2

Aalelbe Serie 8 97»/* 97. 75 97 . 50

Accumulatoren -Fabrlk — — 160 B 159. 75
Allgem . Kunstzljde Unie S47/a 54V* 54.25 54 .8'
Allg . Elektrlzitäts .-Ges. 3C% ct «/* 30 .25 29 . 87
vschaffenburger ZeUstoi) eo 80 80 .CO 79 .75
Bayer Motoren -Werke — '25V* 125.25 ‘•24 . 8/
1. P. ßemberg Ausg. — V6 . 50 117.50
lullus Berger liefban — — <18. e 7 18.00
Serlin -Karlsruber Ind. nev* 1181/* •18. 12 *17. 75
Bl. Kraft a . Liebt G. a 4C.% 40 . 8/ 141.00
Berl . Maschinenbau 113 "3V* ' •'2 25 ' 2 .00
Braunk . u Brik . fBubiagi — — — 172
Bremer Wollkämmerei — __ — 152*/*
Buderus Eisenwerke 9 ’V« v V* 91. (.0 vl . 2,5
Sharlotienb Wasserwrk. 11»/< '12 . 00 '11 . 87
Chem . »on Heyden 10C1/« ILOV* 100.00 99 . 62
Comp . Qispano S , A-C — — — —

do . do . Ser . D — — — __
Continentale Gummiw. 147V* 147*/« 147.75 147. 50

Anfangs - JchlulS- LinheitsKurs

Contlnent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
Dl  Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Eiektrlz .-Lieferungsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u. Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmüble Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkircb . Bergwerk.
Ges . f el . Onternehm . —

Ludw . Loewe & Co.
Tb. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr . Gesellschaft
Use . Bergbau
Ilse . Bergbau GenuBscb.
Oehrflder lungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw u Chem . Fab:
Lahmever & Co.
Lanrahütte
I.eoDoIdgriihe
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaxlmlHanshütte
Metallgesellschaft
Montecatln ' tno Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bereh
Polvobonwerke
Rhein . Braunk n.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektrlz
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kalt
Schles Bergh . u.
Schles Elektrlz . c

Lit . B
Schubert & Salzer
Schnckert « Co. Elektr
SchultheiB -Patzenhofer
Siemens & Hniske
Stöhr & Co Kammgarn
stnihereer Zinkhütte
süddeutsche Zucker
Thtlrlnop » do « 1nln . :«,
Vereinigte Stahlwerke
Voget Telegr Draht
Wasserw Gelsenkirchen
Westd Kaufhof (vorm

Leonhard Tietzi
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Rank Elektr Werte
Bank für Rran -Industrie
Reichsbank
A -G tür Verkehrswesen
Alle f.okalb u Kraftw
Dt Reichshotin Vz.-A.
Hamb Amerika Packet!
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen n. Eisenb.

Hütt

Brlk

Zink
i. Gas

urs Kurs 2 . 3 1. 3.
«48l/i '48V* 148.75 747.50
86Ve 88V* 67 .62 85,62

1J5»/8 *258/8 125.50 125.50
.28 157‘/* 127. 25 '28 .50
99*1* y9»/j 99 .75 10U.G0

M2% 113 112. 75 '12,87
'46 145% 145. 50 '46 .00— 108*/* 109 . 50 108.75
66*1* 66% 85 . 50 85.50
— — 180. 50 —

115 115 114.75 _
107V* 107»/« 107. 25 1C6.12
115 115 — 114.80

8 117V* 117. 87 118.00
94 — 93.00

'41 »/„ 141V* 141.00 140.62
118V«, 116»/a 118.75 119.00
61% 61% 87 .37 87,37

*15 '15 '15 .00 115.50
89 89»/* 88 . 50 89. 12

1291/* '2PV« 129.50 129.75
34 0 34G 34 . 00 b —
97% 98 98 .00 99.25— ö?»/e 87 .00 eö,25
69% 89*/* 89 .37 £8.50
■’S»/* SO 79 .75 79.25

122V* 122V* 123.75 '24 .00
64% 84»/* 83 . 37 82.C0
— — 128.00 127.75
109% ‘09*1* 109.25 109.25
66% 86*1* 86 .2b 85.50

•05% '05 «/* 105.62 105.00
»23 153V* 123.25 —
21V* 21»/« 21 .87 21.62
— 87 .25 84.00
76% 77»/* 77. 25 77.25
93 93V* 93 . 25 93.50

7/b 69 69,00 68.75

91 . 87 91. 12

— (68.00
85 85V» 85 .00G 85.50—- _ _ —-
Vc% '2 »/s 11. S0C1 —
— _ _ 209.00

112 1' 2 115.00 111.75— 94% 94 .50 54.50
'13V* '13 .00 '13 .50

105«/8 105»/» 105. 12 105.37
U8 48 147.25 146.50
31 3C3/* — :0 .37

1461/i 148 148. 00 14/.00
—• '45 . 25 '45 .25
99*1* 99% 99 .62 59.62

102»/* 104% '03 .50 'Ol .87
*4ia/fi 40% '40 .62 '45 .50
iC93/„ 109 'G9.50 '09 .00
61V* 61V* 61 . 75 61*75

-w. 162. 00 —•
_ _ _ 116.15
7CßA 71•/8 70 .75 70.50

110 MC«/« vo .oo 109.00■ — —

26% 39Vg 39 .87 28,75
C9 09 •08. 75 '09 .37

1GöVi 106*1» 106. 00 105.87
— —-

113V» 11?1/* 112.50 1' 2.25
68% 08 '68 . 00 61.00
Ml* 96% 86 .8/ 87. 12

Ausg. i,0 »/« — 118.50
119»/* 1‘>9*1* 119. 25 ••19.25
SQ*/s

34

30«/«

34

30 . 37

34 . 00 ß

50.50
27. 12

33.500
12.50Ö12Ve 11Ti. 12. 00 C

i
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— «
Ueber 100 Wohnungen

von 12, — bis 80, — Reichsmark.
„Central " , Schillerstrabe 14,

. Eingang Frühlingftrabe.

-- 2^ ^ I^eentketent
200  gm

Werkstatt
trocken und hell
Angeb . u . K 7985

»leustselt
Fvdl . möbl . Zim.

Eöffelstr . 38

Ger . Zimmer
Moselstr . 11a llinKeKen «!tnnei -v

Zim . fr-dl . möbl.
Bischofsnadel 51

Uoventoi? Zum 1 . April6 Ziru-WM.
m . Zubeh ., Unths

H . Wurtmann
Lilienthal 12

Schlächtermeister.
Für alle Zwecke ge¬
eignete Räume zu
vermieten.

Näh . b . Haus¬
meister Cordes.

Möbl . Wohnung
Doventorsteinw . 8

Westen

Abgeschl . 3 -Zi .Wo.
Küche , Keller , B il-
kon , BadbenuH . 50
Mark , zum 1 . 4.
Grüpelinger Heer¬

straße 113 a

Xentnum

Z . 1. 4 . geräumig.

Unterhaus
4 evtl . 5 Zimmer.

Fedelhören 64

Laden geeignet s.
Kolonialw .- Gesch -,
i , Zentr . i . bester
Lage , m . gr .Schauf.
Angeb . u . L 7936Damen - o . Herren-

Frisier - Geschäst,
gute Lage . Einrich¬
tung kann über¬
nommen werden.
Näheres Spier,
Utbremerst . 18511

Die 1 . abgeschloss.
Etage Am Brill 7
für Geschästszwecke
zu vermieten.
Die Sparkasse in

Bremen,
Hhpotheken-

Abteilnng.

Kl . Laden
an best . Lage der

Faulcnstratze
bes . geoign . sür
Delikat , od . Back¬
waren per sosort.
Näh . Faulenstr . 49Laden z. 1 . 4 . best.

Lage Stefsensweg
O . Dvscher,

Steffensweg 98
Zum 1 . April 1935

Moderne 2 und
3 -Zi .- Wohnungcn
abgeschl . 2 . Etg ..
Bad u . Heizung
im Zentrum der
Stadt . Nachzufr.
Oelmühlenstr . 18

Kontor.

6 « 8ckskts

Kolow .- Gssch . m.
Wohnung u. Lag.
Angeb . u . S 7918

Lnöpelinflv»

Kl . möbl . Zimnier
Schwarzenweg 16

Vulkanisicr-
anstalt

Brunnenstr . 15/16

Frdl . möbl . D .-Zi.
Ellhornstr . 35 I
(N . Bahnhof .)

kinctonk!
Xu venpuckten

Wohnung,
2 Zim . u . Küche.
Jenaerstraße 24II

Bäckerei
Angeb . u . I 7984Frdl . möbl . Zim.

m . Hz . an Herrn
A . Brill 26/28IV. ErWGge wgerliche

Ostertoi-

Mathild - nstratz - 97
G . möbl . Zi . , Bal¬
kon . Ztheiz ., Bad,
Telesonben ., zum
15 . 3 . preiswert.

Geräumiges schön.
Unterhaus

mit Bad , wohnl.
Wintergarten und
Veranda per sof.
od . später . Schön-
hauscnstraße 32 L

Er . st s. Z . kl. K.
per sos . oder 1. 4.
a . alleinst . Frau

Lessingstr . 10

Osten

Trolk . Lagerraum
Vasmerstr . 16

8 eli vrrrlkii
knusen

Gr . leere ? Zimmer
Riensberg 'str . SIV

an einwandfreies Wirtsehepaar mit
3000 bis 5000 Mark eigenem Kapital.

Angebote unter D 7821.

ZiMeMe»
Zentrum am Brennpunkt des Ver¬
kehrs , aus sosort günstig zu vermieten
(durch Verlegung ) .

Angebots unter U 7920 erbeten.

Laden
Am Wall 117 . rechts

Nähere ? dort 1 . Etage.

1>
Möbl . Zimmer

m . Verpfleg , von
80 Mark an.

Eras -Moltkestr . 8

r Laden
hell . Ar-

Weihw . ,
er , Her-

Damen-
Elektro-

indstr . 34

Mietgesuche
in der

Bremer Zeitung
haben großen

Erfolg!

8̂ ,ekellckklltt- sA»cpee
kllr ctis neue Wotinung

Knockenkisusrstr . 3S - 40

Kn beiker wo/ur/ase Zremeni .- ton/reicai/ie 52
eine sonnige , ncuzeitlich eingerichtete

5-Ammes-?vo/rnllNS
mit Wintergarten , Frcisitz , Küche , Bad , Mädchcnkam-
iner „ Keller und Bodenraum , Heizung , Warmwasscr,
zu vermieten.  Miete monatlich 155, — RM.
Besichtigung 11 — 1 Uhr . Näheres beim Hausmeister.

Angebote auf möbl . Zimmer und

r M -MM-
für unsere Arbeiter werden bei den
Pförtnern unserer Werst entgegenge¬
nommen.

Deutsche Schiffs - und Maschinen¬
bau A . - O.

Werk : Act . - Ges . „ Weser " .

IchNtttche Wohnung
bzw . modernes , freistehendes Haus
(ca . 8 . Zimmer mit reichlichem Ncben-
gelaß ) ,Son ucnlnge , per Juni.

Ausführliche Angebote mit Preis¬
angabe unter R 7817 erbeten.

Zum 1 . 4 . bzw.
1 . 5 . 2 -3 - Zimmer-
Wohnung.
Angeb . u . A 7926

Allst . ält . Ehep . s.
2 Zim . und Küche.
Angeb . u . D 7904

Jungingcnicur
s. gut möbl . Zim.
z. 1. 3 . 35 , mögt.
Nähe Flughafen.
Aus « auberheit w.
grüßt . Wert gelegt.
Angeb . u . F 7906

Malermci er s. z.
1 . 4 . 4 -Zi .-Wohu . ,
evtl . m . Werkstatt.
Angeb . u . H 7908

Suche z. 1 .April 3-
Zim . u . Küche bis
45 Parterre
oder 1. Etage.
Angeb . u . N 7913

Brautp . s. 2 Zi . u.
Kü . m . Zub . Westl.
V ., Gröp . z . 1 . 4.

Pastorenweg 34 c

Ehep . m . Kind s.
Wohlig , bis 32 -«
sof od . bis 1 . 5.
Angeb . u . L 7911

2 bis 3 Zimmer
und Küche

gesucht.

Angeb . u . I 7909

L . hell . Raum m.
Hzg . i . Ztr . als
Zeichenatel . z . 1. 4.
Angeb . u . N 7992

Z . 1. 4 . 3 -Zim .-
Wohng . b. 45 -4Ü.
Ostert .-Schwachh.
Angeb . u . G 8082

Wohn . m . Werkst.
Nähe westl . Borst,
oder Zentrum.
Angeb . u . K 7910

Junges Ehepaar
s. kl . Wohnung.
Angeb . u . O 7914

Brautp . sucht zum
1. Juli abgeschl.
3 -Ziminer - Etage,

mögl . m . Bad . bis
50 Findorsf od.
Westl . Vorstadt.
Angeb . u . P 7915

Einsam . HauS m.
Garten o . ein ge-
räum . Unterhaus
mögst Nähe Hansa
Llvyd . Angeb . u.
unter D . 7979.

Laden
am Steintor ges.
Preisang . u . F7981

Aelt . Ehep . ohne
K . s. per sof . od.
sp . 2 Zi . u . K.
Preisang . U.G7982

Brautpaar sucht
2— 3 -Zi .-Wohnung
zum 1 . April oder
später.
Angeb . u . G 7907

4— S-Zim .- Wohng.
oder I -Jam . -Haus
Preisan . u . S 7993

Lsuk ^ esuck

» » » ISIS,

Milchgeschäft
gegen
Angeb . u . T 7944
»SSISSSSS

NlSdeltransportc
I . » . I » Sp«

krossnstfsüs 2 - krolsnel 26SS

Atäu -rec « HclitttktücAe

2u vsrstanken

An der Eichener - , Haller - , Hamel-
ncr - und Au .qsbur .qerstrahe

zu erbauende und im Bau befindliche

^in - und

2ivsifsmillsnk8ussi'

zu günstigen Bedingungen.

H . Wilhelm Köstermann,
Baugeschäst

Znh . N . Wickmann , Baumeister

Aus dem Kamp 21 . — W . 849 51 u . 52

Besichtigung erbeten.

2 - ? amr7r 'en - //aua

/rcr/re / ./nre / e ^

(7xö/rr '/rF cö

/ ?. / ) . Do/NS ^ o/ / t?,

Mod.Einsam.-Säufer
in der Gras -Haeseler -Straße

von 15 700, — NM . an.

Heinr . D . W . Cani - e
Baugeschäst

Bismarckstr . 181 . Tcl . Hansa 461 84
--

An der Oslebshauser Heerstraße zu
erbauende

kiii-resp.Zwei-
famlllen - häuser

unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen . Nähere Anfragen u . B 10 777.

kill-lUilMllMMlIWI'
Mit allen Bequemlichkeiten der Neu

zeit , äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

OeonZ » 6inöniiiZs8tnnkv

«nck 8 clnv » «chitisuser künfl

mit großem Garten.

8 elisi 'iil »» n8<8 <nske
und

Oskvrfleiclr
im Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein - u . Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel , Käufer wohnt fast frei.

o . Kosster

Baugeschäst,

Llaußenstr . 38 . Hohenzollernstr . 28a

seNroiien?
monier

n . ll . m .- iüshie,'

veolrunien

1- u. 2-Fa.-Hüuser
Hast ., Sebaldsbr .,
Nnz . ca . 2500 . 1 . u.
2. G. vorh. W 7947

Geräumig unt^
solide gebaute
Ein - oder Zwei¬
familienhäuser

seniMlei 'sii ' .
(verlängerteDis-
marckstraße)
Zwei » und Drei-

samilienhäuser

imnivlislimii ' .

H . Bötemann.
Baugeschäst,

Böhmestratze 1

,Fernr . W . 82916

Z- Familicn -Haus
i . gutem Zustande
günstig zu vcrk.

Näheres
Waller Ring 46.

Gclegcnhcitskaus!
Schöner großer

Garten
984 gm . Näheres
Hamburgerstr . 165

Llmdbude
Angebote m . Grö¬
ßen - und Preis¬
angabe nach
Stromcrstr . 2 pt.

seile
abzuab . Näh . bei

Kreutzseld,
Reedeich

liauk ^ esuclr

Kl . Landstclle
z. kauf . od . Pacht,
ges . Lag . u . Pr.
erbitte u . E 7980

Waldstück , evtl . m.
Wochenendhaus,in
Bremer Umgegend
zu lausen gesucht.
Angeb . u . A 790!

Praktische Winke
geben Ihnen je¬
derzeit die unter
dieser Rubrik in
der „ Bremer Zei¬
tung ' erscheinen¬
den Anzeigen.

2u verstauten

Mlsmilllieilhms
Wallerstraße 47 , 1 . 4 . bezugsfertig
Preis 14 300 Anzahl « . 3— 4000

Fr . Bollmann , Baugeschäst,
Glllcksburgcrstraße 4 , Tel . 808 90.

ElilM -- ll . Hans - ThMM.

im Bau befindliche und zu
erbauende moderne

Ein-, Zwei- md
IreismillenhWk

günstige Anzahlung

Karl Bach , Baugeschäst
Srotzbeerenflc « 4 Hansa « 40 SO

OMfte Fiedelt

krsalirener flußenbeamler
von Bezirksdirektion gr . Vers .-Ges . f.
alle Sparten z. bald . Antritt gesucht.
Aussührl . Angebote m . Gehaltssorde-
rungen von in Bremen gut eingeführ¬
ten erfolgreichen Herren ( nicht unter
25 Jahren ) unter C 7903.

Zum Eeneralvertrieb
empfohlenen

eines best-

Hiskrspvrlsrrikals

wird tüchtiger Vertreter gesucht . Auto
Beding . Verdienst 500 — 700 NM . mo¬
natlich . Alte Kämpfer bevorzugt.

Angeb . u . H 10 782 an den Verlag.

Lehrling
mit guter Schulbildung ( Alter ca.
16 Jahre ) zu Ostern von Holzimport-
geschäst . — Angebote mit Lcbenslaus
und Zeugnisabschriften

unter M 7987.

Köchin
in Dauerstellung
und zur Aushilse
wegen Krankheit
sofort.

Bischossnadel 5 I

Aus sofort
tüchtiges

Hausmädchen,
nicht üb . 20 Jahie
sür Schlächterei.

I . G ü n z e l,
Stavendamm 14

Nicht zu jung .,
sank . Alleinmädch.
z . 1 . April gesucht
Frau G . Stelzer,

Schleifmühle 37

Zuverl . tüchtiges

MiWMllSN
Schönhausenstr . 39

Weg . Erkrankung
des letzigen per so¬
sort ein gesundes,
kräftiges

Mädchen
Frau Heinr . Iltccht
Buntentstw . 2191,

Haustochter
Huchting,

Am See 16

Aelt . Frau ohne
Anh . f. Haush . m.
Kind ges . Bunten-
tvrsteinweg 9211

Für mod . Etagen-
haushalt ein - im
Koch . sow . Haus¬
arbeit ers . zuverl.
Mädch . od . Stütz-

Brockshus . Am
Wall 175 Theatpl.

Jüngere kinderlb.
Morgenhllse v . 8
b . 12 '"-. Nheinstr . 1

Kräft . Morgenhilse
Ostertorstw . 561

Aectcetec

KSIISI'Sl - slgl 'll ' lSlI
an seriös . Herrn,
mont . Bevd . ca.
800 .— , f. Lag . 150
„L nötig , nur noch
2 Bez . frei.
Angeb . u . C 7978

HeAenyesttcke

Zeichner
der im Entwurf wie als Tischler und

Polierer erstklassig arbeitet , sucht Be¬

schäftigung . Angebote unter P 7990.

Gewandter und sicherer

Korrespondent,

26 I ., mehrj . Praxis , wünscht ent¬
sprechende od . ähnl . Position . An¬
gebote erbittet W . Göllner,
Buddestraße 39 . W . 817 23.

n,sisi . «cne

ISjährig . Mädel
sucht sosort Stelle
aus ganz bei guter
Behandlung.
Angeb . u . Ü 7945

Findorff
Modern eingerichtete Zweifamilien¬

häuser an der Seebergerstratze . Eüu-
.stige Bedingungen.

Nähere ? am Bau und Elfafserstraßc
Nr . 71 . — Fernspr . Hansa 43 546.

Alleinst . Gcschästs-
frau , gew . i . Um¬
gang in . d . Kund-
sch., vertraut m.
allen Kontorarb .,
Buchs . , Stenogr .,
Schreib ., s. pass.
Wirkungskr . evtl.
Hebern , ei . Filiale
Angeb . u . W 7922

Suche sür meinen
Sohn Stelle als

Kochlehrling,
schlicht um schlicht
oder geg . Taschen¬
geld.

Stesscnswcg 5 ->

I . Mann s. Stell,
gegen feste Bezüge,
redegew, , kqufm.
geb . Ang . E 7905

Ehemal . Schuh¬
polizeibeamter , 12
Jahre gedient , s.

Bertrauens-
stellung

Ausführliche Ang.
unter K 10 784

-m - , ^ , 4 / - -

^, 6 srrtosss „ ^ unct, 'n

Flotter Derkäuser
d . Kolonialwaren-

u . Feinkoföbranche
sucht Stellung

per 1 . 4 . 35

Angeb . u . H 7933

2 « vecketke »»

Darlehen bei fest.
Eink . für die Kon¬
firmation auchl
Vorerst n . schristl.
Anfr , m . Rückp

Findcisen,
Gröp , Hcerstr . 761

Beamten -Kredite
aus 10 Mon . An
srag , n . m . Rück¬
porto unt . T 7919

Lotisukso

Jg . Drahthaar-
foxterrier

Abzugeben gegen
20 v// Belohnung

Metzerstraße 18
Tel . 46124

X « vvrksukeu

11  jg . Legehühner,
a 4 Waller
Heerstraße 80.

Echt . Schäferhund
mit Bauer.
Burchardstraße 12

Schön . Windhund
mit Stammbamn,
75 — Mark.
Waller Heerst . 48a

Usuisesuck

Kanar .-Wcibchcn,
zahle Weiße 1 - 6 ,
gelbe , bunte 0 .80,
grüne 0 .40 und
Hähne kauft

Fedelhören 101

Papagei
Angebote m . Pr.
unter L 7986

Wellensittiche
jed . Posst kaust

Fedelhören 101

3000 Mk.
I . Hypothek , aus
Br . Grundstück v.
Privat.
Angeb . u . S 6518

10007 « geg . Sichh.
Angeb . u . H 8083

»M 8is
zu Sprätin , günst.
Beeinflusst u . bald.
Erfolg b . Hautjuck . ,
Brand - .Beinschäd .,
Pickel , Schuppen,
Wundsein , Flech¬
ten u . Ausschlag,
50 - Gr . - Pack . 0,75,
100 Gr . 1,50 , 150
Gr . 2, — .

Drogerie Becker,

Herdcntorstwg . 2

lsisMMswM-
llMkill

- Maskenkostüme
Mpentrachten

Th .-Körnerstr . 29
(Lstertor)

ULM Im Ssusiokf - rvis
Im KSNI -Skl -ssAc-d

SLdätrt man cksn dlsmsn
srol -rsKsoc » r

Xu verknusen

3/18 Hanom .- LIm.
billig

Sebaldsbrück
Heerstr . 251

Opel - kliir
«Her

itoussnrllack

l » sv » äkrts

1 Bonner
siiikctisn - ocisc
Korlsnvcigsn
nur silfl. 29Y0.-
oh Vlsrle

Ope/-
KllkomoSti - renstaie

Iverer 4« S7

4/14 Opcl -Lim.
in gutem Zustand

Osterholzer
Landstraße 39

Ruf 393 34

4/16 Opcl -Limous.
in tadelst Zustand

Nordstraßs 76 8
Sonnt . v . 9 -1 Uhr
Tel . Weser 83143

3/16 Hanom .- Lim.
3/18 DKW .- Cabr.
4/28 Opel - Cabr.
4/20 Op .-4sitz . stsr.
4/20 Op .-Lim . sti.
1 .2 Ltr . Cabriolet
Leo B - ck, R . 2723
Schützenstraße 40

Ecke Grünen str.

opsI

l -isksrnvagsn
kür 10  Lite.

siobrgsstsll
ob V/srlc 1750.-

ob V/srlc 2150.-
0pek-
Allkomobst-Lelikrate

Iveier 44047

1,2 Ltr , Opel -Kabr.
in erstkl . Zustand

Richtwog 13

Motorboot (Auto¬
boot ) gut erhalt . ,
6 Meter lang.
W . Brüggemann

Herbststraße 72
Tel . W . 818 83

Autokoffcr
fast neu

Nenpke
Osterstraße 53

ikÄusZesüick

Pcrs .-Wagen , 6 sitz.
bis 10 PS . Aug.
m . Pr . u . L 6561

Ganz
gleich

ob Sie Ihren
Wagen verkau¬

fen oder Ihr
Motorrad tau¬

schen wollen .Jm-

mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
i . Automarkt d.

Bremer Zeitung

kin « lrr » rü «>t » >>en » r

1'Xlonnon

ststvvv/

n>» »I-Iiksm s - r > » nä « i-

s » „
Uor-N riskrobnion onS
8 -bv >" S ocN » » "

foNrg « »»» » NkäLSSa.
Prl »»r1>» n« g . NkS S1S 0 .-

»SIMM» II. öäüslll-uikl'lieg» SII
^ULLtsIIung : ^ r>c!sr ^ slcls ( Ilvoli ) Isl . 2 ? ? 02

Große Auswahl
in gebrauchten Fahrzeugen,
darunter auch steuerfreie

Kleinwagen
zu ganz außergewöhnlich niedri¬
gen Preisen.

Eentmü - iSamgen
Kl. Helle

- _ - -

Me Mceill

wenig gelaufen
orima Zustand
üeuersrei.

0W 3ül > ÜKI11

la Zustand
znt im Lack

VW . - W.

M Lein

Modell 1934
wie neu

8loeii - » si ' l! sli

M um

zut erhalten
besonders bill.

0W Mcem

zeneralüberh.

N8ll Süll em

mit Seitcnwg.
-stirchans gün-
liger Gelegcn-
.jeitskanf.

Kevi ' .

I.lllllKllllSllkI'
Gastfeldst .28/32
Kaiferstraße 5
Roland 1137

Original-

Lpetia

lsüei ' - isisii 'sl 'rk

75 - SV- SL-
NleterslraNe zr

Paddelboot
(Zweisitzer ) . Ange¬
bote mit Preisan¬
gabe unter D 7929

Verstellbare Büste
gesucht.
Angeb . u . B 6335

Kaufe gebrauchte
Schul - Atlanten

Klang , Novdstr . 10

AattLyeskl ^ e

«MlMIN«
gegen Kasse gesucht.

Angebote unter K 7935.

kinirisriigungsn

Draklgerlsclrts

Oralilmotreitzsn

fisiMsmi-
örvssg irr

Noisnii
rnzii

Sie kleinameige
in der

Vremec Zeitung

verbürgt immer
guten
krfolg

Veit lldertrvUen
slnä unsers Krvsrtuok ?vn
sa -xLen 61^ Lrnntlsnts  b -sl

"uu ° ^ ° ^ i88KNlgg8I ' ,3i.

I» eeMk
gsnr 8eWki'e
18ps1ss2iw . n . 16V Lük . 'LoinpI.
l Nokias , m . 18V 8o1ir . Icoinpl.
1 ksrrl . Lüodv , 5tsil . rait ollen.

8okUc. iLv-invI.
3 xan 2 kni . 21m .» aus . k. 7 .6V^ 5
sind nivnt nur xut . sondern
snok preisv . Dden-
so die konapl . 3-2 .-^Vo1inAS .-
^nrielltK . 1. ./ö 483 n . 56V sind
sskr diNirr . ^ .1>er die Dinkel-
Alminsr b-osond -ors . ^ vx.
Llivdnrl . Anlilunss -Hrloiodts.Sl-ksuli-mvlikülaus



I« Islegrsmm
«t

alle Damen Diemens!
vor

st1Ovk 8 ^ >. Ol 4l 608 ci -Ikir
für inciivi6usl Is

bsliD ^ si siob

V/Kl. 1. 162
ab 1. IVIsri 1935

kNinismoiiiLelikLS8e»5c»sM
Storys »», lt. LAec»5itU!̂ e»t
HAH 6Ioeko, xr. 8aal, 8 Illir:
s.i'iiillis?m«.iio«rei'i
ISI I.k'lU»,!! ! 6ellor -»lmu«ikclir.
IHl ? rol . Lrnst IVriuIel.

peelbvven-pbenll
K̂ ruirlivulsv ^ o. 6 uvä 7.Lartou nur uoeb sb 2.—

(1.50 ausvsr ^aukt) pro lvou-
Lvrt LUL. 36? k. Osrcl. d. Rrav-»r«r LÄleivr. Dlsosroksusäe!1
M « t, » » » « sKSSS

« rre >tsg,8 .MSrr, uolrl.
L/LLSL51 .' S.,8üUcdes8t>.,20Udr

S.

LrowsrAsmmsrlroorsrtVsr
oini^ulli? L . V.

<7. üropbvUor , kisiue.
8 .8öllr «. Srstseb «. ä..8 «ek,
LsUo. vdr . Saries . Tlöto.

äui . ScMotli«, Alovfer.

«WIMIMlUMlia
XVsrl-s kür Slioivüinstr . uuä
8Iöt » v. Vvetboven , Reäer,
Itanüvo . Lsiton Ak . 1.75,

L.S« b. prooxer L tzlelerftisalintsoaäsl1

bdi Heule, 1-'. Uiir. 53. Nachm.-B.
M .̂ lĉne Preise: —.46 — 2.00

- Der ZarcwW
Heute, 20 Uhr, „Dienstag-Plah-

miete" Ende ungef. 23 Uhr
Die Overetten-Neuheit

für jeden?

ß Llllls ins GIN
Mi., S. März, 20 llhr, Mi.Er. L

Joses Segler
von d. Staatsoper Hamburg

- Maros Hncheit
Gras Almavioa. . ,

Josef Deglcra, G
Da.. 7. März, 2» Uhr, Do.Gr. L

LUttvncd , äsir 13. Lläir,
6i . tz. 61oeüs, 8 Adr:

8I„rIxos Kuorsrt
piokessor Osors

iulenksmpii
Vrokossor

MIlielm stempss
« Sodudert. Duo ^ -vur.

Vrsdws, Louats6-Our.Reeldovev. Lrsutrsrscmsts.
Usrtsv riur uoÄi 2, 2.50» 3
(KL. 1.50 s.nsvsr ^LUkt). dslkrsesvr L Fleier,

Visoüofnnäsl 1._

H'rsitkg . 15. ^larr.OlovLs, 8 VUrr
XIg.v!or-̂ .USLÄ

stlsteclc.llöiiei'
Î Iorurt , Reetboveu , vöruer,Vrsdurs. Xkrtorrlillr. 1»
1.50. 3.50 der Rraexer LI Rletvr. Risodoks-uadol 1.

8 _I
8ooni »8, 17, hll̂ r , Stoolc«,vorm . II vor:
StsLtxtüvatvr , Lrsmso , Lax

rsutdvr Lunä D. V.
_ ^ Liekanl

WM
«IM
-Aß 2uiu LssLeu dvckuElssr
WI LsLrKluävr. I .situux : 6eu.
DI ^lusilcälr. . Rsotc. 8o-

listsn : Osrl Xürirnnrlu , 1s-
nor 6ertru6e Roller,
Loprsu , Xsrtsu 1, 1.50,

3 dsL Rrsexer L Lleler.
LIsoLoksusäsl 1

8c »/ Û5plkl.«^ UL

s Lauf ins Glück
^ Sbd., g. März, 23 Uhr, Sid .Er.

- Ins Rheingnid
So., 1«. März, 11.30 U«r,

81. N°chm.D. Kl. Preise: Mk.
—.43 bis 2.38, Schülerkarten
MI. —.53 u. I —

Wilhelm Teil
So., 13. März, 13 Uhr, „Do.Er. ,1"
Die Walküre
Doppel-Gastspiel
Carl Hartmann
vom Opernhaus Köln
Fr., 1L. März, 13 Uhr,

„Freitag-Platzmiete"

Siegfried. .
Tarl Hartmanna. E U

Mi.. 20. März, ä8.30 Uhr, Mi.Gr. R

Siegfried.
Carl Hartmanna. C

ttouto N,»ra»n,11 tlbrr
ttarneval vom kkein

ttsrnevai vom»Keink/̂urvsticouil)ttsute.8anntr>̂,obmidr8 t̂bri
«SIMM vom allein
ŝ»»n!3,tiprboid stbai«̂l̂aln̂stbkn!«*.
sekvnksn lknsn drei StundenkackenMontag:Ssrl»Dienstag:Loils ö/l̂t

ilunken Vendtstdittwock:(ouksrb̂onnsmsm)
Lbsckiod vom Karneval
blur slnmollgss QostLplvld«!bs-

SMnelder tVikdei^ltslroll«:blor»îiZIisr-5d>Iö»sr

Mnisg.z.Wi'r.svaa.ouiii'
kininalig«» Omatapisl<!»k

-Erupps
lls « « gung unel d<u»ilr

(l)«utrctiŝillgsmslrie üsltung)
Kort » « »n l .— I»i» 3 .— on

«t,r/̂ ti»n6kv,»»

VVorgen!
nnI «»n , 20 vke

Das gidt's
nur einmal!"

Neilei ' ei ' aiieiKl
Loenalros v.
6sr ungsrlrck» Salgsrktznlgmit»sinvm Qrcdsstar

Ourlav tacol »̂ g. .

S Kor «IoscI, -5iingsr

Irvnsv .Uoirst

V/isrsr m» >>r»n

^ari «, »ogi on !!

Xorisn 1.2V bltz- bis
3,- t>si fi'ssgsi' r meisi'

ölrahoknorlsl l

Vermssaal
8l>—1VÜ Personen
einige Tage der
Woche frei.
Brandt , Eröpel.
Heerstr. 348 a.

WiklMkilk
sauber u. preisw

M. Gelten,
Schw. Heerstr. 213

Polsterarbeit
gut u. kill. Frohn
'Alter Postweg 27

Läufer umlg.
Schmidt , Dorkst.üU

»M
Preisskat 3)S Nhr
Niebendar

Altrnweg 3

bonnobsnö

s-lörr 1V3S

2um6s8tsn6sr-V/intsriiills

Fest
der Polizei

insämll.stäumsnrlsrOs ntro Istc>11sn,^ingemg strsitsnv/sg
kl n I o k: 19 ijstr Ssgsnn: 20  Ustr

1̂11 tvkIr les n ei s:
stlusistlevkpr risr ?olirsi, 6s ĉnigvsrsm strsmiscstsr
?<rlirsistscimtsr>, f*sänr>srg«gcingvsrsin stolorxi,
stklltgllŝvr clsr 1.ein6sspc>Iirsi, Pollrslgportvsrsin,
Xünstlsr vom 8tooktstsotsr,Osstlrgg-unciI rocsttsn-
vsrsin knrion,I-or>6LmorinscstoKcjsr8cstv,ostsnu.o.

Anschließend Deut scher Tanz
blntrittrtzrrrton ro 8s-i 0 .75 bot «Hon^oliesiv/mebsn, Tigorroobour

V/oIIsn« sbsr , Obsrnrtrobs , In eisn Ssnirrilbollsn , strsm6sn-
vsrlrsbrrvsrsln , kobnbokplritr unrl Im QoNlrisrl-iolls -I-Iriu.

ImIksoimkU ^ I
lldsr 100 tz/Iustsr unc! ^urbstsllungski s!n6
in unssrsm grostsn l-sgsr stets unvsr-

blncllloli  ru bsslolitigsn
Nie preis«  sincl je «»t gen»

niecßrig

leppNl « liilnüederL
Nutkiltsrstrs0s S - S

Nsuls , Sonntsg , a e «» s » s sv/inlsrksst
elsr Wirtsodsttsgr . Lmisulsntss Qewsrde
in clsr sSslotisgrupps Istancisl  ctsr 0sut-
sslisn Vi/IrtsstiLft , Lau Vi/sssr - Sms,

Ortsgrupps Srsmsn In

LSelers ksstssSsn
iconrert » S » i- I- « Verlosung
llumor — Stimmung — 2 ltspellsn
Lntsng 20 Ukr Sinlsk 1S Utir Sncls?

IISIIieN-MWlI-IIIII'««
14-star. WalrgolciOublss,10öastrs
(Zsrsnt.-LsIiÄuss S-2S bis 1S.»
mit ^ ni<srv7sr><, 7 unci 18 Steins

IS .- bis 28 .-
Lobt 14-ksrLtIg 6olcl, 888/tsIn

3S.» bis Sv.-
mit f' rstr.-Wsric SS.» bis 120 .»

iiSMII- -MSN
Soiicis Qbromgsb . S»> bis 12 .»
mit ^ nkerwerie, 7 unci 16 Steins

14 - bis 28 .-
14-ks.r. Walrgoici vublss 16 unci
17 Steins . 28 .» bis 4S.-
Sebt 14- icurAtig 6oici, 18 unci
17 Steins . . SO.» bis ISO.-

»Wen- n. iiMöll iiWö
6oicI-Lbarnisr . . . 2.» bis 8.»
Sisgsi -s?ings, 3- unci 14-icarsttig

8 .- bis 3V>-
Onix-Mngs, mit sesttsm vismsnt

S.» bis 2V.-
Sebt6oici , mit mocisrnsn Steinen

S.» bis 3S .»
Sriilsnt -Kings . . SO.» bis 300 .-

Aüe ^ecle«

ist ein » gut « und ruvvrlLssigs Ukr Immer ein
svkr dsgslirisr Sssekenk . Ader nlckl nur dogvkrt,

nsln , « lnv Ukr ist sucti isdvnsnotvondlg , denn odns
gsnsus kintsilong seiner Lslt , odns Eevöknung
sn Ordnung und PUnietiiclikslt bleibt fest jeder
klsnrcli ein Stllmpsr und kommt lldsrsli eins Assen-
i8ngs ru spLt . osrum scbsnken Sie Ibrsn ^ oatir-
msndsn eins gulo Ubr. Oute Ukrsn sdsr tüdrt
nur der reelle kscbmsnn . Oersds ivir bsdsn er

uns seit 28 Isbron rum prlnrlp gemsebt , nur
gute Obren ru tvbren und leisten sis ksck-

Isuts tllr den guten Osng der Obren vvlt-
gsbsnds Osrsntis . Orovs und rckLne

-tusvski sowie prsiswlirdlgkvit
sind js ' stsdtbsirsnnt

ei?

Mil«MIM«
tz/iocisrnsl' sncisiosirrings, goicipi,
unc! >4m. Dublee 1.SO bis 6..
Sekt Soici 8- unci 14-stkirst

4.S0 bis 35..
Okrrlngs mit p' sris , Xoralis unci
Simliistsinsn . . . . 1 .S0 bis 10 ..

WMSS eiiim
Die nsusstsntz/Iusterin (-iolcipisit.
unci^ m. Dublee . 2.S0 bis 18 .»
Xorclsi-Loiiisrs . 2.S0 bis 10 .»
Sekt 6c>ici 8- unci 14-icsrst

10 .» bis 50 .»
Sriilsnt-Ooiiisrs .30 .» bis 2S0 .»

MMIM«. »» eile«
sparte Valsnoia -SLncisr, golci-
pisttisrt , unci ^ m. Dublee

2.S0 bis 12 .»
IVIocisrns srömerrsitsn In Silber
unci Dublee . 3 .S0 bis 1S.«
Sekt goicisns ^ rmbstncisr

8.» bis S0.-

Iksiia Idealer
78glicb der groüs neue
Asmburgsr Isebsekisger

Asnnss
mokt Inventur!

Sröpslingsr ttesrstrsüs 1-8--7
»lllioii koiA««, üngkis 8siloliei> ^

üMe Älillle
7ügi.8.1Z, 5onntogs2 tlbr, ?r«lrs ob56^k

Paulo WssLslsf
V/Uly störst u. Oustsf Oriindgens in

Lo eneSste
eine Liede

vsr ttsrrensromsn der krrbsrrogin
t̂ arle -louiss u. d . Asrrogs v. btodens

Anksng : 2 0br , 5 0br , 7 0br und S Obr

i vis neue fiimbübne ci« iösÄsid j
ciis mno besucht

Sooolag3.13 ll. s.ro, »anlog3.13!
01» bowon lalrlsn rsgo

VerlüngeciinöunmagUrli,

WMMM
mit rsuis lvesseisi/ Miii fom j

Lusrsk ai'iivligenz
Lllllgr«, »klntilttrpksls 56 stisnnlg

^ Lonntog 2.36 Î br ^ugsndvaiÄsillni ^ ^

stlsest wie vor clis groKs
fsbslststts Kspells
eintritt sinrcki . Ssrdsrodo
kbi—,;o

öeiiknssnnlsgisMi ' vi»u^
öeasn vonnei'siss rvuiii' IliilL

- vallis csie
0S8NN8UI . LN0

Isrlsn LdsnS
dis 4 Ukr

dem«
kiiimsligefiM-vmÄeiiimg

WlIliMIIIAlII
äblll .MIIMIiliW !««

0.70, krwscbssne Kbl 0.75 bis 2.—

6V4u . » ' /.t
75 ^ . ^ 152.- t .- bls 2.50

S '/g U. SV2
Lite  rrwsrtuntze«weil liberlrotten
U ktt - Lpitrenkilm

Lsrmcke
via NseM

«ierkrküliung
Lui 6roF/rtm,

üer clas Lrteönrserstes
Lro/ar/rFerr merrscsttt-
cstenSescsteste/rs sesterr/it

Uiüs
Sssrsvs

Sustsv
kröklicl,

p ^ ^ asv
SVr u. S /̂z

tteinr. Oeorgs . psui ttsnekeir
Karin Nsrdt,Lldsrt Ueven

"HÄNR
und die7 Aufrechten

visssr k»m gebt alle an:
kin Visrk von formst!

1 i lugsncilldis beben2utr!n i ^

»iLdiLZL
S'/- S'/4

Spannung bis rur Sisclekitrs
Line tttmiseks Ssnsstioni

Oori Ludwig vistii
Norotli »«» Wiselc In

U 8MM
»l

AP0I . I . 0
SVo u.

kin Kriminsikttm , wie man !kn
lang « nickt mekr gsrvksn bat

Oonrad VvidtirmMM
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Schiffahrt und Schiffbau

Der deutsche Schnelldienst
nach Ostasien

Bremen, 2. März. Der Abschluß des neuen
Uaiony . ertrsges  zwischen Hapag und
Uojjd sieht bekanntlich die Uebertragung des
IX „’p o t s d a m“ auf den Norddeutschen Lloyd
Bremen vor. Daduroh wird der. neue Schnell-
Sienet Europa—Ostasien ausschließlich
.vom Lloyd betrieben. Für diese Regelung war.
Im besonderen die Erwägung ausschlaggebend,
daß der Norddeutsche Lloyd seit jeher in der
Passagierfahrt nach und von Ostasien eine
führende Rolle spielt.

D. „Soharnhorst“ wird seine Probefahrt
Anfang Mai 1935 ausführen, während der Sta-
p e 11a u f des D. „Gneisenau“ auf Mitte Mai
1935 festgesetzt ist und D. „Potsdam“ seine
Probefahrt Ende Juni oder Anfang Juli 1935
unternehmen soll.

Deutschlands erste Fischereischuie
eröffnet

Altona, 2. März. In Altona wurde am Sonn¬
abend die erste Fisohereischule Deutschlands
eröffnet, die auf dem Dampfer, „General Mitre“
untergebraoht ist. Neben den Kursusteilneh¬
mern nahmen zahlreiche Vertreter , der Deut¬
schen Arbeitsfront, der Altonaer Hochseefische¬
rei und Fachgruppe Fischwirtschaft an der Er¬
öffnungsfeier teil. Am kommenden Montag
nimmt die praktische Schulung an Bord des
Dampfers „General Mitre“ und die weltanschau¬
liche Sohulung im Heim des Berufgruppenamtes
ihren Anfang.

Schwierige Lage der englischen Werften
London, 2. März. (Eigenbericht.) Auf der

Jahres -Versammlung des Britischen Schiffahrts
Trust wies Lord Essenden auf die schwierige
Lage der englischen Schiffswerften hin. Er
führte aus, daß die englischen [Werften mit
ihren großen Anlagen auf ausländische
Aufträge  angewiesen seien und daß dem
gegenüber, fremde Regierungen ihre Reedereien
yeranlaßten, auf eigenen [Werften zu bauen. So
bereite zum Beispiel eine ausländische Regie¬
rung vor, den Reedereien ihres Landes, die
Bauabsichten haben, den Unterschied der Bau¬
kosten zwischen eigenen Werften und auswär¬
tiges Werften zu ersetzen.

Auflösung des Lloyd Brasiliero
Der, Präsident des brasilianischen Parlaments-

Anssoimsseshat eine Entscheidung bekanntgege¬
ben, die besagt, daß der Lloyd Brasiliero auf¬
gelöst "wird und dessen Schiffe einer neuen Ge¬
sellschaft, der Empresa Navegacao do Brasil,
zugeführt werden. Die neue Reederei wird ge¬
gründet mit Hilfe einer Regierungs-Unter¬
stützung .von 500 000 000 Milreis und wird auch
unter Kontrolle des Marine-Ministeriums ar¬
beiten.

Seeamt Bremerhaven
Zwei Fischdampferkollisionen

„Johann Stadtlander* 4 — „Friesland“
Bremerhaven , 2. März . Vor dem Bremerhaven er

Seeamt kamen am 1. März zwei Zusammenstöße von
Fiaohdampfern mur Verhandlung . Zunächst wurde
über die Kollision  zwischen den WeSermünder
Fisohdampfern „Johann Stadtlander “ und „Friee-
land “ veriiandelt und folgender Spruoh gefällt:

„Am 28. Februar 1085, um 23 Uhr , hat der aus
SeS kommende Fisehdampfer „Johann Stadtlander *

heim Anlegen an die Fisch halle X im Fischereihafen
Wesermtinde den dort am Nordende an der Kaje
liegenden Fisehdampfer „Friesland “ am Heok ge¬
rammt und beschädigt . Die S oh nid trifft die
Sohiffsleitung des „Johann Stadtlander “, die sieh in
der irrigen Annahme , daß das Nordende der Halle
für einlanfende Schiffe freigebalten Bei, mit zu
schneller Fahrt der Haje genähert hat .“

*
„August Bröhan “ — „Arctus“

Dann verhandelte das Seeamt über den Zusammen¬
stoß des Wesermünder Fisohdampfers „Arötus “ mit
dem Elbe -Fisch dämmfer „August Bröhan “ und ver¬
kündete folgendes Urteil:

„Zwischen dem Wesermünder Fisehdampfer „Arc-
tus “ und dem Granzer Fisehdampfer „August Brö¬
han 44 hat am 12. Februar d . J . gegen 16.40 Uhr , etwa
20 Meilen westlich vom Feuer Andenes an der Nor¬
wegischen Küste edn Zusammenstoß stattgefunden,
hei dem beide Schiffe beschädigt sind . Der Zusam¬
menstoß ist darauf zurüokzuführen , daß der an sich
ausweispflichtige Fieohdampfer „Arotus “ die An¬
näherung des „August Bröhan “ an seiner Steuerbord¬
seite nicht rechtzeitig beobachtet hat . Dem Fisoh-
dampfer „August Bröhan “ ist der Vorwurf zu
machen , daß er auf den du seiner Manöverierfähigkeit
beschränkten Fischdampfer „Arctus “ nicht die ge¬
bührende Rücksicht genommen hat , ihn vielmehr
duroh unberechtigtes Zeigen der Fisehlampen i-rre-
geführt hat . Das Verhalten der Schiffe nach demZusammenstoß ist nicht zu beanstanden .“

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die Nachfrage im Heimfrachtenmarkt war beute
recht vielseitig,  wenngleich die Raten keine
Verbesserung erfuhren . Die La - Plataablader
schienen in der Hauptsache an Märztonnage inter¬
essiert zu sein ; die im Laufe des Tages geschlossenen
Sobiffe wurden zu den festgelegten Raten aufge¬
nommen.

Im nordsmerikanisohen  Fraohtengeschäft
zeigte sich ein Anhalten der Nachfrage nach Zeit-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aruoas 1. Ushant

Sias, nach Hamburg. Askania1. Dover pass, nachamhurg . Attika -2. an Bremen . Bremen 2. an Sout¬
hampton . MS Elbe 1. Ushant pasB. naoh Oristobal.
Europa 2. an Bremerhaven . Franken 2. ab Melbourne
naoh Adelaide . MS Havel 2. ah Singapore naoh Co¬
lombo. Holstein 1. ah Buenaventura nach Oristobal.
Lahn 1. ah Keelung naoh Yokohama . Main 1. ab
Sa-bang naoh Hongkong . Saarbrücken 1. ab Rotterdam
naoh Hamburg . Schwaben 1. an Los Angeles . MS
Trave 1. an Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa 4*,
Bremen . Braunfels 28. Perim pass . Falkenfels 1. von
Djedda . Lichtenfels 1. von Hamburg . Liebenfels 28.
Perim pass . Sonnenfels 1. in Rotterdam . Sturmfels
1. von Antwerpen naoh Rangoon . Waohtfels 1. Gi¬
braltar pass . Wartenfels 1. von Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **, Bremen.
Achilles 1. in La Coruna . Ajax 1. von Antwerpen nach
Malaga . Apollo 1. in Lissabon . Deila 1. Ouessant
passiert nach Bremen . MS Euler 2. in Bremen.
Flora 1. von Stettin naoh Rotterdam . MS Gauß 2.
von Bremen nach Antwerpen . Hector 1. von Windau
nach Bremen . MS Kepler 2. von Bremen naoh Ma¬
laga . Kronos 1. in Pasajes . Mercur 2. von Bremen
naoh Stavanger . Pallas 2. von Bremen nach Kopen¬
hagen . PhaedTa 1. von Köln ’naoh Rotterdam . Prda-
mus 1. von Kopenhagen nach Gdingen . Theseus 2.
von Bremerhaven nach Varberg . Vulcan 1. in Stet¬
tin . Hans Carl 2. Emmerich passiert naoh Köln.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
2. von London nach Bremen . Albatroß 2. an Bremen.
Alk 2. an Roohester . Bussard 1. Holtenau pass , nach
Antwerpen . Butt 1. Holtenau pass , nach Kopenhagen.
Fink 1. von Rotterdam nach Königsberg . Forelle 2.
von Bremen nach Hüll . Ganter 2. an Antwerpen.
Greif 2. von Hüll naoh Hamburg . Ostara 2. von Stet¬
tin naoh Bremen . Phoenix 1. von Hüll nach Bremen.
Sohwalbe 1. von Middlesbrough naoh Memel . Schwan
2. von Bremen nach London . Specht 2. von Bremen
naoh Rotterdam . Sperber 1. von Reval nach Bremen.
Visurgis 2. von Stettin nach Königsberg.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 2. ab Rotterdam . Bockenheim 14. 2. ab
Tampa . Griesheim 2. ab Boston . Heddernheim

11. 2. ah Boca Grande . Kelkheim 1. 46 Grad Nord,

ohartertonnage . Es wurden die Abschlüsse von zwei
prompten Dampfern für Weefcindlen-BesohäftigftfCg
Bekannt . Die Kohlenabla -deT von Ham -pton Readsbezahlten 8 sh 6 d für März -Verschiffung naoh
Montevideo , während von Kuba englische Tonnage
für Zuoker naoh englischen Häfen au 11 sh 2 d be¬
frachtet werden konnte.

Für europäische Reohnung bestand von Austra¬
lien  heute keine Nachfrage , und man schloß im
Laufe des Tages einen 7800-Tonner für März/April-
Abladung von süd-australischen Häfen nach Japan
zu 18 sh 6 di Mittelgroßer Schiffsraum konnte von
Ilo -llo naoh Galveston/Boston Range zu 5.25 Dollar
befrachtet werden . Die Saigonreisversohifffer
schlossen einen Dampfer naoh der Westküste Afri¬
kas zu unbekannten Bedingungen . Im übrigen ließ
sich eine etwas bessere Nachfrage naoh Erz von den
nordafrikanischen bzw. spanisohen Versohiffungs-
platzen bemerken. Abschlüsse

Santa F6 voll . Range engl . Hfifeu/Antwerpen/
Rottet dam/Amsterd am , D „Perrakis L. Cambanis
(1010 gebaut ), 5700 t , 10 Pzt ., 15 sh 6 d, Sohwerge-
treide , mit Optionen , 5/15. März . — Huelva —Stettin,
4600t , 7 sh 8 £ Erz , März (R'io-Timto-Bedingung .) Vier
kubanische Häfen — London/Liverpool/Greenock , D
„Baron Belhaven “, W)0 t , 5 Pzt ., 111 eh 9 d, Zuoker,
12./25. März.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seesohlffe am 2. März:
City of Norfolk amerik . von Hamburg , Dasco,

Hafen Ü , Soh. 17. Atfciika dtsoh . von Hamburg,
Nordd . Lloyd , Hafen II , Sch . 16. Lightfoot engl , vonNewcastle . Fisser & v. Doornum , Gaswerk , Kohlen.
Oity of Ghent engl , von Dublin , Nie. Haye & Co.,
Somuohthof , Vieh . Albatroß ätsch , von London , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Premuda ital.
von Italien , Gebr . Specht , Kohlenhandel . Kvermaas
norw . von Oslo, Batavier , Gebr . Röchling . Blumenau
engl , von Jütland , Nie . Haye & Co., Hafen I , Sch.
10, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 1. März:

Cornerake engl , nach London , The Gen. Steam Nav.
Stückgut . Rhea dtsoh . naoh Riga , Gottfr . Sternmeyer
& Co ., Stückgut . Theseus dtsch . nach Gothenburg,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Idarwald dtsch . nach
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Restladung . Gonoalo
Velho port . naoh Portugal , Nie. Haye & Co., Stück¬

gut . Zealand engl , naoh Liverpool , Carl Scholle,
Stückgut.
Abgegangene Seesohlffe am 2. Marz:

Schwan dtsoh . nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Forelle dtsoh . nach HdU, Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Pallas dtsoh . naoh Weetnorwegbn,
D. G. Neptun , Stüokgut . Helen Clanssen dan . nach
Jütland , Nie . Haye & Co., Stückgut . Carl dän . nach
Jütland , Nie . Haye & Co., Stüokgut . MS Kepler dtsch.
naoh Malaga , Rah . & Stadtl ., Stückgut . Mercur dtsch.
nach Danzig , Gottfr . Steinmeyer & Co., Stüokgut.
Kong Sigurd norw . naoh Oslo, Herrn , Dauelsberg,
Stüokgut . City of Norfolk amerik . nach Norfolk,
Dasöo, Stückgut . West Ho-Bomao amerik . nach New-
orleans , Dasoo, Stückgut . Attika dtsch . naoh Mexiko,
Qefor,  Speotrt , Stüokgut . Kota Tjandi holl , nach Nie-
derländisch -Indien , Gottfr . Steinraeyer & Co., Stück¬
gut . Augsburg dtsoh . nach Philadelphia , Nordd.
Lloyd , Stüokgut . Gauß dtsoh . naoh Portugal , Rab . &
Stadt !., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 2. März:

ML Tic (Folkers ) von Hamburg , Hafen I , Soh. 9a,
Stückgüter . Seeleiohter 153 (Henoke ) von Hamburg,
Hafen I , Soh. 9a, Stückgüter . Seeleicbter 16<8 (Olaaßen)
von Hamburg , Hafen I , Soh. 9a, Stückgüter.
Abgegangen am 2. März:

Seelelchter 167 (Rüge ) naoh Hamburg . Stückgüter.
Seeleichter 100 (Bergmann ) naoh Hamburg , Stück¬
güter ..
von Bremerhaven : _ , ,

gereichter 1G& (Oltmanne ) naoh Hamburg , Stück¬
güter.

Liegeplätze der Seschiffee
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonntag , 8. März
Hafne I : MS Euler , Albatroß 2, Minos, Blumenau

10. Eifel (unterhalb Dock I ).
Hafen II : Witram (Erzplatz ), Oaseei 11, Aagtekerk

12 .
Industriehafen : Zulia . Tannenfels (Gebr . Röohling ),

Adriana (Kohlenhandel ), City of Ghent (Kali -Anlage )»
Phila , Kvermaas (Norad . Hütte ).

Hohentorshafen : Lightfoot (Gaswerk ).
Werft : TD Penelope (Dock III ), Orville Harden

(Dock V). ^
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin . Columbus , Der Deutsche,
Sierra Cordoba , Sierra Ventana , Europa.

Hamburg : Orefeld , Raimund , Star , Trave.

46 Grad West gemeldet . Eschersheim 26. 2. in Buenos
Aires.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Iserlohn 1. Ouessant
pass , naoh dem La Piata . —■Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 1. von Southampton naoh
Cherbourg . Idarwald 2. an Hamburg . — Westküste
Nordamerika : MS Portland 1. von Oristobal naoh
Puntarenas . MS San Francisco 1. von Los Angeles . —
Westindien/MittelamCrika : MS Patricia 1. San Miguel
pass , naoh Barbados . Feodosia 28. an Port au Prinoe.
Kyphdssia 1. an Santander . MS Phoenicia 28. von
La Guayra naoh Trinidad . — Westküste Südamerika:
Hindenburg 1. Fernando de Noronha pass , naoh Ma-
gellanes . •— Ostasien : MS Leverkusen 1. an Genua.
Bochum 1. von Tsingtau nach Shanghai . MS Münster¬
land 1. Aden pass , nach Suez . MS Burgenland 1. von
Malakka nach Penang . MS Ruhr 1. von Yokohama
nach Kobe . — Australien/Niederländisch -Indien/Süd-
afrika : Menes 1. an Marseiile . — Vergnügungsreisen:
Resolute 1. von Madras nach Colombo. MS Mliwaukee
1. von Casablanca naoh Cadiz.

Hambnrg -Südamerlkanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Aroona 2. in Hamburg . Antonio Delfino 1. von
Vigo nach Boulogne s. m. General Artigas 1. von
Buenos Aires über Montevideo nach Madeira , Lissa¬
bon, Vigo , Dover , Bremerhaven und Hamburg . Ge¬
neral San Martin 2. in See. Madrid 2. in Santos . MS
Monte Sarmiento 1. von Lissabon naoh Las Palmas.
La Coruna 1. in Montevideo . Alrioh 1. Dover pass.
Ansgir 1. von Florianopolis nach Rio Grande . Eupa-
toria 1. Cap Finisterre pass . Hohenstein 1. von San¬
tos über Cäbedello , Natal nach Bremen und Hamburg.
Paraguay 1. in Tenerife . Parana 1. Dover pass . —
Touristenreisen : MS Monte Pascoal (Feuerlandreise)
1. in Buenos Aires . MS Monte Rosa 2. in Casablanca.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -LInie / Deutsche
Ost-Afrika -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie .)
Westafrika : Wolfram 1. Finisterre pass . Tübingen
1. Finisterre pass . — Süd- und Ostafrika : Ubena 28.
ab Walfischbay . Njassa 1. an Rotterdam . Ussukuma
1. ab Las Palmas.

Deutsche Levante -Linie . Akka 1. in Tripolis/Ber-
berei . Amsel 2. Gibraltar pass . Angora L von Salonik
nach Nea Plagia . Arta 1. von Haifa naoh Jaffa . Atto
28. von Cephalonia naoh Oran . Hagen 1. Dover pass.
Heraklea 1. von Canea nach Ceuta . Schürbeck 1. in
Rotterdam . Thessalia J. von Varna nach Constantza.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.
Bitmar Koel 20. 2. Madeira passiert . Karpfanger
21. 2. an Rosario . Kereten Milee 10, 2. ab Newport
News. Simon von Utrecht 25. 2. an Kiel . Memphis
22. 1. an Hamburg . Sesostri « 24. 2. an Hamburg^

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Ceuta 28. von Hamburg nach Antwerpen.
Pasajes 28. in Hamburg . Sebu 1. von Antwerpen
nach Tanger . Palos 1. von Pasajes naoh Bilbao.
August Sonu’ltze 1. Ouessant pass . Laiache 2. Oues¬
sant pass.

Red Star Linie G. m. b. H., Hambnrg . Pennland
26. von Antwerpen naoh Newyo'rk . Westernland in
Kiel.

Arnold Bernstein , Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,
Königstein 28. 2. von Azoren naoh Newyork . Ilsen-
stein 2. in Antwerpen . Gerolstein 17. 2. von Ant¬
werpen naoh Newyork . Eberstein 14. 2. von Ant¬
werpen naoh Newyork . Gravenstein 3. von Dagenhatn
nach Vlissingen . Traunstein 13. 2. von Vliesingen
nach Newyork . Traktor 16, 2. von Newyork nach
Bagenham . MS Charlotte 27. 2. von Oslo naoh Kopen¬
hagen.

Hob. M. Sloman jr ., flfittelmeer -Llnie , Hamburg.Alicante 28. von Canneto naoh Catania . Barcelona
27. in Hamburg . Cartagena 28. in Burriana . Gir-
genti 27. in Savona . Lipari 28. in Palermo . Livorno
28. in Gienua. Malaga 1. 3. a. m . Terschelling pass,
von Valencia nach Hamburg . Procida 27. von Bona
naoh Barcelona . Savona 28. von Hamburg nach Ma¬
laga . Tarragona 27. von Valencia nach Almeria.
Trapani 28. von Malaga naoh Alioante . Valencia
26. von Cartagena nach Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei , G. m. b. H., Hamburg.
MS Penelope 27. n Bremen . M'S Vesco 2. in Hamburg
fällig . MS Oalliope 1. von Algier nach Tampico . MS
Orville Harden 1. an Bremen . MS Pan Arüna 1. an
Tuapse . MS F . H . Beaford jr . 4. in Le Havre fällig.
M3S Persephone 27. an Aruba.

Reederei Schulte & Bruns , Emden . Godfried
Bueren 23. 2. von Buenos Aires nach Rotterdam.
1. 3 . Rio de Janeiro passiert . Johann Wessels 5. 2.
von Emden naoh dem La Piata . 26. 2. Cape Frio
passiert . Elise Schulte 27. 2. von Stockholm nach
Malmösundet . 1. 3. Helsingoer passiert . Asien 27. 2.
von Oxelösung nach Emden . Europa 26. 2. in Ferrol
(Nothafen ). Konsul Schulte 1. 3. von Oxelösund nach
Emden.

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 8. März bis 9. März 1935 sind auf

der Weser voraussichtlich zu erwarten:
Barcelona 3. 3. von Hamburg , Häger & Schmidt,

Bremen . .Roslagen 3. 3. von Rotterdam , Oltmann,
Bremen , Okoume . Ellen 3. 3. ven Harburg , Oltmann,
Bremen , Erdnüsse . Ramses 8. 3. von Hamburg , Klin¬
genberg , Bremen . Saarland 3, 3. von Hamburg , Kj' in-
genberg , Bremen . Tacoma 8. 8. von Hamburg , Klin-
Senberg, Bremen. Ingo3. 3. von Hamburg, Habal,remen . Sofia 3. 3. von Hamburg , Böning , Bremen.
Star 3. 3. von Hamburg , Böning , Bremen . Lindenfels
4. 3. von Hamburg , Hansa -Linie , Bremen , Jute . Lud¬
wig 3. 3. von Stettin , Fisser , Bremen , Stückgut . Phoe¬
nix 3. 8. von Hüll , Dauelsberg , Bremen , Stückgut.
Astarte 3. 3. von Amsterdam , Steinmeyer , Bremen,
Stückgut . Eider 3. 3. von Southampton , Scholle , Bre¬
men . Delia 4. 3. von Ostspanien , Neptun , Bremen,
Apfelsinen . Hector 4. 3. von Riga , Neptun , Bremen,
Stückgut . Kong Alf 4. 3. von Norwegen , Dauelsberg,
Bremen , Stückgut . Electra 4. 3. von Gothenburg , Nep¬
tun , Bremen , Stückgut . Adler 4. 3. von London , Dau¬
elsberg , Bremen , Stückgut . Orla 4. 3. von Raumo , Rah.
& Stadtl ., Bremen , Stückgut . Geier 4. 3. von Ant¬
werpen , Rab . & Stadtl ., Bremen , Stückgut . Holstenau
4. 3. von Dublin , Haye & Co., Bremen , Vieh . Jupiter
5. 3. von Norwegen , Neptun , Bremen , Stückgut . H . A.
Nolze 5. 3. von Königsberg , Neptun , Bremen , Stück-
f it. Crefeld5. 3. von Hamburg, Lloyd,Bremerhaven.yphiseia 5. 3. von Mittelamerika , Klingenberg , Bre¬
men , Kaffee . Genua 5. 3. von Hamburg , Steinmeyer,
Bremen , Stückgut . Wangonl 5. 3. von Hamburg , Ha¬
bal , Bremen , Hero 6. 3. von Nordspanien , Neptun,
Brempn , Wein und Stüokgut . Sirius 6. von Königs¬
berg , Neptun . Bremen , Stückgut . Smyrna 6. 3. von
Levante , Böning , Bremen . Stückgut . Neuenfels 6. 3.
von Persien , Hansa , Bremen , Hirse . Muansa 6. 3.
von Südafrika , Habal , Bremen , Wolle . Cornerake 7. 3.
von London , Gen. Steam , Bremen , Stückgut . Forelle
7. 3. von Hüll , Dauelsberg , Bremen , Stückgut . Victoria
7. 3. von Stockholm , Neptun , Bremen , Stückgut . Dort¬
mund 7. 3. von Hamburg , Klingenberg , Bremen . Aru-
cas 8. 8. von Hamburg , Habal , Bi'emen . Niobe 8.
von Königsberg , Neptun , Bremen , Stückgut . Widau
8. 3. von Hamburg . Haye & Co., Bremen , Stückgut.
Eilenau 8. 3. von Hamburg , Haye & Co., Bremen,
Stüokgut . Greenland 8. 3. von Hamburg , Carl Scholle,
Bremen , Stückgut . Schwan 8. 3. von London , Dauelß-
berg , Bremen , Stückgut . Pallas 6. 3. von Kopenhagen,
Neptun , Bremen , Stückgut . Carl 8. 3. von Jütland,
Haye & Co ., Bremen , Stüokgut . Helen Clausen 8. 3.
von Jütland , Haye & Co., Bremen , Stückgut . Lud¬
wigehafen 8. 3. von Hamburg , Gebr . Specht , Bremen.
Espana 8. 3. von Hamburg , Gehr . Specht , Bremen.
Sohiirbeck 9. 3. von Hamburg , Böning & Co., Bremen.
Arion 9. 3. von Ostspanien , Neptun , Bremen , Apfel¬
sinen . Gothia 4. 3. von Rouen , Carl Scholle , Bremen.
Hagen 4. 3. von Rotterdam , Böning & Co ., Bremen,
Baumwolle . Lumme 4. 3. von Helsingfors , Rab . &
Stadtl ., Bremen , Stückgut . Havre 5. 3. von Savannäh,
Rab . & Stadtl ., Bremen , Baumwolle . Finkenau 5. 3.
von Dublin , Haye & Co., Bremen , Vieh . Nordfels 5.
3. von Blyfch, Fisser & v. Doornum , Bremen.

Getreideverkehr auf der Weser
Bremen , 2. März . Naoh der wöchentlichen Auf¬

stellung der Fa . Karl Gross sind folgende Schiffe
auf der Weser zu erwarten : Vom Schwarzen Meer:
Pskov , 20. 2. von Odessa , 10. 3. Bremen . Kiew , von
Novorosöisk , Mitte März Woser . — Vom La Piata:
Inhambane , 5. 2. von Bahia Bianca , lö. 3. Weser.
Hessen , 10. 2. vom La Piata , 13. 3. Bremen . — Von
der Levante : Delphin , 6. 3. Bremen . Antonios D.
Kydonlefs , unbestimmt Weser . — Von Ostasien und
Indien : Neuenfels , von Basrah , 6. 3. Bremen . Crefeld
von Hongkong , 7. 3. Bremen . Geierfels , von Basrah,
27. 4. Weser . Von der Ostsee : Sirius , 3. 3. von
Königsberg , 7. 3. Weser . Priamus , 9. 3. von Königs¬
berg , 13. 3. Weser . H . A. Nolze 2. 3. von Danzig,
6. 3. Weser . Euler , 9. 3. von Danzig , 18. 3. Weser.
Regelmäßiger Ostsce-Tourendienst der Fa . Karl Gross

Alita III , von Stettin , 4, 3. Bremen . Thea , von
Stettin , 9. 3. Bremen.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 20 Min ., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack ßremerhav.
3. März 1.46 14.34 1.16 14.M 10.59 —
4. März 2.55 15.38 2.25 15.08 1.17 13.03
5. März 3.52 16.32 3.22 16.02 1.17 13.57

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 1

Hann .- Carls-
Datnm Münden hafen Hameln
28. Februar 3.40 4.24 3.83
1. Marz 3.27 4.0® 3.57
2. März 3.06 3.94 3.45

Minden
4.35
4.1«
3.97

und

EdtMecmy
eingetragene Xanielsmarke

erwecken Sie immer , wenn Sie zur

SCmfkmaUaH^
eine von der ZentRa -Fachkommisson

aus gewählte

-Uhr
schenken.

Besonders bei Geschenken nach auswärts Ist die
gemeinsame Garantie von 2400 ZentRa-
Fachgesdiäften von allergrößter Bedeutung!

Nur in diesen Fachgeschäften,
kenntlich am roten ZentRa-Wappen

Zentrum:
Rothkirch

Faulenstraße 30
WSnkelmann

Papenstraße 17
Plump & Bölken

Bischofsnadel 9

Richter
Nordstraße 1a

Cassens
Nordstraße 2d

Osten:
Krieger & Sohn

Altenwall 2
Bollmann

Ostertorsteinweg 12
Ellermeier

Vor d. Steintor 12

Westen:
Meyer

Nordstraße 152
Harms

Nordstraße 285

Neustadt:
Mues

Westerstr . 126
Tiensch

Woltmersh .Str.205a
Gerhardt

Buntentorstwg . 96

Saldiert
Waller Heerstr . 70

Tegtmeyer
Steffensweg 36

Hemelingen , Grother , Bahnhofstr.

o schmerzlose Funmiege
Stefanie  Hesse

Fußspezialistin
Ärztlichgeprüft

Altenwall41 Telefon 24319

Meine Pa !ent ~Polstermöbel , meine
Patent -Ausziehtische sind Qualität,
zu billigen  Preisen . Schlafzimmer,
Speisezimmer , Küchen , staunendbiiiig
Hermann Strowich sfraoŝ«

Möbelfabrik und Möbeihsndlung

• Bevor Sie bauen , kaufen , entschu lden

befragen Sie uns.
Sie erhalten kostenlose Auskunft  in der

Eigenheim -Schau
Bremen , Brückenstraße 27

Durchgehend von 9—19 Uhr geöf Inet . Eintritt frei!

Verlangen Sie die wichtige Baumappe mit 50 Eigenheimen für 1.—RM.

/ ~10iuv4 ? : TÄijo -

•Öet  fönfie .Soff

3Sär' unfre üatife HJlfnna nitfff,
3Bör’fängff ju (Snbe 6ie4@ebid)f.
3ni>e3 iff'.jiem'd)f rounberftire?

Xängff Tag am ßerjen ifjr ffjr©djroein,^ ,
0a4 Sififtma Hat unt»Sitflenpipi. /
25ei©rfiroefetblufe, Juffergipä,
Yiem 6eit>e(beeren‘23(fierfranf
Die Quai be4 Tiere4 nidjf Derfanf.
lfnb Xante JJtinna fdjroanffeftfir:
Gin feudjferUmfdjfag? Ober leer?
ßfn guter ffaffee ober Xee?
pBeij tat'S bem ßdjmein, herrjemine!

Go tat Fe, roa4 Fe niemafö faf,
Sßerfäumfe guten Sdfungäraf*).
Gie roufd) baÄ Gdjmem fafflf altem 3eff
Unb fegf’4 fein fdubertidj(n4 2eff
tfnb fjeijf fljm nodj bie Gfube,ein—
3!or ßif)e pta&fe fa{f ba4 Gd&roein!

31ur, roeif ein Gdjmeth com 23eff nfdjM fennf,{
3utefcf ne„Gdjtoeinerei" entbrennt.
20er je ne Xante jammern falj,
Ser falj bie Xante Minna ba!

(”) Öen fte Fdjmeiner Sternen SInjeige für epensg Selb fonff bodj Fd« ju fjofen pflegte.

lüMMS
Obernstraßu 44 -54

SOENNECKEN - Büromöbel s
SohralbtlöOh «, Büoheröchränk ® usw

DANIEL SCHAD , Langenstr . 30

Eeiiern elä. Anierllö.
Strebe-Leitern, Doppelstufe 1.50
Haushaltungs -Leitern, Stufe 1.—»G. Ul. Luschen flacht., Inn. H. Hühnsen

Lager u. Verkauf' Amschw Meer 80 : H 42168

Lampeniiaus Br llBCdf CI*
Ostertorstraße33
beim Gericht

Größte Auswahl
Neubespannung alter Seidenschirme

Liegt ’s
am Bett . . .

so kann kein Arzt helfen
und Ihnen ruhigen Schlaf
verschreiben . Sie lassen sich
dann am besten vom Betten-
faohmann beraten , dessen
langjährigeErfahrung Ihnen
unverhlndlichzur Verfügung
steht , also - —

Bettenhaus —Kirdihoff
Ostertersteinweg 7?

Mtafieituttgsmafälinen
gebraudji unb neu, Sßetfjeuge baju.

Ätenwifc,  SBirlcttjtrajjc4
©peaialgefdjäjt ?. mec£). ^ olabeatbeitg.

ffler will im StSbjahc
ein ftabccaft kaufen ? ?

SchreibenSie uns,
wir machenIhnen
einen Vorschlag,
der Sie begehferf.

e. UeP. Stricker»Fahrradfabrik
Bradtwedo —Blelefefd

ßofftt-uJofelferoItt
t&rin-u.Blergläfßr

in großer Auswahl

A . M . Hohnstädt
Wartburgstraße 17—19

der Gewerkschaft Sophia-Jacoba
in Hückelhoven bei Aachen

herm.Jarî&Co.
Am Deich 1 Roi . 264 u . 865

OPEL
UND SCHMETZER
Allei nverkauf f. Bremen
Hiiifleruiagen. . .58 00 54“ 5?Ü
Faituiagen-— 36» 29̂ 28^Uiocnanenduiag.-17 50 15 80 13 80

Bremens arönte Auswahl
Kranhen-Fatirstume38 .- 34 . - 29 .’

Baby-Artikel
Hemdchen, la Stoff. 38, 36, 24 Ĵ
Jäckchen, volle Größe. . .68, 66, 38/£
Wollgarnitur, Jäckchenund Mütze , , . ,,2 .26, 1.76,
Mulltücher . . -58, 48, 284
Luren . 98 , 75
Gummihöschen *. 75, 65,

Kinderbettstellen , Weißlack.
Babykörbe , mit Gummirädern - 8.7*
Babykörbe , elegant aarniert . 18 .50

_ Bettenhaus

Filiale Neustadt
„oben dar SC Paullklreha

Frnrnrni"iTmn anl~3129u‘6?s5

ippw » '
i ScW«h,V

We« er '-

Se * « » r wenig

sle bei

Seit 58 Jahren
bekannt für Qualität

ist

Schuhhai ’3

Barre reinigt
Kleidu.1.75 an
gut und prompt

LedermöiiGi
repariert u. färbt
auf neu. / Spejial.

Otto Söhnlein
Scfcnf0lb 89,®4308»

N ûr Ostertorsteinweg 49
Linien 1, 2, 3, Haltestelle Mozartstr ./Schauspielhaus

Beachten Sie bitte unsere 4 Schaufenster,
sie zeigen Ihnen den Frühlingsanfang

Ein Selbstroll - Rollo von Waltjen
ist der stärkste Beweis für hervorragende Qualität.

20 verschiedene Farben

H. Wilh . Waltjen , Ostertorsteinweg9-10
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Warenmärkte
Spinnstoffe

Bremen , 2. März. Amerikanische Baumwolle midd¬
ling Universal Standard , 28 mm staple , loko 14.70
(14.62),
Bremen Aärz Mai iMailftgl luli Juli M Okt.

Vor. SchluP
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20 .
Heul.Senk.

I3.7Ö/6*
13.82/77
13.82/77

u .01/ ■<
14.01/06
14.05/04

14.01/:'6
H 09/06
14.07,04

U.24/29
U.31/28
14.31/30

14.24/20
14.31/2*
14.32/23

14.39/36
.14 46/45
14.45/43

A rech. . | IS.bO' 14.06" 114 06"—U. W—| I4.SU—114 4t/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 14.06, Oktober 14.45.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 14.05, Juli 14.30, 14.31,

Juli (neu) 14.31, 14.32.
Hamburg , 2. März
Lokopreise per Ib) Tendenz stetig
Ostindische: -uperfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4.15
t-ine Oomra -Standard t Bremei Klausel 2 o.6o

12.141 'Voi . Notri '. 12.55 Cents'

New York März 1 Mai | lull 1 Okt. | Uez. 1 ;an.

Voi,Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr .
Heut. Schl. .

12.37/- i12 47/41(12.54/65 12 47/40 12 65/—I 12.6'."/.-
12.22/- 12.41/— 12.49' - j 12 43/ - 12 49/- 12 Ö1/Ö2
12 34/- 112.45/46/ Vi 5i(— 112 47/—112 54,65)12 66/57

12.66 nge l\ ul. 12.70New Orleans . oeutlgi koi
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 3000| 10000

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
schloß stetig 3 Punkte niedriger bis unverändert.

Fest
Newyork , 2. März. Zum Wochensehluß erMfnete

Wallstreet in fester  Haltung . Das Augenmerk
richtete sich auf die erneute Abschwächung der Ster-
lingdevise und die wesentliche Befestigung der Gold-
und Silberpreise in London. Die feste Haltung der
Minen hinterließ einen günstigen Eindruck , während
die erneuten Gerüchte über eine beträchtliche Jire-
ditausweitung ohne größeren Einfluß auf die Bors©
und auf die Warenmärkte blieb.

Bremer Wollbericlit
Bremen , 2. März. Die Preisbasis auf den Uebersee-

märkten war behauptet . Im Inlandsgeschäft „trat
keine Veränderung ein . Umsätze waren besehrankt,
da die Nachfrage sieh weiterhin nur auf bestimmte
Qualitäten erstreckte . Das Geschäft in Kamm*
Zügen  war stetig zu unveränderten Preisen , ge-
fragt bleiben weiterhin mittlere Crossbredzug©t wo-
von das Angebot sich als völlig unzureichend erweist.
Der Börsenverkauf  verlief ruh i g. Das fast
nur aus Crossbred -Wollen bestehende Angebot in
Fahrikwäsehen begegnete nur wenig Kaufinteresse.
Kämmlinge  lagen wie schon in der Vorwoche
fester , so daß das gesamte Angebot schlank Auf¬
nahme fand . Zum Verkauf gelangten ferner ca. 60 000
Kilo Kämmerei -Abgänge meist Merinos, die bei guter
Kauflust zu festen Preisen aufgenommen wurden.

Bradford , 1. März. 50er Kammzüge 16V* d.
Manchester . 1. März. Garne hatten schleppendes

Geschäft . Auch ln Geweben waren die Umsätze be¬
grenzt , da die Käufer ihre Gebote noch immer nicht
erhöhen, wollen . Water twist bundles IO1/* sh je lb.
Printers cloth 22V* sh.

IHIÄAKIMiCK
Flaschenbier

Das beste Hausgetränk

Getreide und Futtermittel

Lagerbestände in Bremen und Brake
Mitgeteilt von Fa . Karl Gross, Bremen

Die Lagerbestände einschl . Durchgang in Bremen
und Brake stellten sich am 1. März wie folgt:
Brake:  2940 t Plata -Gerste , 1830t Plata -Mais, 9226t
Auslands -Hafer . 5800 t Bussen -Gerste , 695 t Donau-
Mais. 150 t Canad . Gerste . 840t Deutsche Gerste . —

'Roggen. — . - - - — * ** .-
Donau-Gerste , 133 t Donau-Mais. 1718 Hussen-Gerste,
9375 t Ausland -Hafer . 50 t Marok . Gerste . 892 t
Türk . Gerste . 433 t Canad . Gerste . — Zusammen:
15 753t Gerste . 5180t Mais, 18 949 t Hafer , 385 t Rogg.

Es bringen heran , soweit bis heute bekannt , bis
Mitte März : Delphin fällig 6. 3. 1300t Gerste-. Crefeld
fällig 7. 3., ca. 500 t Mais. Pskov , fällig 10. 3., 2400t
Hafer . Inhambane , fällig 10. 3., 1000t Hafer . Anto¬
nios D. Kydoniefs unbest . ca. 1800t Gerste . — Ge¬
samtmenge einschl . sichtbarer Bestände : 18 853 t
Gerste , 5680t Mais, 22 349 t Hafer , 385 t Roggen.

Abgang vom
19

23. - 1.3.
35

16 - V2.2.
1934

2i . - =!.3.

Deutsche Gerste. 886 14«,2 155
Auslands-Gerste. 2035 197 4S0t
Mais und Dari. 2779 20 699
Deutscher Hafer . . . . . m 27/ 431
Deutscher Roggen . . . — - 921

6843 18 6 7014

Hamburg , 2. März. Der Geschäftsverkehr war heute
sehr gering.  In mitteldeutschen Weizen wurde
einiges per später umgeselzt . Für Roggen war die
Nachfrage unbedeutend . Es ist nicht möglich , das.
herauskommende Material unterzubringen . Hafer-
nnd Futtergerste ohne Angebot.

Weizen, inländischer : Altmärkischer , Basis 76̂77 Kg
per hl 2101/* plus Zuschlag , do. Saale -Magdeburg,
Basis 76/77 kg per hl 212V* plus Zuschlag , Lauen-
burg 'er-Mecklenburger -Ostholsteiner 76/77 kg per hl
210V*, ausländischer : Manitoba I hard 93—94, Mani¬
toba I 91—-92; Roggen , inländischer ; Altmärkischer
72/73 kg 171, Holsteiner -Mecklenhnrger 171 EM. —

Berlin , 2. März. Die Umsatztätigkeit hat sich nicht
belebt , nachdem die Besserung des Mehlabsatzes
um die Monatswende nur von kurzer Dauer gewesen
ist . Die Zufuhreu in Brot  getreide übersteigen die
Aufnahmefähigkeit der Mühlen , da diese noch über
ausreichend © Vorräte verfügen . Auch zur späteren
Lieferung waren nur vereinzelt Anfragen zu verzeich¬
nen . Von Weizen werden hochwertige Sorten bevor¬
zugt . Der Mehlmarkt liegt ruhig . Abschlüsse zur
Mai-Lieferung erfolgen zunächst in geringem Um¬
fang . Hafer zu Saat  zwecken steht ausreichend
zum Verkauf , für gelbe Sorten macht sich Kauflust
geltend . Tn Hafer und Gerste zu F u 11 e r zwecken
kann der Bedarf nur langsam befriedigt werden.
Brau - und Industriegersten bleiben ruhig . Roggen-
scheine waren mit 162V* HM. vergeblich angeboten.
Newyork . 2. 3.
Weizen. Rt. 10-®/*
Hartw. 117»/*
Chlcaqo 2. 3.
Gerste 7ü- 121

k stetig

Mals, loo 99
W’mehl. n. 6.6'f
höchste 6 ‘0

Getrf Engl, l/6-2/K
Kontin. 5—7

Weizen
Mai
luli .
'ept . .

'U/h- ;

Mais
Mai
(uii
Sept.
Hafer
Mat

stetig
t4
79*/4
7ÖV,

k. stetig
50<i„

{Uli
Sept . .
Roggen
Mal . .
luli . .
Sept. .

43f/8
41V*
stetig
651/*
bö
töV*

Viehmärkte
Delmenhorst , 1. - März. Auftrieb : 1074 Tiere.

Preise:  Ferkel 6 bis 7 Wochen alt 12—15 RM., 8
bis 9 Wochen 16—18 RM. Nach Gewicht kostete das
Pfund 50—58 Pfg . Marktverlauf : flott , alles verkauft.

Bremervörde , t. März. Auftrieb:  445 Schweine,
53 Stück Hornvieh . Preise:  4 bis 6 Wochen alte
Ferkel 10—13 EM., 6 bis 8 Wochen 13—16, 8 bis 10
Wochen 16—20. Faselschweine das Stück 20—30 RM.
Milchkühe Sorte I 300—330 RM., II 230—260, Tragende
Starken I 260—280, II 220—240, Schlachtvieh I 22—24
Pfg ., II 19—21, Jungvieh 20—23 Pfg . das Pfund
Lebendgewicht Marktverlauf : Hornvieh langsam,
Schweine sehr flutt , kein Ueberstand.
Chicaqo , 2, 3. »Schweine.
leichte odr, 9 00 [schwere nd. 9.40 [Zufuhren 5000
höchste 9.40 |höchst 9.50 Ji. West. 140-0

Buttei*
Weiter steigende Inlandserzeugung

Bremen , 2. März (Eigenbericht ). Die inländische
Buttererzeugung hat auch in der letzten Woche
weiter zugenommen.  Die stärkere Erzeu¬
gung erstreckt sich wiederum auf alle Milchwirt¬
schaftsverbände , mit Ausnahme der Haupttrink-
milchgebiete Kurmark und Sachsen . Im ganzen liegt
die inländische Buttererzeugung zurzeit etwa auf der
Höhe von Mitte September v. J . Der Absatz ver¬
lief unter dem Einfluß des Monatsendes weiterhin
langsam,  und ist in einigen Gebieten noch etwas
zurückgegangen . In Westdeutschland war hol¬
ländische  Butter wieder reichlicher angeboten.
Die Forderungen hierfür sowie für andere auslän¬
dische Herkunft © wurden etwas zuriiekgesetzt . Der
Monatsbeginn dürfte eine Belebung des Kleinbandeis¬
absatzes mit sich bringen . Versorgungsschwierig-
keiten sind angesichts der allmählich weiter stei¬
genden Inlandserzeugung sowie der Bestände der
Reichsstelle nicht zu befürchten.

Käse
Bevorstehende Fastenzeit als Anregung am

I Wecihkäsemarkt
Bremen , 2. JMärz (Eigenbericht ). Die Grundhaltung

an den deutschen Käsemärkten blieb auch in der
letzten Woche überwiegend ruhig.  Für Til¬
siter wandte sich das Interesse in etwas stärkerem
Maße der Stallw re zu, nachdem Weidekäse fa*i
völlig vergriffen war . Minderfette  Sorten
waren nach wie vor nur schwer abzusetzen . Infolge¬
dessen zeigte sich verschiedentlich das Bestreben , zu
einer stärkeren Buttererzeugung auf Kosten der
Käseerzeugung überzugehen . Am Weichkäse-
markt hat die bevorstehende Fastenzeit einige An¬
regung gebracht , so daß die Umsätze etwas größer
geworden sind . Die Preise blieben unverändert.
Größter Wert wurde allgemein auf Lieferung von
Ware bester Beschaffenheit gelegt . Der Absatz von
Sauermilchkäse  wurde hier und da etwas
durch die milde Witterung erschwert , doch ist die
Nachfrage in den letzten Tagen besser geworden.
Die Quark  erzeugung blieb auf unveränderter
Höhe ; die Umsätze waren im großen und ganzen
zufriedenstellend.

Eier
In Erwartung größerer Umsätze

Bremen , 2. März (Eigenbericht ). Die vorgenoiu-
menen Preisherabsetzungen  am Eier-
markt von durchschnittlich ll/s Pfg . je Stück wurden
nicht , wie sonst üblich , am Notierungstage veröffent¬
licht , sondern bereits vorher bekanntgegeben , so daß
der Handel von größeren Eindeckungen abselien und
damit nennenswerte Verluste vermeiden konnte . Dar¬
über hinaus hatte der Kleinhandel  Gelegen¬
heit , seine alten Bestände weitgehend zu räumen und
wird sich der nunmehr erfolgten Preissenkung
sofort in vollem Umfange ansehließen können. Die
augenblicklichen Eierpreise liegen um V* bis */* Pfg.
über der niedrigsten Stufe des Vorjahres . Der Er-
zeugerniindestpreis wurde , abgesehen von Bayern und
Ostpeußen , auf 1.20 RM, je kg festgesetzt . Die Grund-
haltung am Eiermarkt ist nach einer vorüberge¬
henden Unruhe zuletzt wesentlich stetiger
geworden Der Verbrauch wird voraussichtlich durch
die niedrigeren Preise , ferner auch mit dem Monats*
beginn merklich angeregt werden , so daß in Kürze
mit größeren Umsätzen an den Eiermärkton zu rech¬
nen ist . Am 15. März wechselt wie alljährlich die
Stempelfarbe von rot in schwarz.

Seefische
Am 2. März landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 12 Dampfer insgesamt 2 340 004 Pfund frische
Seefische Davon brachten von der Norwegischen
Küste neun Dampfer 1 992 000 Pfund , meist Kabeljau,
Goldbarsch und Schellfisch , von Island drei Dampfer
348 000 Pfund , hauptsächlich Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch , ein Hoebseesegler stellte 10 200 Pfund
Kabeljau und Wittling zur Vresteigerung . Die Auk-,
tionspreise erfuhron durchweg Au f besser un-
gen . Norwegische Küste:  Kabeljau I 5V<
bis 61/*, II 5V*- 6V*, Schellfisch I 5V*- 6V*, II 5V*- 6*/,,
Goldbarsch 7—9*/<. Island:  Kabeljau I 6—7, II 6
bis 61/*, Seelachs 5*/*—71/*, Goldbarsch VU—9*/<. *

Kolonialwaren
_ Hamburg , 2. März

Gewürze : Weißer Pfeffer liegt einen Schatten
Leichter. Uebrige Gewürzsorten unverändert . Das
Geschäft hält sich allgemein in engsten Grenzen.
Weißer Muntok-Pfeffer 180.

Hülsenfrüchte : Zum Wochensehluß nahm der Hül¬
senfruchtmarkt einen sehr ruhigen  Verlauf , zu¬
mal die inländischen Käufer stärkere Zurückhaltung
bekunden . Lediglich grüne Erbsen zu Saatzwecken
fanden , auch heute zu Preisen von 45—50 RM. per 100
kg einiges Interesse . Lokoforderungen unverändert.

Getrocknete Früchte ^ Sultanas in V* Kisten Smyrna
40—65, Candia 50—75, Kalifornische Goldenbleached 52
bis 56, Eleme-Rosinen Candia 37—<3, Korinthen 44V*
bis 52. Mandeln , siiße Courante Sizil , in Säcken 113,
süße Courante Sizil , gesiebte , ohne Staub und Bruch
122!/t, handgewählte Sizil in V* Kisten 36/37er 130,
Riesen-Sizil 138, Spanische Largueta Grandes 160.
Haselnußkerne Levantiner 112, Spanische 109 Rö¬
mische 125, Samarkand -Aprikosen 80—145, Kalifor¬
nische Früchte : Aprikosen 178—190, Birnen 110—140,
Pfirsiche 145—150, Ringäpfel 149, Mischobst 72—115,
Pflaumen 57—80, Jugoslawische Pflaumen 49—68.
Preise in Reichsmark für 100 kg verzollt ab Lager.

Reis : Bei kleiner Inlandsnachfrage blieben die
Preise am hiesigen Markt unverändert . Die östlichen
Plätze liegen weiter fest.

Rollkakao und Kakaolialhfabrlkate : stetig bzw.
unverändert.

Fe11waren: fest Preise unverändert.
Chicago . 2. Schmalz.
lendenz : ruhig | "uli . . .J3.7-«/. tokioter
Mal . . . . 13 .62"■••Isent. , . . 13.8*3 (Dezember —
Newyork , 2. 3

Oele und Felle
Schmalz 14.25
Talg, ezti 67/g
Bw’saatöl I

März . . . . 11 .50
Mal . . . . 11 .bO
lull . 11.3t-
Sentember. 12.00
Terpentin 54.75

Newyork , 2. 3. Kakao.
März . . . 4.94 bull
Mal . . o.C5 |sept.

willig

iSavannah 50.75
Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.25
Mid Co. 0.94
P Rohöl1.97V-2.02Ü,

I Dezember6.45lantiar . 5.61

Bremer Kaffee -Wochenbericht
Bremen , 2. März (Eigenbericht ) . Der Markt

verkehrte in letzter Berichtswoche ziemlich
uneinheitlich.  Das Platzgeschäft war
ziemlich vernachlässigt , dagegen brachte man
günstigen Abladungs -Angeboten mehr Interesse
entgegen . Das Abzugsgeschäft nach dem In¬
land lieb im allgemeinen zu wünschen übrig,
es bestand vorwiegend Frage für die untere
Preislage der Mittel -Amerikaner oder feinste
Qualitäten . Das Angebot hierin war jedoch
nicht sonderlich groß.

Brasilien:  Vorliegende Anstellungen
waren wiederum etwas ermäßigt,  jedoch
kamen Abschlüsse nicht zustande , nur in
Transit wurde hin und wieder etwas getätigt.
Die untere Preislage von Brasilien ist erheblich
zusammengeschmolzen und ist dies als allge¬
meine Gesundung des Brasil -Marktes anzu¬
sehen , denn der Kaffeehandel hat es nicht mehr
nötig , unter Bezugspreis abzugehen.

Zentral - amerikanische Kaffees:
Das Angebot von hereinkommenden mittel¬
amerikanischen Kaffees war recht mangelhaft,
und fanden die Kaffees bei wenig veränderten
Preisen gute Aufnahme.

Abladung : Für Salvador sowie Guatemala
auf Abladung bestand weiterhin gutes Interesse,
jedoch ist die Kompensation hierin noch sehr
schwierig , man hörte nur vereinzelt von eini¬
gen Abschlüssen , die Preise gaben etwas nach.

Mexiko : Hierin lag etwas reichlicheres Ma¬
terial vor , jedoch waren die Preisforderungen
dem Handel im allgemeinen zu hoch , vorwie¬
gend fanden die unterste Preislage oder Spit-
zen -Kaffees Nehmer.

Columbia : Hierin war das Angebot etwas
reichlicher  als in der Vorwoche bei ab
schwächenden Preisen , jedoch behaupteten sich
die Preise für Hochgewächse . Die Abschlüsse
kamen nicht immer zustande , da sich die Ab¬
lader nur schwerlich der heutigen Preisgeneh¬
migung anpassen können * Hereinkommende
Partien zeigten wiederum einen recht befrie¬
digenden Ausfall , Kaffees dieser Provenienz
rücken immer mehr in den Vordergrund.

Hamburg , 2. März
Brasil -Kaffee : Der Kaffeemarkt liegt weiter recht

ruhig.  Nach dem In lau de herrscht kleines Bedarfs¬
geschäft zu letzten Preisen In der vergangenen
Woche gelangten insgesamt 50 491 Sack Kaffee zur
Einfuhr in Hamburg , gegen 35 171 Sack in der Vor¬
woche. Preise unverändert . — Gewaschener Kaffee:
ruhig , unverändert . *

Hamburger Kaffectermlnbörse
Snperioi Santos , in Pfennigen für "0 kg netto,
bei mindestens 250 Sack fgleäeb 14.71*6 kg neltol

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ). März 32 B 31
G, Mai 32"/» B 3:1/« G, Juli 33 B 32 G, September 33 B
32V« G.
Newyork . i 3.
1 udenz willig
Santos kV-
Mätz . . . 8-' d n
Mai . . . 8.64n
lull . . . 8.50n
Sent. . . - ö*4a

Zucker
Magdeburg . 2. März. Zucker . Gemahl . Melis für März
31.85, ,31.87"/! 31.95. Tendenz : ruhig.
Newvors . z. 3. ..oo -.iirkei . gut beb
März . . . 2.0.*i/oo*l|iiii T. ih (Dezember 3-fj
Mat a.0!>/H"' |sept. '-'.21 |ianuat . .2.18/20

•) Geld uno BnefootiernngeD

Dezembei .45 luli . . 5.58n
Januar - Sept. 6.64n
Tagesums.* 35000 Dezember Ö,73
Kaffee Rio 7.6' lanuar —
Mär2
Mai

5.30
5.43

n Tagesums. 7CO0

Newyork , 2. März. (Neuer Kontrakt .) März 2.04. G.»
2,5 B. Mai 2.08 G., 2.09 B. Juli 2.15 G , 2.16 B. Sep¬
tember 2.2P G., 2.21 B. Dezember 2.26 G., 2.2z B.
Januar 2.19 G., 2.21 B.

Metalle
Berlin , 2. März. (Metalle ) Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 397t RM.
für je 100 kg.

Berlin , 2. März. Der Londoner Goldpreis beträgt
am 2. März für eine Unze Feingold 146 sh l€*/i d
gleich 86.9500 RM., für ein Gramm Feingold demnach
56.6657 Pence gleich 2-79551 RM.

Hamburg , 2. März. (Richtpreise des Vereins der

am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber promni
50"/i B 47‘h G. Hiittenrohzink 17"/t nominell, 1717, q

London, 2. März . Silber . Barren prompt 27, Barren
Lieferung 27"/», Fein prompt 25'/z, Fein Lieferant!
29’/.. Pence per Unze.

London, 2. März . Am freien Markte wurden heut.
362 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise von
146/10’/! sh pro Unze fein verkauft . Die Bank von
England kaufte heute Barrengold im Betrage von
22 043 Pfund Sterling.
Newyork . 2. 3.
Kuof el. 6.52‘h Ißlei. loco 6.55 IWelBblech 5.25
30/90 T H.Ö2V- Izink. loco 3.8o Roheis. N. 2 21.77
Zinn loco 47.50 |<llber ausl 67.87 (Röbels N2o 2o,oo

Keine Zinsherabsetzung
bei Abfindungsgoldsehuldvcrsehreibungcn der

Preußischen Landcsrentcnbank
Berlin , 2. März. Wie wir erfahren , tritt hei

den 6°/oigen Abfindungsgoldschuldverschreihun¬
gen der Preußischen Landesrentenhank eine
Zinsermäßigung nicht  ein . E3 handelt sich
bekanntlich um ein Papier , das an die Aufwer¬
tungsgläubiger der früheren Eentenbanken für
die Provinzen Posen , Ost - und Westpreußen so¬
wie Schlesien ausgegeben worden ist und da¬
her als Aufwertungsschuldverschreibung der
Zinsermäßigung nicht unterliegt.

Gesellschaftsumwandlungen
Gaswerk Hersbruck A.G. und Gaswerk Groß¬

ottersleben A.G., Bremen . Die Gaswerk Hers¬
bruck A.G., Bremen , und die Gaswerk Groß¬
ottersleben A.G., Bremen , berufen ihre ordent¬
lichen Hauptversammlungen auf den 26. März
ein . Neben der Erledigung der Eegularien steht
auf den Tagesordnungen beider Versammlungen
Beschlußfassung über die Umwandlung der Ge¬
sellschaft durch Uehertragung des Vermögens
auf den Hauptgesellschafter , die Allge¬
meine Gas - und E1 e k t r iz i t ä ts - Ge-
Seilschaft  in Bremen , auf Grund der Bi¬
lanz zum 31. Januar 1935.

Bayerische A.G. für Energiewirtschaft , Bam¬
berg . In der am 20. März stattfindenden 0. HV.
soll auch die Beschlußfassung über die Um¬
wandlung der Gesellschaft durch Uehertragung
ihres Vermögens auf den Hauptgesellsehafter,
die Starkstromanlagen A.G., Berlin , auf Grund
der Bilanz zum 31. Dezember 1934 erfolgen.

Das genossenschaftliche Geschäft der
Dresdner Bank 1934

Berlin , 2. März. Die mit der Dresdner Bank
in Verbindung stehenden Genossenschaften tä¬
tigten im vergangenen Jahre einen Gesamtum¬
satz von 3,4 Milliarden RM, der damit um 600

Millionen RM über dem Umsatz des Vorjahres
liegt . Die vom Deutschen Genossenschaftsver¬
band verschiedentlich hervorgehobene Besse¬
rung der Zahlungsbereitschaft der deutschen
Volkshanken wirkte sich im genossenschaft-
liehen Geschäft der Dresdner Bank in einem
Rückgang der  G e s am  t v e r p f 1i ch.
t u n g e n aus , während auf der anderen Seite
die Einlagen nennenswert um 11,2 Mill. RM ge-
stiegen sind.

Vorwohler Portlaiid -Zementfabrik AG., Han¬
nover . In der am Freitag stattgefundenen Bi¬
lanzsitzung des Aufsichtsrats der Gesellschaft
wurde beschlossen , für 1934 die Verteilung
einer Dividende von 6 % (i. V. 3 °/o) in Vor¬
schlag zu bringen.

Verkauf und Kauf von Wertpapieren für
Rechnung von Saarländern

Berlin , 2. März. Wie wir hören,  wird die
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung an die
Spitzenverbände des Kreditwesens ein Schrei¬
ben richten , in dem die Voraussetzung fest¬
gelegt werden , unter denen ein Saarländer über
seine Wertpapierdepots und seine bisherigen
Sperrguthaben verfügen kann.

HV . Schweizerischer Bankverein . In der
o. ITV. wurde der bekannte Abschluß für 1934
mit 4Vz "/o (6 o/o) Dividende einstimmig geneh¬
migt.

Herabsetzung der schweizerischen Zinssätze,
Unter Führung der schweizerischen National¬
bank haben die Besprechungen über eine allge¬
meine Herabsetzung der Zinssätze im Laufe
dieser Woche wieder begonnen.

Verkauf von Sondermark beendigt . Die Bank
von England teilt mit , daß der Verkauf von
Sondermark im Zusammenhang mit dem
deutsch -englischen Währungsabkommen vom
August 1934 beendigt ist.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 2.3. Stockholm

Wien
36.25

Berlin 59.38 Budapest _
London 7.00»/. Prag 6.17V
Newyork 146.37 Belgrad —
Paris 9.75 Warschau —
Belgien 34.53 Helsingfors
Schweiz 4/ .85 Privat-
Italien 12.47 ' diskontsatz V*
Madrid 20.20 Bukarest —
Oslo 35.30 Yokohama —
Kopenhagen31.30 Buenos —

London. 2. 3. Athen 504.00
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
BrpsselItalien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingtors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbu»

Paris , 2
London
Newyoi..
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenbag«!
Holland
Oslo
Stockholm
HeUingfor:

479.87
480.50
700.09
71. «0
20.28
56.34
II .78
14.64
35.Ü2
22 . 10
19.3‘jl/
19.9«»1/«

110. 12
228.50
113.6-
27.12

209.(XI
390.Ul»
557.87
4<2.öU
eoo.oo

, 3.
71.77
14.'0

354.25
208.25
127.70
49 . 76
325. 5
1026.0U
367.00
376.50
32.25

Wien 25.62
Lettland 14.62
Warschau 25.12
BuenosAiresL>.00 ßllu
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shangba-
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aut
London

Südafrika
Tägl Gel"
Privatdisk
Discontdbk.
v.England*' -

4.12 oflW.
97 .50

1/1162
1/812
1/204

125.00
17. 75

124.00
19.50

18.90
00 . 10

lU
*716- 5/8

1/612

1/613

li*

Prag
Rumänien
Indochin?
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa.Londt
Warschau
Portugal
Athen
Offiz. Bank¬
diskont

63 .30
15.15

tfS.CO
35.30

286.25

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld V*
1.Monatsgv 1
Terminsätze
Pfund
per 1 Mt. 699.50
per 3 Mte 699.8L

Dollar
per I Mt. 146.37
per 3 Mte 116.43

Rioa. Loud.
p. 90 Tage -

Bombay auf
London

London au
Bombav

Straitsdellar
(Singapore*

Wochengeld
Bankakzepte,
per 3 Mte n/ie- s/B

Schatzschem
per 3 Mte. 3S/»

Prima Han
delswechse
per 3 Mte. 2—2̂ /»

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte

Prolongati¬
onssatz für
tägl Geld l/2- 1/*

Privat-
diskontsatz -

Tägl. Geld 1lh
Pfund
per 1 Mt. -
per 3 Mte *"

Dollar
per 1 Mt. -
per 3 Mte. —

Peseta
per I Mt. —

Lirep I Mt. —

Kopenhagen 2.3.
22.40London

Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom _
Amsterdam320.50
Stockholm 115.00
Oslo 112.70
Helsingfora 9.95
Prag 19.85
Wien

469.00
184.00
31.35

110.50
153.25
40.C0

Oslo, 2.
London
Berlin
Paris
Newyork

3.
19.40

168.75
27.75

415.CO
Amsterdam284v00
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien

135.25
8.90

93.50
122.85
89.25
35.60

Warschau 89.60 Warschau 80.00
Wien 2. 3. Bukarest

Amsterdao-363.07 Kopenhagen 113.13
Belgrad — London 25.41
Athen — Madrid 72.36
Berlin 215. 12 Mailand 45.02
Brüssel 125.38 Newyork 530.22
Budapest — Oslo 127.33

Prag , 2. 3. London 113.62
Amsterdam 16.21 Madrid 328.50
Berlin 962.00 Mailand 202.75
Zürich 776.25 Newyork 23.82
Oslo 572.00 Paris 158.25
Kopenhagen o07.00 Stockholm586.00

Siodtholm , 2. 3.
London 19.40
Berlin 165.00
Paris 27.00
Brüssel 6.00
sebw. Plätzel33.00
Amsterdam277.00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington 405.00
Helsingfors• 8.(T
Rom
Prag
Wien
Warschau

35.00
17.50

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

78.00
35.45
22.15

180.65
101.32
173.76

Aürlch. 2. 3. Wien
Notenkurs 67.00

Bukarest
Helsingfors

3.0b
6.52

Paris 20.37V: Stockholm 76.00 Buenos Aire> 78.75
14.7i Oslo 74,0> Japan 87.00

Newyork 506.12 Kopenhagen66,zö Prsvatdisk
i"/iBelgien 72.2."/, Sofia — Inland

Italien 26.ÜO Prag 12.S7V’ Pnvatdlsk
2VsSpanien 42.21 Warschau 53,32 Ausland

Holland 20’LOO Budapest — & per 1 Mt l dep
Berlin 124.05 Belgrad 7.0i fc pet 3 Mte. 2V* .
Wien Athen 2.90 $ per l Mt. V« ..
offiz. Kurs Istanbul 2.42 $ per 3 Mte '/'

»Network, - 3 do. 60 Tg. 4.77 Prag 4.22i/i
Tägl Geld i Paris 6.67 Wien 19.06
Baokakz. Brüssel 23.64 Budapest 30.05
90 Tg. Briei * Rom 8.49 Belgrad 2.30l/s
90 Tg Geld VlH Madrid 13.82 Atlien 0.94*/*
Pr.Hwechsel Bern 32.74 Japan 28.06
ciedr Satz V« Amsterdam 68.44 Buen. Aires 31.36
höchst. Satz 1 Stockholm 24.62Vs,Rio de lan. 8.06

Wecbs. auf
Lond. Cbl. 4.75

Oslo
Kopenhagen

24.0*/.
21.32*/,

Berlin 40.65

Bei !Asthma dmnßrondiioMßirh

und Verschleimung

ßreiikreutz/lsthmaPtitvcr zum ünwhmen
/fal .erprobt-best begutackeL- Viele tausend Anerkennungen.

Vetk/tgSie Sraßsprobe geg.Mgabe dJnseuit.in TfaApothehe-Packg.1V£

Sämtliche Drucksachenj
liefert preiswert und in guter Ausführung die

Bremer Zeitung

Domsheide 22111

Feine apeten
wie Bauhaus , Weimar , Permant,
Blumen - Alt Heidelberg
zu  bekannt niedrigen  Preisen

Teppich-Klingeberg
Hutfilterstrafle 6 - 8

Achtung!HolzimDorieure!
Sud)c 10 cbm Ia ©idfDrt) 50 SDlilfi=
meter ftarf, ju laufen für 2ßebftuf)l=
fdjtaglatten, franfo Station Sodjolt
i. 2Ö„ gegen flaffc. — Offerten mit
?Prei§ unt. 3 10 783 an b. ©efetj. b. 3 .

Grapholo ^ in
(Svstem Scliermann , Wien)
Astrologie

die bekannt , seriösen Beratungen
An der Weide 24 Domsh . 208 72

:le Sdiromin -IVillrled

[esell »dioH **oni : Bürenstraße7qmnosflk Telefon W. 80365
Neue Kurse • Ei nzeIunterrichI

vmaKtBSMadamnamm  p^ f , Rollers
Höhere Privat -Lehranstalt
für Mädchen — Am Wall 80

Roland 5026

Lyzeum * • Leh r -p I a n
Anmeldungen für Sexta und alle anderen Klassen
täglich 11*1 in der Sprechstunde oder telefoniieh . Kleine
Klassen, gewissenhafte , energische Förderung ImArbeitsunterricht
unentgeltlich . Lyz. Schülerinnen , deren Versetzung gefährdet , wer
den schnellstens auf den Stand der Klasse gebracht . Prospekt gratis

Prof . Roller , Direktor

Damenu.nerren
erhalten eine

gründliche Berufs¬
ausbildung in

iüecnickes
Priu.-HandBisichuie

Ansgarlkirchhof8

wiica
tuet beteil. fidj?
(ßtigeb. u. 5( 7976

1

Wien 5S9.90
Marknoten U30.00
Polo. Noten 454.50
Belgrad 55.5116
Danzig 784.50
Warschau 463.50

Ostasiatische . Wechselkurse vom 2. März "
Xewyork gegen Japan 28.24. London gegen Japan

1.2‘/h. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Newyorker Devisen-Schlußkurse

Stetig
Newyork , 2 März. Zum Schluß bestand am Baum-

vvoUmarkt angesichts der Haltung der Sterlingdevise
eine gewisse Nervosität.  Die Händler bekunden
Zurückhaltung , um erst di© weiter © Entwicklung ab¬
zuwarten . Das Geschäft verlief somit ruhig.  Die
Liverpooler Kabelmeldungen enttäuschten , hinzu
kamen Abgaben für ausländische - Rechnung und
mäßige Liquidationen . Die Grundstimmung blieb im
großen und ganzen aber stetig . Im Verlauf nahm
das Angebot nur geringen Umfang an, auch waren
einzelne Deckungskäufe zu verzeichnen , so' daß die
Schlußnotierungen nur meist unter Vortagsbasis
lagen.

Spnntfd)1;
Irer beteil. fidj?

Slngeb. u. iS 7976

ltniewidjt in aßen

Sfanbatfreifett
ß.  fiufjfmann , SRoonfttafjc21

JCettmidi ’s Konsavatcmm
SDIatljilbcnfttafie 72, Ich § . 468 77
SHabier ganje ©t. ®t£. 8.— monotl.
Sßiotine „ „ „ 10.— ,
©efang „ 12.—
Äon3ett u . Dhernfct)ule. SÖDUftänbige
Stu§bilbung b. Prüfung Heben (teil

Wer sich mit iTlOii) auf seinen Beruf
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Vorfrühling

Die Macht des Winters ist nun gebrochen und
mit dem kürzesten Monat des Jahres geht die
Winterszeit , die uns stets zu lange erscheint,
ihrem Ende mit raschen Schritten entgegen.
Schon spüren wir deutlich , wie die Tage länger
werden und je weiter das Jahr auf seiner Bahn
vorwärts schreitet , um so mehr wachsen die Tage.
Dieses ewig sich wiederholende Naturschauspiel
erleben wir alle Jahre und es ist uns ein froher
Beweis dafür , daß die Zeit der Nebel , der grauen
Himmel und der kalten Winde einer lieblicheren
Platz macht.

Täglich gewinnt die Sonne mehv an Kraft . Im
Garten lockt der wärmende Mittagssonnenstrahl
zögernd köstliches Keimen hervor . Auch sonst
überall weckt die Sonne jetzt das schlummernde
Leben in Gottes freier Natur . In den Bäumen
steigt der Saft und schon schwellen langsam
rundlich verdeckte Knospen an manchen Friih-
lingssträuchern . Die verschiedenen Kätzchenblüten
sind die ersten , die dem Ruf der Vorfrühlings¬
sonne folgen , so die Grau - und Schwarzerlen , der
Haselnußstrauch und dann die Weiden . Andere
Frühblüter müssen sich oft , wenn der Nachwinter
noch Schnee bringt , ihren Weg zur Sonne durch
den Schnee bahnen . — Auch die Tierwelt erwacht
jetzt . Nicht mehr lange und Lerchengesang ver¬
kündet allem Volk den Frühling , der schon um
die Ecke guckt. Bald werden in größeren Flügen
die Stare kommen und sich mit der im Winter
dagebliebenen Vogelgesellschaft zusammentun . In
der Jnsektenwelt beginnt es sich langsam zu re¬
gen und im Bienenstock wird der Reinigungs¬
flug vorbereitet . Alles drängt nun in der Natur
zur Entfaltung.

Bauerntrachten keine Maskenkostüme
In den letzten Wochen konnte wiederholt fest¬

gestellt werden , daß von verschiedenen Zeitschriften
die deutschen Bauerntrachten als „Anregung " oder
Vorwurf zu Maskenkostümen empfohlen wurden,
Auch sollen bereits bei Karnevalsveranstaltungen
bäuerliche Trachten getragen worden sein.

Es ist notwendig , darruf hinzuweisen , daß dies
mitder bäuerlichen Standesehre un¬
vereinbar  ist . Die Tracht ist das eigenstän¬
dische Kleid des Bauerntums und darf daher nicht
bei Maskeraden und sonstigen Volksbelustigungen
zur Schau gestellt werden.

Die Kreis -, Bezirks - und Ortsbauernführer
haben dafür Sorge zu tragen , daß auch in dieser
Hinsicht die Rechte des Bauernstandes gewahrt
werden und daß ein Mißbrauch der Trachten bei
Karnevals - und Fastnachtsveranstaltungen verhin¬
dert wird.

Ausreise dreier Llrlaubsdampser
Die drei Urlaubsdampser „Der Deutsche ",

,„St . Lv -uis " und „Oceana"  nehmen am
10. März d. Js . 3000 Kameraden der deutschen
Arbeit , die aus allen Gauen Deutschlands in den
Betrieben ausgesucht worden sind, an Bord , und
treten von Hamburg gemeinsam die Fahrt .nach
Lissabon und Madeira an . Die Fahrtroute geht
zunächst nordwestlich in den englischen Kanal,
dann südwärts durch den Atlantischen Ozean , an
der Westspitze der französischen Küste vorbei über
den Golf von Viskaya nach Portugal . In Lissa¬
bon wird zum ersten Male gelandet . Die „Kraft-
durch -Freude "-Urlauber werden hier zwei Tage
als Gäste des deutschen Konsuls und der deutschen
Kolonie verweilen . Danach geht die Fahrt weiter
nach Madeira , wo ebenfalls ein zweitägiger Auf¬
enthalt vorgesehen ist.

Aus dem Gau Weser - Ems nehmen
an dieser Fahrt 72 Volksgenossen
teil . Am 10. März , dem Tag der Ausreise der drei
Urlaubsdampfer , werden von Osnabrück , Olden¬
burg , Wilhelmshaven und Bremen  Sonderzüge
abgehen , durch die die Möglichkeit geboten wird,
der Ausreise der drei Dampfer beizuwohnen . Am
selben Tage findet abends der Boxkampf Schme-
ling -Hamas statt . Den Teilnehmern an der Son¬
derfahrt wird Gelegenheit geboten , an dieser
großen Sportveranstaltung teilzunehmen.

Schlick als Düngemittel
Seit Jahrzehnten werden die großen Massen

Schlickablagerungen in der Emsmündung und den
Vorhäfen der Ems alljährlich vom Staate im
Interesse der Schiffahrt beseitigt und zur Nutz¬
barmachung und Verbesserung des Bodens ver¬
wendet . So sind dadurch nicht allein zwischen
Emden und der Knock durch Eindeichungen und
Schlicküberspülungen größere Polderstrecken dem
Staate gewonnen , sondern auch der Schlickversand,
der besonders in den letzten Jahren nach den
Moorgegenden im Kreise Leer und Aurich außer¬
ordentlich zugenommen hat , spielt im Interesse

des Siedlungswesens und der Moorkultivierungen
eine wichtige Rolle.

Zu diesem Zwecke sind eigens an der Nordseite
des Dortmund -Ems -Kanales bei Petkum Schlick¬
lagerplätze  angelegt , auf denen der in der
Emsmündung gewonnene Schlick ausgespült , ab¬
gelagert und getrocknet wird , um dann von den
Muttschiffen sowie per Bahn zur Verbesserung
des Bodens in die Moorgegenden der Kreise
Aurich und Leer sowohl als auch zu den Bauern
und Landwirten in der Umgebung Oldersums ge¬
bracht zu werden.

Durch die große Nachfrage nach diesem Dünge¬
mittel im vorigen Jahre sind diese Schlicklager¬
plätze bei Petkum , die ungefähr eine Eesamtgröße
von 10 Hektar haben , geleert , so daß die Abfuhr
des Schlicks in dieser Richtung hin in absehbarer
Zeit zum Stillstand gekommen ist und die Fehn-
schiffe gezwungen sind, sich jetzt im Frühjahr und
Sommer ihren Schlickbedarf auf einem anderen
Wege zu beschaffen . Und zwar besteht für sie die
Möglichkeit , ihre Schiffe an dem Südufer der
Ems zwischen Hatzum und Ditzum , wo besonders
der erstklassige sog. „Blaue Schlick"  vorhanden
ist, bei den halben Ebbetiden aufs Watt zu setzen
und ihre Muttschiffe mit dem „Blauen Schlick" zu
beladen.

Obwohl diese Schlickgewinnung für den einzel¬
nen Schiffer eine schwere, harte Arbeit ist, hat sie

Es ist allgemein bekannt , daß ein Teil der aus¬
ländischen Presse in einer mehr oder weniger
von Hintermännern gesteuerten , recht durchsich¬
tigen Hetze versucht , die von der neuen Regierung
ergriffenen , einer rassenbiologischen Erneuerung,
dienenden Maßnahmen herabzusetzen oder gar
lächerlich zu machen . Weniger bekannt dürfte die
Tatsache sein , daß der in Deutschland so folge¬
richtig beschrittene Weg einer völkischen Ausar¬
tung sich nicht nur auf den grundlegenden , in
jahrzehntelanger Arbeit zusammengetragenen
Erkentnissen der maßgebenden deutschen Wissen¬
schaftler aufbaut , sondern daß schon seit einer
ganzen Reihe von Jahren , d. h . seit wir über¬
haupt Einsichten in das lebensgesetzlich bedingte
Wachsen und Sein der Völker haben , auch im
Auslande  die namhaftesten Gelehrten immer
auf die Ursachen des zunehmenden Rassenverfalls
und die Notwendigkeit einer Abhilfe hingewiesen
haben.

Vor allem in den skandinavischen
Ländern und in England  und Amerika
haben sich solche Stimmen erhoben . Freilich
blieben sie vielfach Rufer in der Wüste . Sie über¬
zeugten zwar viele Einzelne , jedoch mangelte es
an einem einheitlichen großen Willen , die Er¬
kenntnisse auch in die Tat umzusetzen . Dies zu
tun , blieb vielmehr Deutschlands neuer Regie¬
rung vorbehalten . Bei dieser Lage der Dinge
konnte es nicht ausbleiben , daß sich aller Gegen¬
wirkung zum Trotz bei den einsichtsvollen Aus¬
ländern die Stimmen zu mehren beginnen , die
aus ehrlicher wissenschaftlicher
Ueberzeugung  heraus nicht nur die in
Deutschland jetzt rassenhygienisch gesteuerte Ge¬
setzgebung begrüßen , sondern sie gern auch auf
ihr eigenes Land angewendet wissen möchten.
Erinnert sei hier nur an die zunehmende Einsicht
von der Notwendigkeit von Sterilisierungsmaß-
nahmen , deren Entwürfe freilich , soweit sie bis
jetzt bekannt wurden , hinter dem deutschen Gesetz
zurückzubleiben scheinen . Bei den Kräften , denen
die ausländische Presse vielfach unterworfen ist,
erscheint es verständlich , daß diese ausländischen
Stimmen in der Öffentlichkeit wenig oder gar
nicht zu Wort kommen können , aber sie sind da
und mehren sich.

Unter den rassenhygienischen Maßnahmen zur
Ausartung hat diejenige , die das Bauerntum be¬
trifft , jüngst eine eingehende Würdigung durch
den bekannten schwedischen Rassenforscher Lund -
borg  in Upsala erfahren . Wir meinen dabei
vor allem das Erbhofgesetz und die unter regel¬
mäßiger amtsärztlicher Mitwirkung stehenden,
von rassenhygienischen Gesichtspunkten geleiteten
Auslesemaßnahmen bei der Neubildung deutschen
Bauerntums . Der schwedische Forscher hat den
hier eingeschlagenen Weg in seinem überragenden
biologischen Wert zur Erhaltung der Rasse und
in seiner Vorbildlichkeit auch für andere Völker
Europas erkannt , und er hat diesen Gedanken
auch in einer jüngst in deutscher Sprache heraus¬
gegebenen Schrift niedergelegt , die in allgemein¬
verständlicher Weise die näheren Zusammenhänge
zwischen Bevölkerungspolitik , Rassenhygiene und

gegenüber der Schlickabtragung von den Lager¬
plätzen den großen Vorteil , daß sie unentgelt¬
lich  ist und keiner Abgaben bedarf . So können
sich der Landwirt , der Gemüsebauer und der
Moorkultivist auf äußerst billige Art und Weise
Nährdüngemittel für ihren Boden beschaffen.

Die Entstehung und der Ursprung des sich in
der Emsmündung und den Vorhäfen ablagern¬
den Schlicks erklärt sich aus der Tatsache , daß bei
dem Zusammentreffen des Salzwassers der Nord¬
see mit dem zu Tal fließenden Süßwasser der Ems
sämtliche mikroskopartig kleinen Wesen der Ge¬
wässer in Verwesung übergehen , es entsteht der
Schlamm , der , dauernd von Stürmen und Fluten
besonders in der Ems stark aufgewühlt wird und
sich nach und nach durch Stromversetzungen in der
ganzen Emsmündung und den Vorhäfen der Ems
ablagert.

Kinderlandverschickung
Im vergangenen Jahre sind erstmalig in ganz

großem Ausmaße Kinder unserer Stadt auf das
Land geschickt worden , um ihnen Erholung,
Gesundheit und Kraft  zu geben und
Sonne und Freude in ihr oft dunkles Leben zu
bringen.

Ueberall ist diese großangelegte Aktion der
NSV . mit Freuden begrüßt worden , und jeder
war gern bereit , hier helfend zu unterstützen.

Bauerntum darlegt . Erfreulich ist an dieser
Schrift besonders , daß auf zahlreiche Aussprllche
und Forschungsergebnisse auch anderer Männer
der Wissenschaft Bezug genommen wird , die sich
gleichfalls tiefere Einblicke in die lebensgesetz-
lichen Grundlagen des Rassen - und Volkslebens
erarbeitet haben . Es klingt durch diese Schrift
des Schweden das gleiche starke Gefühl der
Verantwortung  und das Wissen um die
Notwendigkeit zu handeln hindurch , das unsere
heutige Staatsführung beim Erlaß der rassenhy¬
gienischen Maßnahmen und Gesetze gezeigt hat.
Die in Deutschland betriebene Bauernpolitik ist
auch tatsächlich nur die sinnvolle Ausführung
dessen, was auf Grund seiner weltanschaulichen
Grundlage der Nationalsozialismus fordern muß.
Gerade vom Führer ist immer wieder betont
worden , daß einer der tragenden Pfeiler dieser
Weltanschauung die Erkenntnis von der rassen-
mäßigen Bedingtheit unserer Kultur ist . Daraus

Noch immer gibt es getreue Nachbarn und
Zeitgenossen , die ihre Lebensaufgabe darin er¬
blicken , bei ihren Mitmenschen Fehler zu finden
oder zu suchen. Jeder , der versucht hat , sich sein
Leben selbst zu zimmern , kennt sie, diese „Zaun¬
gäste " und „Lattenhorcher ", deren ganze
Arbeit darin besteht , ihren Kopf über den Garten-
zaun zu stecken und falsche Handgriffe zu ver¬
zeihen , also lediglich zu registrieren , um dies
dann dem Arbeitenden mit einer still verstoh¬
lenen Freude unter die Nase zu reiben , daß er
beim Bau seines Hauses soundso viele Fehler
begangen habe . Selbst Hausen diese Menschen
noch körperlich und geistig in 'Hütten oder Erd¬
gruben , da ihnen Arbeitsfreude und Leistungs¬
fähigkeit völlig fremde Begriffe sind.

Eine ähnliche Sorte dieser Spezialisten gibt
es auch im politischen und im Wirtschaftsleben.
Früher , als die Reihe an ihnen war , haben sie
nichts zuwege gebracht , was die zahllosen
Zwangsversteigerungen in Landwirtschaft , Han¬
del , Gewerbe und Industrie sowie die 6 )̂ Millio¬
nen Erwerbslosen zu Anfang des Jahres 1933
beweisen . Seit dem 30. Januar 1933 aber sind sie
nun ständig bemüht , nachzuweisen , ob nicht da
und dort etwa ein „Nationalsozialist von der
alten Linie abweicht . Ein Unbefangener könnte
sie für „Tugendwächter des Nationalsozialismus"
halten . Selbst haben sie aber nie den Mut , eine
eigene Meinung zu vertreten , sondern ihre ganze
Tätigkeit erschöpft sich in der Gegenüberstellung
angeblich abweichender Äußerungen nationalsozia¬
listischer Führer . Aus Unkenntnis der national¬
sozialistischen Weltanschauung erleiden sie bei
ihrem Bemühen nur allzuoft Schiffbruch , weil
sie Weg und Ziel , Form und Inhalt nicht aus-
einanderhalten können.

Wenn nun in den folgenden Monaten zum zwei¬
ten Male die Aufgabe an uns herantritt , so wol¬
len wir mit demselben Mut und der gleichen Freu¬
digkeit zugreifen . Bedenken wir , wieviel Not , die
wir vielleicht gar nicht kennen , diese Kinder
schon geschaut haben , denken wir daran , wie glück¬
lich wir die Eltern dieser Kinder machen , wenn
wir sie ihnen gekräftigt zurückschicken können . —
Und nicht zuletzt , halten wir es uns vor Augen,
welch unersetzlichen Dienst wir dem Volksganzen
leisten , indem wir unseren Teil dazu beitragen,
Leib und Seele der kommenden Generation zu
stählen.

Darum Litte ich alle — und ganz besonders die
Frauen — unterstützt dies Werk der NSV . mit
allen Kräften und von ganzem Herzen zum Segen
unseres Volkes!

Friede ! Klau sing,
Ganfrauenschaftssillhrerin.

Siemens

HobLm

Jüdische Gerüchteverbreiter . Ein Achimer jüdi¬
scher Einwohner hatte über einen Achimer Vieh¬
händler und Obersturmführer Gerüchte verbreitet.
Er hatte sich deswegen vor dem Schöffengericht
in Verben zu verantworten und wurde wegen
übler Nachrede in drei Fällen zu einem Mo¬
nat Gefängnis verurteilt.  Als beson¬
ders verwerflich wurde es vom Gericht bezeichnet,
daß er damit geschäftliche Vorteile erreichen

aber ergibt sich geradezu zwingend die Notwen¬
digkeit , diese Kultur durch die Erhaltung unv
Förderung derjenigen Menschen , die sie schufen
und weitertragen , in ihrem Bestände für
alle Zukunft  zu gewährleisten . Unser vor¬
wiegend nordisch bedingtes Volk ist , wie aus zahl¬
reichen Untersuchungen bekannt ist, in seinem
Bestand zahlenmäßig und artmätzig aufs schwerste
gefährdet.

Immer wieder hat der Reichsbauernführer be¬
tont , daß wir im Bauerntum letztlich den Quell
zu sehen haben , aus dem sich immer neu die
Menschen unserer Art ergänzen . Daher konnten
auch die wirksamsten Maßnahmen zur rassen¬
biologischen Abhilfe nur beim Bauerntum ge¬
troffen werden . So reiht sich denn die Neubauern¬
politik sinnvoll in die übrigen , einer rassischen
Ausartung  dienenden Maßnahmen ein , ja,
sie überragt die anderen Maßnahmen dadurch,
daß sie an der Wurzel selbst angreift.

Ein Schulbeispiel für die praktische Verwirk¬
lichung nationalsozialistischer Ziele bietet die
Organisation des Reichsnährstän¬
de s,  die in drei entscheidenden Teilen durch¬
geführt worden ist . Zuerst wurden die früher
auf diesem Gebiet bestehenden Verbände in den
Reichsnährstand eingegliedert , dann folgte die
Beseitigung überflüssiger neben - und gegenein¬
ander arbeitender Organisationen , und schließ¬
lich durch die Vierte Verordnung die endgültige
und klare Gliederung des gesamten Reichsnähr¬
standes auf Grund der sachlichen Aufgaben nach
einheitlichem Gesichtspunkt . Dieser oberste Ge¬
sichtspunkt ist der Dienst an der Volksgemein¬
schaft, die Verwirklichung des Grundsatzes „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz ". Darüber
sind die „Zaungäste " der nationalsozialistischen
Aufbauarbeit sehr erschrocken. Sie fürchten um
den freien Wettbewerb . Sie fürchten aber wei¬
ter , daß der nationalsozialistische Grundsatz auch
iiy der übrigen Wirtschaft zur vollen Anwendung
kommen könnte . Allerdings wagt man nicht offen
dagegen anzurennen , sondern zieht zu diesem
Zweck scheinbar gegensätzliche oder wider¬
sprechende Aeußerungen nationalsozialistischer
Führer heran , um durch eine Gegenüberstellung
die llndurchführbarkeit nachzuweisen . Auch hier¬
bei verwechseln sie immer noch Form und Grund¬
satz. Der Nationalsozialismus arbeitet nicht nach
einem Schema , das am „Grünen Tische" aus¬
geheckt worden ist, sondern er schöpft bei seinem
Schaffen aus den Erfahrungen prak¬
tischer Arbeit,  aus der Wirklichkeit des
Lebens . Wenn auch die Wege , vielleicht auch die
Organisationsformen in den einzelnen Ständen
verschieden gewählt werden , so bleibt doch das
Endziel unverrückbar bestehen , nämlich ein freies
Deutschland auf der Grundlage einer wahrhaften
Volksgemeinschaft.

wollte . Der Staatsanwalt hatte 3 Monate Ge¬
fängnis beantragt . Als Jude und Fremdrassiger
hätte er sich besonders bemühen müssen , derartige
Gerüchte nicht weiterzuverbreiten.

SzclL«
Kindesleiche gefunden . In der Forst im be¬

nachbarten Neubruchhausen wurde in einem
Karton die Leiche eines vierwöchigen Kindes
gefunden . Die polizeilichen Ermittelungen
ergaben , daß es sich bei der Mutter um eine Ein¬
wohnerin , aus Freidorf bei Neubruchhausen , die
unverehelicht ist, handelt . Die Kindesmutter gibt
an , daß sie das Kind vor vier Wochen tot geboren
und dann im Walde versteckt habe . Die gerichts-
ärztliche Untersuchung der Leiche ist angeordnet
worden.

Unter der Anklage fahrlässiger Tötung . Am kom¬
menden Dienstag verhandelt das Schöffengericht
Vassum in Lindhofs Easthof zu Barrien . Ange¬
klagt sind wegen fahrlässiger Tötung bzw . fahr¬
lässiger Körperverletzung der Bauführer Willi
Gerstenkorn und der Oberschachtmeister Josef
Weindock sowie der Prokurist Arnold Lüning . Der
Anklage liegen die beiden Todesfälle zugrunde,
die sich im vergangenen Sommer beim Bau der
Harzwasserwerke ereigneten . Zu der Verhandlung
sind viele Zeugen und Sachverständige geladen.

vslrnenkorst
Frecher Raubiiberfall . Auf der Poststelle Deich¬

häuserheide wurde ein frecher Raubüberfall ver¬
übt , wobei den Tätern etwa 800 RM . an Renten-
geldern in die Hände fielen . Kurz nach 9 Uhr er¬
schienen bei der Poststelle zwei Männer , die mit
vorgehaltenen Revolvern die Poststelleninhaberin
und ihre Tochter bedrohten . Während der eine
dann die beiden Frauen in Schach hielt , drang der
andere in den Postraum ein und raubte dort zur
Auszahlung bereitliegende Rentengelder im Be¬
trage von etwa 800 RM . Die beiden Täter sind
in Richtung Hoykenkamp entflohen . Die Delmen-
horster Polizei , die sofort benachrichtigt worden
ist, nahm die Verfolgung der flüchtigen Ver¬
brecher auf.

k>ior6enksm
Nordenhams ältester Einwohner 88 Jahre . Der

älteste Einwohner der Stadtgemeinde Nordenham,
Opa Oetjen in Alexen , konnte am 2. März in
geistiger und körperlicher Frische seinen 98. Ge¬
burtstag feiern.

^Vesermüncke
Der Haushaltsplan des Landkreises Weser-

münde . Der ordentliche Haushaltsplan des Land¬
kreises Wesermünde für das Rechnungsjahr 1938
schließt in Einnahmen mit 1084 636 RM . und in
Ausgabe mit 1115 917 RM . ab . Somit ist ein
Fehlbetrag von 30 271 RM . vorhanden . Der
außerordentliche Haushaltsplan schließt in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 1414 080 RM . Das
Vermögen des Landkreises betrug nach dem
Stande vom 31. Dezember 1934 1450138 RM.
und die Schulden 686 350 RM . Mithin ist ein
Nettovermögen von 763 097 RM . vorhanden . Die
Vermögenslage des Kxeises ist somit gesund.

Uo ^ s

Gute Finanzwirtschaft . Im Vergleich zum Jahre
1933 hat sich das Jahr 1934 auch für den Kreis
Hoya zufriedenstellend entwickelt . Der seinerzeit
entstandene Fehlbetrag konnte um ein Beträcht¬
liches vermindert werden . Das Jahr 1934 schnei¬
det sogar ganz ohne Fehlbetrag  ab . Der
Voranschlag für den ordentlichen Haushalt steht
mit 1 636 500 RM . in Einnahme und Ausgabe;
für Vevkehrsanlagen sind 390 800 RM . eingesetzt
und für Wohlfahrtspflege 676 000 RM . Der
außerordentliche Etat balanciert mit 542 000 RM.
Einem Vermögen von 3 404 671 RM . stehen Schul¬
den in Höhe von 1203 352 RM . gegenüber.

viepliol^

Von der Lokomotive abgestürzt . Bei der Halte¬
stelle Drentwede stürzte der Lokomotivführer Krü-
ger -Kirchweyhe des Eüterzuges 7026 Osna-
brück-Kirchweyhe von der in voller Fahrt befind¬
lichen Lokomotive . Krüger wollte draußen an der
Maschine etwas nachsehen , stellte den Heizer an
seinen Platz und stieg nach draußen . Dabei fiel
er auf den Bahnkörper . Der Heizer brachte den
Zug zum Halten und benachrichtigte den Bahnhof
Drentwede . Als man den Verunglückten , der 50
Jahre alt war , zwischen den Gleisen auffand , war
er bereits seinen Verletzungen erlegen.

Hamburg

„Saarlandstraße". Aus Anlaß der Rückkehr des
Saargebiets zum Reich hat der Senat die Strese-
mannstraße in Saarlandstraße" und die im Zuge
dieser Straße liegende Stresemannbrücke in Saar-
landbrückeumbenannt.

Deutsche Bauernpolitik und das Ausland
Würdigung der rassenhygienischen Maßnahmen Deutschlands durch einen schwedischen Forscher

Zaungäste nationalsozialistischen Ausbaues
Nationalsozialisten arbeiten — aber „man " registriert immer noch

VALk^
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private , sckopfsriscks I.eistvng entwickelte

«isn Versickerungsscliutr 6sr cleutsclivn

privatvsrsiclisrung rum festen irückliolt kür

Volk an6 WirtscliaN . Docker kinaus clisnsn

clem starken Staat im Sinns clsr krlrsits-

boselioffung un6 clsr lVlskrung cieutsciisn

Voiksvsrmögsns ciurcl, Anlage von lVMIiarcisn-

l-eträgen in 6er cisvtscksn Volkswirtscliaft.
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Preks für einspaltige „ Kleine

Anzeigen " bis zu I8mm Höhe bei

sofortiger Zahlung . 8 Rpf.

Stellengesuche . 6 Rpf.

Zisferngebiihr . 2V Rpf.
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Zugeflogcn : 1 gelber Kanarien¬
vogel . Meldung innerhalb 3 Tagen
im Fundamt , Polizeihaus , Zim¬
mer 121 . — Dem Tierheim des
Bremer Ticrfchutzvereins übergeben:

Schnauzcrhnndin , 1 Boxerhündin,
ohne Hundezcichen . Meldung inner¬
halb 21 Stunden im Ticrhetm , vcr-

ängerte Hemmstr ., gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere versagt.

Polizcidirektion.

Diejenigen , die im Februar 1934
von ihnen gefundene Sachen der
Polizei angezeigt haben , können
spätestens lns 31 . März 193b die
Herausgabe der Sachen beim Fund¬
amt , Polizcihaus , Zimmer 121 , ge¬
öffnet von 9— 14 llhr , beantragen,
sonst erlöschen ihre Rechte an den
Sachen . Polizcidirektion.

Dipl .-Jng . Paul Biedermann , Do-
nandtstr . 18 , ist auf 3 Jahre öffent¬
lich als Sachverständiger für schiff-
bantechnische Angelegenheiten ange¬
stellt und beeidigt worden.

2 . 3 . 35.
Beh . s. Schiffahrt , Handel u . Gewerbe.

Anmeldungen zu den Fachschulen
deß Großhandels sür das neue Schul¬
jahr werden jetzt in der Kanzlei der
Handelsschule der Union , Balgebrück-
traße 31 , entgegengenommen . Es be¬

stehen folgende Abteilungen:
1 . Höhere Handelsschule.
2 . Handelsmittelschule.
3 . Handelsschule (zweijähriger Lehr¬

gang mit Verleihung der mitt¬
leren Reise ) .
Handelsschule (einjähriger Lehr¬
gang ) .

Die Lehrversassungen sür die ein¬
zelnen Abteilungen , die die Auf¬
nahmebedingungen und andere Ein¬
zelheiten enthalten , sind in der Kanz¬
lei der Schule zu haben.

1 . 3 . 8b.
Die Industrie - und Handelskammer.

Für eine Musikwerbeschrist , die in
großer Auflage im Ausland verbrei¬
tet werden soll , wünscht die Reichs-
mufikkammer von mir eine genaue
Aufstellung über alle für das Jahr
193b in Bremen in Aussicht genom¬
menen Musiksestc . Ich ersuche daher
hierdurch die beteiligten Konzcrtun-
ternehmer , derartige Veranstaltungen
möglichst mit Angabe der Vortrags-
folge bis zum 7 . ds . Mts . bei mir an¬
zumelden . Die sofortige Anmeldung
dient durchaus dem Wohls der ge¬
planten Veranstaltungen , da den Be¬
teiligten durch die Werbeschrift die
Möglichkeit zu einer äußerst Wirt-
amen und noch dazu kostenlosen

Werbung geboten wird.
1 . 3 . 35.
Der Städtische Musikbeaustragte,

_ Georgstrahe b.  _

Beitragserhebung der Arbciterkammer
Läut Arbeiterkammergesetz vom

29 . IX . 1933 erhebt die Arbeiterkam¬
mer von allen am 5. März 1935 im
bremischen Staatsgebiet beschäftigten
über 18 Jahre alten Arbeitern einen
Beitrag von RM . 1.— und von Ar¬
beiterinnen einen Beitrag von NM.
0,50 . Die Betriebssichrer sind nach
dem Gesetz verpslichtet , den Beitrag
durch Lohnabzug bei der auf den
Stichtag folgenden Lohnzahlung zu
erheben.

Die einbehaltenen Beiträge werden
durch die Kassierer der Arbeiterkam¬
mer gegen Quittung eingezogen . Ge¬
hören jedoch die Arbeitnehmer einer
Betriebskrankenkasse an , so sind die
Kammerbeiträge unmittelbar an die
Betriebskrankenkasse abzuführen.

Arbeitnehmer , welche zurzeit ver¬
kürzt , und zwar 32 Stunden und
weniger in der Woche arbeiten , kön¬
nen auf Antrag von der Beitrags¬
zahlung befreit werden . Anträge mit
Angabe der Zahl der Arbeiter und
Arbeiterinnen , die zurzeit verkürzt

arbeiten , sowie der Stundenzahl
einer Arbeitswoche sind von den Be¬
triebssichrer » spätestens bis zum 1b-
März 1935 bei der Arbeiterkammer
einzureichen . Für unständig Beschäf¬
tigte und für Neinmachefrauen , die
täglich Schulen , Büro - oder gemerk¬

te Räume reinigen , gelten diese
Bestimmungen nicht.

Hausgöhilfen und Arbeitnehmer,
die In der Regel weniger als die
Hälfte der Normalen Arbeitszeit in

der Hauswirtschaft beschäftigt sjnd,
(Wasch - und Neinmachesrauen ) und
Lehrlings , auch wenn sie schon über
18 Jahre alt sind , sind von der Bei-
tragsleistung befreit . Gewerbliche
Dienstboten sind beitragspflichtig.

Unständig Beschäftigte , z. B . im
^asen - und Speditionsbetrieb , sind
gleichfalls beitragspslichtig . Für diese
st der Stichtag nicht maßgebend ; sie
ind beitragspslichtig , sofern sie in

der Zeit vom 5. bis SS . März 1935
gearbeitet haben . Die Arbeiierkatn-
Mer gibt für diese Ouittungsmarken
heraus , welche vom Betriebsführer
an den Rand des „ Kronkenkaffen-
mitgliedsbuches für unständig Be¬
schäftigte " einzukleben und durch Fir¬
menstempel zu entwerten sind.

Auskünfte erteilt die Arbeiterkam¬
mer Bremen , 1l . L , Frauenkirch-
hos 4 II . Telephon : Domsh . 265 57
265 58.

Bremen , den 28 . Februar 1935.
Slrbeiterkammcr Bremen.

Au
teil

Für den Inhaber eines landwirl
chastlichen Betriebes , den Bauern

Johann Christoph Buckmann
Strom Nr . 17 , ist am 2 . März 1935,
vorm . 8 .59 Uhr , das Entschuldungs
versahren gemäß dem Gesetz zur Ro
gclung der landwirtschaftlichen Schuld
Verhältnisse vom 1 . Juni 1933 er-
össnet und die Sparkasse in Bremen
zur Entschuldungsstelle ernannt wor¬
den.

An dem Entschuldungsversahren
sind alle Gläubiger , die einen ding¬
lichen oder persönlichen Anspruch zur
Zeit der Erössnung gegen den Schuld¬
ner haben , beteiligt , soweit nicht das
Gesetz Ausnahmen zuläßt . Sämtliche
Gläubiger werden hiermit aufgefor¬
dert , bis zum 1. April 1935 ihre An
spräche unter Vorlage der in ihren
Händen befindlichen Schuldurkunden
und unter Angabe , wann ihre For¬
derungen entstanden sind und ob und
welche dinglichen Sicherungen (Eigcn-
tumsvorbehalt,Sichcrungsübereignun-
gen , Hypotheken , Pfandrecht etc, ) sie
besitzen , bei dem Gericht oder zu
Protokoll bei der Geschäftsstelle (Ge-
richtshaus , Zimmer 42 ) oder bei der
obengenannten Entschuldungsstellc
anzumelden.

2 . 3 . 35.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

(Nr . 18 .) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 2 . März 1935.

Scckamp L Tcwcs , Bremen : Der
Gesellschafter Christlich Friedrich
Ciauscn vertritt die Gesellschaft nicht
mehr.

Bösche s - Bödeker , Bremen : F . C.
Lösche ist am 18 . November 1933
verstorben . Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst . -seitdem sührt der Kaufmann
H . H . Bödeker das Geschält unter
lebernahme der Aktiven und Passiven
und unter unveränderter Firma sort.

F . Klüsen L Co ., Bremen : Die Ge¬
sellschaft ist am 1 . März 1935 ausge¬
lost . Eine Liquidation findet nicht
statt . Die Firma ist seitdem er¬
loschen.

F . Klasen L Co ., Bremen : Kom¬
manditgesellschaft , begonnen am
I . März 1935 , unter Beteiligung
einer Kommanditisttn . Persönlich has¬
tender Gesellschafter ist der Bauunter¬
nehmer Fritz Wilhelm Klasen . Ge¬
schäftszweig : Ausführung sämtlicher
Bauarbeitcn , insbesondere von Eisen¬
beton -, Hoch - und Tiefbau , Hum-
bowtstr . 28.

Heinrich Bchmcier , Bremen : Am
1. Januar 1933 sind die Fuhrunter¬
nehmer Wilhelm Hermann Fritz
Vehmeicr und Karl Johann Her¬
mann Vehmcicr , beide in Bremen,
als persönlich haftende Gesellschafter
eingetreten , -seitdem offene Handels¬
gesellschaft.

Joh . Eggcrs , Sohn L Co ., Bre¬
men : Die Gesellschafterin Elisabeth
Theodore Gesine Wohlers hat sich
am 29 . Januar 1935 mit dem Kauf¬
mann Johann Eggers , wohnhaft in
Leftnn , verheiratet.

^ritz Mohr , Bremen : Der Kauf¬
mann Hans -Peter Ziegert in Bre¬
men ist als Gesellschafter eingetreten.
Seit dem 1. Januar 1935 offene Han¬
delsgesellschaft.

Eickhoff s - Co ., i . Liquid ., Bremen:
H . Hartkopp ist verstorben . H . We¬
ber ist allein vertretungsberechtigt.

Fromme Co ., Bremen : Die an
M . Michaelis erteilte Prokura ist er¬
loschen . An Ernst Karl Fritz An¬
derstem jr . und Wilhelm Waidemar
'üigust Kasten ist Gösamtprokura er-

ilr.
Großgaragcn am Hauptbahnhof Jo¬

hann Junge , Bremen : An Hinrich
Ernst Karl Karting in Bremen ist
Prokura erteilt.

Nord -Metall Fabrik versilberter Ta¬
felgeräte Frieda Mcher , Bremen : Jn-
'aberin ist die Ehefrau des Fabri-
änten Hans August Ludwig Meher,

Frieda Mathilde , geborene Warneke,
in Bremen . Geschäftszweig : Silber-
Warensabrikation . Georgstr . 52/53.

D . Kahrs L Co ., Bremen:
Ossene Handelsgesellschaft , begonnen
am 26 . Februar 1935 . Gesellschafter
sind : die hiesigen Kaufleute Hans
Diedrich Kahrs und Carl Hermann
Baumann . Geschäftszweig : Groß¬
handlung , Spezialartikel sür die
Vauwirtschast . Martinistr . 17.

Meher s - Killguß , Bremen : Ostens
Handelsgesellschaft , begonnen am
I . März 1935 . Gesellschafter sind:
der Ingenieur Diedrich Wilhelm
Meher und der Regierungsbaumeister
Paul Karl Christian Killguß , beide
in Bremen . Geschäftszweig : Unter¬
nehmung sür Beton - und Eiscnbe-
ton -Hoch - und Tiefbau . Contre-
carpe 113/114.

Erich Sievsrt , Bremen : Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Erich Karl

einrich Sievert . Geschäftszweig:
ertrieb von Nähmaschinen . Oster-

torstr . 34.
Elsa D . Gischkowski , Bremen : In¬

haberin ist die unverehelichte Elsa
Dorothea Gischkowski in Bremen . Ge¬
schäftszweig : Garagebetrieb mit Auto-
vermietung , ferner Tankstelle und
Oelverkauf . Admiralftr . 19.

Kaffee - Import - Handelsgesellschaft
mit beschränkter Haftung " , Bremen:
Die Firma ist erloschen . Von Amts
wegen.

euer L Co . Gesellschaft mit be-
chriinkter Haftung , Bremen : Durch

Beschluß der Gesellschafterversamm-
lung vom 25 . Februar 1935 ist der
tz 8 des Gesellschaftsvertrages inhalts
/13 / d . A . ergänzt und der tz 9 Ab¬
satz 1 dahin abgeändert , daß eine
Kündigung nur durch Gesellschafter
erfolgen kann , die zusammen minde¬
stens 6996, — RM . Stammeinlagö be¬
then.

Röland -Linie Alti - n -Gesellschast"
Bremen : I . A . Brötje und W . U.

Burmeister sind aus dem Vorstand
ausgeschieden . Das stellvertretende
Vorstandsmitglied Direktor Georg
Lange ist zum ordentlichen Vorstands¬
mitglied bestellt . Der Direktor Louis
Fritz Stünkel in Bremen ist zum
ordentlichen Vorstandsmitglied be¬
stellt . Die an R . K . M . Ohnesorgc
erteilte Prokura ist erloschen . An
Fritz Burghardt und Ludwig Jo¬
hannes Elimar Clausten , beide in
Bremen , ist in der Weise Prokura er¬
teilt , daß jeder von ihnen berechtigt
ist , die Gesellschaft in Gemeinschaft
mit einem Vorstandsmitglied zu ver¬
treten.

Theodor Fischer L Eo ., Bremen:
Bei den Kvmmanditisten sind Ver¬
änderungen eingetreten.

Verkaufszentrale sür OrthodontI«
Aktiengesellschaft , Bremen : Die Ge¬
neralversammlung vom 7. Januar
1935 hat inhalts / 84 / d . N . gemäß
Gesetz vom 5 . Juli 1934 die Umwand¬
lung durch Uebertragung des Ver¬
mögens aus den alleinigen Aktionär,
den Zahnarzt Professor Dr . Emil Louis
Heinrich Herbst in Bremen beschlossen.
Die Firma ist erloschen . Den Gläu¬
bigern der Aktiengesellschaft , die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlnsses in das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke mel¬
den , ist Sicherheit zu leisten , soweit
sie nicht Befriedigung verlangen
können.

Verkaufszentrale sür Orthodontie
Professor Ör . Emil Herbst , Bremen:
Jnhabip : . ist der Zahnarzt Professor
vr . Emil Louis Heinrich Herbst in
Bremen . Haus am Bischosstor.

Amtsgericht Bremsn.

In das GUtcrrechtsrcgister ist einge¬
tragen:

Am 2. März 1935.

Die Ehelcute!
1 . Drogist Hermann Johann Hein¬

rich Erke und Marie Sophie,
geb . Engelks , Sodenstich 18;

2 . Kellner Karl Buchstein Und Rosa,
geb . Müller , Hcgelstr . 76,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerungen.
Dienstag , den 5 . März 1935 , vor¬

mittags II Uhr , im Gerlchtvhausc,
Zimmer Nr . 171:

1. Herderstraßc Nr . 69 von A . Kerb-
ler Wwe . ;

2 . Rolandstraßc Nr . 52 von I . D.
Klcnke.

Amtsgericht Bremen.

Das Konkursverfahren des Kaus-
manns August Anton Lütter  in
,Bremen ist am 26 . Februar 1935 ge¬
mäß H 294 KÖ . mangels Masse ein¬
gestellt worden.

28 . 2 . 35.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Die Grwerbekammer hat am 14 . 1.

35 die Errichtung der Musikinstru¬
mentenmacher -Innung für die Kam¬
merbezirke : Aurich , Bremen , Olden¬
burg , öarburg , Wesermüudc , Oster-
ho !z, Notenburg und Verben mit
dem Sitz in Bremen öffentlich be¬
kanntgegeben.

Nach Z 8 der ersten Verordnung
über den vorläufigen Ausbau des
deutschen Handwerks vom 15 . Juni
i9S4 gehören dieser Innung alle in
die Handwerksrolle eingetragenen
Musikinstrumentenmacher pslichtmäßig
an.

Als von der Gewerbekammer Bre¬

men ernannter Obermeister lade ich
alle Jnnungsmttglieder zur Grün-
dungs -Versammlung am 9 . März.
18 Uhr , im Gewerbehanse , Zimmer 4,
ein.

Erscheinen eines jeden Mitgliedes
ist Pflicht . Fernbleiben wird als un¬
interessiert am Ausbau unseres Stan¬
des bewertet.

Bremen . 2 . März 1935.
Musikinstrumentenmacher - Innung
Hermann Rabus , Fedelhören 55.
Das Mitgliederverzeichnis liegt hier

aus.

Zwangs»
Versteigerung

Morgen , Montag,
vorm . 19 Uhr , im
Lokale Königslr.
11 : eich . Schreib¬
tisch , Aktcnschrank
mit Rolltür,
Schreibmaschine
m . Tisch , 3 Tep-

piclw , Aussatz,
Fensterpntzstühle,
1 Posten Wasch¬
mittel , Geschirr,
Schlösser usw,
ferner im froiw.
Austrag d . Harm.
Bang . Bcr . 8 Ped-
digrohrsessel meist-
bietend gegen bar

Bohlmann , Böthe
Gerichtsvollzieher

Wachtstraße 49

Bekanntmachung.
Die Verdingung der Ve

gegenstände ; außer Fleisch - und
Wurstwaren ; für die Zeit vom
1 . 4 . 35 bis 31 . 9 . 35 findet am
Dienstag , dem 12 . 3 . 35 , um 19 Uhr
im Zimmer 19 des Standortlazaretts
statt.

Lieferungsbedingungen liegen aus
und sind vorher einzusehen . Ange-
botssormulare können entnommen
werden . Diese sind mit Preisen ver¬
sehen bis zum 12 . 3 . 35 mit der Aus-
schrift : „ Angebote aus Lieserung von
Vcrpslegungsgegcnständen " versiegelt
und portofrei dem Lazarett einzu¬
senden . Standortlazarett Bremen.

Freiwillige Versteigerung
Dienstag , 5 . März , morgens 19 Uhr

Hornerstr. 103

Im Austrage der Erben Scngstake
sehr gute Nachlaßsachen:

Mahagoni -Sofa mit Umbau , mahg.
Salonschrk . , Stühle , Tisch , sehr schöne
Klubsessel , Ohrensessel , verschied , kleine
Tische , eichenes Bufctt , Ausziehtisch,
Kredenz , 6 schöne Lederstühle , Ruß-
baum -Spiegclschrank , Nutzbaum -Ver-
tikow , Nutzbaum -Toilette , Nutzbaum-
Kommode , 1 - und 2tiirig . Kleider¬
schränke , Wäscheschrank , Bettstellen,
mit Rahmen und Ausleger , schönes
Sofa , Chaiselongue , Korbmöblcment,
Peddigrohrbank , schön . Küchenschrank,
Küchentisch , Küchcnstiihlc , Anrichte,
Gasherd , Eisschrank , Waschmaschine,
Wringmaschine , Zeugrolle , Geschirr-
'chrank , Gartenbank mit Tisch , Gar¬
derobenständer usw.

Ferner:  Bücher , Haushaltungs-
gcgcnstiinde , Porzellane , Glas , Nip-
pes , Kristalle , Bronze , Rehgelvrihe,
Teppiche , Läufer , Vorleger , Gemälde,
Bilder unter Glas und Rahmen

große Posten Wäsche , großer Posten
Herren - und Damenkleidung , schöne
Kristallkrone , verschiedene Beleuch¬
tungskörper , ca . 39 Gewächse , dar¬
unter 2 große Palmen in Kübeln,
Steppdecken , Federbetten u . v , mehr
össentlich meistbietend gegen bar.

Besichtigung von 8— 10 Uhr.

Georg Odemer,
Sachverständiger,

beeid . Versteigerer und beeid . Schätzer.
Bremen , Schillerstr . 18 . v 239 85.

Zwangs-
Vcrsteigerung
Am Dienstag,
dem 5 . März,
vorm . 10 Uhr,

werde ich am
Markt 15/16III,

1 Schreibmaschine
(Continental ) , 3
Schreibmaschinen¬
tische , 2 Stehpulte,
Telefonzelle, . 2
Kleiderschränke,
Tisch , Aktenschr . ,
Schreibtisch , 2
Sessel , 2 Bilder
meistbietend geg,
Barzahlung ver¬
steigern.

Bohlmann,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40

Zwangs-
Vcrsteigeruv .g

am Dienstag , d.
5 . . März 1935,
vorm . 19 Uhr , ver¬
steigere ich im
Psandlokal , Kö-
nigstr . 11 : Büsett,

Bücherschrank,
^ Schreibtisch,
Standuhr , sosa,
Tresen , Waten-
jchrank , Radioap¬
parat , Kamin - u.

chveibtischuhrcn,
Hobelbank , Motor
(1/3 PS, ) 59 Mu¬

sikinstrumente,
als Geigen , Lau¬
ten , div . Zubehör¬
teile s. Streich-

sWMLt
Ni. 5 Ltr .-Tank , u.
a . ni . meistbietend
gegen bar.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 141,
Domsh . 253 78

Freiwillige
Versteigerung

am Mittwoch , dem
6. März 1935,

vorm . 10 Uhr,
im AuktionSlokal

Schillcrstratzc 1» ,
Eing . Friihlingstr.

Auftrag:
Quick u . Dahland

Sehr schönes mod.
Nutzbaum -Eßzim . ,
besteh , aus Büsett,
Kredenz , Vitrine
Ausziehtisch , 6
Stühlen , 2 Scss . ,
1 gut erh . Schlaf-
zim „ best . aus 2
Bettst . in . Ausl . , 2
Nachtfchr -, Wascht,
m . Mar . u . Spte-

elaufsntz , 1 2tür.
lleiderschrk .m .Sp .,

2 Stühlen , s. schö
Mahag .-Möbel , 1
Biedermeier -Sofa
m . 5 Stühlen , 1
Sekretär m . Aufs . ,
1 Kom . m . Wäsche-
schrk ., 1 Auszieht.
1 Spiegclschrank,1
Nilhbaum -Vert . , 1
Spiegel , 2 Bettst.
m . schö . Ausl . u.
Patentrah . , 5 Bit
der , 1 Gemälde-
Oesfentl - meistb , g.
bar . Besichtigung
von 8— 10 Uhr.

Georg Odemer

sachv . beeid . Der
steigerer , beeidigt

Schätzer,
Schillerstr . 16

Domsh . 230 85

Erinnerung

an die Montag , d,
4- März 1935 , vor¬

mittag 10 Uhr
im Hanse Langen-
tratze 79 stattfin¬
dende Versteige¬
rung eines groß,
Textil -Lagers.

Nusicdc.
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 141

Domsheide 253 78

WUielw Wjjl'II'Z
IM-ÜNSkSll

N . d . Stcintor 28

Morgen , Montag,
4 . März , vorm.
9 .39 Uhr . in der
Pnulsbiirg , Oster-
torssteinweg 25/26

Mlllüerik
WMgSI ' lW

der

VKMIIKllKN
planier
Rosenbusch.
Gerichtsvollzieher.

Wachtstr . 86 l

IMIKMI'lW
am 3. April

in der

Paulsburg
9 .99 Uhr , der

Ml . sMllkl'
V !8 Nll . «

durch Hanke sen . ,

beeid . Versteigerer.
Evtl . Ueberschuß
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erleb . H . Harrtes,
Marktstratze 16 u

Mktak
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr . 10
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Bekanntmachung
über den Aufruf und die Einziehung der Reichsbanknoten zu

2V Reichsmark mit dem Ausfertigungsdatum vom
11. Oktober 1024

Auf Grund des 8 34 des Bankgesetzes vom 30. August 1821

Unssr Sllro bskincist sich jetzt in
unserem 6  e s c: h Ktts  k s u s s

UOMilMMMIMIIII '. «
(Letze Xstharinenstr .) ErcigssokoS
leisten unvsrtincisrt v . 20470  u . 20477

Vvrsielilorungen

(Reichsgesetzbl . Teil II T . 235) rufen wir die Reichsdanknoten
zu 20 (Zwanzig ) Reichsmark mit dem Ausfertigungsdatum
vom 11. Oktober 1024 hiermit zur Einziehung auf . Die Noten
zeigen auf der Vorderseite die Nachbildung eines stsrauen-
ko p fc  s.

Mit dem Ablauf des 31. März 1035 verlieren die aufge¬
rufenen Noten ihre Eigenschaft als gesetzlichesZahlungsmittel.

Die Besitzer dieser Noten können sie noch bis zum 30. Juni
1985 bei allen Kassen der Reichsbank in Zahlung geben oder
gegen andere gesetzliche Zahlungsmittel umtauschen. Mit die¬
sem Zeitpunkt werden die aufgerufenen Noten kraftlos , und
es erlistht damit auch die Einlösuugspflicht der Reichsbank,

Berl ^ n.  den 31. Januar 1035.

Reich - barrk-Dtrektorium
Dr . Hjal mar Schacht Dreqse





Me/ /// -tette ick- ck K/eÄ
^eüan - e/r « Ee ? Dick/e5 rll5 / /We/r/ottMnA

Lyriker unserer Zeit ist, treten ähnliche Fragen . In
höchster Anschaulichkeit führt er uns die aus Ver¬
erbungen von verschiedenen Seiten herrührende Zer¬
rissenheit des einzelnen vor in seinem

Im Mittelalter bis zum Dreißigjährigen Kriege
war es für Volksgenossen , die etwas auf sich hielten,
ohne Ki chenbuch und Standesamt , selbstverständlich,
die Familienüberlieferung im Herzen und im Ge¬
dächtnis zu wahren . Offenbar war solches nicht nur
beim höhen Adel Brauch , sondern auch im niederen
Adel , im Bürgertum und bei freien Bauern . Des¬
halb machte es anscheinend in der Regel auch keine
Schwierigkeiten , acht oder gar sechzehn achtbare Ahnen
nachzuweisen , was in vielen Lebenslagen erforderlich
war . also weit mehr , als die heutige Gesetzgebung
verlangt , die nur den Nachweis von vier arischen
Ahnen vorschreibt . Ein Ahnenstamm des Schreibers
dieser Zeilen — Bürger einer kleinen Stadt , meist
Handwerker — hatten um das Jahr 1700 einen
Stammbaum mit allen Wappen , der bis 1430 zurück¬
reichte . Für solche Vorstellungen hatte unser großer
Martin Luther , dessen reiche Seele auch in Gedichten
überfloß , volles Verständnis . Treuherzig singt er:

„Rühmlich , christlich, auch tröstlich ist,
Daß man zu keiner Zeit vergißt
Der alten lieben Vorfahren,
Die vor uns in dem Leben waren ."

Leider ist die schöne Sitte durch das Hausen einer
verkommenen Soldateska im Dreißigjährigen Kriege
zerstört . Die „Aufklärung " des 18. Jahrhunderts
knüpfte die abgerissenen Fäden nicht wieder an , son¬
dern ging ganz andere Wege . Sie sah den Menschen
nur als Einzelwesen . Les sing  spricht vom „Zufall
der Geburt " . Er vergleicht das neugeborene Kind
mit einem Marmorstei " . und erst durch die Erziehung
wird das Menschenbild herausgemeißelt . Nicht der
Erzeuger , sondern der Erzieher ist der wahre Bildner
des Menschen ! So konnte dieser sonst so scharfblickende
Geist von der Wirklichkeit abirren ! Der Liberalismus
des 10. Jnhrhunverts hatte vollends kein Verständnis
für Ahneniiberlieferung und für Vererbung wertvoller
Familieneigenschaften . „Jeder ist seines Glückes
Schmied " war vamals die Losung . So dürfen wir
auch von den Dichtern des 18. und 19. Jahrhunderts
nicht viel erwarten . Immerhin wird man bei Schiller,
Kleist , Wilhelm Raabs , Eonr . Ferd . Meyer und Theodor
Storm nicht verkennen dürsen , daß die von ihnen ge¬
zeichneten Gestalten auf Familienüberlieferung halten,
ja , aus ihr die beste Kraft schöpfen. Goethe  aber,
der Allumfassende , schreibt:

„Wohl dem. der seiner Vater gern gedenkt,
Der s>oh von ihren Taten , ihrer Größe
Den Hörer unterhält , und still sich freuend
Aus Ende dieser schönen Reihe sich geschlossen sieht !"

Dies Wort Goethes könnte man als harmlose und
wenig verpflichtende Zusallsäußerung werten , aber
das wäre irrig . Das Drama ..Jphigenie " . dem obige
Verse entnommen sind. der Hochgesang schönster
Menschenwürde , ist zugleich das Hohelied der
Schwester - und Kindesliebe , ihre Sippe von altem
Frevel zu entsühnen , das sieht Jphigenie als ihre
gottgesetzte Ausgabe an.

Aber diese Erkenntnis Goethes ist wie viele andere
des Dichters erst einer späteren Zeit aufgegangen.
Die Zersetzung aller völkischen Bindungen schritt fort.
Doch im Anfang unseres Jahrhunderts erklang der
geharnischte Ruf des Balladendichters Börries von.
M ü n chh a u >e n , Seine Lieder vom Adel („Wir ")
sind eine Absage an den Liberalismus und eine Lob¬
preisung der Ueberlieferung.

„Ihr spottet der Ahnen ? Die Hüter
Sind sie der einzigen Güter,
Die euch nicht käuflich sind."

Und ein andermal : „Alles ist die Kette — ich
bin ein Glied !" So schlägt er das Motiv an,
das heute immer mächtiger anschwellend erklingt . In
dem Lied „Die Kette " singt MUnchhausen:

„Wer hat mich gemacht?
Hat mich nur eine Mutter in die Wiege gebracht?
Ach nein . hundert Mütter trugen
Mich im Schoße , hundert in Windeln mich schlugen!
. . . Ich bin
Ein Glied , das an längst veriunkenen Abenden hängt,
Ein Kettenglied , das zu künftigen Morgen drängt,
Ein Gruß des Geschlechts an diese Zeit,
Ein Augenblick und mehr doch: eine Ewigkeit ."

Und wie zu den Ahnen , so blickt Münchhausen zu den
Enkeln in dem „Goldenen Ball " . Der goldene Ball
ist die Liebe des Vaters zum Sohn.

„Sehnsüchtig werde ich, doch neidlos sehen.
Wenn er . was mir gebührt , dem Enkel schenkt.
Weithin im Saal der Zeiten sieht ein Blick
Dem Spiel des Lebens zu. gefaßt und heiter.
Den goldnen Ball wirft jeder weiter,
Doch keiner gibt den goldnen Ball zurück."

Die Gedanken der beiden Lieder Miinchhausens finden
wir n ieder bei Hermann Hesse

Den Kindern

„. . . und sollt einst wissen,
Daß dieses Lebens süßer Atem,
Daß dieses Herzschlags tiefes Eigentum
Nur Leben ist, und daß durch euer Blut
Vergangenheit und Ahnenerbe

Und fernste Zukunft rollt,
Und daß für jedes Haar auf eurem Haupte
Ein Kampf , ein Weh , ein Tod gelitten ward ."

In unserer Zeit ist nicht nur die Hingabe an das
Geschlecht, die Liebe zu den Vorfahren der Antrieb
zur Sippenforschung , sondern vor allem das Verlangen
zu erkennen , was von den Vätern ererbt in uns lebt.
Bismarckhat  im 3. Bande der „Gedanken und Er¬
innerungen " Kaiser Wilhelm II aus den Anlagen , die
ihm von seinen Ahnen überkommen sind, zu verstehen
und zu erklären versucht . Weniger leicht als bei Ge¬
schlechtern, die im Scheinwerfer der Geschichte wan¬
delten , ist die Erforschung der Art der Väter bei
bürgerlichen und bäuerlichen Familien . Aber natür¬
lich waltet das gleiche Gesetz. Goethe  hat sich in
launigem Tone mit seinen ererbten Eigenschaften be¬
faßt.

„Vom Vater hab ' ich die Statur,
Des Lebens ernstes Führen,
Vom Mütterchen die Frohnatur
Und Lust zu fabulieren.
Urahnherr war der Schönsten hold,
Das spukt so hin und wieder;
Urahnfrau liebte Schmuck und Gold,
Das zuckt wohl durch die Glieder.
Sind nun die Elemente nicht
Aus dem Komplex zu trennen,
Was ist denn an dem ganzen Wicht
Original zu nennen ?"

Aehnliche Gedanken bringt , jedoch in schwerem Ernst,
Münchhausen in seinem Gedicht „Alte Geschlechter"
vor:

„Wie oft in alten Geschlechtern ein altes Erinnern
erwacht!

Da denkt der Enkel wohl Pläne , die einst der
Ahnherr gedacht.

Da trägt der Enkel die Züge des Ahnen und spricht
wie er.

Fremd klingt in unsere Tage der Klang von einstens
her,

Da steht ein Landsknechtsführer in unserer Mitte da,
Wie stolzer und derber ihn niemals sein Fähnlein

reiten sah —
Er steht wie ein Gedanke , den einst der Stamm

gedacht
Und den ein seltsam Erinnern wieder ans Licht

gebracht ."
Auch vor das Auge Hermann Claudius,  der
nach Hans Erimm 's Ansicht vielleicht der stärkste

Lied der Geburt

Und als ich geboren;
Da kamen die Seelen
Der Ahnen und sprachen
Untereinander:
Wer soll ihn empfahn?

Da nahm mich die eine,
Da nahm mich die zweite,
Da nahm mich die dritte.
Nun kreise ich immer
In ihrer Mitte —
Ein ruhloser Mann.

Der g!e öe Dichter hebt aber auch das hervor , was
uns de:> inneren Frieden geben kann — die Ueber¬
einstimmung mit den Ahnen . Hermann Claudius
selber ist der Urenkel des treuherzigen „Wandsbecker
Boten " Matthias Claudius . Ihm widmet der Ur¬
enkel sein

Ahnenlied

Urahn , ich schau mit deinen Augen
In diese Winterpracht hinein:
Der weiße Schnee , der blaue Himmel —-
Und über alles Sonnenschein.

Ich fühl ' leibhaftig deine Nähe,
Als neigtest du dich leise vor.
Und wie ich scheu zur Seite spähe.
Steht da ein ganzer Ahnenchor.
Gestalten , die ich nie erschaute,
Mir zeitenfern und dennoch nah,
Jungglockenblonde und ergraute —
Und alle stehen wie wartend da.
Und alle schau'n mit meinen Äugen
In diese Winterpracht hinein:
Der weiße Schnee — der blaue Himmel —
Und über alles Sonnenschein.

Fügen wir noch ein Wort Bismarcks  zum Schluß
an . Es ist nüchtern , spricht aber eine ernste Mah¬
nung aus:

„Ich würde , wenn viele Familien das gleiche Inter¬
esse ihrer Vergangenheit zuwenden , darin einen erfreu¬
lichen Fortschritt im christlichen und nationalen Sinne
sehen."

So ist die heute an uns ergehende Mahnung,
Sippenforschung zu treiben , von der Zustimmung der
besten Geister unseres Volkes begleitet.

vr . R. Uütbniolr .

/acke/r rum Lacken
Ktt/rck r/m ü/6 - /all

Zahnarzt
Er : „Fräulein Elfe , sind Sie je einem Manne be¬

gegnet , bei dessen geringster Berührung jeder Nero
in Ihnen zitterte ?"

Sie : „Ja , einmal ! — Als ich beim Zahnarzt war !"

Kochbuch
„Ich habe das Rezept für diesen Pudding aus dem

Kochbuch genommen !"
„Da hast du recht getan , mein Kind , das hätte

wirklich niemals drin stehen sollen ."

Redensarten
Frau Mehnert ruft:
„Anna ! Anna ! Kommen Sie schnell und tragen Sie

den Papagei hinaus ; er lernt sonst so häßliche Redens¬
arten . Mein Mann bindet gerade seine Smoking¬
schleife . . ."

Geheimnis
„Es ist mir aufgefallen , daß die Autoren von Kri¬

minalromanen meistens Männer find ."
„Das ist doch klar . Welche Frau könnte das Ge¬

heimnis , wer der Mörder ist, bis zum letzten Kapitel
für sich behalten ?"

Ehemann
„Meine Frau klagt den ganzen Tag über Migräne/*
„Schrecklich! Was tun Sie dagegen ?"
„Nicht hinhören ."

Bescheid
„Aber gern komme ich am Sonntag ! Ist es eine

größere Feier , Frau Bitter ? Mutz man sich denn
schön machen ?"

„Durchaus nicht , Frau Siber — kommen Sie ruhig
so, wie Sie sind."

Witwe
Nach langen Jahren traf Buggemann , der Jung¬

geselle, seine Jugendliebe auf der Straße wieder . —
„Otto ", sagte sie und sah ihn an , „ ich bin schon seit

vier Jahren Witwe ." — „Ja , ja ", zog sich Otto zurück,
„man mutz sich eben im Leben an jeden Zustand ge¬
wöhnen ."

Kunstvetrachtung
Sieh mal . das da ist ein Porträt des Malers ."
„Hm ."
„Das hat der Maler selbst gemalt ."
,,Hm ."
„Dazu hat er sich vor einen Spiegel gestellt ."
„Hm ."
„Und hat Zug um Zug seines Ichs aus die Lein¬

wand übertragen ."
„Unmöglich ."
„Warum unmöglich ?"
„Wie hat er malen können , wenn er in der einen

Hand einen Hut und in der anderen einen Spazier-
stockhält ? "

„JVo Ist cksun Ibr , lisbsr , Nanu , Trau Tsbwauu ?"
„Oood , äsn kadZ lob In cksu Usllsy gssxorrl ^ cksS

ivaobt llämliob 'utz Uvoblauvbieurl

.Vvrautrvoitliob : Lornkarcl Lobmiüt , Lrewou

schiner.176I
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Mt/enack/e/n me/kwü/M/ie/ Aa-M/r
Nun ich's geschrieben habe , will 's mir selbst schon

fast zweifelhaft erscheinen , ob ich nicht doch ein wenig
zuviel behauptet habe . Allein merkwürdig genug ist
die Sache auf alle Fälle . Besuchen wir den kleinen
Friedhof in Trupe , zwischen Bremen und Worpswede
gelegen . Im Schatten der kleinen Dorfkirche , von den
Franzosen 1813 niedergebrannt , unter dem Beistande
Gottes wieder aufgebaut im Jahre 1820, steht dieser
Grabstein , über den wir ein wenig plaudern wollen.

Wie eigenartig gleich die Vorderseite . Da steht sie
vor uns , die ganze Familie . Oben Vater und Mutter,
darunter die Kinderschar , sechs Jungen und vier Mäd¬
chen. Wenn wir dem Steinbilde glauben dürfen , alle
gleich groß und gleich stattlich . Die Inschrift erzählt
uns allerdings , datz vier Söhne und drei Töchter den
Eltern in die Ewigkeit vorausgingen . Heute sieht der
Stein grau aus . Als ich ihn vor gut 28 Jahren
kennenlernte , stand er noch frisch in den Farben . Die
Mädchen trugen blaue Röcke und rote Mieder , die
Jungen dunkle Anzüge und die Eltern lachten förmlich
mit roten Backen und braunem Haar . In der Krone
waren sogar noch Spuren ehemaliger Vergoldung zu
erkennen.

Welche Familie mag es sein ? Nun , lesen wir , was
der Stein da selbst erzählt ! „Anno 1709 den 21ten
Octob . ist gebohren der woll . ehr - und achtbare
Zimmermeister wie auch an Stein und Eisenarbeit
Johann Haltermann . Anno 1731 den 14ten Maien ist
er in den heiligen Ehestandt getreten mit der ehr-
und tugendsamen Jbecka Gefcken und sind darinnen
mit 6 Söhne und 4 Töchter gesegnet worden . Worvon
ihnen 4 Söhne und 3 Töchter in die Ewigkeit voran¬
gegangen und haben im Ehestandt gelebet 82 Jahre . —
Er ist gestorben Anno 1783 den löten April und hat
sein Alter gebracht auf 74 Jahr . — Sie ist gebohren
Anno 1708 den öten Märzy und ist gestorben Anno
1793 und hat ihr Alter gebracht auf 83 Jahr ." Ein
gut Stück Familiengeschichte steckt in diesen Worten.

Wenden wir uns nun der Rückseite zu ! Eine große
Holländer Windmühle beherrscht die Seite . Ein
Niedersachsenhaus mit Scheune steht daneben . Und
darunter allerlei Werkzeuge , die auf den Beruf hin-

deuten : Zimmergerät und eine vollständige Schmieds.
Die Inschrift aber lautet:

Schlecht habe ich angefangen,
Sauser hat es mir gestanden,
Aber ich habe Gott vertrauet,
Darauf habe ich mein Haus , die Mühlen und

Scheuern gebauet.
Da ich aber ansähe alle meine Werke,
Die meine Hand getan hatte und Mühe , die

die ich gehabt hatte,
Da war es alles eitel und Jammer.

Das war doch ein recht vielseitiger Mensch, dieser
Johann Haltermann ! Zu allererst war er Mühlen-
bauer und damit er alle dabei vorkommenden Ar¬
beiten verrichten konnte , war er zugleich Zimmermann
und Schmied und obendrein noch Steinmetz . Trotz
aller Arbeit und Mühe muß er am Abend seines
reichen Lebens bekennen : Es ist alles eitel!

Nicht minder vielseitig war sein ältester Sohn . Er
ist nämlich der Verfertiger dieses Grabsteines . Und
wie er den Obernkirchener Sandstein zu behandeln
weiß , obschon er sonst nur Holz bearbeitet , das er¬
fordert alle Achtung . Gewiß hatte er an den zünftig
hergestellten Steinen ein Vorbild . Was die Schrift¬
verteilung anbelangt , so mutz man sagen , er hat
scharf zugeguckt. Freilich in der Ausführung selbst
hapert es ein wenig . Ein gelernter Steinmetz würde
vieles ungleich gefälliger hingeworfen haben . Aber
dafür überträft Haltermann alle Zllnftler in dem
figürlichen Schmuck. So reich und so vielseitig ist kein
anderer Stein bebildert . Und wie sicher, ja selbstver¬
ständlich ist das alles in den Raum gesetzt! Nirgends
ein tastendes Suchen , überall die sichere, entschlossene
Hand . Und der Sohn hat nicht ständig an diesem
Familiengrabstein arbeiten können , er konnte sich die¬
sem Dienst nur in den Feierstunden widmen . So
brauchte er, wie mir aus zuverlässiger Quelle berich¬
tet wird , zwei volle Jahre , um das Werk zu vollenden.

So ist bei diesem Steine eigentlich alles anders , als
wir es sonst gewohnt sind, die Herstellung , der ganze
Aufbau und der Eedankeninhalt . Ein schönes Bei¬
spiel niedersächsischer Bauernkunst im edelsten und
besten Sinne des Wortes . Als Gustav Wolf sein
prächtiges Buch über das norddeutsche Dorf schrieb,
da erbat er sich dieses Bild als Schlußstück. Nichts
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Druxs -Tilisntbal , um 1790

Wirkungsvolleres und Passenderes könne er sich den¬
ken und wünschen. Ich hab 's Bild gern gegeben . Mit
dem Buche ist's bekannt geworden im deutschen Land
und mancher hatte seine Freude an Niedersachsens
merkwürdigstem Grabstein.

Oioärieb Ltsilsir , Lrswsu.

A/w/rA/cke ck bmmicke

Voräsrsslttz vom drabstslü Ilaltsrwann
Druxo -Tiliontbal , um 1790

Im Frühjahr und Herbst vorigen Jahres kamen in
Grambke beim Sandabfahren auf einem Grundstück,
das am Rande des Werderlandes liegt , Urnen zum
Vorschein , von denen eine beinahe unversehrt und die
andere nur in Scherben geborgen wurde . Von leiten
des Focke-Museums wurde damals an den angegebenen
Fundstellen nachgegraben , ohne daß mehr als einzelne
Scherbenreste sichergestellt werden konnten . Eine wei¬
tere Nachgrabung im Dezember v. I . hatte wenigstens
den Erfolg , daß es gelang , den unteren Teil einer
beim Sandgraben angeschnittenen Urne in der ur¬
sprünglichen Lage und in leidlich gutem Zustande fest¬
zustellen . Das alte Gefäß saß mit dem oberen Rand
60 Zentimeter unter der Oberfläche und ist seinerzeit
ohne jegliche Steinpackung in die Erde eingebracht
worden . Die dunkel gefärbte Erde , die der untere
Eefätzteil barg , wies keine sichtbaren Knochen - oder
Vrandspuren auf , und doch ist nicht daran zu zweifeln,
daß wir es an sich hier mit einer Totenbestattung zu
tun haben . Die besondere Beschaffenheit des Bodens
scheint alle Knochenreste restlos zur Auflösung gebracht
zu haben . Aus vielerlei Scherben wurde die Urne im
Focke-Museum wieder zusammengesetzt und ergab ein
stattliches schmuckloses Gefäß mit flachem Boden , kuge¬
liger Form und einem rauhen Scherben von grau¬
bräunlicher Farbe . Hinsichtlich der zeitlichen Bestim¬
mung mutz das Gefäß in das zweite oder dritte Jahr¬

hundert vor Christus gesetzt werden , mithin in das
Ende der älteren Eisenzeit . Von irgendwelchen Bei¬
gaben war keine Spur zu finden ; aus dieser Zeit
können wir auch nur mit wenigen Metallfunden
rechnen . Für die Siedlungsgeschichte des Bremer Ge¬
biets sind die Erambker Urnenfunde gleichwohl von
Bedeutung ; sie gehören im weiteren Sinne zu den son¬
stigen Eeestrandsiedlungsspuren aus urgeschichtlicher
Zeit , die in noch reicherem Maße auf der Vegesacker
Geest, ferner bei Vrinkum und in den Dünen bei
Mahndorf festgestellt worden sind. Das angrenzende
Ackerland weist eine fruchtbare Ackergrubenschicht von
60 bis 70 Zentimeter Dicke auf , ein Beweis dafür,
datz hier lange Zeit hindurch und vermutlich bereits
vor 2000 Jahren Roggenbau mit Plaggenüünguug
getrieben worden ist. Durch diese besondere Art der
Düngung hat sich das Ackerland allmählich aufgehöht.
Da der Besitzer das Gelände als Sandgrube benutzen
will , so wird das Focke-Museum in diesem Frühling
die urgeschichtlichen Verhältnisse an der genannten
Stelle einer genaueren Untersuchung unterziehen,
damit an diesem wichtigen Fundort nicht durch wei¬
teres Sandabgraben die Forschungsmöglichkeiten zer¬
stört werden . Daß die Funde dem Focke-Museum
bekannt wurden , ist der Fürsorge des Herrn Ober¬
postsekretärs i. R ., Ioh . Humann,  zu danken.

vr . L. Orobns
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Selbstverständlich hat das Volt seine besonde¬
ren Instrumente , und sie sagen viel von seinem
Wesen aus . Dem Geiste dieser Volksmusik ent¬
spricht es, daß sie mit wenig Mitteln erstaun¬
liche Leistungen vollbringt.
X/edre - /eunÄn — XaimoMa

Wir besinnen uns auf zwei Filme „Abel und die
Mundharmonika " und auf den Kulturfilm der Ufa
„Liebe zur Harmonika ". 2n beiden wird die Land¬
schaft aufs innigste mit den schlichten, sehnsüchtigen
Klängen der Harmonika vermählt . Die Harmonika
ist das beliebteste Instrument der Deutschen, sei es
als „Mundhobel " oder Mundharfe , sei es als „Trcck-
büdel ", als Schifferklavier . Der norddeutsche See¬
fahrer und der Schweizer oder bayrische Bergsohn:
beide haben die gleiche Liebe zu diesem Instrument.
An allen Fronten , aus den flandrischen Landstraßen,
auf den morastigen Feldwegen Polens und Ealiziens,
im Feldquartier auf hartem Stein : immer und immer
war die Mundharmonika bei den grauen Kolonnen.
Wenn das Heimweh übermächtig werden wollte , dann
klangen aus ihren metallnen Zungen tröstende Töne
hervor . . . „in der Heimat , in der Heimat , da gibts
ein Wiedersehn ."

Es ist aber nicht so, daß der Ton nur wehmütig
wäre . Sprühender Lebensmut hüpft aus dem In¬
strument , wenn der Spieler es will . Mund - und
Handharmonika beruhen auf einem verblüffend ein¬
fachen Gedanken . Sogenannte Zungen werden in die
Oeffnung eines Schlitzes eingepaßt und an einem
Ende befestigt , so daß sie frei durch den Schlitz hin-
durchschwingen können . Bei den Schwingungen ent¬
stehen regelmäßig Unterbrechungen des Luftstroms , der
bei der Handharmonika durch einen Balg erzeugt wird.
Dadurch kommt ein Tor zustande , dessen Höhe von der
Länge , Dicke und Elastizität bestimmt wird . Auf die¬
sem Prinzip der durchschlagenden Zungen ist auch die
„Quetschkommode " aufgebaut . Die Chinesen haben die
Mundharfe vor 5000 Jahren erfunden . Ende des
18. Jahrhunderts hat ein Berliner sie zum erstenmal
hergestellt . Und dann machten sich die Bewohner
Klingenthals im Vogtland daran . Noch heute klingt
da das ganze Tal . Ein Wiener erfand die Zieh¬
harmonika . Heute leben 20 000 Deutsche von der Her¬
stellung der Harmonika . 1934 sind über 10 Millionen
Stück deutsche Mundhobel ins Ausland verkauft
worden.

Mit der Mundharmonika einen Erfolg zu erringen,
ist sehr schwer. Fast jeder spielt sie, und jeder kann
es bester. Die einen haben Riesenmundharmonikas,
so groß wie eine Säge , doppelseitig , und spielen mir
gespitzten Lippen darauf , als wollten sie der Harmo¬
nika einen Kuß geben . Dabei fassen sie das Instru¬
ment mit beiden Händen an beiden Enden . Manche
sägen dann mit der Harmonika hin und her . Manche
hüpfen mit dem Gesicht darauf herum . Wenn der
richtige Ton fehlt , wird die Riesenharmonika blitz¬
schnell umgedreht , und da ist dann der richtige Tor.
Andere haben Zwergharmonikas , aber gleich ein
Dutzend auf einmal , und auf jeder steht eine andere
Tonart drauf , O-Dur oder L-Moll usw. Sie klemmen
sich dann zwischen je zwei Finger jeder Hand so eine
Illtje Harmonikatonart und legen los . Einen Mann
kannte ich, der hatte 20 kleine funkelnde Mund¬
harmonikas in grünem Samt eingebettet . Er nahm
sie heraus , legte sie in Paradestellung hin , klemmte
sechs zwischen die Finger und begann — die Ouver¬
türe zu „Figaros Hochzeit". Aber Klasse ! Noch an¬
dere sagen, von der Mundharmonika darf überhaupl
nichts zu sehen sein. Sie lasten das kleine Ding in
den hohlen Händen verschwinden und walzen los . Auf
die Zunge kommt es an und aus die Töne , die man
mit ihr zudeckt. Sie blicken zum Himmel , zittern
schmachtende Solos hervor , dann fahren sie wieder in
saftigem Walzertakt dahin . 2n vielen Schulen Süd¬
deutschlands ist Mundharmonikaunterricht ein Schul-
fach geworden

„Xe/n iMlade/r <k ic>ickö/r au/ ckem/ M/eikraorek"
Da ist ein vierschrötiger Kasten aus Ahorn und

Ledertuch . Schneidige Läufe werden stramm in die
Gegend geschmettert , vorausgesetzt , daß man sie fertig
bekommt. Eine Ziehharmonika ist prachtvoll , wenn
einer sehr gut spielen kann, z. B . Grock. Das Schiffer¬
klavier ist über die Alpen hinweg vor allem von den
Seeleuten adoptiert worden . Was wäre die Wasser¬
kante , was Holland oder die einsame Heide ohne die¬
ses Instrument . Der hemdsärmelige Klang der Zieh¬
harmonika , das prall und keck tönende Schifserklavier
mit den tänzelnden Zugklappen ist eine ewige Freude.
Kein Wunder , daß das Volk dieses Instrument in
einem Volkslied aufgenommen hat . England und
Amerika sind wie toll auf das deutsche Schifferklavier.
Sie haben sich bei uns Instrumente bauen lassen, die
viele hundert Dollars kosten und die an Zahl ihrer
Stimmen und Bäste (bis zu 200) einem Klavier nicht
nachstehen, an Klangfülle aber an eine kleine Orgel
erinnern.

Tvimme/önoÄe/r rmü Xlamp/e
Allergrößter Beliebtheit erfreuen sich in Deutschland

auch die Mandoline , der sogenannte Wimmerknochen,
und die Zupfgeige , die Laute , die Gitarre , die

rm VM u/rck / Mch

Klampfe . Hier hat die Jugendbewegung schon viele
Jahre vor dem Krieg sich ein besonderes Verdienst
erworben . Denn erst durch sie sind diese alten deut¬
schen Instrumente wieder ins Volk getragen worden.
Die Mandoline hat vier Stahlsaitenpaare in gleicher
Stimmung wie die Violine . Sie werden mit einer
„Penna ", einem Hornblättchen , vibrierend gespielt
und sollen hell und singend tönen . Sollen ! Was man
für gewöhnlich hört , klingt als rumore ein Bienen¬
schwarm in einem Vlecheimer.

Die Laute war im 16. Jahrhundert das Instrument
der Hausmusik und des Orchesters . Ihr nicht großer
Ton wird im Orchester nur an eigentümlichen Stellen
verwandt , z. B . in der Oper „Othello ". Der Huldi¬
gungschor an Desdemona gebraucht die Guitarre , wo¬
bei das Zarte und Liebliche gerade durch den dünnen
Klang sinnfällig gemacht wird . Man vergißt leicht,
daß die Laute eine große berühmte eigene Musik¬
literatur gehabt hat . Ich kannte einmal einen Lauten-
spieler , der benutzte das Instrument niemals zum
Begleiten . Er spielte darauf Mozart . And spielte
ihn so bezaubernd und zart , daß man glauben konnte,
die Töne kämen vom Himmel herab.

Xackbkett
Wie der Niederdeutsche sein Schisferklavier , so hat

der Oberdeutsche sein Hackbrett , seine Zither . Es ist
nicht zu leugnen , daß der Zitherklang am schönsten in
Waldtälern und auf der Alm zur Geltung kommt.
Aber natürlich gibt es in jeder deutschen Stadt auch
Zithervereinigungen , die sehr Beachtliches leisten . Zur
Zither gehören organisch echte bayrische Schnadel-
hllpfln . Vor kurzem sind 350 waschechte Estanzln in

Is . M/W rM /er'/r
Vor etwa hundert Jahren lebte in H'dorf, ' einem

größeren Orte in den Wesermarschen , der Doktor Fa-
sting. Er stand in hohem Ansehen bei allen Dorf¬
bewohnern l wenn er in seinem langen schwarzen Rock
und den hohen Reitstiefeln , die rechte Hand mit dem
silberbeschlagenen Ebenholzstock aus dem Rücken, durch
das Dorf ging , zogen alle den Hut vor ihm , und das
taten sie außer bei ihm nur vor dem Pastoren.

Die Bauern schätzten ihn als tüchtigen Arzt . Sie
waren ja nur selten krank, gingen auch nicht wegen
jeder Krankheit zum Doktor . Wenn aber Not am
Mann war , wenn das „kole Feber " trotz aller Haus¬
mittel nicht weichen wollte , schickte man zu ihm.
Doktor Fasting wußte , was den Leuten not tat ; er
verschrieb immer eine große Flasche Medizin , nicht
teelösselweise , sondern eßlöffelweise einzunehmen . „De
Kranke mött doch wat in 'n Liev hebben , anners kummt
he ganz up 'n Hund, " sagten die Bauern , und wenn
die Medizin recht scharf und bitter war , so war sie
um so wirksamer . Der Rest der Flasche wurde sorgsam
im „Schapp " aufbewahrt für spätere Fälle , auch wohl
an kranke Nachbarn abgegeben . Doktor Fasting ver¬
schrieb auch jedesmal eine Flasche Rizinusöl — „Sol-
datenhönnig " nannten es die Männer in Erinnerung
an ihre Dienstzeit — die Wichtigkeit einer geregelten
Darmtätigkeit für Gesunde und Kranke wußten alle
Leute zu schätzen.

Noch eine andere Eigenschaft sicherte ihm die Hoch¬
achtung aller Einwohner des Dorfes . Doktor Fasting
schrieb niedrige Rechnungen ; er war Junggeselle und
lebte ganz bedürfnislos . Bei armen Leuten vergaß
er es, eine Rechnung abzuschicken, und wenn ihn der
gewesene Patient anredete : „Herr Doktor , Se hebbt
mi no kin Räknung schickt," antwortete er : „So , da
muß ich zu Hause mal in meinem Buche nachsehen,"
und vergaß es wieder . Wenn der Mann ihn später
nochmals erinnerte , knurrte Doktor Fasting und ließ
ihn stehen. Einmal hatte ein besonders Hartnäckiger
bei der Haushälterin des Doktors eine Gans abge¬
geben , da war er saugrob geworden : „Wenn noch mal
so etwas passiert , dann hauen Sie ihm die Gans
um die Ohren ."

Einmal war die alte Mutter Stamerjohanns krank.
Die Schwiegertochter brachte sie zu Bett , gab ihr
Fliedertee und von der Medizin , die ihr im vorigen
Jahr so gut getan hatte , legte der Kranken eine
Wärmkruke an die Füße und je eine an jede Seite
und packte noch eine Bettdecke mehr auf die Patientin.
Mutter Stamerjohanns wurde aber nicht besser, und
so wurde Doktor Fasting gerusen . Er untersuchte die
alte Mutter und verschrieb ihr Medizin . „Geben Sie
Ihrer Mutter fünfmal täglich einen Eßlöffel von dem
Mittel, " wandte er sich an die Schwiegertochter . „Fer¬
ner stellen Sie neben die Medizinflasche ein Glas
Wasser und tun nach jedesmaligem Gebrauch den
Löffel da hinein . Die Medizin schmeckt sehr bitter;
damit Ihre Mutter den schlechten Geschmacklos wird,
geben Sie ihr jedesmal einen tüchtigen Schluck zum
Nachtrinken . Nach drei Tagen komme ich wieder ."
Als die Zeit abgelaufen war , kam der Arzt wieder.
„Wie geht 's Ihrer Mutter ? " „Och." sagte die junge
Frau , „so wiet ganz god, klagen geiht se nie ; se slept

einem blauwciß eingebundenen Bündchen „Auf der
Alm . . ." erschienen mit köstlichen Noten k ' ?i und
einem „Wörterbüchl für die Ausländer ". Darin stehen
zünftige Sachen , z. V . „s Deandl hoaßt Dorathee /
und da Bua Thomas , / ham z'samm a Lediges / —
sixt es , da hommas !", oder „Wann 's bumbert im
Kammerl , / schimpft d' Mutta auf mi ', / und sag i:
Dös war d' Katz ! / Sagt s' : So ? Gstiefelt is die ?"
So singt das ganze Volk zur Zither , und wenn eine
prüde Tante das Zittern kriegen sollte , wir können
nichts dafür . Pfüat Enk!

Lür .. Xükkillök"

Zwar ist das Klavier kein Volksinstrument wie die
bisher aufgezählten , aber es ist bis vor kurzem ein
sehr verbreitetes „Haustier " gewesen . „Mit Recht
erscheint uns das Klavier , wenns schön poliert als
Zimmertier . Obs außerdem Genuß verschafft , bleibt
hin und wieder zweifelhaft ." So drückt das Wilhelm
Busch aus . Es hat zu viel Klaviere in den Woh¬
nungen gegeben . Das Klavier war ein obligates
Aussteuermöbel , auf dem die Haustochter von früh
bis spät das „Gebet der Jungfrau " übte , während
böse Zungen zischelten, sie müsse das verdammt nötig
haben . Das Klavier ist musikalisch ein privater Kos¬
mos , es ist ein Instrument für Selbstgespräche , für
Hausmusik und in letzter Zeit für Kammermusik . Es
wäre außerordentlich bedauerlich , wenn es aus den
Familien verschwinden sollte . Wesen der Tasteninstru¬
mente ist die indirekte Tonerzeugung , die kühle be¬
wußte Benutzung des immer auf Lager stehenden
Tones . Anders die verliebte Erzeugung , das Ee-
borenwerden des Eeigentons ! Ob der Ton geschlagen
oder geblasen wird , die Taste ist immer parat , ihn zu
locken. Das Klavier gibt heute die Chance , in die
fertigen Töne durch die Anschlagsart einen persön¬
lichen Ausdruck zu bringen . Aber es ist ein ausge¬
sprochenes Soloinstrumenl und in seinen Ausdrucks¬
möglichkeiten nicht unbegrenzt.

llmmer den ganzen Dag un de Nach. Wenn ick ehr
frag , oo ehr wat fehlt , denn musselt se so wat torech,
wat ick nich verstahn kann ." Doktor Fasting trat ans
Krankenbett ; da fiel plötzlich sein Blick auf den Tisch,
wo neben der Medizinflasche und dem Glas Wasser
mit dem Eßlöffel eine große Schnapsflasche stand.
Sofort ging ihm ein Licht auf ; die Schwiegertochter
hatte der alten Mutter nach dem Löffel Medizin
jedesmal einen tüchtigen „Schluck" gegeben , nicht Brun¬
nenwasser , sondern gebranntes Wasser , der dortzulande
allgemein „Schluck" genannt wird . Mutter Stamer¬
johanns war ständig im Dusel gewesen ; welche Flüssig¬
keit ihr geholfen hatte , steht dahin ; jedenfalls war
sie nach weiteren drei Tagen wieder ganz mobil.

Doktor Fasting ging , wie eingangs gesagt , nie ohne
seinen silberbeschlagenen Ebenholzstock. Wenn er sich
auch nie auf ihn stützte, sondern ihn stets aus seinem
Rücken trug , so wußte er ihn doch auch bei anderen
Gelegenheiten zu gebrauchen . Als er einmal in stock¬
finsterer Nacht von einem Krankenbesuch nach Hause
kam, wurde er plötzlich von zwei Männern überfallen.
Der Doktor , ein handfester Kerl , setzte sich energisch
zur Wehr und schlug kräftig mit seinem Stock um sich,
konnte aber natürlich nicht verhindern , daß er allerlei
Hiebe bekam. Bei der Rangelei geriet die Hand des
einen Angreifers in seinen geöffneten Mund , und der
Doktor biß kräftig zu. Der Angreifer schrie laut auf,
ließ von ihm ab und riß aus , auch der andere ver¬
schwand im Dunkel der Nacht . Doktor Fasting ging
nach Hause und kühlte seine Beulen . Am andern
Morgen erschien in seinem Sprechzimmer ein junger
Bursche des Ortes mit verbundener Hand ; ein Hund
habe ihn gebissen. „Den Hund kenne ich, der Dich
gebissen hat, " rief der erboste Doktor , ergriff seinen
Stock und zählte dem Burschen ein paar wohlgezielte
Hiebe auf den dafür bestimmten Körperteil . Und des
Rätsels Lösung ? Der junge Bursche hatte mit seinem
Freunde einem Anbeter seiner Liebsten aufgelaurt
und war in der Finsternis an den Unrechten gekom¬
men . Na , dem Jüngling wurde die Hand kunstgerecht
verbunden , und damit war die Angelegenheit erledigt.

Die beiden nächsten Nachbarn des Doktors waren
geheilte Patienten ; sie hatten aber einen körperlichen
Fehler nachbehalten , sie „traten in die Kuhle, " wie
nian zu sagen pflegt , der eine mit dem linken , der
andere mit dem rechten Bein . Der eine Mann war
beim Heuabladen aus dem Balkenloch aus die Diele
gefallen und hatte sich ein Bein gebrochen, der andere
war unter einen Wagen geraten . Doktor Fasting hatte
beide seinerzeit behandelt und wieder zurechtgeflickt,
aber die betreffenden Gliedmaßen blieben verkürzt . —
Als Doktor Fasting im Alter von 76 Jahren starb,
trauerten alle im Dorfe um den trefflichen Mann.
Die gesamte Einwohnerschaft folgte seinem Sarge , und
da der Verstorbene keine Familienangehörigen hatte,
waren die besagten Nachbarn die ersten im Gefolge.
Als aber der Geistliche als Text seiner Leichenrede
den Bibelspruch „Und ihre Werke folgen ihnen nach"
wählte , konnte keiner ein leises Lächeln unterdrücken.

—u.
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Ein junger Bremer Kaufmann speiste an einem
Sommernachmittag bei einem Lissaboner Geschäfts¬
freund . Sie aßen zu dritt , der Bremer , ein echter
Hanseat mit schmalem, eckigem Schädel , mit einem von
Sport und guter Kost frischem Gesicht, der Lissaboner
Kaufmann , ein kleiner , für einen Portugiesen stiller
Mann , mit gelbglänzendem , nacktem Schädel und
grauer Wolle an den Schläfen , und schließlich ein
Freund des Gastgebers , ein brasilianischer Advokat,
der schon seit Jahren zu Geschäftszwecken in Portugal
sich aufhielt , ein gepflegter Mann mit gradlinig ge¬
schnittenem Vollbart , im Plaudern so elegant , wie
in seiner äußeren Erscheinung.

Sie saßen in einem Balkonzimmer , die Tür stand
offen , durch die heruntergelassenen Jalousien drängte
heißes Licht, Duft von Gärten und das ferne Gleißen
der Bucht . Ein Nebenzimmer war durch einen seiden¬
glänzenden Vorhang halb geschlossen und lag in
völligem Dunkel.

Sie saßen zu dritt , aßen allerhand Delikatessen,
tranken einen öligen , aber keineswegs schweren Land¬
wein und unterhielten sich leichthin über angenehme
und unangenehme Dinge des Lebens.

Da fiel dem Bremer Gast die Gabel aus der Hand.
Ein gellender Schrei war in die wohl temperierte
Behaglichkeit hineingeplatzt . Noch einmal , leiser , er¬
sterbend kam irgendwoher , nein , aus dem Zimmer
hinter der Portiere der gleiche Ruf : „Hilfe , Hilfe,
Mac !"

Der Deutsche, ratlos , was dieser Schrei zu bedeuten
habe , wollte aufspringen , da legte ihm der Advokat
seine bleiche, in langen Nägeln spitz zulaufende Hand
auf den Arm und sagte mit liebenswürdigem Lächeln:
„So geht es oft den Gästen in diesem Hause . Aber
lassen Sie sich nicht stören , es ist nichts weiter , es ist
nur ein Papagei , das dumme Tier kann nichts weiter
wie diesen halben Satz sprechen. Lasten Sie sich die
guten Sachen , die wir der Liebenswürdigkeit unseres
Maron verdanken , nur weiter schmecken, mein Herr ."

Der Gastgeber legte seinen Kopf auf die hochstehen¬
den und etwas gekrümmten Schultern . „Ich bitte um
Entschuldigung , Herr , aber ich hatte den Papagei
eigens ins Dunkel gestellt und noch ein Tuch um den
Käfig gehängt und , bei Gott , sonst schläft er um diese
Zeit immer . Ich habe mich an diesen Ruf gewöhnt
und empfinde kaum mehr ein Gruseln , leider ! Die¬
ses Gruselns wegen habe ich das Tier ja gekauft,
jawohl ."

Dem Bremer war der Schreck ins Gebein gezogen,
von dem ausgesuchten Essen schmeckteihm kein Bissen
mehr . Auch als man nach einer Weile um den
Rauchtisch saß und lange , schwarze Zigarren rauchte,
blickte er verstimmt vor sich hin und kaute auf dem
Strohmundstück herum . Endlich sagte er : „Eigen¬
artig , wegen einem so gräßlichen Schrei einen Papagei
zu kaufen ! Das ist sehr merkwürdig für mich."

„Ja , die Nordländer sind empfindlich ", kicherte der
Gastgeber , „aber mich reizte das Tier nun mal . Ich
würde es nicht um 1000 Peseten verkaufen . Auch der
frühere Besitzer hat das Tier nicht ohne Not aus dem
Hause gegeben . Es befand sich nämlich seit 100 Jahren
im Besitz einer Familie , der sehr angesehenen Familie
Souza ."

„100 Jahre ? Werden die Biester denn so alt?
Phantastisch !"

Der Bremer blickte hilflos zu dem Advokaten hin¬
über . Der brannte gerade mit großer Sorgfalt eine
Zigarre an . Jetzt nahm er seinen Kneifer ab und
schob seine Augen , die an glanzlose Hornknöpfe er¬
innerten , nahe an den deutschen Gast heran.

„Glauben Sie , daß ein Mensch dem Papagei diese
Worte beigebracht hat , wie man das sonst etwa mit
Lora oder Zuckerpuppe tut ? Unwahrscheinlich , sehr
unwahrscheinlich . Die Vermutung , daß der Papagei
die Worte als Zeuge einer außergewöhnlichen Situa¬
tion , vielleicht eines Verbrechens , aufgeschnappt hat,
liegt doch näher , nicht wahr ? Als ich diesen merk¬
würdigen Vogel zum erstenmal im Hause meines
Freundes Maron kennenlernte , sagte ich mir , besuch
doch mal die frühere Besitzerin , vielleicht kommt etwas
sehr Merkwürdiges dabei heraus . Ich besuchte also
Frau Souza . Viel erfuhr ich da zwar nicht , aber
immerhin . Ein Herr Souza , Notar am Kaiserlichen
Hof von Brasilien , hatte den Papagei von der dama¬
ligen Kaiserin Juane kurz vor deren Tode geschenkt
bekommen . Vor hundert Jahren war nämlich , wie
Sie wissen werden , Brasilien noch Kaiserreich und Rio
die Residenz . Mehr war aus der lieben alten Dame
nicht herauszuholen . Ich hatte aber eine Spur , die
vielleicht sogar ins Politische führte . Ich war da¬
mals am brasilianischen Staatsarchiv tätig , mir stan¬
den alle Akten zur Verfügung , und ich suchte. Kolle¬
gen halfen , ein paar Historiker und Schriftsteller
zeigten sich gleichfalls interessiert . Aber wir hatten
kein Glück. Ueber einen Papagei war nirgends auch
nur die kleinste Notiz verzeichnet . Endlich fand ich
etwas anderes ."

Der Gastgeber rieb sich die Hände . „Gleich kommts.
Ich weiß nicht , ob Sie das verstehen können ; aber
was Sie jetzt hören , macht den Papagei kostbar wie
eine Reliquie ."

„Also in den Personallisten der alten brasilianischen
Armee befand sich der Name Mac Worphy . Das war
immerhin ein Fund . Mac (beachten Sie den Vornamen)

Worphy war als englischer Leutnant in die Armee
eingetreten . Schon nach 2 Jahren führte er den Titel
eines Obersten und Generaladjutanten Ihrer Majestät.
Eine ungewöhnliche Karriere ! Sollte die allein auf
strategische Fähigkeiten zurückzuführen sein ? Die
Kaiserin Juane war , müssen Sie wissen, eine recht
lebens - und liebesdurstige Dame , eine Art Miniatur¬
ausgabe von Katharina II ."

„Hilfe , Hilfe , Mac !", rief es noch einmal wie
röchelnd aus dem dunklen Spalt hinter den Vor¬
hängen.

„Hören Sie ? Dieser Mann mit dem geheimnis-
vollen Aufstieg trug jedenfalls den Vornamen Mac,
den Sie da eben wieder gehört haben . Wir suchten
weiter . In den Hofakten keine Spur . Auch die Aus¬
zeichnungen der politischen Polizei enthielten nichts.
Aber beim Gericht . Unter alten Gerichtsakten fand
ich ein dickes Bündel mit der Aufschrift : Mord der
Tänzerin Noemi . Ein riesiger Prozeß . Die Tänzerin
war ermordet aufgefunden worden . In dem Bericht
der Untersuchungskommission standen etwa folgende
Sätze — ich glaube sie stimmen sogar dem Wortlaut
nach : „Als wir den Salon betraten , gellte eine
Stimme : Hilfe , Hilfe , Mac . In der äußersten Ecke
hielt sich ein Papagei verborgen , der unablässig diese
Worte schrie. Sonst war kein lebender Zeuge zu ent¬
decken."

Der Advokat kämmte sich mit feinen Fingerspitzen
den Bart . „Stellen Sie sich meine Empfindungen
vor , als ich diese Stelle las . Ich hielt den Schleier
des Geheimnisses in der Hand . Der Ruf des Papageis,
dessen Rätsel mich jahrelang in Atem hielt , hatte sich
als Schrei einer Sterbenden enthüllt , den der Papagei

wie eine Erarnrnophonplatte ausgenommen hatte . Ich
las weiter . Ein Wust von Vernehmungen . Ganz Rio
muß in Aufruhr gewesen sein , denn Noemi war eine
allgemein bewunderte Schönheit gewesen , ofsenbar die
einzige Rivalin , die die liebesdurstige Kaiserin zu
fürchten hatte . Die Polizei fand zunächst keine Spur.
Nach unwahrscheinlich langer Zeit sah man sich den
Geliebten der Tänzerin näher an . Dieser Geliebte
war der damalige Stabskapitän Mac Worphy , der
Günstling der Kaiserin . Seine Verhaftung wurde an¬
geordnet , aber unmittelbar darauf wurde der Prozeß
auf persönlichen Befehl der Kaiserin niedergeschlagen.
Und denken Sie : die Ernennung des Kapitäns Mac
Worphy zum Oberst erfolgte am gleichen Tage , an
dem die kaiserliche Order zur Einstellung der Unter¬
suchung abging ."

Pause . Die langstieligen , schlecht brennenden Zi¬
garren knisterten , ein leiser Wind klapperte in den
Jalousien.

Der Advokat hatte Feuer in den Augen bekommen.
„Die Kette ist jedenfalls geschlossen. Meine Unter¬
suchung, die aus privater Spielerei begonnen war,
führte zur Aufdeckung eines 100 Jahre zurückliegenden
Verbrechens , an dem Leidenschaft . Rivalität und hem¬
mungsloser Ehrgeiz beteiligt waren . Ich glaube , es
war ein kleines Meisterwerk der Detektivkunst , das ich
da geliefert habe ."

Der Gastgeber rieb sich die faltigen , wachsfarbenen
Hände „Ein kostbares Tierchen Können Sie sich
vorstellen , mein Herr , daß die Kaiserin das Tier in
ihrem Schlafzimmer gefangen hielt ? Ich kann."

Der Deutsche wußte nicht , worüber er sich mehr
schüttelte , über die Mordtat , oder über die Tatsache,
daß ein Teil eines gräßlichen Vorganges heute noch,
nach hundert Jahren , unablässig reproduziert wurde.
Daß der unwissende Papagei mit seinem Ruf die
Untat zu immer neuer spukhafter Gegenwart weckte.
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Armselig hocken einige Fischerhütten auf der Düne.

Bleichsüchtig sehen die tief herabgezogenen Stroh¬
dächer in das fahle Licht einer frühen Winterdämme¬
rung ; hier und da blinzelt es bereits rötlich und
trübe aus den kleinen Fenstern herüber.

Seit Tagen rüttelt der Nordoststurm an den Rie¬
geln und Läden , zerrt an den dürftigen Resten einer
kümmerlichen Vegetation . Er kämmt die wehenden
Bärte des kleinen Dutzend der Zwergkiefern , hält mit
seiner eisigen Hand den spärlichen Strandhafer am
Boden , während die Rietgräser ihre schlanken Halme
in die schützenden Mulden schmiegen.

Das Meer hat er hoch den Strand hinausgejagt,
wo es gierig danach trachtet , die kleinen dunklen
Kutter , die weit aufs Land heraufgezogen sind, zu
erreichen und sie mit dem Ebbstrom hinauszutragen.

Es lastet schwer und schicksalhaft auf den Menschen
dieser Insel.

Zwar waren sie diesmal alle heimgekommen , aber
der Stürm hatte ihre Netze zerrissen , und ein paar
Tausend Meter Aalschnüre , die noch draußen standen,
waren verloren , weil der orkanartige Rordost die
kleinen bunten Markierungsfähnchen längst verweht
hatte.

Seit Tagen kein Fang , kein Verdienst ! Die spär¬
lichen Früchte der harten Arbeit reichten selbst in
guten Zeiten nur zu wenig mehr als zum Aller-
nötigsten und jetzt war harte , ehrliche Not bei ihnen.

An den langen Wenden sitzen sie oben in ihren
Hütten , unter der verräucherten Balkendecke; die
Frauen knüpfen an den Netzen, ruhig und sicher fährt
die breite Nadel hin und her , und schweigend sitzen
die gebeugten Gestalten über ihrer Arbeit . Sie horchen
hinab in das Brüllen und Tosen des Meeres , das
ihnen Paradies und Hölle ist, von dem sie ihre Freu¬
den und Leiden empfangen , die sie hinnehmen als
unabänderliches Schicksal. Sie haben gelernt , ihre
Kinder einsam in die Welt zu setzen und sich damit
abgefunden zu sterben , ohne kirchlichen Trost und Bei¬
stand zu haben . Das Meer hat sie hart gemacht.

Die Männer haben die müden Gesichter dem Feuer
zugekehrt , das da auf dem selbstgemauerten Herde
brennt ; schwer und breit ruhen ihre Hände im Schoße
aus.

Die Gedanken eilen in bangem Sorgen hinaus , wo
weit draußen die verderbliche Vrandungsstelle über
den tückischen Bänken steht, die schon manchem Schiff
zum Verhängnis wurden . Der greise Jan Flück weiß
noch zu erzählen von solchen Nächten , und auch von
den Sprüchen der Alten . . . und der Hergott segne
unseren Strand!

Zuweilen tritt einer hinaus in die Herhufsteigende
Nacht , schaut in den Wolkenflug , wo klar und hell die
ersten Sterne schimmern . Immer noch singt der Wind
seine wilden Melodien , dröhnt das hohle Rauschen
des Meeres herauf . Prüfend streift das Auge über
die See ; war da nicht ein fremdes , ein kleines , mattes
Scheinen gewesen ? Die Hand beschattet den Blick. . . .
da ist es wieder , das schwache Flackern , dann steigt
hell und steil ein silbernes Leuchten auf , schwebt lang¬
sam und strahlend herab , versinkt einsam im Meere . ^

„Leuchtkugeln !", zuckt es ihm durch den Kopf . „Schilf

Deutlich ist im nächsten Ausleuchien die Takelage
eines Zweimasters zu erkennen , der mit zerfetzten
Segeln vor dem Sturm herantreibt . Gleich muß er
auflaufen und dann wird ihn die Gewalt der Sturz¬
seen auseinanderbrechen.

Am Strande hat sich das spärliche Eeriesel der
Lichter auf eine Stelle verdichtet Jetzt gilt es zu
helfen ; unter dem Einsatz des eigenen Lebens wollen
sie hinaus , und die Raketen vom Strande bedeuten
denen da draußen : „Haltet aus , wir kommen !" —

Das Rettungsboot ist bemannt , acht Mann an den
Riemen , einer am Steuer . Gespannt und hart sind
die Gesichter : sie wissen alle , worum es geht und wenn
es ihnen nicht gelingt , dann bedeuten die umge¬
schnallten Schwimmwesten nur eine Verlängerung der
eigenen Qual in diesem Hexenkessel.

Die nächste See hebt das Boot oom Wagen . Es
scheint, als ob sie es weit aufs Land hinauftragen
wollte , aber das zwingende Muß reißt sie vo . värts.
Sekundenlang stehen sie an der steilen Wand der
nächsten Welle , dann sitzen sie oben auf dem Kamm,
dann sind sie hinüber . Hoch reißt es das Heckempor,
aber der Steven frißt sich in verbissener Wut vor¬
wärts , nach dort , wo sie den grellen Lichtstreifen in
der Nacht vermuten.

Da braust es heran . . . senkrestt bricht es auf sie
herunter , in gurgelnden Strömen schießt die See ins
Schiff, das Salzwasser beißt ätzend in den Augen und
Gischt und Schaum atmen die Lungen . Bis an die
Duchten steht das Wasser.

Das Schiff hat seine tänzelnde Leichtigkeit verloren,
ist ein unbeholfener , toter Körper geworden , über den
die Wellen mit ihrer ganzen massigen Gewalt herein¬
brechen.

Jetzt geht es aufs Ganze ! Das eigene Leben gilt
es zu retten!

Verzweifelt suchen die schöpfenden Oesfässer der
überkommenden Seen Herr zu werden . Mit äußerster
Kraft streichen die Riemen rückwärts . „Kurs halten
aufs User , senkrecht das Schiff zu den herankommenden
Brechern !" Ein Wunder überhaupt , daß sie es nicht
längst überrollt haben . — Und sie schaffen es . . . in
zwei , drei schweren Stößen setzt das Meer sie auf den
Strand und gibt sie dem Leben zurück.

In kleinen Gruppen stehen sie schweigend, starren
in die Dunkelheit , aus der jetzt nur noch die violetten
Kämme der sich überrennenden schwarzen Wände her¬
vorleuchten , und erwarten das Grau des Morgens.
Sie kennen das eherne Gesetz des Meeres : was der
Vernichtungswille des Sturmes nicht vermochte, das
würde die saugende Gier des Triebsandes vollenden

Wie oft hatten sie so gestanden , eine kleine Hoff¬
nung und das große Bangen im Herzen auf die Bru¬
der und Väter gewartet , die ihnen das Meer dann
blaß und schweigsam an den Strand legte.

Sie spüren nicht die eisige Kälte , die sie in ihrem
Oelzeug erstarren läßt . Sie wissen, daß sie kommen
werden , die da von draußen , und daß sie ebenso blaß
und still werden wie die anderen , die da oben zwi-



Nr . 62 Jahrgang 1935 Bremer Zeitung Sonntag , den 3. März 1935
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„Sollen Sie haben , junger Mann . Rübsamen,
Herr Vammler besorgt die Beförderung der 15
Briefe selbständig . Mit seiner famosen Luftpost.
Verstanden ?"

„Wie bitte ? — Jawohl , Herr Konsul . Jawohl ."
„Dann an die Arbeit , meine Herren ."

„Mutter , wir sind am Ziel ! — Schau , unser
Firmenschild , „I . E . Vrödermann , Konsul von
Uruguay , Export nach allen Weltteilen ". Klingt
das nicht wundervoll ? "

„Unsere Firma , sagst du schon? Du , der jüngste
Lehrling ? "

„2a , Mutter . In die Worte bin ich direkt
verliebt . Export nach allen Weltteilen ! Darin
liegt der Wellenschlag der Meere ."

„Mein Junge , möge dir niemand deine Berufs¬
freude rauben ."

„Wer sollte das wollen ? Ich kann doch was.
Hab doch in der Schule tüchtig gelernt . Englisch,
Französisch , Latein . Die Kontokorrentbuchfüh¬
rung hätte ich mir allerdings noch einmal ansehen
können . Darin war ich in der Rechenstunde etwas
schwach. Na , der Konsul wird mich nicht gleich
am ersten Tag an das Hauptbuch setzen. — So,
liebe Mutter , weiter gehe bitte nicht mit . Man
könnte uns im Hause sehen . Du hast mich einst
am ersten Schultag begleitet und jetzt zum ersten
Lehrtag . Nun laß mich arbeiten , für uns beide.
Sieh ,Ora st labors .' hat man da oben in den
Torbogen gemeißelt . Bete und arbeite ! Das soll
auch mein Wahlspruch sein ."

„So ist 's recht , Peterle !"

„Herein !"
„Heil Hitler ! Gestatten Sie , Peter Vammler,

der neue Lehrling ."
„Ach — Sie sind der Vammler ? — Kommen

Sie rein , Mann . Ich bin Ihr nächster Vor¬
gesetzter — Hans Gerd Flachmann , erster Lehr¬
ling des Hauses . Sie sollen unter meiner Auf¬
sicht arbeiten . Hier in der Expedition . Hat der
Herr Konsul angeordnet . Oh — ick hab ne Num¬
mer bei ihm , ick sage Ihnen — so ! Kein Wunder,
wir haben dieselben Vornamen , Hans Gerhard,
bei mir abgekürzt , Hans Gerd . Das ist moderner.
Lauter alte Leute im Hause , Vammler . Halten
Sie sich immer an mich. Export , Korrespondenz,
Buchhaltung , die Prokuristen — alles verkalkt.
Da können Sie nichts lernen . Ich bin sozusagen
der einzige kommende Mann in der Firma . Ooch
der Konsul , ganz umgänglicher Europäer , aber
— zu alt . Fragen Sie stets mich. Kümmern
Sie sich vor allen Dingen nicht um den Expe¬
dienten hier , den Rübsamen . Auch son Taper-
greis . Ist natürlich wieder nicht pünktlich . Ach,
Vammler , die janze Verantwortung im Haufe
lastet auf mir . Der Rübsamen , faul und jefräßig
ist der Bursche . Stellt sich schwerhörig , hört aber
sehr jut . Wat würde aus der Expedition wer¬
den , wenn ich nicht wäre . Na , der Konsul weiß
ooch, wat er an mir hat . Merken Sie sich Bumm¬
lern , ich bin Ihr Vorbild , dem Sie nacheifern
müssen . Nicht Rübsamen , diesem Kamel - "

„Flachmann ! Was sagen Sie da ? Kamel?
Zu mir ? "

„Ah — Herr Rübsamen ! Morgen , Herr Rüb¬
samen ! Habe gar nicht gehört , daß Sie herein¬
kamen . Entschuldigung . Ich soll Kamel jesagt
haben ? Gewiß , habe ich — zu dem hier . Das
ist der Vammler , Herr Rübsamen , unser Neuer.
Doofer Knabe , Herr Rübsamen . Stellt sich mehr
als dämlich an . Rede schon fünf Minuten auf
ihn ein . Meinen Sie , er hat ein Wort gesagt ?"

„Flachmann, es ist ein Elend mit den Lehr¬
lingen. Na, wir werden aus diesem da auch
schließlich einen vernünftigen Menschen machen.

Es ist besser , er denkt zu wenig als zu viel . Ein
Lehrling soll loofen , aber nicht denken . Das be¬
sorgen wir , der Herr Konsul , die Prokuristen
und ich. Marsch , Flachmann , holen Sie mit
Bammlern die Post , Sie die Briefe , er die
Pakete . Zeigen Sie ihm auf dem Wege den
Schlächter , der , wo die gute Frllhstücksleberwurst
für mich hat ."

„Sehr wohl , Herr Rübsamen . Los , Vammler,
dalli , dalli ."

Peters Lehrlingstage reihten sich zu Wochen
und Monaten aneinander . Freudlos verliefen sie
alle . Der Gesichtskreis seiner beiden Mitarbeiter
ging nicht über die Grenzen des engen Expedi¬
tionsraumes hinaus . Beide bemühten sich, ihm
die einförmige Arbeit , die ihn ohnehin nicht be¬
friedigte , kräftig zu erschweren . Um einen „Men¬
schen" aus ihm zu machen . Seine Sorge , mit der
Kontokorrentbuchführung nicht zu Rande zu
kommen , erwies sich als völlig abwegig . Man
hatte ihn nicht bemüht . Wertvolle Schulkenntnisse
entschwanden Monat für Monat mehr seinem Ge¬
dächtnis . Aber in der Fertigkeit , Warenmuster,
deren Bedeutung und Art ihm kein Mensch er¬
klärte , sachgemäß in Kisten und Pakete zu ver¬
packen, brachte er es zu hoher Vollkommenheit.

Trotzdem behielt die Po st zentrale  etwas
geheimnisvoll Erregendes für ihn . Briefe und
Telegramme von und nach fernen Städten und
Länden beflügelten seine Phantasie.

Bei dem Einheften der Durchschlüge in die Ord¬
ner hatte er gelegentlich gelesen , daß der Firma
mancher Auftrag entgangen war , weil eilige An¬
gebote zu spät  am Wohnort des Auftraggebers
angekommen waren . Er hatte sich, trotz des Rüb-
samschen Verbots , „etwas dabei gedacht " und sich
zunächst einmal bei der Post nach schnelleren Be¬
förderungsmöglichkeiten erkundigt . Dort hatte
man ihn mit der Luftpost bekanntgemacht und
ihm für 20 Pf . die neueste Luftpo  st-
liste  verkauft . In wenigen Feierabendstunden
lernte Peter daraus das riesige , über ganz
Europa feinmaschig liegende Luftpostnetz kennen.
Er zog sofort die Nutzanwendung für seine Firma
und fertigte einfache Handzeichnungen an , auf
denen I . E . Vrödermann , Bremen , wie die
Spinne im Netz in der Mitte lag und strahlen¬
förmig von ihr aus die besten Luftpostverbin¬
dungen nach allen ihren Geschäftsfreunden , Ab¬
nehmern wie Lieferanten , die über alle Welt
verstreut wohnten , verliefen.

Ein schüchterner Versuch , Herrn Rübsamen für
die fertige Arbeit zu interessieren , wurde mit
unnachahmlicher lleberlegenheit zurückgewiesen.
Doch der Lohn blieb für Leide nicht aus.

-r-

Eines Morgens, an einem Dienstag, im Sep¬
tember, kurz nach der Besprechungder Frühpost,
die der Ehef allmorgendlichmit feinen drei Pro¬
kuristenim Konferenzzimmervornahm, betrat der
Konsul die Expedition, einen Ausländsbrief in
Händen.

„Herr Rübsamen! Hier ist eine äußerst wichtige
Sache."

„Bitte, — was — wie? Herr Konsul?"
,Mns sehr eilige Angelegenheit, Rübsamen.

Hören Sie zu! Unsere Freunde in Argentinien,
die Compania nacionale zu Vuenos Aires, schickte
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uns diesen Luftpostbrief . Wir sollen 800 000 Stück
Umschlagtücher , farbig bedruckt , bemustert an¬
bieten . Regierungsauftrag . Angebot « müssen bis
spätestens Sonnabend nächster Woche in Buenos
Aires an die Regierungskommission abgeliefert
sein . Ich habe mich schon bei der Post erkundigt.
Freitag geht die nächste deutsche Luftpost nach
drüben . Wir haben also nur zwei Tage Zeit , mor¬
gen Mittwoch und übermorgen Donnerstag , um
Angebote von unseren zehn Spinnern im Reich
einzuholen . Von allen brauchen wir Muster . Ich
habe die Anfragen bereits diktiert . In einer hal¬
ben Stunde sind die Briefe fertig . London , Paris,
Kopenhagen , Stockholm und Prag sind auch dabei.
Ich will zur Kontrolle deren Preise wissen . Wir
werden nicht allein aufgefordert sein . Sorgen Sie,
daß alle 15 Brief « sogleich wegkommen , damit ich
bis spätestens Freitag früh die Antworten hier
habe " .

„Aber — aber — Herr Konsul , — das ist — un¬
möglich , ganz unmöglich . Sie meinen vielleicht
Freitag näch ster  Woche ?"

„Nein , ich rede doch dauernd von dieß,er
Woche und der großen Eile , die nötig ist."

„Es — geht nicht , Herr Konsul . „Ich kenne die
Post , sie ist an die Eisenbahnen gebunden . . . "

„Es muß aber gemacht werden , Rübsamen !"
„Vielleicht telegraphisch ? Herr Konsul ?"
„Nein , ich brauche genaue Kalkulation und vor

allen Dingen Muster ."
Peter fühlte , jetzt schlug seine Stunde . Hier bot

sich die große Gelegenheit ! Entschlossen trat er
vor.

„Herr Konsul ! Wenn ich mir erlauben darf,
einen Vorschlag . . . .

„Schweigen Sie , Vammler , wenn der Herr Kon¬
sul im Zimmer ist !"

„Nicht doch Rübsamen . Lassen Sie den jungen
Mann reden . Was gibt 's ? "

„Herr Konsul , ich weiß einen Ausweg — die
Luftpostbeförderung aller Briefe . Das geht sehr
gut . Ich habe mich mit der Materie befaßt.
Gründlich . Hier find Skizzen , mit den
günstigsten Lustanschlüf -sen.  Das ist
die für unsere Spinner . Alles eingezeichnet . Wenn
Sie gütigst Hersehen wollen , Herr Konsul ."

Und das Ergebnis ? — Peter hatte nicht zuviel
versprochen . Die Luftverkehrsgesellschaften taten
ihre Pflicht , an diesem Tag , wie an jedem . Die
Flugzeuge kamen fahrplanmäßig an und kehrten
Mittwoch und Donnerstag mit den Antworten
programmäßig zurück. Der Konsul hatte reichlich
Zeit , sein Angebot zu überlegen , sorgfältig abzu¬
fassen und am Freitag der deutschen Luftpost nach
Südamerika mitzugeben.

Zehn Tage später mußte Peter zum Chef kom¬
men , der ihm freudestrahlend ein Telegramm zu¬
schob. „Wir haben den großen Auftrag erhalten,
mein lieber junger Freund ", sagte er dabei . „Und
Sie haben keinen geringen Anteil daran . Machen
Sie so weiter . Halten Sie sich immer an mich,
wenn Sie Fragen haben . Für Sie bin ich stets zu
sprechen . Meine Anerkennung für Ihre Umsicht
besteht zunächst darin , daß ich Sie von dem Rüb¬
samen wegnehme . Da sind Sie nicht am richtigen
Platz . Ab morgen arbeiten Sie in der Abteilung
Auslandskorrespondenz . Sprachen können Sie ja,
wie ich aus Ihrem Bewerbungsschreiben nach¬
gelesen habe . Ich sorge für Sie , mein lieber
Vammler ."

Wer war an diesem Tage glücklicher auf der
Welt , als der Lehrling Peter Vammler?

»
Es erscheint , nach diesem einprägsamen Bei¬

spiel , das die Leistungsfähigkeit der Luftfahrt
überzeugend dartut , überflüssig , ihr weitere Lob¬
lieder zu singen . Ihre Leistungen sprechen für
sich selbst . Von dem riesigen Umfang , den die
Weltluftfahrt in zäher Aufbauarbeit , an der sich
alle Kulturnationen beteiligt haben , erreicht hat,
macht man sich vielfach , oft sogar in Wirtschafts¬
kreisen , für die sie doch in erster Linie geschaffen
wurde , falsche Vorstellungen.

Am Zustandekommen des Sommerfahrplans
1934 waren beispielsweise 25 europäische Luft¬
verkehrsgesellschaften beteiligt , die ihn auf 162
Kursen mit ihrem Stab erstklassiger Piloten , dem
zahlreichen gut geschulten Flughafenpersonal und
den hochwertigen Flugzeugen reibungslos durch¬
führten . 2n 40 deutschen , dazu in mehr als 70
europäischen Städten wurden , in der Regel täg¬
lich, manchmal sogar mehrmals am Tage , fahr¬
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Bei dem gegenwärtig stattfindenden großen internationalen Schachturnier in Moskau
fehlt unter den Teilnehmern der derzeitig beste Spieler der Welt , Dr . Aljechin.  Warum
er — als geborener Russe — russischen Boden nie mehr betritt und wie er einst in seiner
Heimat eine Schachpartie um sein Leben  spielte , erzählt er hier einem unserer
Mitarbeiter.

Das Leben des zaristischen Offiziers war ver¬
wirkt . Vor zwei Tagen hatte man ihm das
Todesurteil vorgelesen , das von Trotzki selbst
unterzeichnet war . Jede Stunde , die jetzt in den
Tag kroch, konnte die letzte sein . Kapitän Aljechin
kauert in einer Ecke seiner Zelle im Militärge¬
fängnis in Odessa . Wenn es ein Verbrechen ist,
der Sohn des Gouverneurs und Adelsführer im
Kreis Wornisch zu sein , dann sollen sie Schluß
machen mit mir , geht es durch seinen Kopf , lieber
heute als morgen . Da kommen sie schon. Das
dumpfe Dröhnen schwerer Schritte dringt vom
Gang herein , der Schlüssel dreht sich knarrend im
Schloß und ächzend springt die Eisentür auf . Vier
GPU .-Leute treten in die Zelle und mit ihnen —
Trotzki  selbst.

„Kapitän Aljechin, " sagt der Anführer der Rot¬
gardisten , „Genosse Trotzki will eine Partie Schach
mit dir spielen " . Er legt ein Schachbrett auf den
kleinen Tisch des Haftraumes , stellt die Figuren
auf und rückt einen zweiten Stuhl zurecht für den
Volkskommissar . Wortlos fleht Trotzki den Vorbe¬
reitungen zu. Mit einer knappen Handbewegung
fordert er den Gefangenen auf , die erste Figur zu
setzen. Und nun beginnt die merkwürdigste Partie
Schach , die jemals gespielt wurde . Zwei , drei , vier
Stunden geht der Kampf , dann hatte der Kapitän
gewonnen . Die Partie und —sein Leben.  Am
nächsten Tag war die Begnadigung da . Trotzki
selbst hatte sie unterzeichnet . Einige Stunden spä-
ter war Kapitän Aljechin frei . —

„Diese Schachpartie hat mir das Leben ge¬
rettet, " erzählte uns Dr . Aljechin , der Schachwelt¬
meister , „ es war meine schicksalsschwerste Partie,
die ich jemals gespielt habe , aber nicht die
schwerste.  Ich bin dann damals nach Frankreich
gegangen und habe an der Sorbonne Medizin stu¬
diert . Was blieb mir anderes übrig ? Das Ver¬
mögen und die großen Besitzungen meiner Eltern
sind von der Sowjetregierung eingezogen worden.
Ich habe nichts mehr zurückbekommen . Nur eine
große wertvolle Vase , die ich vom Zaren 1909 als
Ehrenpreis für die Erringung der russischen Schach¬
meisterschaft erhalten hatte , schickten sie mir einige
Jahre später zurück."

Die hervortretendste Eigenschaft des Welt¬
meisters im Schachspiel ist die kämpferische
Zähigkeit , mit der er jede Partie , selbst eine
scheinbar verlorene , bis zum Schluß durchführt.
„Mein Leben war da die beste Schule, " sagte Dr.
Aljechin . „Schach ist Sport , Spiel , Kunst und
Kampf , Kampf bis zum Ende . Das Erlebnis im
Gefängnis in Odessa hat mich gelehrt , keine
Partie aufzugeben , bevor sie nicht ganz zu Ende
ist ."

Aljechins Stern als Schachspieler ist schon früb
aufgegangeii . Schon als siebenjähriger Knabe

erregten seine Fähigkeiten in der Kunst der
64 Felder Aufsehen . Mit 11 Jahren war er unge¬
schlagener Korrespondenzspieler , im Alter von
14 Jahren gehörte er zur russischen Extraklasse
und mit .16 Jahren war er russischer Meister.
Man weiß , die Slaven haben eine ursprüngliche
Begabung für das königliche Spiel , aber Aljechin
war der erste , der mathematische Genauigkeit und
Elegance mit drängendem Kämpferwillen paarte.
Den größten Triumph erntete Dr . Aljechin im
Herbst 1927, als er nach fast drei Monate
währendem heroischen Ringen in Südamerika
dem damals für unschlagbar gehaltenen Kubaner
Capablanca  den Weltmeistertitel entriß.
Seitdem waren alle Versuche erfolglos , ihn zu
entthronen . Der nächste Kampf um den Titel
bringt Dr . Aljechin am 1. Okt . 1935 in Holland
mit dem holländischen Meister Dr . Euwe  zu¬
sammen . Auf seinem Schloß bei Djep in der
Normandie , unweit von Paris , ist Dr . Aljechin
augenblicklich mit der Abfassung eines Buches
„Die Philosophie des Schachspiels " beschäftigt
und dann arbeitet er noch an einem Werk über
die Geschichte des altjapanischen Schachs , wozu
ihm das japanische Kultusministerium den Auf¬
trag erteilte . Der Kaiser von Japan ist ein
passionierter Schachspieler . Auf Dr . Aljechins
Weltreise , die ihn vor zwei Jahren auch nach
Ostasien führte , hatte er oftmals mit dem Welt¬
meister die Figuren gewechselt.

Man möchte meinen , daß es für den besten
Schachspieler der Welt nichts anderes gäbe , als
das Schachspiel . Dr . Aljechin widerlegt das . „Die
beste Erholung ist für mich Musik , eine Beethoven-
sonate oder eine Wagneroper . Die Liebe zu den
„Meistersingern " hätte mich sogar bald einmal
eine Partie gekostet . Das war beim letzten Titel¬
kampf mit Vogoljubow . Wir spielten eine Partie
in Pforzheim und ich wollte abends nach Stutt¬
gart in die Oper fahren . Vogoljubow wußte das
und spielte , wie er selbst offen zugab , absichtlich
auf Zeit , damit ich für meine Züge möglichst
wenig Bedenkzeit haben sollte , um noch recht¬
zeitig zur Bahn zu kommen . In meiner Be¬
drängnis habe ich diese Partie dann gerade noch
Remis gestalten können , obwohl ich anfangs auf
Gewinn stand . Die „Meistersinger " in der Stutt¬
garter Oper haben mich aber für den verloren¬
gegangenen halben Punkt entschädigt ."

Der Weltmeister spielte , wie er uns erzählte,
auch einmal eine Partie , bei der auf der Gegen¬
seite neun Bauern waren und hat sie trotzdem
gewonnen . „Das ist sehr einfach zu erklären,"
lächelt Dr . Aljechin , „bei dieser Partie hat mein

1 Partner Bauer geheißen . Er war also der neunte
Bauer !"

„Da ist Bremen . Rings herum liegen unsers
Agenten . Die Zahlen daneben sind die für diesen
Monat gültigen fahrplanmäßigen Ankunftszeiten,
wenn das um 11 Uhr von hier startende Post¬
flugzeug benutzt wird . Es ist jetzt knapp 8 Uhr.
Zeit genug , Herr Konsul , die Briefe zu expedie¬
ren . Wie Sie aus dem Plan ersehen , kommen sie
alle noch heutein  den Bestimmungsorten an und,
wenn wir sie als Eilbriefe bezeichnen , werden sie
auch noch den Spinnern heute , spätestens in den
ersten Stunden morgen früh , zugetragen . Diesen
Nachmittag und morgen vormittag haben die Zeit,
ihre Antworten fertigzustellen , die sie uns mit
den Rückflügen zuschicken müssen . Dann haben wir
schon morgen nachmittag die meisten , den Rest
Donnerstag früh ."

„Das ist ja großartig , Mann ! Stimmt denn das
nun auch wirklich ? "

„Jawohl, Herr Konsul. Die Luftpost ist
unbedingt zuverlässig.  Und ich über¬
nehme gern die Verantwortung für meine
Zahlen."

Enrica Rastelli.  In großen Lettern
leuchtet dieser Name auf den Plakaten der
„Scala " in Berlin . Man liest ihn mit Erstaunen.
Rastelli , das war doch einer der größten und hell¬
sten Sterne am weiten Himmel des internationa¬
len Varietes , der König der Jongleure ! Vor drei
Jahren riß den 35jährigen der Tod aus einer
phantastischen Laufbahn , die ihn in steiler Kurve
zum Weltruhm geführt hatte.

Nun wird dieser unvergessene Name wieder
lebendig , der für die ganze Welt zu einem Be¬
griff geworden war . Enrica Rastelli , die Witwe
des großen Artisten , hat sich den Brettern zu¬
gewandt , die einst für ihren Mann eine Fülle von
Triumphen bedeuteten . Sie , die stets bescheiden im
Hintergrund als Assistentin des Meisters stand,
tritt nun seit ganz kurzer Zeit als Kunstreiterin
auf und damit ist für sie der Traum ihrer Kind¬
heit Wirklichkeit geworden . Rastelli war wohl der
höchstbezahlte Artist . Das Vermögen , das er hin¬
terließ , war sehr beträchtlich . So fragt man sich
was diese noch junge Frau veranlaßte , ihre herr¬
liche Villa in Bergamo zu verlassen und das ge¬
ruhsame Leben im sonnigen Süden mit dem ewi¬
gen Auf und Ab des Artistendaseins zu ver¬
tauschen.

Eine Frau mit einem großen Vermögen , die
zum Varietö geht ? Das scheint ein wenig selt¬
sam , aber Frau Rastelli weiß es zu begründen'
„Seit vier Generationen rollt in den Adern mei¬
ner Familie Artistenblut . Mein Onkel hatte in
Petersburg einen großen Zirkus . Ich wurde schon
als vierjähriges Kind in Eazekleidchen gesteckt
und als Seiltänzerin ausgebildet . Das war mein

planmäßige Starts und Landungen ausgeführt.
278 außereuropäische Luftfahrtstrecken wurden
planmäßig mit gewaltigen Maschinen beflogen
und damit fast alle Länder des Erdballs , auch die
entferntesten , in Europa kaum dem Namen nach
bekannten , an das dichte europäische Flugnetz an¬
geschlossen. Der Slldamerikadienst der Deutschen
Luft -Hansa , in Gemeinschaft mit dem Eroßluft-
schiff „Graf Zeppelin ", der die riesige Entfernung
von Berlin über Lissabon , Kanarische Inseln,
Bathurst in Afrika , über den Atlantik nach Natal
in Brasilien in knapp fünf Tagen überbrückt,
nimmt davon , ebenso wie der bekannte Schleuder¬
flugverkehr von unseren Prachtdampfern „Bre¬
men " und „Europa " zum Nordamerikanischen
oder europäischen Festland , einen Ehrenplatz ein,
der von aller Welt anerkannt wird.

Darum — eilige Post » verderbliche Fracht,
schnell erforderliche Reisen nur mit Hilfe der
Luftfahrt » der jüngsten Schöpfung menschlichen
Erfindergeistes.

erster Kummer . Die Pferde hatten es mir an¬
getan und ich wollte viel lieber Kunstreiterin
werden . In jeder unbewachten Minute habe ich
mich in den Pferdestall geschlichen und die großen
Tiere mit den treuen Augen gestreichelt . Im
Zirkus meines Onkels war auch ein Italiener
engagiert , ein Jongleur , der eine große Zugnum¬
mer des Programms war . Eines Tages — ich
war mittlerweile 17 Jahre alt geworden — wollte
er unbedingt meinen Vater , der Direktor des Zir¬
kus ' war , sprechen . Mein Vater meinte nichts
anderes , als daß er um eine Erhöhung seiner
Gage nachsuchen wollte . Wie überrascht war er
deshalb , als er — um meine Hand anhielt . Der
Italiener war Enrico Rastelli.  Ein Jahr
darauf haben wir geheiratet ."

Von da ab begann eine Zeit ruhelosen Wan-
derns , und es gab bald keine Stadt mehr im
Riesenreich des Zaren , in der nicht Rastelli und
seine Frau , die mittlerweise seine Assistentin ge¬
worden war , auftraten . Rastelli war damals
schon eine gute „Nummer " , aber seine Berühmt¬
heit erlangte er erst durch — die d e u ts che M i-
litärverwaltung.  Der Krieg war ins
Land gezogen und die deutschen Truppen hatten
ein großes Sliick Rußlands besetzt. In Nikolajew,
in der Nähe Odessas , hatte Frau Rastelli vom
deutschen Oberkommandierenden die Erlaubnis
erwirkt , auch im besetzten russischen Gebiet aufzu¬
treten . Unsere Feldgrauen waren von den mei¬
sterlichen Künsten des Balljongleurs begeistert,
klatschten wahre Veifallssalven , wenn er vier,
fünf oder gar sechs imitierte Kanonenkugeln durch
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die Luft wirbeln ließ . Damals ging sein Name
von Mund zu Mund.

Später , als das Völkerringen zu Ende war,
zog er mit dem frisch erworbenen Ruhm in die
weite Welt . Um die ganze Erde führte die Reise
bis nach China und Japan . Und zwischendurch
fand man immer wieder zurück zur „Heimat " , zu
dem palmenumstandenen Haus am Comer -See.
Dort war es auch , wo der Tod diese ruhmvolle
Laufbahn jäh unterbrach . Mit letzter Kraft war
Rastelli noch in einer Wohltätigkeitsveranstal¬
tung aufgetreten — eine Stunde später war er
tot . Die ganze Welt , nicht nur die des Rampen-
lichtes , nahm Anteil daran und trauerte mit der
Witwe und ihren drei Kindern am Grabe dieses
Mannes , dem eine Beerdigung zuteil wurde , wie
sie wohl kaum vorher ein Künstler hatte : all die
Armen und Bedürftigen , denen die Erträgnisse
seiner letzten Vorstellung zukamen , schritten
hinter seinem Sarg — eine ergreifende Demon¬
stration für den freigiebigsten und liebenswür¬
digsten Variete -Künstler.

Jahrelang lebte Frau Rastelli zurückgezogen
mit ihren Kindern . Nun hat sie keine Ruhe mehr.
Unwiderstehlich zog es sie zurück in die Welt der
Jupiterlampen . Wie so oft im Leben , sollte auch
bei ihr ein . kleiner Zufall Schicksal spielen . Eine
Autopanne hielt sie, länger als vorgesehen , in
München fest . Da sah sie in einem Theater einen
Kunstreiter auftreten und schon stand der Ent¬
schluß in ihr fest, ihren alten Kindheitstraum
zu verwirklichen . Ganz heimlich sollte alles vor
sich gehen , niemand durfte von diesem Plan er¬
fahren , ehe er geglückt war . Der Kunstreiter
nahm sie bereitwillig in die Lehre und bereits
nach wenigen Wochen war sie mit dem schnee¬
weißen Andalusterhengst „Sultan " so vertraut,
daß sie den Sprung zur Bühne wagen konnte.

„Ich liebe dieses Pferd ", erzählte uns Frau
Rastelli , „wie einen guten Kameraden . Es ist
das einzige Pferd der Welt , daß alle zehn Gang¬
arten der Hohen Schule beherrscht . Seit ich Lei
meinem ersten Ausritt auf ihm mit zwei Rad¬
fahrern in Kollision kam , was mich zwei neue
Fahrräder gekostet hat , hat sich „Sultan " brav
an mich gewöhnt . Nur einmal noch hat er mich
bitter enttäuscht . Das war vor wenigen Monaten
bei meinem Debüt als Kunstreiterin in Dort¬
mund . Zum Schluß muß „Sultan " auf den Hin-
terfesseln einen Wirbel drehen . Mit einem Ruck
stoppt er und ich fliege in einem eleganten Salto
zu Boden . Das Publikum war der Meinung,
das gehöre sich so und hat mir riesigen Beifall
geklatscht . Ich ließ aber bei den nächsten Vorstel¬
lungen den Salto doch lieber weg — wegen der
blauen Flecke ."

So zieht Frau Rastelli wieder durch die Welt,
wie einst als Partnerin ihres Mannes . Dies¬
mal gilt der Beifall ihr allein und es ist in der
Tat eine erstaunliche Leistung , nach einer Aus¬
bildung , die kaum ein Vierteljahr
gedauert hat,  bereits den Mittelpunkt eines
VarietSprogramms zu bilden . Artistenblut ! „Ro¬
berto , mein sechsjähriger Sohn , jongliert bereits
zu seinem Vergnügen mit Hüten und Kaffeetassen ",
erzählt sie lächelnd , und ist traurig , daß ich ihn nicht
zur Bühne lassen will . Was kann man da machen
— es steckt eben in der Familie . Und doch, trotz
der ersten selbständigen Erfolge — wie oft Le-
daure ich es , daß ich nun allein reisen mutz — — !"

Rastelli , der Unvergessene , ruht in Bergamo,
in einem Marmormausoleum steht sein lebens¬
großes Standbild . Aber sein Name ist wieder
auferstanden « , ,

1V lür käuslieliss Glück

Ein Ehevertrag vor 12V Jahren — Was sich
Ferdinand und Louise versprachen

Ehevertrag ? Das klingt so modern und man
möchte glauben , es handele sich hier um eine Ein¬
richtung unseres ach so fortschrittlichen Jahr¬
hunderts . Aber wie man in folgendem sieht , hat
es auch vor 120 Jahren schon Eheverträge ge¬
geben , und wenn uns auch die 10 Artikel , die
Ferdinand und Louise im Jahre 1815 vor ihrer
Ehe unterschrieben haben , stilistisch und inhalt¬
lich etwas seltsam anmuten , so müssen wir doch
zugeben , daß es eigentlich recht vernünftige Ge¬
sichtspunkte waren , über die man sich in diesem
Vertrag einigte . Hand aufs Herz — haben nicht
die Menschen , die heute den Bund fürs Leben
schließen , ganz ähnliche Sorgen und Wünsche?
Die sparsame Hausfrau , das gegenseitige Nach¬
geben , die „Putzsucht " der Gemahlin , der „Be-
fehlston " des Gatten , der „Flirt " mit anderen
— das alles sind Begriffe , die heute ebenso wie
im Jahre 1815 eine Rolle spielen . Und darum
wollen wir die 10 Artikel jenes vorsichtigen
Ehepaares hier im Wortlaut veröffentlichen —
zur Belehrung der Brautpaare von 1935 . Un¬
sere Urgroßeltern waren zwar in unseren Augen
„altmodisch " . Aber die menschlichen Beziehungen
zwischen Mann und Frau sind die nämlichen ge¬
blieben:

Art . 1 : Wir lieben uns innig und verbinden
uns daher auf ewig zu treuen Gatten.

Art . 2 : Ferdinand weiht und heiligt sein ganzes
Dasein Louisen , um ihr durch rastlosen Fleiß
ein bequemes und sorgenfreies Dasein zu ver¬
schaffen.

Art . 3 : Louise wird sich dagegen bestreben , durch
häusliche Wirtschaftlichkeit sich und ihn auf der
goLenen Mittelstraße des ehrlichen Auskommens
zu halten.

Art . 4 : Da im Ehestand oft Kleinigkeiten die
Quelle großen Zwistes sind , so verpflichten wir
uns , in unbedeutenden Dingen nachzugeben.

Art . 5 : In der Tracht richtet sich jeder Teil
nach des anderen Geschmack. Ferdinand enthält
sich einer nachlässigen Kleidung und Louise ver¬
meidet , sich durch übertriebenen Schmuck vor der
Welt den Anschein zu geben , als wolle sie andere
Männer fesseln.

Art . 6 : Die gebieterischen Worte : Ich will , ich
bestehe darauf , ich befehle , werden in unserem
häuslichen Wörterbuch ganz und gar ge¬
strichen.

Art . 7 : Louise wird sich nie in Gesellschaften
das geringste Scheinzeichen von Nichtachtung
ihres Mannes entgleiten lassen , denn eine
Gattin , die sich solche Aeußerungen erlaubt , gibt
anderen Männern gleichsam das Signal , sich ihr
mit Siegeshoffnungen zu nahen.

Art . 8 : Ferdinand wird Louisen öffentlich
ehren , damit sie auch von anderen geehrt werde.
Er wird keinem anderen Frauenzimmer durch
schmeichelhafte Huldigungen einen kränkenden
Triumph über seine Gattin gestatten.

Art . 9 : Wir wollen in der Wahl unseres Um¬
ganges vorsichtig sein und besonders keine falschen
und arglistigen Hausfreunde dulden.

Art . 10 : Zwischen Mein und Dein findet keine
Grenzscheidung unter uns statt . Unser höchstes
Gemeingut ist unsere gegenseitige Liebe.
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Die Modelle, getragen von Eva Soinmer vom Bre¬
mer Staatstheater , entstammen der Fa . Mäntelhaus
Ristedt.

Im Reiche der Frau ist der Kalenderfrühling
verpönt, und vordatiert erscheinen im Stratzen-
bild bereits die ganz „Tapferen" im neu geschaf¬
fenen Komplet, oder Slipon, oder im Kostüm.

Es lohnt sich aber auch, zeitig zu sein, eine
gutgelaunte Mode schuf ungeahnte Möglichkeiten,
sich zu kleiden— zu kleidenfür den Frühling.
Wie vielseitig und immer in neuer Form zu
verwenden ist das Komplet!  Die verschie¬
denen Teile lassen die größten Verwandlungen
zu, immer etwas anderes darstellend, immer wie¬
der Freude am Tragen bietend.

So vielgestaltigin seiner Art, so schwierig war
auch sein Weg zur Sonne. Die Frau ist konserva¬
tiv in der Mode — aber einmal etwas lieb¬
gewonnen, ist die Anhänglichkeit um so wärmer.

Das Komplet beherrschtdie Mode, beherrscht
den Frühling! Wir zeigen drei Komplets, drei
Beispiele einer schönen Modelaune!

Das erste Komplet (oben) ist bleu und drei¬
teilig. Es besteht aus Rock, Weste und dreivier¬
tel langer Jacke. Das Revers ist gesteppt und
sehr neu, die Weste sehr flott.

Kupferfarben ist das zweite Modell (Mitte).
Es ist vierteilig und besteht aus Rock, Jacke, Sei-
denwesteund Pelerine. Die Jacke kann hoch¬
geknöpft oder offen mit fescher Seidenwestege¬
tragen werden, darüber hinaus noch mit oder
ohne Pelerine.

Das letzte Komplet (unten) ist grün — ist ein
Komplet und ist doch kein Komplet. — Ein
Mantel  eigentlich, der abgestuft  ein Kom¬
plet vortäuscht.
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Es ist mit der Arbeit so wie mit den Frauen:
diejenigen, von denen man am wenigstenspricht,
sind die treuesten und zuverlässigsten. In unserer
Bremer Mlltterschulewird solch treue, stille Ar¬
beit getan, tagaus, tagein; Arbeit, über die nicht
viel geredet wird, die aber Aufbauwerk am
Staate ist, denn sie gilt der Mutter, der Familie.
Wir können stolz auf unser Carin - Eöring-
Haus  sein , denn es beherbergt eine Mütter-
schule, die in Deutschland vorbildlich
dasteht.

Manchmal geht es recht lebhaft zu in den
hellen, weiten Räumen; nicht am Tage, denn
dann herrscht stets ein unermüdliches Gehen
und Kommen, seien es die Teilnehmerinnen der
täglichen Schulungskurse, oder die Besucherinnen
der regelmäßig stattfindendenSprechstundender
Leiterin Frl . Otto — nein, am Abend, wenn zu
Hause Mann und Kinder versorgtsind, wenn man
nach den vielen Sorgen und Arbeiten des All¬
tages einmal ausruhen darf — dann treffen sich
die Frauen und Mütter, die hier seelisch und
praktischin vielerlei Kursen für ihre Aufgabe
geschult wurden, zu einem Mütterabend.  Ge¬
meinsamesErleben, gemeinsameArbeit in den
Kursen haben sie einander nahegebracht, und
niemand möchtediese regelmäßigen Zusammen¬
künfte mehr missen.

Vor wenigen Tagen erst fand ein solches
Treffen der ehemaligen Kursteilnehmerinnen
statt, und nicht eine fehlte. Dieser Abend verlies
ganz besonders schön; eine Mutter hatte ein
langes Gedichtauf die Mlltterschulungund ihre
Leiterin verfaßt, andere überraschtenmit einem
Stegreifspiel und die Kinder führten ganz rei¬
zende Tänze vor. Und als dann die Leiterin,
Fräulein Otto, von den ersten Anfängen der
Mütterschuleplauderte, wie man die Einrichtung
beschafft hatte und wie jeder etwas beisteuerte,
dem es irgend möglich war — da waren sich alle
einig, daß sie in den gemeinsam erlebten Mlltter-
stundenviel gewonnenhaben; nicht nur für das
praktischeLeben, sondern vor allem ein neues
Verantwortungsgefühl sich selbst, der Familie,
dem Staate gegenüber.

Seit Oktober 1934 bestehtdie Mütterschulein
Bremen. Damals wurde ein Gedanke in die
Tat umgesetzt, der den weiten Kreisen, die man
erfassen wollte, fremd war. Deshalb wurden in
dieser Zeit täglich von der Mütterschulleiterin,
der jetzigen Kreisreferentin für Mütterschulung,
in den Ortsgruppen der Frauenschaftund in den
Verbänden des DeutschenFrauenwerkes auf¬
klärende Vortrüge über Sinn und Zweckder
Mütterschulunggehalten. Die Folge war ein so

großer Andrang von Kursteilnehmerinnen, daß
schon in den ersten beiden Wochen 24 Kurse ein¬
gerichtet werden mußten.

Die Räume, die der Frauenerwerbsverein und
die Berufsschulenfür die Kurse zur Verfügung
stellten, genügten bald nicht mehr. Das Carin-
Eöring-Haus wurde der ständige Sitz der Mütter¬
schule für den Kreis Bremen, und hier laufen nun
täglich Koch-, Näh-, Erziehungskurseund Säug¬
lingspflegelehrgänge, die von Teilnehmerinnen
aus allen Teilen der Stadt besucht werden.

SämtlicheKurse werden von Fachkräftengelei¬
tet. Im Erziehungskursunterrichtet eine Jugend¬
leiterin über Kindererziehung, Basteln und Sin¬
gen, die Kochkurse stehen unter der Leitung einer
Eewerbelehrerin. Säuglingspflegerinnen und
Schwestern lehren die Pflege des Kleinkindesund
der Wöchnerin, in der Nähstundewird man von
fachkundigenKräften angeleitet. Gegenwärtig
laufen vierzig Kurse mit rund tausend Teilneh¬
merinnen. Ueberall wird mit großer Begeiste¬
rung nach den Richtlinien des Reichsmütter-
dienstes gearbeitet, und immer wieder kann die
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Leiterin mit Freude feststellen, daß in allen
Kursen eine wundervolle Gemeinschaftherrscht,
die über die Kursdauer hinaus anhält, wie es
ja die Mütterabende beweisen.

Der nationalsozialistische Staat sieht in der zu¬
künftigen Mutterschaft das Erziehungsziel für
unsere weibliche Jugend. Die Mütterschulung, die
das ganze Deutsche Reich umfaßt, soll die Frau
seelisch und körperlich zu ihrer Aufgabe als
Hausfrau und Mutter ertüchtigen, soll sie der
Verantwortung und Verpflichtung bewußt
machen, die sie dem Volk und der kommenden
Generation gegenüberhat. Gelingt ihr das, dann
ist ihre Aufgabe erfüllt. Diese deutschen Mütter
wissen dann, daß ein Teil von DeutschlandsZu¬
kunft in ihre Hand gelegt ist; sie werden das
erworbene Gut weitergebenan die Jugend, aber
auch an die jungen Frauen unseres Volkes, bei
denen es die natürliche Freude am Kind witder-
zuwecken gilt.

Eine Vorkämpferin der nationalsozialistischen
Frauenbewegungschrieb einmal: „Die llrzelle des

-ciee Lttcketttiek
Von bftits bliebst

Uns selbst genug, nur auf uns selbst gestellt,
Fest stehend auf des Lebens krausen Hügeln,
Latz unsern Geist von Wünschen' nicht beflügeln,
Die unkrautgleichgebar die bunte Welt. -
Gewöhnenist ein dumpfer Teufelsschaum,
Und Ruhe bringt Verdorren alle Zeiten.
Dies sind des Schönen starke Ewigkeiten,
Daß es im engen Sein nie findet Raum;

Daß es verzehrendunsre Seele bannt,
Sie rastlos wie den wilden Jäger treibt:
Ein mit dem Unbewußtenringend Feuer.
Brandherde, die wie greller Wüstensand
Entzünden Flammen, heiß und ungeheuer,
Des Tiefbegehrten, das - ein Sehnen bleibt

Volkes heißt Familie ; wenn sie verfällt, verdirb!
das Volk!" Daß die Familie wieder gestärkt und
nicht weiterer Zerstörung preisgegebenwird, ge¬
hört zu den wichtigsten Forderungen unserer
Zeit — die Mütterschulung ist eine ihrer tat¬
kräftigsten Erfüllungen! —vl.

Alle pAege Lck EE ÄopMttMettpLArttLett
Blumen im Raum verraten die Hand der

Frau und es ist auch meist der Frauen Ange¬
legenheit, Blüten und Pflanzen die sachgemäße
Pflege angedeihenzu lassen. Zwischen den Pflege-
vorschristenfür die einzelnen Pflanzen besteht
gar kein so großer Unterschied, doch wollen wir
hier die kleinen Abweichungen hervorheben.

Topfblütenpflanzen: Hyazinthen, Alpenveilchen,
Tulpen, Azaleen und die etwas späteren Hor¬
tensien wollen jeden Morgen gut gegossen sein
und an einem kühlen, hellen Platze stehen. Hän¬
gen blühende Topfpflanzen den Kopf, (zumal
Hortensien, Narzissen, Alpenveilchen, doch auch
alle anderen), so gelingt es meist, die Pflanzen
wieder zu beleben, wenn man den ganzen Topf
bis über die Erde über Nacht ins Wasser stellt.
Ueberhaupt ist es den Topfpflanzensehr zuträg¬
lich, wenn man alle acht Tage den Topf nur eine
Viertelstunde ins Wasser stellt.

Grüne Pflanzen, alle Palmen und Edeltannen
und sonstigenZimmerpflanzen müssen in ge¬
heizter Luft gleichfalls allmorgendlichgegossen

Alte LÜre HLtkire Vocke Tkacktlsck
Es gibt viele, die lieber ein etwas einfacheres

Hauptgerichtund einen netten Nachtisch verzehren,
als Suppe, reichlich Fleischund Gemüse. Natür¬
lich will man Abwechslungin den Süßspeisen
haben, man soll sich also einmal eine Zusammen¬
stellung für die sieben Wochentage machen. Wie ist
es für Montag mit Reisrand mit Kompott?
'/» Pfund Reis kocht man in Milch und ein wenig
Butter weich. Sobald der Reis abgekühlt ist,
rührt man 1 Eigelb hinein, 2 Eßlöffel Zucker
und das steifgeschlagene Weiß von 2 Eiern. Man
gibt die Masse in eine kleine, mit Fett ausge-
strichene und mit SemmelmehlausgestreuteRand¬
form. und backt sie in nicht zu starker Hitze etwa
4S Minuten. Wenn der Reis gut gegangenund
schon hellbraun gewordenist, stürzt man ihn auf
eine runde Schale und gibt in die Mitte ein dickes
Aprikosen- oder Preißelbeerkompott.

Dienstag Schottenbällchenmit Kompott. Ein
Viertel Pfund Reismehl wird mit 100 Gramm
zerlassenerButter auf kleinem Feuer geschwitzt
und mit ein Viertel Liter Milch glatt gerührt.
Man gibt die Masse in eine Schüssel und läßt
sie abkühlen. Hierauf tut man die abgeriebene
Schale einer halben Zitrone daran, sowie ein
ganzes Ei und noch ein halbes Eigelb und ein
halbes Eiweiß, eine Messerspitze Salz und Zucker
nach Geschmack. Der Teig wird zu walnußgroßen
Kugeln gerollt, die man in Semmelmehlwälzt.
Sie werden darauf in dem noch zur Verfügung
stehendenhalben Ei und dann noch einmal in
dem Semmelmehl gewälzt, worauf man sie in
heißem Fett schwimmend ausbackt. Sobald sie an
die Oberfläche kommen, sind sie fertig. Man stellt
sie in heißem Ofen warm bis zum Gebrauch,
schichtet sie in Pyramidenform auf und gibt sie
mit Streuzuckerund Kompott zu Tisch.

VeeAot NacktacKeit M Acattew
Die deutschen Frauen sind durch die Vermögens¬

verluste der Inflationszeit, durch die schlechte wirt¬
schaftliche Lage und die damals geringen Ehe¬
aussichtenin immer größerer Zahl in die Er-
werbsarbeithineingedrängtworden. Besondersin
den Angestelltenberufenhat die sehr weitgehend
durchgeführte Arbeitsteilung in der Buchhaltung
und die Anpassungsfähigkeit der Frau zur Heran¬
ziehung weiblicher Angestellter geführt. Dabei ist
es vielfach zur Einführungvon Abend- und Nacht¬
arbeit in einem solchen Umfangegekommen, daß
oie Gesundheitder Frauen ernstlich gefährdetwurde.

Ein Bericht stellt fest, daß die Nachtarbeitder
weiblichen Angestellten in keinem Eewerbezweige
für die Unternehmeroder die Angestellteneine
überragendewirtschaftliche Bedeutungbesitzt. Ihr
Verbot würde ohne nennenswerte Härten für
beide Teile zu ertragen sein und zweifellos einen
bedeutsamen Fortschritt in der Vervollständigung
des Angestelltenschutzes darstellen.

Bei der Abendarbeit liegen die Verhältnisse
schwieriger. Wenn auch anzunehmen ist, daß regel¬

mäßige Abendarbeit der weiblichenAngestellten
bei ernstem Willen der Unternehmermit der Zeit
beseitigt, sicher aber noch weiter stark eingeschränkt
werden kann, so dürfte ein allgemeinesBeschäfti¬
gungsverbotfür weibliche Angestellte nach 20 Uhr
im Augenblick nicht nur einen starken Eingriff
in die wirtschaftlichen Verhältnissevieler Unter¬
nehmer bedeuten, sondern auch für manche An¬
gestellteHärten mit sich bringen.

Die Hauptgefahrensquellefür die Angestellten
liegt dabei weniger in der Tätigkeit als in der
Zurücklegung der weiten Wege zwischen Betriebs¬
stätte und Wohnung. Dem Schutze der Angestellten
dürfte hinreichend gedient sein, wenn in verstärk¬
tem Maße darauf hingewiesen würde, daß sich die
Abendarbeit im Rahmen der gesetzlichen Arbeits¬
zeitbestimmungen bewegt, daß also ein Ausgleich
durch Freizeit, Paulen und die vorgesehene Nacht¬
ruhe überall erfolgt. Ein Verbot der Abend- und
Nachtarbeit für weibliche Angestellte unter
10 Jahren wäre allerdings erwünschtund ohne
wesentliche Schwierigkeiten durchführbar.

Mittwoch Rote Grütze mit Vanillensauce. Rote
Grütze kann man auch in kalter Jahreszeit be¬
reiten und zwar aus allen eingemachtenFrucht¬
säften. Man bringt einen Liter Saft , nachdem
man ihn genügendmit Wasser verdünnt und mit
Zuckernach Geschmack gesüßt hat, zum Kochen,
gibt drei gehäufte Eßlöffel Kartoffelmehl, das
man vorher in kaltem Wasser glatt gerührt hatte,
hinein und läßt unter ständigem Rühren auf¬
kochen. Die Rote Grütze(die auch gelb und grün
sein kann) wird in eine mit Wasser ausgespülte
Schüssel getan und nach dem Erkalten gestürzt.
Man gibt Vanillensaucedazu. Einfach herzu¬
stellen, aber schmackhaft.

Donnerstag Apfelschnee. Zwölf mittelgroße
Aepfel werden, nachdem man die Kernhäuser
ausgestochert hat, in einer feuerfestenForm im
Ofen gebacken. Hierauf treibt man sie durch ein
großes Sieb, gibt Zucker daran und läßt sie ab¬
kühlen. Nun schlägt man sechs Eiweiß zu festem
Schaum und zieht ihn mit leichter Hand unter
das Mus, das man nun in eine mit Fett aus-
gestrichene feuerfeste Form gibt und etwa 20 Mi¬
nuten in den heißenOfen stellt, bis der Pudding
goldbraun ist. Wird heiß zu Tisch gegeben. Man
kann auch ein gekochtes, dickes Apfelmus be¬
nutzen. Sehr gut schmeckt Schlagsahnedazu.

Freitag Vanillecreme mit Aepseln. Man kocht
eine gute Vanillecreme, indem man einen
halben Liter Milch mit einer Stange Vanille
eine Weile kochen läßt, dann gibt man den nöti¬
gen Zucker daran, setzt einen halben Eßlöffel
Mehl zu und gibt ein mit etwas Milch verquirl-
res Ei darunter, sobald man die Masse vom
Feuer genommen hat. Man läßt die Creme
etwas abkühlen und gibt sie dann über drei
in Scheibengeschnittene Aepfel, die man in eine
Glasschale gelegt hatte. Die Creme muß recht
kalt sein, ehe man sie zu Tisch gibt. Man reicht
Keks oder Makronen dazu.

SonnabendObsteierkuchen. Im Sommer nimmt
man hierzu frisches Obst, im Winter kann man
sehr gut Backobst verwenden, das man am Tage
vorher eingeweichthat und dann in kleinere
Stücke schneidet. Auch frische, in kleine Würfel
geschnittene Aepfel oder eingemachte Kirschen und
dergleichensind gut zu verwenden. Man rührt
einen einfachenEierkuchenteigaus Mehl, etwas
Wasser und Eiern; er muß dickflüssig sein. Man
mischtdann das Obst darunter und gibt den
Teig in die Bratpfanne, in der man reichlich
Fett erhitzt. Am besten benutzt man die soge¬
nannten Ballbäuschenformen, da sich die kleinen
Kuchen besser wendenlassen. Die Kuchen werden
mit Zucker bestreut recht heiß zu Tisch gegeben.

Sonntag den ausgezeichneten Weißbiergelee.
Auch der Feinschmecker findet" die Bestandteile
nicht heraus! Man bereitet dieses Gelee kalt.
Zwei FlaschenWeißbier (oder 1 Liter) werden
mit dem Saft von zwei Zitronen gemischt. Dann
gibt man die abgeriebeneSchale einer Zitrone,
330 Gramm Zucker und 1 Eßlöffel Arrak (oder
Rum) däran und setzt schließlich 10 Blatt rote
und 3 Blatt weiße Gelatine, sorgiältig aufgelöst
hinzu, Dann wird das Gelee an einen kalten Ort
gestellt, (Am Tage vorher bereiten!) Man ver¬
ziert das Gelee, das man in einer Glasschale oder
gestürzt zu Tisch gibt, mit etwas Schlagsahne,
kann aber auch eine Vanillensaucedazu reichen.

werden, während im ungeheizten Raum zwei¬
mal wöchentliches Gießen ausreicht. Die so sehr
beliebten Kakteen müssen entgegen mancherAn¬
sicht sehr feucht gehalten werden. Auch sie ge¬
deihen an sonnigerStelle am schönsten. Zimmer¬
linden müssen stets am Fenster stehen und immer
feucht gehalten werden. Man kann das Wachs¬
tum der Pflanzen durch regelmäßiges Zusetzen
von Nährsalz fördern. Diese Präparate erhält
man in Drogerien oder Samenhandlungen und
richtet sich am besten genau nach der Gebrauchs¬
anweisung. Topfpflanzenüberhaupt können solch
einen Nährsalz-Zusatz ab und zu gebrauchen.
Doch übe man damit äußerste Vorsicht, da jedes
Zuviel sehr schaden wird, anstatt zu nützen.

Null noch ein Wort über die Aufzuchtvon
Ablegern. Von Kakteenund Linden, sowie einer
Reihe anderer grüner Zimmerpflanzen kann
man ein junges Zweiglein vorsichtig vom
Stamme schneiden. Diesen Sprößling senkt man
zunächst in Sand, bis er Wurzel zieht und erstes
Treiben zeigt. Nun kommtein Zwischenstadium,
das heißt, man bettet die Pflanze in einen halb
mit Erde, halb mit Sand gefülltenTopf und erst
sehr viel später ist das junge Pflänzchensoweit,
daß es eine Bleibe in purer Erde verträgt.
Stellt man Ableger zur Keimbildung zunächst
in Wasser, oder aber überstülpt man, wie manche
dies für gut erachten, das junge Pflänzchenmit
einem Glase, so wird man selten lebensfähige
Pflanzen aufziehen. ^

Topfpflanzen in den so sehr beliebten Cache-
pots zu halten, ist nur dann den Pslanzen
günstig, wenn diese Terrakotta- oder Porzellan¬
behälter im Boden eine Oeffnung haben. Die
Pflanzen brauchenauch von unten eine Atmungs¬
möglichkeit. Möchtenwir sie nicht in der hohen
einfachenScherbeins Zimmer stellen, — Crepe¬
papier-Manschettensind unverzüglichzu entfer¬
nen, da sie der Pflanze die Luft entziehen —

stellt Kot unci lot

so bedienenwir uns der ganz entzückenden hand-
gemalten und gebrannten Veltener Steingut-
Blumentöpfe. Geschickte Hände verstehenes, mi!
kühnemPinsel einfacheund gereinigte Blumen¬
scherben selber sehr hübsch zu gestalten.

Dee ÄeattettüAeesckttK
Nach der Volkszählung von 1933 beträgt im

Durchschnitt der städtischen Bevölkerung der
Frauenüberschuß1088 auf 1000 Männer. Dieser
Bestandsaufnahmegegenüber aber steht die Ge¬
burtenstatistik. Die Geburtenstatistikbesagt näm¬
lich, daß stets mehr Knaben als Mädchengeboren
werden, und zwar mit nur unbedeutenden Schwan¬
kungen. In den letzten sechs Jahren waren es au
je 1000 Knaben etwa 942 Mädchen.

Die offenbare Gegensätzlichkeitdieser beiden
Zahlenergebnisseverlangt natürlich nach einer
Erklärung. Die Untersuchungenhaben ergeben,
daß das auffallendelleberwiegen der Frauen in
Deutschland keine unabwendbareNaturnotwendig¬
keit ist. Es läßt sich viel weitergehendals d«?-
Volkszahl ansichdurchVerwaltungsmaß-
nahmen bekämpfen.  Die Regelung des Ar¬
beitseinsatzesim Verein mit Arbeitsbeschaffung
ist hier das Notwendige, und daß in dieser Rich.
tung ebenfalls bereits tatkräftig und zielbewußt
vorgegangenwird, ist allgemein bekannt. So ist
bei der zu erwartendengünstigen Auswirkung der
Regierungsmaßnahmenauch in absehbarer Zeit
damit zu rechnen, daß der immer noch über das
natürliche Matz hinausgehende Frauenüberschuß
sich allmählichzuriickbilden wird.

Unsere Modebilder. Die in letzter Nummer dc
„Deutschen Frau " veröffentlichten Modebilder trüge»
in ihren Unterschriften je am Anfang einen fettgedruck¬
ten Buchstaben mit Nummer . Das sind die Zeichenim
die Bayer -Schnitte zu den einzelnen Kleidungsstücken,
erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.

Aettttew Hie Lckorr riiese A/rs?
Knöcherne Eierlössel. Da man metallene Eier-

löfsel nicht zum Eieressenbenutzenkann, da sie
sofort anlaufen, erfreuen sich die knöchernen großer
Beliebtheit; aber auch diese werden mit der Zeit
stumpf und unansehnlich. Man muß sie deshalb
mit Sandpapier abreiben und wird die Freude
haben, daß sie nach dieser Behandlung wieder
glatt und hell werden.

Die Thermosflasche. Die Thermosflasche pflegt
in ihren Möglichkeitenselten voll ausgenutztzu
werden; sie ist ja bekanntlich nicht nur zum
Warmhalten, sondern auch zum Kühlhalten geeig¬
net. Man kann also im Sommer nichts Besseres
tun, als Milch darin aufzubewahren, natürlich
nur. wenn diese vorher recht kühl gestanden hatte.
Ebenso hält sich kalter Tee köstlich kühl darin.
Andererseitsist die Thermosflasche auch sehr nütz-

De«t«cäes deinen
Urgroßmutter, Großmutter, Mutter und Kind
treffen sich heute am Wäschespind. —
Urgroßmutter hat einst gewebtund gesponnen,—
auch Großmutter denkt früherer Zeiten versonnen,
wo in Kastenund Truhen sich häuften die Ballen
von kräftigsten Leinen, das sorgsam von allen
in eifriger Arbeit wurde bereitet! —
Der Hanf gehechelt, gespult und gespreitet,
verwebt zu Linnen, — das einstmals den Wert
gab der tüchtigen Frau , die der Vorfahr verehrt!
Verändert hat sich alles gar sehr,
Mutter dacht an das Spinnrad nicht mehr,
Der Schrank klagt heute in gähnender Leere:
„Wo bleibt das Leinen, das einst meine Ehre!"
Der Schrank brauchtnicht mehr sich zu sorgen—
Jugend hilft dem Ziel von morgen —
„Mehr Flachs", so weiß sie, wird gebaut —
und wer in die Fabriken schaut,
sieht, daß gar mancher Arbeit hat
in Spinnereien einer Stadt.
Heut nimmt der deutsche Bauernstand
den Flachsbau wieder in die Hand-
Wir wollen bald nur deutsches Leinen.
Es treulich pflegen stolz uns scheinen,
das wir als echte deutsche Frauen,
mithelfen können aufzubauen.

lich, wenn ein Kranker in der Nacht regelmäßig
heiße Getränke zu sich nehmenmutz.

Neue Fleckmittel. Fleckmittel kann man gar
nicht genügend haben! Aus schwarzen Stosse»
entfernt man Flecke ziemlichleicht, wenn ma»
sie mit einer Mischung von Kaffee und Spiritus
abreibt. — Aus Seide entfernt man Weinflecke,
indem man eine Lösung von Seifenwasserwd
Pottaschebenutzt, man spült dann die Stelle gut
nach und bügelt sie auf der Rückseite. Hat ei»
feuchterGegenstandSpuren auf Tisch oder Fen¬
sterbrett hinterlassen, so bestreicht man die schad¬
hafte Stelle mit einer dicken Schicht angefeuchteter
Zigarrenasche. Am nächsten Tag entfernt man die
Asche und reibt die Stelle nun sorgfältigmit
Petroleum ab. — Tintenflecke verschwinden ganz
schnell, wenn man den Fleck mit einem Vegonien-
Llatt reibt. Dann muß er in kaltem Wasser nach¬
gespült werden. Auch geschnittenerRhabarber
entfernt Tintenflecke, ohne Spuren zu hinter¬
lassen.

Ratschlägefür die Wäsche. Taschentücher soll
man immer am Tage vor der Wäsche in Salz¬
wasser legen; sie werdendann beim Waschen herr¬
lich weiß. Ueberhaupt ist anzuraten, alle Wäsche¬
stücke vor dem Waschenin kaltem Wasser ein¬
zuweichen, es wird schon sehr viel Schmutz dadurch
entfernt. Schwarze Spitzenwäscht man am beste»
in einem Teeaufguß oder in übriggebliebenem
Kaffee. Sie werden dann zwischen zwei Blätter»
angefeuchtetemZeitungspapier gebügelt und be¬
kommen dadurch eine schöne schwarze Farbe. Will
man weiße Spitzen gelblichfärben, so legt man
sie in einen dünnen Teeaufguß.

Kleine Winke für die Küche. Gesalzenes Fleisch
bekommteine viel schönere Farbe und gewimll
außerdem an Geschmack, wenn man einen Tee-
lüfte! Zucker in das Kochwasser tut. Zähes Fleistt
wird weicher, wenn man dem Kochwasser einen
Teelöffel Essig auf ein Kilo Fleischzusetzt. -
frisches Brot läßt sich leicht schneiden, wennm»n
ein erwärmtes Messer benutzt. — Eingelegter
Hering bekommt einen besondersguten Geschmack,
wenn man ihn mit ein wenig gemahlenen Nelke»
bestreut. — Marmelade kann man vor dem de-
schimmeln bewahren, wenn man über jedes Glas
eine Schicht Honig breitet.

Vei-autnoi-tlivsi: Ilaiur Ilse bei -, vreme»
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